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1 Einleitung und Problemeinordnung

1 Einleitung und Problemeinordnung

1.1 Motivation und gesellschaftliche Einbettung

Die uberlieferten Unternehmensstrukturen des Industriezeitalters sind sowohl auf
der Leistungs- als auch auf der Lenkungsebene funktionsorientiert ausgerichtet. Die
Instandhaltung und ergadnzende technische Dienste haben infolge ihrer
charakteristischen technischen und organisatorischen Komplexitat zudem stark
hierarchisch ausgebildete Leitungsstrukturen entwickelt, um Kontrolle und
Koordination der Aufgabenbewaltigung zufriedenstellend zu erbringen. Diese festen
Strukturen der Ablauf- und Aufbauorganisation sind der steigenden Marktdynamik,
die eine standige Neuorientierung der Unternehmensziele zu Folge hat, nicht
gewachsen. Sie entpuppen sich sogar als gefahrdende Hindernisse fir ein
Unternehmen, da sie nicht in der Lage sind, auf Veranderungen der Anfrage zu

reagieren, indem sie ihre vorgegebenen Ablaufmuster variieren.

Total Productive A -
o | Maintenance. = Betreuung der Anlage iiber den
< " . ] gesamten Produktlebenszyklus
S | LifeCycle Cost, =3 ; >
2 | Total Cost of = After Sales Service, IH mittels
£ " e-service, Netzwerke
S | ownership :
® gruppenorientierte
g éé reaktionsschnelle
Z | Flexibilisierung | 5 X%ﬁ”?‘;ﬂke'tss'c"emng
T | Gruppenkonzept % .
- | TaM, 5 rechnergestiitzte
Justin Time = zustandsabhéngige

£ Instandhaltung

=]
= | Automatisierung E diagnosen-
= 5 orientierte IH
= °
k=
€ 2 :
S | ravlorismus = vorbeugende H in
5 Y bt festen Intervallen
s
g Instandhaltungs-
£ | Mechanisierung | 2 handwerker
Z £
= g Reparatur von
T | Handwerk Schaden

18 Jh. 19 Jh. 1950 1970 1980 1990 2000ff

Abbildung 1: Entwicklungsstufen der Instandhaltung (IH) zu einer ganzheitlichen

Dienstleistung ([Werner04])

Die sich vollziehende Aufgabenausdehnung der Instandhaltung (siehe Abb. 1) zum
ganzheitlichen Betreuer Uber den gesamten Lebenszyklus der Anlagen aggregiert
standig die traditionellen Instandhaltungsprozesse und zwingt zur Erlangung eines

erheblich breiteren Spektrums an Fachkompetenzen.
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Abbildung 2: Heterogene Dienstleistungen als Bestandteile

von TAD-Kooperationen

Die Entwicklung der Instandhaltung und anderer technischer Dienstleistungen durch
Kooperation zum TAD, wie in den Abbildungen 1 und 2 dargestellt, kann nur durch

Zusammenarbeit der beteiligten Organisationseinheiten geleistet werden.
Allgemeine Definition von technischen Anlagendiensten (TAD):

Die technischen Anlagendienste (TAD) bezeichnen alle tech-
nischen Hilfs- und Nebenprozesse an technischen Einrichtungen
sowie deren physikalischen Einflussbereich. Die TAD sind gegenwirtig @)
durch die Integration der Aufgabenbereiche der Abbildung 2

gekennzeichnet.

FUr die Ausbildung der TAD als ganzheitliche Dienstleistung fehlen jedoch die
Organisationskonzepte, die eine effiziente und praktikable Integration der Prozesse
unterstitzen. Dazu ist die effektive Nutzung von Synergien, ein Know-how-
Management und ein stabiles Kooperationsmanagement notwendig.

Die Verwirklichung von umfassenden TAD-Dienstleistungspaketen kann aufgrund
des breiten Spektrums heterogener Leistungsarten und fachlicher Anforderungen

nicht von einzelnen Unternehmen getragen werden, sondern verlangt nach
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uberbetrieblicher Kooperation spezialisierter Unternehmen. So soll beispielweise die
kooperative Wartung mit dynamischen Planen, die sich am Anlagenzustand
orientieren, laut Umfragen der Fachhochschule Ulm auf tber 30% bis zum Jahr 2005
zunehmen (siehe Abb. 3).

Die Erwartungshaltung am Markt gegenuber solch umfassenden innovativen
Dienstleistungsangeboten nimmt standig zu, da auch die Anlagenbetreiber vom
Wirtschaftswandel zur Umstrukturierung und Fokussierung auf ihre Kernprozesse
gezwungen sind. Die Wandlung der Instandhaltung als unabhangig organisierte
Dienstleistung braucht somit auch eine transparente, kundenorientierte Vermarktung
sowie die Realisierung des Mehrwertes der Instandhaltung als umfassendes

Dienstleistungspaket.

1 B

e
30,00% 2,00% "

20,00% 0,00%1="~
-2,00% 1"

10,00%
0,00% . | il vl g
-10,00% 6.00% " -
-20,00% B00% [
Stérungs- Inspektion ~ Regelmé&Rige  Kooperative -10,00%

Wartungmit ~ Wartung mit Hdurch ~ Dezentralel|H ZentralelH  IH Outsourcing
fixen Planen  lebenden Plénen Werker

management Warjc—ung

Abbildung 3: Prognostizierte Veranderungen im Instandhaltungsmanagement ([HarHe02])

Im Zuge des Ubergangs von der Produktions- zur Dienstleistungsgesellschaft
entsteht die Maglichkeit viele der friher als Hilfsprozesse der Produktion
gekennzeichneten Aufgabengebiete zusammen mit der Instandhaltung zu einem
Dienstleistungsbereich ,neu zu bundeln® und diese an einen neuen von starkem

Wachstum gekennzeichneten Markt anzubieten.

Die zentral organisierte Instandhaltung wird zugunsten dezentraler und zugleich
kooperativer Arbeitsformen abgeandert (siehe Abb. 3). Dadurch ist ein Markt fur die
Sicherstellung der Verflugbarkeit von Produktionsanlagen und anderen technischen
Einrichtungen in Entstehung begriffen, in dem langfristige Vertrage mit strengen
Qualitatsanforderungen dominieren werden.

Viele der neu postulierten Organisationsformen, wie das virtuelle Unternehmen, die
fraktale Fabrik u.v.a., bleiben jedoch immer noch in einem stark theoretisch

gepragten Entwicklungsstadium oder beschranken sich auf eine marktorientierte
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Zusammenarbeit. Die gegenwartigen Versuchsprojekte bieten noch keine praktikable
Alternative fur den Einsatz im unternehmerischen Umfeld mit komplexem
technologischen Hintergrund, wo die Kooperation im starkem Malie auf der Ebene

der operativen Prozesse gefordert wird.

Die Erforschung von Kooperationsmoglichkeiten durch die qualitative Veranderung
der Organisationselemente soll den Unternehmen weitreichende Potentiale fir
Innovation und Effizienzsteigerung 6ffnen. Diese Potentiale sind nicht abhangig von
bestimmten gegenwartig verfiugbaren Technologien, sondern basieren auf einer
allgemeinen Gestaltungsmethodik der Organisation, deren Anwendung auch unter

sich verandernden technologischen Rahmenbedingungen Gultigkeit bewahren soll.

1.2 Problemeinordnung

Eine kooperationsorientierte Betrachtung der Geschaftsprozesse findet in bisherigen
Entwurfsmethoden zu Arbeitsprozessen kaum statt. Darin begrindet liegt die

fehlende Flexibilitat gegenwartiger Unternehmensstrukturen.

Die Vorstellung, dass Kooperation durch neue Formen der Prozess- und Organisa-
tionsgestaltung gefordert werden kann (siehe Abb. 4), veranlasst zu einer
wissenschaftlich fundierten Untersuchung der Problematik der kooperations-
orientierten Gestaltung von Organisationen mit der Aussicht, folgende zwei

nutzbringende Wirkungen zu entwickeln:

e Unterstutzung der Organisationsflexibilisierung gegenuber Zielanderungen
e Fdrderung von neuen Dienstleistungen durch kooperationsfahige Organisa-

tionen

Die fur Kooperationen erforderlichen Eigenschaften der Organisationen werden unter
Einbeziehung aller Wirkungsbereiche der TAD beleuchtet. Die Kooperationsfahigkeit
liegt demnach innerhalb dieser Wirkungsbereiche, in den Elementen der

Unternehmung und in den Beziehungen dieser Elemente zueinander begrundet.

e Welche Eigenschaften mussen TAD-Organisationsstrukturen besitzen und
weiterentwickeln, um den Kooperationsaufbau flieRend in die Unternehmens-

prozesse zu integrieren?
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e Wie kénnen TAD-Kooperationen auf Ebene der Leistungsprozesse und der
Ressourcen schnell und effizient realisiert werden und welche Voraus-

setzungen sind dafur notwendig?

e Wie koénnen kooperationsfahige Organisationsstrukturen fir TAD definiert

werden und wie |asst sich in der Praxis Kooperationsfahigkeit messen?

e Wie sieht eine geeignete Gestaltungsmethodik aus, um Kooperationsfahigkeit

in den Organisationsstrukturen von TAD-Unternehmen herbeizufihren?

e Wie sind die Ausfuhrungs-, die Steuerungs-, und die Planungsebenen von

TAD-Kooperationen zu gestalten?

e Kann eine Methode zur kooperativen Gestaltung der TAD-Unternehmung
entwickelt werden, die es ermdglicht, nicht erschlossene Effektivitats- und

Mehrwertpotentiale der Partnerunternehmen besser zu verwerten?

Unternehmensstrukturen Unternehmen/Industrie Wirtschaft und Gesellschaft
Flexibilitat bzw.
Anpassbarkeit TAD-Kooperation Markt in Veranderung
9 Netzwerkbildun, 9
Kooperationsfihigkeit ( a) s heue Anforderungen
der operativen * |Individuelle TAD
Ebene GESTALTUNG ) * Innovationen

§ WIRKUNGSWEISE

technologische Einflussfaktoren
? administrative Einflussfaktoren
gestalterische Einflussfaktoren
o andere Einflussfaktoren

I : segenwartiger
Forschungsbedarf

Abbildung 4: Bedeutung von Kooperationsfahigkeit um Zielanderungen zu bewaltigen

Die Entwicklung einer systematischen wissenschaftlich fundierten Methodik zum
Engineering zwischenbetrieblicher Kooperationen, basierend auf kooperations-
fahigen Organisationsstrukturen, wird aus den vorgestellten Uberlegungen als die
zentrale Problemstellung dieser Dissertationsarbeit definiert.

Obwohl die hier angestrebten Erkenntnisse sich auf die konkrete Realisierung von
Arbeitsprozessen der TAD mit den dazugehdrigen Organisations- und Arbeitsmitteln
konzentrieren und sich in den Ingenieurwissenschaften einordnet, besitzt die

Behandlung der Kooperationsgestaltung einen fachubergreifenden Charakter.
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Kein Fachgebiet befasst sich mit der Kooperation als zentralen Untersuchungs-
gegenstand. Vielmehr werden spezielle kooperative Problemstellungen in
unterschiedlichen Fachdisziplinen identifiziert und zur deren Analyse eigene
Begriffssysteme, Analysemethoden und Modellansatze angewendet (siehe Abb. 6
auf Seite 7). Der Kooperationsbegriff im Sinne dieser Arbeit wird gemall der
ingenieurtechnischen Organisationstheorie fur die operative Prozessebene, d.h. die

Ebene der Leistungserstellung, definiert.
Allgemeine Definition von Kooperation:

Kooperation ist die geordnete Integration von Teilleistungen von
(D-II)
mehreren Instanzen zu einer gesamten Zielleistung.

Die Untersuchung der TAD-Kooperation kann nicht aus der gleichen Perspektive
erfolgen, wie es bei der Behandlung von arbeitsteiligen industriellen Produktions-
prozessen durch die Ingenieurwissenschaften der Fall ist. Denn anders als bei
Produktionsprozessen, wo das gemeinsame Ziel nach deren Definition beinah keiner
Veranderung ausgesetzt ist, gehort bei technischen Dienstleistungen die vom

Menschen eingeleiteten Zielveranderungen zu den fortlaufenden Bedingungen.

[ Gestaltungsobjekt: Lenkungsprozesse {taktisch, operativ)
Gestaltung der Keordination

Gestaltung der Leistungsprozessen

Abbildung 5: Gestaltungsraum der Kooperation auf der operativen Ebene

In der operativen Ebene besteht der Gestaltungsraum der Kooperation aus der
Beeinflussung der Eigenschaften der Prozesselemente: Leistungsprozesse,
Ressourcen, Lenkungsprozesse, Infrastruktur und deren Beziehungen. Die vertikale
und horizontale Arbeitsteilung kdnnen als Beispiele solcher Beziehungen genannt
werden (siehe Abb. 5).
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1.3 Ziele und Anforderungen an die zu l6senden Probleme

Die Unternehmenseinheiten, die technische Dienste erbringen, seien es unab-
hangige Dienstleister oder Teilbereiche in produzierenden Grof3unternehmen, sind
nicht in der Lage, ihre Leistungsprozesse, entsprechend der gegenwartig durch den
Markt und die Technologieentwicklung gegebenen Zieldynamik, anzupassen.
Es mangelt an geeigneten Wissensgrundlagen und entsprechenden Organisations-
methoden, um das Zusammenspiel zwischen interner Reorganisation und externer

Neuausrichtung der Bindungen zu unterstutzen.

Ziel der vorliegenden Dissertation ist es somit, den Untersuchungsgegenstand einer
Kooperation der TAD durch geeignete theoretische Ansatze abzubilden, um deren
Wirkungsweise und Gesetzmalligkeiten zu verstehen. Das theoretische Modell dient
zur Unterstutzung einer zielsicheren Gestaltungsplanung der TAD-Kooperation und

als Grundlage fur die Entwicklung geeigneter Engineering Methoden fur die Praxis.

Die Engineering Methoden fir die Gestaltungsplanung zielen darauf ab, folgende
unternehmerische  Wunschentwicklungen durch gezielte Verbesserung der

Kooperationsfahigkeit zu fordern:
e Effizienz- und Qualitatssteigerung der Dienstleistungserbringung
e Effizienzsteigerung der Ressourcennutzung
e Ausdehnung von Teilleistungen zu umfassenden technischen Diensten
e Freisetzung von Innovationspotentialen durch Vernetzungseffekte

e Ansprechbarkeit der Markt- und Zieldynamik bei technischen

Dienstleistungen durch Dienstleisterunternehmen

e Methodische Unterstutzung des Strukturwandels der Industrie

Als Ergebnis wird ein praxisorientiertes Gestaltungs- und Managementmodell
gesucht, welches die Herbeifuhrung von kooperationsférdernden Eigenschaften in
den Organisationseinheiten der TAD unterstitzt. Das zu erstellende Modell verfolgt
entsprechend den gestellten Zielen die Flexibilisierung der Organisationsgestaltung
durch Steigerung der Kooperationsfahigkeit. Diese pragmatische an der Modell-

definition von STACHOWIAK (Stachowiak, 1973) orientierten Auslegung von Modellen
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verfolgt nicht die Reprasentationsfunktion von Wirklichkeitsobjekten im Sinne eines
"model of" sondern definiert das Modell als Werkzeug "model for"” fir das Anwenden
einer Methode zur definierten Zielerreichung. Das Modell hat alle Lebensbereiche
des Untersuchungsgebietes TAD-Unternehmungen zu erfassen, auch wenn diese

eine heterogene Vielfalt darstellen.

1.4 Stand der Kooperationsforschung

Die Definition der prazisierten Problemstellung erfordert die Darstellung und Kritik
des gegenwartigen wissenschaftlichen Standes anhand fachlicher und
wissenschaftlicher Publikationen. Infolge des interdisziplindren Charakters von
.Kooperation“ sind auch relevante Literaturquellen aus benachbarten Fachgebieten
wie Wirtschafts- und Arbeitswissenschaft oder Soziologie u.a. zu beachten (siehe
Abb. 6, S. 7).

Es gibt zur Zeit keine Modellsysteme, welche einen Vorgang zur Herbeiflhrung von
Kooperationsfahigkeiten in Organisationen beschreiben. Die Literaturanalyse zeigt,
dass die wesentlichsten Konzepte fur die Umschreibung der Kooperation aus
anderen Fachgebieten, wie Wirtschafts- und Politikwissenschaften, stammen.
Aulerdem werden die Wunschvorstellungen fur die Kooperationsfahigkeit von
Organisationen in Form von Analogien zu Vorgangen anderer Fachgebiete formuliert,
wie beispielsweise die Semiotik aus der Biologie, die Fraktale aus der Mathematik
oder die Nutzung virtueller Ressourcen aus der Informatik. Daraus entstehen
zahlreiche unterschiedliche Sichtweisen mit uneinheitlichem Sprachgebrauch, welche
im Rahmen dieser Dissertationsarbeit mit den Konzepten des Geschaftsprozess-
Reenginering und der Arbeitswissenschaft in Ubereinstimmung gebracht werden

mussen, um eine ingenieurtechnische Behandlung des Problems zu ermaoglichen.

1.4.1 Organisationsmodelle und deren Grundlagen

Obwohl die Notwendigkeit der Kooperationsfahigkeit von Unternehmensstrukturen im
Rahmen der Diskussion Uber neue organisatorische Ansatze, wie virtuelle
Unternehmen, fraktale Fabriken, usw., entstanden ist, existiert noch keine genaue

Definition des Begriffes. Einigkeit herrscht dartber, dass Kooperationsfahigkeit als
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Eigenschaft von Organisationsstrukturen fundamental neue Anforderungen

gegenuber bisherigen Organisationsformen stellt ((NeumO00Q], S. 8 ff.).

» Die Organisationsform kann entweder in Tellen oder als Ganzes flichtig sein
(Auflésung nach Aufgabenerflllung) oder sie kann sich durch dynamische Rekon-

figuration variablen Aufgabenstellungen flexibel anpassen. ([Picot98], S. 362 ff. )

Die Kooperationsfahigkeit von Organisationsstrukturen wird haufig als Wunsch-
analogie zu Vorgangen in elektronischen Systemen diskutiert, wo die Baustein-

Bauweise eine gesteigerte Zusammenschaltung dieser Elemente zufolge hat:

, Der Versuch, strukturelle Aquivalenz zwischen organisatorischer Wirklichkeit
und informationstechnischer Abbildung zu gewahrleisten, offenbart eine konzep-
tionelle Licke bei der Unterstiitzung virtueller Unternehmen.

Klassische Informationssysteme konnen die Forderung nach schneller
Rekonfiguration der Geschaftsprozesse, sténdiger Veranderung der Zusammen-
setzung der Elemente und temporarer Verknipfung der Wertschépfungseinheiten
nicht erflllen.” ([Neum00], S. 8)

GARETH MORGAN ([MoGa98]) weist in seinem Buch Uber Managementtheorie "Bilder
der Organisation" nach, dass es sehr schwierig ist, Organisationen zu verstehen, weil
diese in Gegensatz zu technischen Systeme komplex, vieldeutig und paradox sind.
Die Bedeutung der Arbeit von MORGAN liegt vor allem in der Verwendung
anschaulicher Interpretationen von Organisationen in Form von Metaphern, welche
sowohl das Geschehen innerhalb von Organisationen als auch ihr Verhaltnis zur
Umwelt veranschaulichen. Darin wird ein sehr umfangreicher Uberblick Uber die
Theorien gegeben, auf deren Oberflache sich die entscheidenden Metaphern von
Organisationen, wie die Maschinenanalogie bis hin zum politischen System, gebildet
haben.

Die hohe Komplexitat der Kooperation ist entsprechend der MORGANSCHEN
Interpretation  darauf  zurickzufiuhren, dass zwischen den komplexen
Organisationssystemen hinzukommend ein System heterogener Beziehungen
entsteht (siehe Abb. 7, S. 11).
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(angelehnt an GARETH MORGAN [ MoGa98])

Im folgenden wird der publizierte Erkenntnisstand hinsichtlich neuer Organisations-
modelle tabellarisch in Thesen mit Bezug auf die stitzenden Quellen angegeben und
diskutiert.

These / Bezugsquelle Kommentar / Kritik

,Nur 8 Prozent der Betriebe nutzt die flexible
Zusammenarbeit in Netzwerken. Die Unternehmen sind
damit noch weit davon entfernt, sich umfassend in
zwischenbetrieblichen Produktionsnetzwerken zu
organisieren oder gar dem Leitbild der »virtuellen Fabrik«
nahe zu kommen.”

Die Umfrage vom Fraunhofer Institut deckt eine
gravierende Kluft zwischen der gegenwartigen
Entwicklung theoretischer
Organisationsansatze und der Umsetzbarkeit
derselben in der betrieblichen Praxis auf. Es
liegt nicht an dem "nicht wollen" der Unter-
nehmen, sondern vielmehr an grundlegenden
Hindernissen in den Unternehmensstrukturen,
welche die Kooperationen erschweren.

... Dass durch die geringe Nutzung von
Produktionsnetzwerken vor allem kleine und mittlere
Unternehmen Potenziale verschenken, zeigt der

These 1

Zusammenhang mit geeigneten Leistungsindikatoren:
Sowohl bei vertikalen Produktionskooperationen zum
Systemangebot als auch bei horizontalen Produktions-
kooperationen zum Kapazitdtsausgleich erwirtschaften
Betriebe, die in Netzwerken produzieren, eine hohere
Wertschopfung je Mitarbeiter als Betriebe mit
Kooperationsbeziehungen zu einem Partner oder ohne
Zusammenarbeit in diesem Bereich.*

([ FraunlISI-01])

Die Natur dieser Hindernisse zu erkennen und
Lésungen dafir zu entwickeln 6ffnet den
Unternehmen den Weg zu den aussichtsvollen
Kooperationsmoglichkeiten. Der Hinweis auf
besondere Schwierigkeiten bei KMU, welche
die naturlichen Kandidaten fir die Bildung von
TAD-Netzwerken sind, lasst die Notwendigkeit
praxiserprobter Gestaltungsmethoden
erkennen.

Tabelle 1: Forderungen an Organisationen der TAD aus der gegenwartigen Forschung
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These / Bezugsquelle

Kommentar / Kritik

These 2

Lmmer mehr Unternehmen konzentrieren sich auf ihre
Kernkompetenzen. Dieser anhaltende Trend er6ffnet auch
der Instandhaltung neue Mdglichkeiten. In der chemischen
Industrie z.B. wurden als ein erster Schritt in den letzten
Jahren vermehrt Infrastruktur- und
Dienstleistungsbereiche - und damit auch die
Instandhaltung - in rechtlich selbstédndige
Organisationseinheiten ausgegrindet.”

... Gelingt es solchen Einheiten, durch konsequente
Weiterentwicklung der vorhandenen Kompetenzen
Uberlegenes Instandhaltungs-Know-how aufzubauen,
eréffnen sich zusatzliche Wachstumschancen.
Voraussetzung fir den Erfolg solcher
Wachstumsstrategien — es missen im
Wettbewerbsvergleich eindeutig liberlegene Kompetenzen
im Bereich Instandhaltung vorliegen.*

.... Neue Geschaftsideen zu entwickeln und zu realisieren
setzt allerdings Fahigkeiten voraus, die in traditionellen
Instandhaltungsabteilungen typischerweise nicht vor-
handen sind. Business Building, denn darum geht es hier,
erfordert einen systematischen Prozess.” ([McKin03])

Der im deutschsprachigem Raum gepragte
Begriff ,technische Anlagendienste” (TAD) hat
sich herausgebildet als Erkennungsmarke des
Wandels der klassischen Instandhaltung in
GroRunternehmen in Richtung marktorientierter
innovativer Dienstleistungsunternehmen.

Diese Entwicklung von TAD ist zugleich durch
Vorwartsintegration, die Offnung interner
Dienste fir externe Geschéfte, sowie das
Erweitern der Instandhaltung fir Dritte als
umfassendes Dienstleistungsangebot
gekennzeichnet.

Die Untersuchung von McKinsey & Company
zeigt, dass besonders die im
Umstrukturierungsprozess befindlichen
Abteilungen und KMUs nicht in der Lage sind
diesen Wandel zu meistern.

Tabelle 1: Forderungen an Organisationen der TAD aus der gegenwartigen Forschung (Fortsetzung)

1.4.2 Dienstleistungsengineering der TAD

Bisherige Methoden des Prozessengineering

realisieren die Gestaltung der

Leistungs- und Lenkungsprozesse aus der Perspektive von in sich geschlossenen

Einzelunternehmen. Diese Theorien der Prozessgestaltung erflllen deshalb nicht die

Erfordernisse von kooperationsfahigen Unternehmungssystemen.

Forderung / Bezugsquelle

Kommentar / Kritik

Forderung 1

.Das Kernproblem, mit dem Unternehmen bei der
Entwicklung von Dienstleistungen konfrontiert sind, liegt
vor allem in der fehlenden Greifbarkeit von
Dienstleistungen.” ([EvKuLi02])

Die mangelnde Greifbarkeit von Dienstleistun-
gen liegt vor allem darin begriindet, dass die
wissenschaftlichen Grundlagen zur effizienten
Gestaltung flexibler Prozesse in der Praxis
fehlen. Die Klarung der Zusammenhange
zwischen Ressourcen, Leistungs- und
Lenkungsprozessen und deren Kopplungs-
formen, wie z.B. unterschiedliche Gestaltung
des Faktors Arbeitsteilung, kann die geforderte
Greifbarkeit komplexerer Dienstleistungen fir
ihre kooperationsférdernde Gestaltung
ermoglichen.

Forderung 2

,Damit der Gesamtnutzen eines Leistungsbiindels den
Nutzen aller enthaltenen Einzelleistungen Ubersteigt, ist es
dartber hinaus notwendig, auch das Know-how zu
Management und Koordinationsfunktionen in die
Systemleistung einzubringen und einen entsprechend
groReren Verantwortungsbereich zu Gibernehmen.®
([KuSan03])

Herkémmliche Formen der Kooperations-
gestaltung betrachten selten die Gesamtheit
der Elemente und Beziehungen in den
Unternehmen als Gestaltungspotential der
Kooperation. Somit sind bei herkdmmlichen
Kooperationen die Aussichten fiir Innovationen
erheblich eingeschrankt.

Tabelle 2: Forderungen an das Dienstleistungsengineering aus der gegenwartigen Forschung
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Forderung / Bezugsquelle

Kommentar / Kritik

... FUr die Entwicklung komplexer und professionell zu
erbringender Dienstleistungen fehlt es allerdings an
praxiserprobten systematischen Vorgehensweisen und
Methoden.”

Komplexe Dienstleistungen kdnnen nur arbeits-
teilig bewaltigt werden. Die Arbeitsteilung bei
komplexen Arbeitsprozessen ist jedoch nur
dann effektiv und effizient, wenn ein Verstand-

Service Engineering. ([DL2100-01])

) ) ) ) ) ) nis Uber die Grundsatze der Kooperation
o | »-- Der wirtschaftliche Erfolg eines Dienstleistungs- erlangt wird.
S | angebots hangt malgeblich von dessen systematischer
5 | Konzeption und Gestaltung ab. Die Neuentwicklungund | Gema0 diesen Prinzipien ist eine Methodik flr
'g kundenindividuelle Konfiguration von Dienstleistungen die Organisationsgestaltung komplexer Dienst-
L. | basiert dennoch haufig auf Ad-hoc-Entscheidungen und leistungen notwendig.
I&sst kaum strukturiertes Vorgehen erkennen.*
([ThSchee02])
... In dem entsprechenden CSCW-System CSCW-Systeme, Workflowsysteme,
(CSCW: Computer Supported Cooperative Work) wird betriebswirtschaftliche Software und
versucht, durch Einordnung von Nachrichten ... das Fachanwendungen haben aus ihrer
Handeln der Beteiligten ... transparent zu machen und die | Entwicklungsgeschichte heraus Teilprobleme in
gemeinsame Zielereichung besser zu unterstiitzen. In der | den Unternehmen mit Lésungsansétzen
Praxis hat dieser Ansatz allerdings noch keine grolRe bedient. Es wurde jedoch noch nicht geschafft
Bedeutung gefunden. Im weiteren Sinne sind zu den im Zusammenspiel dieser Systeme ein
Koordinationssystemen auch Planungsinstrumente wie ,Koordinationssystem* fir das Unternehmen zu
< | Projektplanungssysteme oder Gruppenkalender zu bilden. Dies liegt darin begriindet, dass die
. zahlen. Diese liegen aber heute im wesentlichen als Koordinationsfunktionalitaten und die
S Einzelwerkzeuge vor und sind bislang meist nicht aus- Anpassbarkeit dieser Systeme kein
% | reichend in eine Gesamtarchitektur zur Kooperations- geschlossenes Koordinationssystem ergeben,
B | unterstitzung integriert. ([BullWarn03], S. 687) bzw. nicht im Verhaltnis zu den
e Kopplungsanforderungen stehen.
Die Untersuchung der Zusammenhange der
Leistungs- und Lenkungsprozesse dient daher
als Grundlage, um die Koordinations-
anforderungen umfassend zu ermitteln, aus
denen die spezifischen Kopplungs- und
Ergénzungsanforderungen abzuleiten sind.
Viele Dienstleistungsinnovationen zeichnen sich durch Kooperatives Dienstleistungsengineering wird
fehlende Gegenstandlichkeit und schlechte in den gegenwartigen Studien meistens auf der
Beschreibbarkeit aus. betriebswirtschaftlichen Ebene behandelt.
Bei der Entwicklung vom Industrieunternehmen
... Gerade bei stark anwenderorientierten Projekten und hin zum Serviceunternehmen bleiben folglich
einer starken Integration des Kunden sollte das die einzelnen Prozesse unberiicksichtigt,
© | Entwicklungsteam geschlossen und als Einheit auftreten. | wodurch die fehlende Gegenstandlichkeit und
2 | Trotzdem brauchen Querdenker die Maéglichkeit, inre schlechte Beschreibbarkeit von Dienstleistungs-
2 Siphtweise zu artikuligren un_d neue Ideen ins Spigl zZu innovationen begriindet liegt. Der Erfolg der
§ bringen. Es sind §om|t Konflikt- und Ko"nse.nsbereltsc.;haft kooperativen Umsetzung innovativer
S aller Beteiligten die Voraussetzungen fir ein erfolgreiches Dienstleistungen liegt entscheidend in der

Verwertung der Synergiepotentiale der
einzelnen Leistungsprozesse. Diese setzt eine
methodische Umgestaltung derselben voraus,
um einen héheren Kompatibilitdtsgrad zu
erreichen.

Tabelle 2: Forderungen an das Dienstleistungsengineering aus der
gegenwartigen Forschung (Fortsetzung)
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2 Prazisierung der Problemstellung und Wahl der Problemlosungsmethodik

21 Optimierung der Kooperationsfahigkeit von Unternehmen der TAD

Die vorliegende wissenschaftliche Untersuchung sucht nach einer Methodik, um die
Kooperationsfahigkeit von Unternehmen der TAD zu verbessern. Dazu mussen die
Strukturen (Elemente und Beziehungen) der kooperierenden Unternehmen als
Problembereich abgegrenzt werden. Bei der Erbringung von TAD kdnnen zahlreiche
Objekte, Aktionen und Beteiligte identifiziert werden, aber es ist gegenwartig
ungeklart, wie diese zu gestalten und zu organisieren sind, damit Kooperationen

gefordert werden.

Fabrikplaner

Anlagen- Entsorger

bediener ‘

Betriebswirtschaftlicher
Controller

? Hersteller

Transportunternehmen

Gesetzgeber ‘

Anlagen -

betreiber ‘

Instandhalter

Abbildung 8: Beziehungen zwischen den beteiligten Instanzen der TAD

Eine solche Methodik fur die Auslegung von kooperationsfahigen Prozessen ist
bisher aus wissenschaftlichen Publikationen nicht bekannt, obwohl auf ihre
Notwendigkeit in zahlreichen Veroffentlichungen hingewiesen wird ([StevMa00]).
Ziel dieser Dissertation ist es, ein Instrumentarium zu entwickeln, das speziell
Organisationsbereiche der Instandhaltung, technische Dienste von Industrie-
unternehmen und besonders dienstleistende KMU systematisch beim unternehmens-
spezifischen Engineering von TAD-Kooperationen unterstutzt. Der Schwerpunkt liegt

dabei auf der Erarbeitung einer strukturierten Vorgehensweise zur Verbesserung der
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Kooperationsfahigkeit der Organisationsformen der TAD, sowie auf der Bereitstellung
eines Arbeitsverfahrens fur die organisatorische Gestaltung einschliel3lich unter-
stitzender Arbeitsmittel, die sich selbststandig durch die Mitarbeiter in den

Unternehmen anwenden lassen.

Die prazisierte Formulierung der Problemstellung lautet somit:

»Mit welcher Methodik lasst sich die Kooperations-
fahigkeit der operativen Organisationseinheiten von
technischen Anlagendiensten (TAD) effektiv bewerten

und verbessern?*

Die Identifikation der relevanten Systemelemente und deren Beschaffenheit wie
auch deren Beziehungen bildet die Kernproblematik der Gestaltung
kooperationsfahiger Unternehmensstrukturen. Die Ldsung dieser Aufgabe
bedarf einer richtungsweisenden Definition des Kooperationsbegriffes und einer
neuen Analyseperspektive der Unternehmen und der darin enthaltenen
Prozesselemente, um die Beziehungen zwischen diesen zu verdeutlichen.

Eine solche Definition der TAD-Kooperation als ganzheitliches Aufgaben-
erfullungssystem mit einem hohen Flexibilitatsgrad in den Unternehmensstrukturen,
wie beispielsweise die beteiligten Organisationseinheiten, 6ffnet die Perspektive fur

die Bewaltigung des anhaltenden wirtschaftlichen und technologischen Wandels.

2.2 Charakterisierung des Problemgegenstandes

Die Definition der Eigenschaft ,Kooperationsfahigkeit® =zielt darauf ab, die
Maoglichkeiten der operativen Zusammenarbeit im betrieblichen System der
TAD-Kooperation erfassbar zu machen. In der Literatur sind keine Definitionen oder
Abhandlungen Uber Koordinationsfahigkeit vorzufinden.

Auf besondere Weise ist die Rolle des Menschen bei der Kooperation zu bewerten,
denn die reine technikorientierte Behandlung des Unternehmenssystems unter
Ausschluss der sozialen Komponente hat schon in der Vergangenheit — wie
beispielweise bei den CIM-Ansatzen — zu Misserfolgen geflhrt. Darin liegt die
Notwendigkeit begrindet, ein ganzheitliches Systembild der TAD zu erstellen,

welches die Wechselwirkungen zwischen Organisation, Technik und Psychologie
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berlcksichtigt und die daraus resultierende Systemkomplexitat nicht ablehnt,

sondern bewusst in die Problembehandlung integriert.

VLADIMIR HUBKA, der schon sehr frih die Rolle des Menschen in technischen
Systemzusammenhangen mit einem  Modellierungsvorschlag  ausdrucklich
bericksichtigt hat ([HuVIa96]), erkennt, wie andere Forscher aus den Sozial- und
Wirtschaftswissenschaften, z.B. NIKLAS LUHMANN oder FREDMUND MALIK, den

systemischen Charakter von Unternehmen anhand folgender Sachverhalte:

Charakteristische Merkmale des Untersuchungsgebietes Systemische Charakteristik
,» TAD-Kooperation*

In der operativen Ebene einer TAD-Kooperation findet ein starker Hohe Komplexitat
Austausch von Materie-, Energie- und Informationsformen mit hoher
Verschiedenartigkeit statt. Beispiele dafur sind Ersatzteile, Abfall-

stoffe, Dokumente, elektronisch erfassten Mess- und Kalibrierwerte

sowie Informationen zur Beschreibung der Arbeitsprozesse.

Hohe Anzahl der Beziehungen zwischen Menschen, Materie, Hohe Konnektivitdt und Vernetzung
Energie und Information (siehe Abb. 8, S. 14).

Die an den TAD beteiligten Instanzen verfolgen unterschiedliche Vorliegen von mehrdimensionalen
Ziele. Daraus ergibt sich eine Mehrdimensionalitat der Zusammenhangen und demzufolge nicht
Zielsetzungen (Wirtschaftlichkeit, Qualitat, Sicherheit). Es ist in auf ein lineares System reduzierbar.

diesem Kontext nicht mdglich ein Ziel zu verbessern, ohne dabei die

anderen zu verschlechtern.

Die Problemrelevanz bei TAD-Kooperationen erstreckt sich auf alle | Problematik des Teil-Ganz-Verhaltnisses,
Hierarchieebenen der Unternehmung, vor allem durch die starke wobei das Problem nur durch Findung
Beteiligung von Menschen und menschengesteuerten Sach- einer geeigneten Aggregationsebene als

systemen. Eine an speziellen Fachgebieten orientierte Abgrenzung | Ergebnis einer intelligenten Zerlegung und

des Untersuchungsgebietes ist daher flr die Erforschung der Zusammenfassung der Beschreibungs-
Kooperation nicht zulassig. parameter bewaltigt werden kann.
Feststellung von vielfaltigen Wirkungsbereichen und von Hohe Varietat

Interdisziplinaritat bei naherer Untersuchung der vielfaltigen

Elemente und Vorgange.

Tabelle 3: Charakteristische Merkmale einer TAD-Kooperation

Die festgestellte systemische Charakteristik des Untersuchungsgebietes ,operative
Leistungsebene der TAD® korrespondiert zu der Kategorie von komplexen Systemen,
die in der Systemtheorie behandelt wird. Als komplexes System wird ein System

bezeichnet, das sich der Vereinfachung verwehrt und stets vielschichtig bleibt.



2 Prazisierung der Problemstellung und Wahl der Problemlésungsmethodik

17

Mit der wissenschaftlichen Untersuchung von komplexen Systemen befassen sich
neben der Systemtheorie auch die Kybernetik. Aus dieser Erkenntnis wird fur die
Untersuchung der operativen Ebene der TAD als komplexes System, die von
FREDERIC VESTER entwickelte kybernetische Sensitivitatsanalyse gewahlt, die in der
Lage ist, hohe Vernetzung, hohe Funktionalitdt und Mehrdimensionalitat, ganzheitlich

zu erfassen und zu beschreiben ([Ves99])).

2.3 Bildung des Problemlésungsplans

Nach der erfolgten Festlegung des Untersuchungsgebietes als das ,betriebliche
System mehrerer Unternehmen zur Erbringung von TAD-Dienstleistungen®, kinftig
»,TAD-Kooperation“ genannt, und die ,Kooperationsfahigkeit* als die Problemgrofe,
die es zu entwickeln und zu steigern qilt, stellt sich die Frage nach einer geeigneten
Vorgehensweise fur die Problemlosung. Die Losung des Problems besteht in der
Entwicklung von Denkansatzen, die in der Lage sind, die Wirkungsweise der
Systemvariablen zu analysieren. Als erster Schritt ist es notwendig, aus der
Wissenschaftstheorie geeignete Problemlésungsverfahren je nach Charakteristik der

Problemstellung oder Teilen davon auszuwahlen.

2.4 Definition der Problemlésungsphasen

Als Grundlage fur den Aufbau des Problemldsungsplans wird zunachst die
allgemeine Grundstruktur der St. Gallener Methodik zur Bewaltigung von
Problemlésungsprozessen von PROBST und GOMEz betrachtet. Sie wird als
heuristischer Grundansatz fir die methodische Definition der einzelnen
Problemldsungsphasen herangezogen (siehe Abb. 9, Seite 20). Fir die Konkre-
tisierung der jeweiligen Problemlosungsphasen werden die Problemldsungs-
verfahren aus der Wissenschaftstheorie im Einzelnen auf ihre Eignung fir die
Problembehandlung ausgewertet. Diese Auswertung liefert als Ergebnis die Auswahl

der anzuwendenden Methoden.

241 Systemerfassung

Die erste Problemlésungsphase ,Systemerfassung” befasst sich damit, die Elemente

des Systems und deren Beziehungen zu identifizieren und charakterisieren und im
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notwendigen Fall dafur entsprechende Bezeichnungen mit einer detaillierten Be-
schreibung zu formulieren.

Diese Schritte erfolgen iterativ. In der Tabelle 3 wurde in grober Form dieser Schritt
durchgefiihrt, um auf die charakteristischen Merkmale der Einflussfaktoren der TAD
zu schlieBen. Die umfassende Identifikation der Systemelemente und deren
Beziehungen wird im Kapitel 4 realisiert. Komplexe Systeme sind sehr umfangreich
und werden aufgrund der unmdglichen Zuordnung zu einem Fachgebiet selten in der
Literatur behandelt. Deshalb wurde der Erfassungsprozess mehrmals mit Hilfe
verschiedener Experten im Rahmen von Interviews und Brainstorming Sessions®

wiederholt.

Die Erfassungsreihen bieten trotz der vielfaltigen Inhomogenitadt der Daten und
unkompatiblen Begriffe eine sehr gute Ausgangsbasis, um ein treffendes
zweckmaliges Systemabbild herzustellen. Sie enthalten ein reichhaltiges Material,
gewonnen aus Erfahrungswissen, Fachgutachten, Meinungen, Wunschen, Wissen
aus anderen Fachdisziplinen, Kritiken und Fragestellungen aus der betrieblichen
Praxis. Daraus werden die wesentlichsten Systemelemente und deren Beziehungen,
auch ,Einflussfaktoren® oder ,Systemvariablen“ genannt, synthetisiert.

Die Einflussfaktoren stellen bewegliche Sachverhalte dar, diese werden daher als
Gestaltungsvariablen genutzt, um gewunschte Systemveranderungen bewirken. Die
Analyse der Verhaltnisse zwischen den Einflussfaktoren wird verwendet, um Wissen
Uber das Systemverhalten zu gewinnen. Die Verfeinerung des Modells ist ein
iterativer Prozess. Aus Erfassungsreihen mit Variablenanzahl in vierstelliger
Grollenordnung, ist es maoglich durch Anwendung des Reduktionsverfahrens der

Aggregation, die Systembeschreibung mit etwa 40 Variablen zu realisieren.
242 Systemmodellierung

Die zweite Problemsldsungsphase ist die ,Systemmodellierung®, die sich mit der
Synthese eines Modells des Systems befasst. Darin wird ein einheitliches Systembild
aus den Erfassungsreihen synthetisiert. Diese Phase pruft die Inhalte aus den
Erfassungsreihen sowie die Klassifizierung der Information auf Vollstandigkeit und
Systemrelevanz. Durch Einfuhrung von zweckmaligen Perspektiven wird die
Problemklarung verbessert. Dazu werden bestehende Modellansatze aus verwandter

Fachliteratur im Sinne der Heuristik auf ihre nutzbringende Perspektive betrachtet.
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Die nutzbringenden Ansatze werden bei der Definition der Systemrelationen
integriert. Dieser Vorgang setzt eine ausfuhrliche Begriffsklarung, sowie die
Vereinheitlichung der zu verwendenden Grundkonzepte voraus, wenn diese aus
unterschiedlichen Fachgebieten, Forschungsteams oder aus einer Fremdsprache
entstammen. VESTER empfiehlt dabei die Arbeit mit drei Expertengruppen, welche
das Verfahren Papiercomputer bzw. ,Cross-Impact-Matrix“ fur die Aufzeichnung von
Einflusswirkungen anwenden. Der wissenschaftstheoretische Hintergrund dieser

Methode wird im Zusammenhang der TAD-Modellierung im Kapitel 4.4 erlautert.

243 Systemanalyse

Die dritte Problemlosungsphase realisiert die ,Systemanalyse®, indem die Gesamt-
vernetzung im System untersucht wird. Dabei werden zunachst die strukturellen
Eigenschaften der Gesamtvernetzung unterschieden und beurteilt. Auf diese Weise
kann eine primare Abschatzung der Rolle samtlicher Variablengruppen gewonnen
werden. Fortan werden diese Variablengruppen aus der strategischen Perspektive
nach ihrer systemischen Rolle untersucht, um zu erkennen, welche von ihnen sich
dazu eignen, das System weiterzuentwickeln, zu stabilisieren oder zu kontrollieren.
Aus der fachlich deutenden Perspektive hingegen erfolgt die Einteilung der Einfluss-
gréllen in Subsysteme. In gleicher Weise werden flr diese Subsysteme unterschied-
liche funktionelle Rollen im Hinblick auf den Aufbau eines Systemmanagements
interpretiert. Die bisher mit Hilfe von diskreten Einflussstarken bemessene
Wirkungsweise der Subsysteme wird nun objektiviert durch die fachliche Analyse.
Das erzielt eine verbesserte Beschreibungsgenauigkeit der Wirkungsweise der

Variablen, indem die Einflussstarken durch Metriken exakter beschrieben werden.

244 Systembewertung und Modellvalidierung

Die letzten Problemlésungsphasen sind die Systembewertung und die Modellvalidie-
rung. Wahrend die Systembewertung Strategien fur TAD-Kooperationen entwickelt,
erprobt die Modellvalidierung an Versuchsfeldszenarien die Gultigkeit des Modells.

Die genannte Entwicklung von Strategien fur die praktische Anwendung lasst sich mit

den Arbeitsmethoden der Szenariotechnik durchfihren. Die Szenariotechnik
entwickelt sogenannte Teilszenarien. VESTER verwendet Subsysteme von drei bis
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zehn Variablen als Teilszenarien. Diese Subsysteme weisen eine eindeutige
kybernetische Funktion auf. VESTER erkennt in diesen Subsystemen, die mit starker
Ruckkopplung ausgestattet sind, sogenannte Organfunktionen. Die Teilszenarien
dienen in erster Linie der Entwicklung zweckgerichteter Simulationen (Policy-Test)
und speziellen Handlungsanweisungen zur Erreichung des gestellten Zieles von

kooperationsfahigen TAD.

Stufen des ganzheitlichen Problemlgsungsprozesses (Probst/Gomes 1989)

Bestimmen der Problem- Erfassung der Erhellung der Interpretation der Suche nach Verinderungs- Herausarbeiten von Verwirklichung der
situation und der Ziele Problembereiche Zusammenhange Zusammenhange mdglichkeiten zur Ziel- Strategien und Instrumenten Problemldsung
{Elemente, Beziehungen) erfiillung
Problemldsungsphase | : Problemldsungsphase Il Il und IV : Problemlsungsphase Vund V1 :
Problemabgrenzung und -prézisierung Systemerfassung, Systemmodellierung und Systemanalyse Systembewertung, Strategieentwicklung, Praxisleitfaden

- Kapitel 1, 2 ; Anl. |, Il o= - Kapitel 3,4 ; Anl. Il ——— = < Kapitel 5, 6 ; Anl. IV, V, VI== Kapitel 7 ; Anl. VIII

ALLGEMEINE DEFINITIONEN

WIAS IST TAD? WAS IsT KOOPERATION" DEFINITIONSBEREICH N SYSTEMABGRENZUNG STRATEGISCHE

TEILSYSTEME
At »ﬂ~ © ﬂ-
TAD
ERFASSUNG «.(ag KOOPERATION
TAD- PROZESSEN

PROBLEMLOSUNGSMETHODEN |
» ITERATIVE HERLEITUNG » *
DER EINFLL;SFAKTOREN SYSTEMVERNETZUNG

SZENARIENANALYSE WENN-DANN-
VERFAHREN

PRAXISLEITFADEN

* INTERPRETATION »
metHooet M O O | © PROGNOSEN

INSTRUMENTE !
é METHODE 2 IZ EI IZ’( IH O (Cﬁosz'MzACLA"AL‘:'S} ARBEITSMITTEL
‘ R 1 0: 03 O, METRIKEN /
werkooeN O OO | © [ K[ K] - QUANTIFIZIERUNG
GRUNDMODELLE AUS DEN FACHDISZIPLINEN Oz BE
A, ool M- AN
ol L1 |

Abbildung 9: Aufbau des Problemlésungsplans (schematischer Auszug aus Anl. |, Abb. A1-1)

2.5 Wahl der Problemlosungsmethodik

Die TAD-Kooperation wurde im Kapitel 2.2 als ein hochvernetztes komplexes System
mit soziotechnischem und fachubergreifendem Charakter identifiziert. Das TAD-
System verlangt somit nach Systemabbildungsmethoden, die auf die vernetzte
Denkweise begrundet sind und in der Lage sind, Komplexitat zu bewaltigen.
Modellierungsmethoden, die diese Machtigkeit besitzen und sich daher fur die
Gesamtproblembehandlung eignen, sind die ,Systemtechnik®, die ,kybernetische
Sensitivitatsanalyse” sowie ,Experten Brainstorming® (siehe Tabelle 4, Seite 22).

Es werden darlber hinaus noch acht Problemlésungsmethoden aus der Wissen-
schaftstheorie erkannt, die fir die Untersuchung des Systems ,TAD-Kooperation“ an

gesonderten Abschnitten der Behandlung einzelner Subsysteme geeignet sind.
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Die Systemtheorie eignet sich fur die Untersuchung und Abbildung der
TAD-Kooperation deshalb, weil sie die Methodenkonzeption der allgemein
abstrahierbaren Elemente zur Verfugung stellt, womit beliebige Gegenstande der
Erkenntnis und Gestaltung abgebildet werden kdénnen.

Die kybernetische Sensitivitdtsanalyse in Erganzung dazu stellt das formale
Relationskonzept — auch Einflussfaktoren oder Variablen genannt — zur Verfligung,
um die Beziehungen zwischen den Elementen im Modell darzustellen. Darin wird die
Untersuchung der Zusammenhange nicht auf vereinzelte Teile innerhalb von
Fachgebieten abgegrenzt, sondern der Zusammenhang der Teile im Ganzen und

das Verhalten des Ganzen in Abhangigkeit von seiner Struktur erforscht.

Das aufgestellte Problemldsungsprogramm nutzt die programmatische Inter-
disziplinaritat von Kybernetik und Systemtheorie, um eine Integration der organisa-
torischen, technischen und arbeitswissenschaftlichen Gestaltungsbereiche zu
realisieren. Diese Integration entspricht einer realen Erkenntniserweiterung bei der
Modellierung des operativen betrieblichen Systems und stellt zugleich einen

praxisorientierten Problemlésungsansatz bereit.
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3 Definition der UntersuchungsgroBe ,,Kooperationsfahigkeit*

Um die Einordnung der UntersuchungsgroRe " Kooperationsfahigkeit" im Bezug zur
operativen Ebene der TAD zu realisieren, werden zunachst strenge Definitionen der
Begriffe "Kooperation", "Kooperationsfahigkeit" und der "operativen Ebene der TAD"

formuliert.

3.1 Definition der Kooperation von operativen Leistungsprozessen

Kooperation wird in Bezug auf operative Prozesse und deren Prozesselemente
sowohl fur materielle als auch flr inmaterielle Leistungsprozesse folgendermalien
definiert:

Kooperation ist das geordnete Zusammenwirken betrieblicher Prozess-
elemente heterogener Organisationseinheiten zu einer definierten (B-1)

Zielerfullung.

Diese Definition ist funktionell vergleichbar mit den Definitionen der Soziologie, die
sich auf der Ebene der gesellschaftlichen Gruppen und deren Interessen beziehen;
in der Wirtschaftswissenschaft mit Bezug auf die Ebene der 6konomischen
Austauschprozesse und in den Politikwissenschaften mit Bezug auf die Ebene der
Zusammenarbeit von staatlichen Institutionen.

Aus der gegebenen Definition wird ersichtlich, dass es Kooperation nur im Kontext
mehrerer Prozesse unterschiedlicher Prozesseigner und —verantwortlicher geben
kann, und dass das Zusammenwirken, d.h. das Herstellen von wirksamen
Verbindungen fir die Leistungserstellung nach einem Ordnungsplan, die grund-
legende Verwirklichungsform von Kooperation ist.

Mit der Herstellung der Bedingungen fir die Kooperation befaldt sich die Koopera-

tionsgestaltung.

Definition von Kooperationsgestaltung:

Gegenstand der Kooperationsgestaltung ist die Bestimmung geeigneter (D-1V)

Prozesselemente und des Ordnungsplans der Kooperation.
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Daraus lasst sich die Definition flr "Kooperationsfahigkeit der Prozesselemente"

folgendermalien ableiten:

Die Kooperationsfahigkeit eines Prozesselements ist die Eignungs
. . : : . D-V
eigenschaft, sich bei der Herstellung wirksamer Verbindungen zu ©-V)

anderen Prozesselementen fir definierte Zielerfillungen zu beteiligen.

3.2 Ausgangsmodell, Begriffsvereinheitlichung und Definitionen

Um betriebliche Systeme in Modellen abzubilden sind zahlreiche Ansatze in den
neunziger Jahren im Rahmen des Paradigmenwechsel im Management entstanden,
welcher in den USA und in den westlichen Industrielandern als Folge des Japan-
Schocks der 80er Jahre und der schnellen Entwicklung der Informationstechnik
entstand. Die ersten Diskussionen um den Begriff ,Geschaftsprozess® (engl.
Business Process) finden sich im Buch zur Reorganisation der Unternehmen
» Reengineering the Corporation - A Manifesto for Business Revolution® aus dem Jahr
1993 von MICHAEL HAMMER, JAMES CHAMPY ([HaCha93]).

3.21 Ausgangsmodell

Das "Business Process Reengineering" (BPR) steht fur zahlreiche Vorgehensweisen
zur Umsetzung prozessorientierter Organisationskonzepte in den Unternehmen. Die
Mehrheit der BPR-Ansatze ist als Produkt der Software- und der Unternehmens-
beratungsbranche entstanden. Der Erfolg des BPR lag darin, dass es gelang
zahlreiche, in der Managementtheorie lang diskutierte Ansatze zu integrieren. Eine
durchgangige Behandlung von BPR mit wissenschaftlichen Methoden findet sich in
den Werken jedoch nicht. FERSTL und SINz stellen fest, dass innerhalb der Menge
von BPR-Ansatzen derzeit kein einheitliches Geschaftsprozessverstandnis erkennbar
ist ([FeSi01], S.126). In einer ausflhrlichen Revision der BPR-Ansatze untersucht
ENGELMANN ([EngTh95], S. 5 ff) die theoretische Fundierung der BPR-Konzeption.
BPR-Modelle bieten trotz der uneinheitlichen Begriffsysteme und Darstellungsformen
derzeit die einzigen Verfahren, um Unternehmenssysteme zu beschreiben
([EngTh95], S. 5 ff).
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Die Methodik des Prozesskettenmanagements vom Lehrstuhl flr Fabrik-
organisation (LFO) der Universitat Dortmund eignet sich nach eigenem Ermessen
besser als andere Modelle als Grundlage fir die Modellbildung der
Kooperationsfahigkeit, denn sie liefert eine technologische Sichtweise der
Prozesselemente (siehe Abb. 10) und verfugt Uber erprobte Grundkonzepte der
Unternehmensmodellierung. Im Rahmen dieser Dissertationsarbeit liefert das
Prozesskettenelement-Modell (PKE-Modell) die Grundelemente, um das gesuchte
Modell der Kooperationsfahigkeit der operationellen TAD zu entwicklen. Das PKE-
Modell wurde ursprunglich als eine Methodik zur Analyse, Visualisierung,
Modellierung und Optimierung von Prozessablaufen am ,Fraunhofer-Institut fur
Materialfluss und Logistik“ (IML) flr den Einsatz in der Logistik entwickelt. Daruber

hinaus eignet sich dieses Modell auch zur strukturierten und wertfreien Darstellung
Uberbetrieblicher Verzahnungen ([Kunh01]).

Das Grundbetrachtungselement des Prozesskettenmanagements ist das Prozess-
kettenelement. Es dient als Urbaustein zur Abbildung von Unternehmensprozessen
in einem Prozesskettenplan. Das Prozesskettenelement kann Uber seine Modell-
bestandteile Lenkung, Prozesse, Strukturen und Ressourcen sowie Uber seine

Quellen und Senken ganzheitlich beschrieben werden.

Initialzustand Finalzustand

Lenkung

normative
administrative

dispositive
Metwerk

Austrittswert
<Kundennutzen>
Trans-
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Leistungs-
obhjekt
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Abbildung 10: Das Prozesskettenelement-Modell (LFO - Universitat Dortmund)
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Die Prozessketten und ihre Teile sind durch die vier Gestaltungsfelder Prozess,
Lenkung sowie Ressourcen und Strukturen beeinflussbar. Aus ihnen konnen
siebzehn Potenzialklassen abgeleitet werden (siehe Tab. 8, Seite 35). Sie stellen
madgliche Veranderungspotenziale zur Optimierung von Prozessen dar, die es in Form
einer Checkliste bei jeder Prozessoptimierung zu untersuchen gilt ([Kuhn01]). Auf
dem PKE-Modell werden in dieser Dissertationsarbeit folgende erganzende

Definitionen, Begriffsklarungen und Notationen eingefuhrt:

3.2.2 Definition von Lenkungsprozessen

Lenkungsprozesse sind Prozesse in Form von Steuerungsvorschriften und (D-VI)

Regeln, die zur Ausrichtung der Leistungsprozesse auf die Ziele der
Unternehmung dienen.

Die Lenkung bezeichnet die Menge der Lenkungsprozesse einer Unternehmung und

wird mit dem Zeichen Ps notiert.

3.2.3 Definition von Leistungsprozessen

Leistungsprozesse sind Prozesse, welche die vom Kunden nachgefragten (D-vil)

betrieblichen Objekte (Dienstleistungen oder Sachguter) hin zum fest-

gelegten Abnahmezustand verandern.

Die Leistungsebene bezeichnet die Menge der Leistungsprozesse einer

Unternehmung und wird mit dem ZeichenP_ notiert.

3.2.4 Definition von Ressourcen

Ressourcen sind notwendige betriebliche Faktoren, welche die Trans (D-Vii)

formation der betrieblichen Objekte nach der Prozessvorgabe realisieren.

Die Menge der Ressourcen der Unternehmung wird durch R reprasentiert. Als

Erganzung zum Ressourcen-Konzept des PKE-Modells wird dieses entsprechend

dem CIMOSA-Modell ([DIN-Fachbericht 80], S. 4-10 ff.) in drei Klassen unterschieden:

Humanressourcen (Ry), produktionstechnische Ressourcen (Rp) und informations-

technische Ressourcen (Ry).

Somit giIt: R =Ry U Rp U Ry
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3.2.5 Definition von Struktur (Infrastruktur)
I nfrastruktur spiegelt die technisch-organisatorische Einbettung des Prozesses in
(D-1X)

die Umgebung innerhalb des Unternehmens, wie beispielsweise die technische
Auslegung von 1uK-Systemen, die Aufbauorganisation oder die Flachennutzung,

wider. Aus Prozesssicht ist die I nfrastruktur unverénderlich und vorgegeben.

Die Menge der Umgebungsstrukturen der Unternehmung wird durch K gekenn-
zeichnet. Sie schliel3t Aufbauorganisation, Layout und technische Kommunika-
tionsstruktur ein. Der Begriff Struktur, welchen das PKE-Modell verwendet, wird
aufgrund moglicher Mehrdeutigkeit im Rahmen dieser Arbeit durch den Begriff

Jnfrastruktur® ersetzt.

3.2.6 Zusaitzliche Terminologie

Folgende Unterscheidungsmerkmale nach DIN ([DIN-Fachbericht 50]) werden

erganzend zum Begriff des Geschaftsprozesses aus dem PKE-Modell bertcksichtigt.

Prozessmerkmale | Beschreibung der Merkmale direkt
Messbar

Ein Prozess gilt als komplex, wenn er eine hohe Anzahl an Akti-
vitdten aufweist, bei denen die Anordnung der Aktivitdten hohe
Komplexitit Abhangigkeiten untereinander haben oder einen hohen Rick-| nein
kopplungsaufwand besitzen bzw. viele verschiedene Mitarbeiter mit
unterschiedlichen Rollen an dem Prozess beteiligt sind.

Der Grad der Arbeitsteilung lasst sich an der Anzahl der beteiligten

Grad der Arbeits- Mitarbeiter und am Koordinationsbedarf des Gesamtprozesses nein
teilung erkennen.

Die Anzahl der Schnittstellen zu anderen Prozessen erlaubt einen

Hinweis auf die Interprozessverflechtung. Weitere Indikatoren an
Interprozess- dieser Stelle sind die gemeinsame Datennutzung mit anderen nein
verflechtung Prozessen sowie der Anteil, den der betrachtete Prozess (ber-,

unter- oder nebengeordneten Prozessen liefert.

Die Strukturiertheit bezeichnet die Eindeutigkeit der Losungs-
Strukturiertheit vorschrlft bzw. die Mogllchkelten ellr?en Prozess in eindeutige nein

Teilprozesse zu unterteilen (Dekomposition).

Die Wiederholbarkeit bezeichnet die Haufigkeit der Prozessdurch-
Wiederholbarkeit fuhrung im Rahmen des Unternehmensdiskurs. ja

Die Planbarkeit eines Prozesses ist umso héher, je mehr Wissen und
Erfahrung Uber den Ablauf des Prozesses bekannt ist. Hohe Planbar-
Planbarkeit keit setzt einen hohen Grad an Erwartungskonformitat voraus. Je| nein
gleichférmiger Prozesse verlaufen, desto hoher ist die Planbarkeit.

Tabelle 5: Klassifikationsmerkmale von Prozessen nach DIN ([DIN-Fachbericht 50])
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3.2.7 Klarung und Vereinheitlichung der Begriffsverwendungen

Die anstehende Untersuchung der Kooperation beabsichtigt die Verbesserung der
Fahigkeit zur Kooperationen der operativen und taktischen Ebene. Die Unter-
scheidung in strategische, taktische und operative Ebenen erfolgt nach den An-
satzen der BPR. Die strategische Ebene wird absichtlich weitgehend von der Unter-
suchung ausgeschlossen, indem diese als unveranderlich angenommen wird.

Die Abbildung 11 zeigt die zu gestaltenden Bereiche der operativen und taktischen
Ebene. Da sowohl aus organisatorischer als auch aus technologischer Sicht die
Beziehungen zwischen den Prozesselementen nachfolgend analysiert werden, ist es
notig die unterschiedlichen Begriffssysteme zu vereinheitlichen. Um eine klare
Unterscheidung der Hierarchien operativer Prozesse zu ermoglichen, werden die
Begriffe der BPR-Ansatze mit dem von REFA im Zuge der Prozessorientierung neu
entwickelten Begriffssystem in Ubereinstimmung gebracht. REFA realisiert eine
siebenstufige Prozessbetrachtung zur Unterscheidung von operativen Prozessen
(siehe Tab. 6), wahrend die BPR-Ansatze die Prozessgliederung grober auf allen

Entscheidungsebenen des Unternehmen realisieren.

REFA (neue Terminologie) | REFA (alte Terminologie) Beispiel

1. Vorgangselemente 1. Vorgangselemente Werkstulick langen

2. Vorgangsstufen 2. Vorgangsstufen Welle drehen

3. Teilvorgang 3. Teilvorgang A-Seite vordrehen

4. Vorgang 4. Vorgang Welle zentrieren

5. Teilprozess 5. Ablaufstufe Welle herstellen

6. Geschaftsprozess 6. Teilablauf Rotor herstellen

7. Prozesslandschaft 7. Gesamtablauf Motor 3 kW herstellen

Tabelle 6: REFA-Terminologie von operativen Prozessen mit Beispielen ([REFAQ00])

BPR-ANSATZE REFA
Unterscheidbare Ebenen der Prozessbetrachtung (neues Begriffssystem)
i Meta-Ebene

Geschéftsprozessebene, | 7. Prozesslandschaft

Nl e
Prozessebene «——— 6. Geschaftsprozess
o——— 5. Tellprozess

Vorgangsebene 4. Vorgang far die
3. Teilvorgang Kooperation

2u gestaltender
2. Vorgangsstufen Bereich

strategische Ebene

taktische Ebene

\ technische Ebene
1. Vorgangselemente

operative Ebene

b e e v R o . o - - - = = = = = — ] L

Abbildung 11: Begriffsaquivalenzen und Einordnung des Untersuchungsbereiches
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3.2.8 Unterscheidung der Systembetrachtungen

Die Kooperationsfahigkeit wurde als komplexe, von einer Vielzahl sich gegenseitig
beeinflussenden Faktoren abhangige Groéle begriffen. Um die Gestaltung der
Kooperationsfahigkeit fur die Organisationsplaner zuganglich zu machen, wird sie
entsprechend der gewahlten Problemlésungsmethode in Form eines Systems
modelliert. Dieses System tragt in der Wissenschaftstheorie die Bezeichnung
,Planungssystem® oder ,Gestaltungssystem* ([Ropohl99]).

Das Gestaltungssystem wird aus dem Nutzungssystem, welches die
Erscheinungsformen der Kooperation darstellt, abgeleitet. Das Nutzungssystem wird
durch Analyse der moglichen Kombinationen aus einem Sachsystem, welche die
konkreten Sachgegenstande der Technik abbildet, konstruiert (siehe Abb. A1-2, Anl. I1).
Als Sachsystem dient hier das Prozesskettenelement-Modell, welches Arbeits-
mittel, Personal, Ausrustungen und Organisationsmittel mit den Elementen Lenkung,

Prozesse, Strukturen und Ressourcen darstellt (siehe Abb. 12).

THerIeitung und Bezeichnung der Einfluss-
faktoren fir die identifizierten Beziehungstypen
aus Expertenwissen und fachlbergreifenden
Diskussionen bestehender Ansatze (z.B.
Crowstonsches Koordinationsmodell, Potenzial-

klassen des Prozesskettenelement-Modells)

% Bestimmung des Definitionsbereiches der
Kooperation als Menge der Grundbeziehungs-
arten abgeleitet aus der gegebenen Definition
der Kooperationsfahigkeit von Prozessele-
menten (D-V ) und aus dem Prozessketten-

J_ element-Modell

A

Vereinheitlichung der Begriffsysteme und
Abbildung der operativen und taktischen Ebene
der TAD durch das Prozesskettenelent-Modell
als ein technologisch orientiertes Basismodell

fir Geschéaftsprozesse

L Sachsystem LNutzungssystem | GestaltungssystemJ
'

Al

Abbildung 12: Herleitung des Gestaltungssystems ,Kooperationsfahigkeit"

Sach-, Nutzungs- und Gestaltungssystem sind durch sogenannte Systemtrans-

formationsbeziehungen miteinander gekoppelt. Die Konstruktion des Nutzungs- und
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des Gestaltungssystems, sowie der Systemtransformationsbeziehungen und auch
die zweckorientierte Vereinheitlichung des Sachsystems sind die grundlegende
Bestandteile der hier realisierten Problemlésung. Sowohl das Nutz- als auch das
Gestaltungssystem stellen zudem eigenstandige Ergebnisse dar, denn sie kdnnen in
der Praxis fur die Identifikation oder die Gestaltung der speziellen Grund-

beziehungsarten dienen.

3.3 Der Definitionsbereich von TAD-Kooperationen

Die strukturorientierte Definition der Kooperation (D-11) gibt den Anhaltspunkt fir die
These, dass die Gestaltungsmdglichkeiten von Kooperationen durch eine Analyse
der Relationen der Elemente im PKE-Modell (Elemente des Sachsystems) und deren
Faktoren verdeutlicht werden kdonnen. Hierbei stellen die Relationen der Elemente
im Sachsystem die Elemente des Nutzungssystems dar. Sie sind die Betrach-
Definition (D-111) durch

das «Zusammenwirken betrieblicher Prozesselemente» stattfindet.

tungselemente in denen die Kooperation nach der

R
N Ry Rp Ry Ps PL K
Ry  |M1:Ry XRy
R Rp [M2:RpXRy [M3:RpXRp
Ry [M4:RyXRuj|M5: Ry XRp |M6:Ry XRy
Ps M7:PsXRy |M8:PsXRp |M9:PsXRy |M10:PsXPs
PL M11: P_XRy |M12: P XRp |M13: P XRy [ M14:P|_ XPs | M15: P X P
K M16: K X Ry |M17: K X Rp [M18: K X Ry [ M19: K X Ps | M20: K XP_ [ M21: K XK

Abbildung 13: Definitionsbereich von TAD-Kooperationen
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Die Elemente des Nutzungssystems sind folglich diejenigen die durch gezielte
Gestaltungsmallinahmen in ihrer Kooperationsfahigkeit verbessert werden sollen.
Infolgedessen kann das Nutzungssystem auch als Definitionsbereich von TAD-
Kooperationen verstanden werden. Das Nutzungssystem wird durch die Menge N
der mdglichen wirksamen Verbindungen zwischen zwei Prozesselementen festgelegt
(siehe Matrix in Abb. 13, S. 30).

X = (RuXRu)U(ReXRu) U (ReXRp) U (RyXRu) U (RyXRp) U (Ry X Ry) U (PsXRy)
U (PsXRp) U (PsXRy) U (PsXPs) U (P XRu) U (PL XRp) U (PL XRy) U (PL X Pg) U
(PLXPL) U (K XRu) U (K XRp) U (KXRy)U (K XPs) U (KXP)U (K XK)

Die Menge { stellt den natlrlichen Definitionsbereich der Kooperation dar. Weiter-
fihrende Uberlegungen hinsichtlich des dazugehdrigen Wertebereichs der Koopera-
tion werden an dieser Stelle nicht realisiert, denn eine zahlenmaRige Erfassbarkeit
der Kooperation mit Hilfe einer absoluten Maleinheit ist nicht maoglich.
Die Problembehandlung sieht deshalb vor, die Objektivierung der Kooperation tber
die Erfassung von Indikatoren zu bewirken. Die Verwendung von Indikatoren ist ein
Mittel zur Bewertung des qualitativen Zustandes komplexer Gro3en, wie im Fall der
Kooperationsfahigkeit von Unternehmensstrukturen.

Die strategische Gestaltung der Elemente des Nutzungssystems wurde als die
eigentliche Aufgabe der Kooperationsgestaltung erkannt. Sie muss deshalb vor der
betrieblichen Prozessdurchfihrung erfolgen. Nur so kdnnen die gestellten Ziele einer

effektiven und effizienten Kooperation erflllt werden.

3.3.1 Anforderungen an das Gestaltungssystem

Die Rolle des Gestaltungssystems als Bestandteil der Problemldsung besteht darin,
die Kooperationsentwicklung im Sachsystem durch Organisationsgestaltung zu
ermoglichen, indem es den Klassenvorrat von Arbeitsverfahren und Organisations-
methoden liefert (siehe Abb. 14, S. 32). Die Organisationsgestaltung hat dabei die
Moglichkeit auf bestehenden Arbeitsverfahren und -methoden zurtckzugreifen bzw.

diese neu zu ordnen oder neue zu definieren.
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Zielsystem

Ebene der Ziele von
TAD-Kooperationen

Nutzungssystem

Ebene der Relationen
zwischen den Prozesselementen
in der TAD

Sachsystem

Ebene der Prozesselemente
(PKE-Modell)

Gestaltungssystem

Ebene der Organisationsgestaltung
(Veranderung der Relationsqualitét der
Prozesselemente)

Charakterisierung der
TAD-Kooperation
durch Qualitatsvorgaben

Charakterisierung durch:

- Arbeitsteilung

- Ressoucenverwendungen

- Koordinations-
mechanismen

Charakterisierung durch:
- Ressourcen

- Prozesse

- Infrastruktur

Charakterisierung durch:
- Verfahren

- Fachqualifikationen

- Arbeitsmittel

- Organisationsmittel

Bessere
Nutzung der
Ressourcen

Senkung des
Koordinationsaufwands

Beherrschung
komplexer
Dienstleistungen

Erhohung des
Kundennutzen

Heterogene
Arbeitsleistungen

- Fachliche Kommunikation

- Abnahme von
Zwischenleistungen

- Dokumentations-
management

- Logistik
- Fortschrittsiberwachung

- Technische Ruckmeldung

Mitarbeiterfihrung

Menge der
Ressourcen (R )

Menge der
Lenkungsprozesse (P s)

Menge der
Leistungsprozesse (PL)

Menge der
Strukturen (K)

< Anlagenidentifikationsystem

< Anlagenmechaniker

< Werkzeugmechaniker

< Projektplanung

< Arbeitsplane

< Schwachstellenbeseitigung

< Wartung, Instandsetzung

< Inspektion

< Qualitatstiberwachung

< Arbeitsgruppen

< Email-System

< Kalender

< Lager

< ... usw.

Abbildung 14: Rolle des Gestaltungssystems als Bestandteil der Problemldsung

3.4 Analyse des Definitionsbereiches von TAD-Kooperationen

3.4.1 Charakterisierung der Elemente im Definitionsbereich der Kooperation

Bei der Analyse des Definitionsbereiches wird eine heterogene Menge festgestellt.
Der Definitionsbereich besteht aus 21 Teilmengen (siehe Abb.13, S. 30).

Jede dieser Teilmengen hat ihre eigene Charakteristik. So beispielsweise besitzen
Relationen zwischen Humanressourcen
Charakter,

(Teilmenge M3) von technischen und technologischen Voraussetzungen abhangt.

(Teilmenge M1) eher einen sozialen
wahrend die gemeinsame Verwendung von Produktionsmitteln
Das Nutzungssystem abstrahiert an dieser Stelle in eine zweckorientierte Form die
Vielfalt an Relationen zwischen den Prozesselementen derart, dass fur jede einzelne
diese im Rahmen der Expertengesprachen und Literaturauswertung die Einflisse
Dabei die
Prozesselemente unterschieden, die
verschiedenartige Arbeitsverfahren und Organisationsmethoden voraussetzen (siehe
Beispiele in Tab. 7, S. 33).

treffender abgefragt und analysiert werden konnen. werden

zugrundeliegenden Wirkungsweisen der



produktionstechnischer Ressource
zusammen

Ausriistungen Uber Zentrallager

Arbeitsmitteln

Tabelle 7: Wirkungsweisen im Definitionsbereich der TAD-Kooperation
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Teil- | Klasse der Wirkungscharakter Beispiele aus der TAD-Praxis Beispiele zu Arbeitsverfahren
menge und Organisationsmethode nach
gegenwartigem Technikstand
M1 Humanressource wirkt mit Muindliche Beschreibung einer Nutzung von Fachsprachen und
Humanressource zusammen Schadensmeldung Begriffssystemen
M2 Humanressource wirkt mit produk- Bedienung eines Priifgerates durch | Berufsausbildung,
tionstechnischer Ressource zusammen | Werker fachliche Qualifikation
M3 Produktionstechnische Ressource wirkt | Losen einer Verschraubung mit Technische Anschlussparameter
mit produktionstechnischer Ressource | einem Zweilochmutternschlissel von Werkzeugen und
zusammen Stiftabstand 10 mm bei einer Ausrustungen, technische Plane,
Demontage technische Beschreibungen
M4 Humanressource wirkt mit informations- | Interpretation einer Arbeitsplan,
technischer Ressource zusammen Verfahrensanweisung durch den technische Dokumentation
Werker
M5 Informationstechnische Ressource wirkt | Laden eines CNC-Programms in Programme, Barcode, Magnet- und
mit produktionstechnischer Ressource | einer CNC-Fertigungszelle Transponderkarten
zusammen
M6 Informationstechnische Ressource wirkt | 1) Stornierung von Bestellungen Standardisierte oder betriebseigene
mit informationstechnischer Ressource | aufgrund einer Auftragsstornierung | Nachrichtenformate (z.B.
zusammen 2) Aktualisierung der technischen EDI/EDIFACT),
Dokumentation aus den Auftrags- | EDV-Funktionen in ERP-Systemen
rickmeldungen
M7 Humanressource wirkt mit Unterbrechung eines laufenden Betriebliche Mitteilungen,
Lenkungsprozess zusammen Auftrages betriebliche Hierarchie, Markte,
Verhandlungen
M8 Lenkungsprozess wirkt mit Anderung der Belegung von Bedarfsplanung und
produktionstechnischer Ressource Einsatzfahrzeugen aufgrund von Dispositionsanweisungen
Zusammen Auftragen mit hoherer Prioritat
M9 Lenkungsprozess wirkt mit Anderung eines Angebots infolge Funktion ERP-Systeme,
informationstechnischer Ressource giinstigerer Einkaufspreise Beauftragung eines verwaltungs-
zusammen technischen Mitarbeiters
M10 Lenkungsprozess wirkt mit Beziehungen dieser Art kommen in | Strategisches Management
Lenkungsprozess zusammen der operativen Ebene (siehe Abb.9)
nicht vor
M11 Humanressource wirkt mit Durchfuihrung einer Wartung Malnahmedurchfihrung durch
Leistungsprozess zusammen qualifiziertes Personal,
Belegung von Personal
Einsatz von Personal
M12 Leistungsprozess wirkt mit Abgastechnische Untersuchung mit | Einsatz von Arbeitsmitteln,
produktionstechnischer Ressource infrarot Abgasmessgerat Verbrauch von Stoffen und
zusammen Ersatzteilen, Belegung,
Bereitstellung und Freigabe von
Arbeitsmitteln
M13 Leistungsprozess wirkt mit Ausstellen eines Kalibrierprotokolls | Technische Riickmeldung,
informationstechnischer Ressource technische Historie,
zusammen Betriebsdatenerfassung
M14 Leistungsprozess wirkt mit Schadensklarung entscheidet uber | Betriebsdatenerfassung,
Lenkungsprozess zusammen eine Anlagenneuinvestition Schwachstellenanalyse
M15 Leistungsprozess wirkt mit AuRerbetriebnahme einer Anlage Arbeitsplane,
Leistungsprozess zusammen um die darauffolgende Auftragsverfolgung,
Demontage einer Baugruppe zu Projektmanagement
ermoglichen
M16 Humanressource wirkt mit Infrastruktur | Rickmeldung von Daten- und Kommunikationsnetze,
zusammen Inspektionsrunden tber Funk Bildung von Arbeitsgruppen
M17 Infrastruktur wirkt mit Vergabe von Werkzeug und Anordnungsoptimierung von
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Teil- | Klasse der Wirkungscharakter Beispiele aus der TAD-Praxis Beispiele zu Arbeitsverfahren
menge und Organisationsmethode nach
gegenwartigem Technikstand
M18 Infrastruktur wirkt mit Aufruf der technischen Daten- und Kommunikationsnetze,
informationstechnischer Ressource Dokumentation online betriebliche Software
zusammen
M19 Infrastruktur wirkt mit Lenkungsprozess | Disposition und Benachrichtigung Daten- und Kommunikationsnetze,
zusammen der Mitarbeiter Uber personlichen betriebliche Software
Organizer
M20 Infrastruktur wirkt mit Leistungsprozess | Durchfiihrung von bestimmten Anordnungsoptimierung von
zusammen Arbeitsgangen (z.B. Lackier- Arbeitsmitteln,
arbeiten) in der Werkstatt Logistische Systeme
M21 Infrastruktur wirkt mit Infrastruktur 1) Einhaltung der zulassigen MafRe | Standardisierung der Technik,

Zusammen

fur Guterbeférderung eines
Transportdienstleisters

2) Kompatibilitat zwischen EDV-
Systemen

Systemintegration

Tabelle 7: Wirkungsweisen im Definitionsbereich der TAD-Kooperation (Forstetzung)

3.4.2 Klassifizierung der Beziehungselemente

Die Analyse der Beziehungselemente N filhrte zu 21
Beziehungstypen. Um die Ergebnisse der gegenwartigen Forschung aus anderen
Fachdisziplinen zu nutzen, werden diese Beziehungstypen nach der Klassifikation
von MALONE/CROWSTONE aus dem MIT analysiert ([MaCro94]). Sie unterscheiden in
ihrem Koordinationsmodell nur Ressourcen und Aktivitdten (engl. Tasks), die

aquivalent zu Prozessen angesehen werden konnen. Die Beziehungen zwischen

diesen Elementen kann danach eine der folgenden sechs Grundfallen darstellen.

I I1 I11
T Or ar
A RO  OR, RO  ORy RO  ORy
task task consumes task pru_duces
consumes one resource and multiple
multiple resources produces anather rESOUICES
wWo  On nooo Odmn T I:l\ '/D T
ORr Or OR
shared producer common
resource CONSUMEr ohject

[ TaskiT) Aufgabe

) . Resource (R): Ressource

Abbildung 15: Beziehungstypen im Modell von MALONE/CROWSTONE

wohlunterscheidbaren
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Das Prozesskettenelement-Modell definiert anderseits fur die Gestaltung des

Prozesselementes sogenannte Potenzialklassen (siehe Tab. 8).

Potenzialklassen

Aspekt des Modellelements

Element

Kooperationsfalle

Management des Prozesskettenelement-Modells

Potenzialklassen
der Lenkung

1) Normative Potenzialklasse: Bestimmt die
Ausrichtung nach ibergeordneten Regeln und
Werten (z.B. Gesetze und Normen) z.B. durch
Modifikation der Unternehmensphilosophie und
zum Fuhrungsstil

2) Administrative Potenzialklasse: Stellt das
Management der Beziehungen zur Auenwelt dar

3) Dispositive Potenzialklasse: Wirkt mittels
Verfahren zur Einplanung der Auftragslast ein
indem Reihenfolgen, Zeitpunkte,
Ressourcenzuordnung festgelegt werden

4) Potenzialklasse ,,Netzwerk*: Zielt auf flexible
und synergetische Verkniipfung von
Prozesselementen und Kapazitaten

5) Potenzialklasse ,,Steuerung“: Verandert die
Organisation der Verantwortungsspannen

PsXPL PsXRH
PsXPS PsXRp
ngK PSny

Potenzialklassen
der Prozesse

6) Potenzialklasse ,,Senke“: Verandert die
Kundenbeziehungen bzw. die Prozessoutputs

7) Potenzialklasse ,,Prozessstruktur®: Setzt neue
Formen der Arbeitsstrukturierung und
Prozessgestaltung ein

8) Potenzialklasse ,,Quelle“: Veranderung zu
neuen Formen der Lieferantenbeziehungen bzw.
des Prozessinputs

PL

PLXPS PLXRH
P|_XP|_ PLXRP
PLXK PLXRY

Potenzialklassen
der Strukturen

9) Potenzialklasse ,,technische
Kommunikationsstruktur®: Einsatz und Nutzung
von neuen Informations- und
Kommunikationstechnologien

10) Potenzialklasse ,,Aufbauorganisation®: Nutzt
unterschiedliche Ausrichtungsformen der
funktionalen Gliederung eines Unternehmens um
Effizienz zu erzielen

11) Potenzialklasse ,,Layout®: Nutzt
Méglichkeiten der logistikgerechten Flachennutzung
und der Standortplanung

KXPS KXRH
KXPL KXRP
KxK K xRy

Potenzialklassen
der Ressourcen

12) Potenzialklasse ,,Personal“: Beeinflusst die
Unternehmensprozesse mit Hilfe Einflussnahme
des Mitarbeiterprofils (z.B. Mitarbeiterqualifikation
oder Arbeitszeitorganisation)

13) Potenzialklasse ,,Flachen*: Ausnutzung der
Méglichkeiten der Flachenbewertung

14) Potenzialklasse ,,Bestand*: Effiziente
Nutzung von Lagerbesténden, Ersatzteilen,
Halbfabrikaten und Vorraten

15) Potenzialklasse ,,Arbeitsmittel“: Tragt zur
Effizienzsteigerung bei, durch die Einflihrung von
Technologieinnovationen in die
Unternehmensprozesse

16) Potenzialklasse ,,Arbeitshilfsmittel“:
Gestaltet Arbeitshilfsmittel neu, z.B. Ladungstrager
bei der Harmonisierung von Prozessketten

17) Potenzialklasse ,,Organisationsmittel“: Sie
dienen der Vermeidung von Medienbriichen

Ry xPL RpxRy
Ry xPs RpxRp
RuxK RpxRy
Ry xRy RyxPL
RuxRp Ry xPs
Ru xRy RyxK
RpxP. Ry xRy
RpxPs Ry xRp
RpxK RyxRy

Tabelle 8: Potenzialklassen nach KUHN und identifizierte Kooperationsfalle
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Die Potenzialklassen werden als Anhaltspunkt herangezogen fur die Herleitung der
Einflusskriterien der TAD-Kooperation in den Expertengesprachen. MALONE/
CROWSTONE bauen ein Modell der Koordination auf, welches von den Autoren als
Grundlage fir Kooperation angesehen wird ([MaCro91]). Dabei werden jedoch keine
genauen Hinweise Uber den Zusammenhang zwischen Koordination und
Kooperation gegeben. Koordination nach MALONE/CROWSTONE wird folgendermalien

definiert:

» Coordination is theact of managing interdependencies between activities®

(D-X)
» Koordination ist das Managen von Abhangigkeiten

zwischen Aktivitaten®

Das Grundmodell von MALONE/CROWSTONE beinhaltet keinen Elementtyp aquivalent
zur Infrastruktur und lasst auch keine direkten Beziehungen zwischen Prozessen
oder zwischen Ressourcen untereinander zu, denn es sind nur Beziehungen
zwischen Ressourcen und Prozessen zulassig. Das ist eine sehr stark abstrahierte
Betrachtung von Prozessen, die dadurch ungeeignet erscheint fir die Modellierung
der operativen Ebene von Unternehmungen, aber genutzt werden kann, um die

Einflussfaktoren auf die Beziehungsqualitdt der Prozesselemente aufzufinden.

Um die Modellnutzung zu ermdglichen, werden nachfolgend die festgestellten
Unterschiede und Zusammenhange zwischen dem Grundmodell von MALONE/

CrRowsTONE und die Anforderungen des TAD-Nutzungssystems begrindet:

MALONE/CROWSTONE definieren Koordination als elementaren
Vorgang, um Abhangigkeiten zwischen Aktivitaten zu I6sen. Sie
berticksichtigen Koordination isoliert bezogen auf bereits definierte
Aktivitaten (Tasks), die es gemal der vorliegenden Abhangigkeiten
aufeinander abzustimmen gilt. Das Konzept der Kooperation wird
umfassender begriffen als das Konzept der Koordination, denn
Kooperation betrachtet zusatzlich die im voraus durchgefihrte
Gestaltung der Aktivitaten (Tasks) bzw. Prozesse, damit effektive

Formen der Koordination eingesetzt werden konnen (siehe Abb. 16).
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Koordination Kooperation

Vorgegebene Beschaffenheit der Gestaltbare Bezug zum System
Elemente Prozesselemente

Isolierte Betrachtung der Elementen-
paare

Stark abstrahierte Betrachtungsobjekte ielbezug
Ressourcen und Aktivitaten | Infrastruktur als Katalysator |

Differenzierte Betrachtungs-

: D objekte

Beziehungen ohne umgebenden Kontext

Gestaltung der Prozesselementenbeziehungen und Einordnung in das Unternehmensziel

Abbildung 16: Zusammenhange und Unterschiede zwischen Koordination und Kooperation

Die isolierte Betrachtung der Aktivitaten (Tasks) im Grundmodell von
MALONE/CROWSTONE ist der Grund flr das Fehlen des Elements
Infrastruktur. In der Kooperationsbetrachtung wird jedoch dem
Element Infrastruktur die Rolle eines Katalysators fir die
Verwirklichung der Beziehungen zwischen Prozessen und Ressour-
cen beigemessen. Prozess-Ressourcen-Beziehungen wirken somit
nicht in einem leeren Raum zusammen, sondern bendtigen die

Elemente der Infrastruktur far ihre Verwirklichung.

Das Koordinationsmodell von MALONE/CROWSTONE strebt einen
hohen Grad der Reduktion und Abstraktion der Beziehungselemente
an, deshalb gibt es keine Differenzierung der Ressourcen und
Prozesse. Es verzichtet auf die Abbildung der Infrastruktur und lasst
zahlreiche Beziehungstypen unbetrachtet, indem es nur den
Beziehungstyp Ressource-Prozess untersucht. Dieser ist aber nicht
ausreichend, um alle Beziehungen in Unternehmen zu beschreiben,
denn dadurch werden bedeutende Aspekte, wie die sozialen
Beziehungen in Arbeitsgruppen ( in M1: Ry X Ry) oder die Infrastruktur
fur strategisches Controlling (in M19: K x Ps) aus der Untersuchung
ausgeklammert. Ferner tragt die unter 3.2.4 eingefuhrte Unter-
scheidung der Ressourcen in Humanressourcen, produktions-
technische Ressourcen und informationstechnische Ressourcen
Erkenntnisse der Arbeitswissenschaft und Organisationsgestaltung

(z.B. CIMOSA-Model for Enterprise Engineering and Integration in
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([DIN-Fachbericht 80])) Rechnung, wonach die resultierenden
Beziehungen verschiedenartig verstanden werden und nicht

ausschliellich auf die Form ,Nutzung“ reduziert werden.

Fir die Untersuchung der TAD-Kooperation ist das Koordinations-
modell von MALONE/CROWSTONE zu eng auf Nutzungsbeziehungen
zwischen Aktivitaten und Gegenstande angelegt. Es besitzt nur in
einigen Teilbereichen des Definitionsbereiches der Kooperation
Aussagekraft. Das Nutzungssystem bildet dagegen in umfassender
Form die TAD-Kooperation ab und ist dadurch besser geeignet fir
die ganzheitliche Modellierung der Problemstellung. Da der
Sprachgebrauch keine eindeutige Begriffsstruktur bereitstellt, um
Abstufungen der Kooperation zu bezeichnen, werden viele in der
Bedeutung verwandte Begriffe willkurlich verwendet. Die realisierte
Klarung des besonderen Zusammenhangs zwischen Kooperation
und Koordination in der operativen Ebene ermdglicht die Nutzung
des Koordinationsmodells von MALONE/CROWSTONE fur die

eingehende Definition des Gestaltungssystems.

3.5 Einflussfaktoren der Beziehungselemente

Das Problem der kooperationsorientierten Gestaltung des Nutzungssystems wirft
Fragen nach der Qualitat der Beziehungen zwischen den Prozesselementen in

Hinblick auf die Kooperation auf.

harte Fakten

Zusammen-

hange weiche Fakten

e

informelle

Erfahrungen Beobachtungen

Meinungen

Beziehungs-

element

Beflirchtungen der
Beteiligten
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Hinweise

Motive der
Beteiligten

Daten

Abbildung 17: Qualitative und quantitative Einflussfaktoren der Beziehungselemente
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In Rahmen von Experteninterviews und von Literaturauswertungen wird nach ein-
flussibenden Mdglichkeiten gesucht (siehe Abb. 17, S. 38), um die Qualitat der
Beziehungselemente derart zu beeinflussen, dass wirksame Verbindungen zu den
anderen Prozesselementen hergestellt werden kdnnen.

In der Sensitivitatsanalyse werden solche Moglichkeiten ,Einflussfaktoren® genannt
und als Variablen fir die zielgerichtete Entwicklung des Gestaltugssystems genutzt.
Fur die Definition eines systemrelevanten Variablensatzes empfiehlt die Sensitivitats-
methode, ausgehend von dem Nutzungssystem in den Expertendiskussionen, die
Einflussmoglichkeiten, die sich aus der Potenzialklassen ergeben, als Einfluss-
faktoren zu formulieren. Die Einflussfaktoren werden iterativ aus einer zum
Systembild gehérenden Sammlung von Begriffen und Diskussionsfragen entwickelt.
Beispiele der in der Expertendiskussion gestellten Fragen werden in der Tabelle 9
dargestellt. Die TAD-Prozesse stammen aus der im Rahmen dieser Dissertations-

arbeit realisierten Prozesserfassung (siehe Anlage I1).

Prozess-ID | TAD-Prozess Identifizierter Relationsfall Diskussionsfrage
; ; - M6: Ry XRy Welche Faktoren bedingen die organisations-
Arbeitsvorbereitung fur
([951-162411) | Sonaden Storngon ibergreifende Wissensammlung tber
Ry: Schadensbeschreibung Schadigungsverhalten der Anlagen?

Ry: Instandsetzungstechnologie

Wie lassen sich komplexe Anlagenzustande

Probeanlauf und Annahme M13: PL X Ry tbersichtlich beschreiben?

durch Betreiber

([05]'[6503]) PL: Durchﬁjhrung des Probeanlaufs Wie kann die SiCherSte"Ung eines

Ry: Abnahmecheckliste technisches Zieles etappenweise festgelegt
werden?
Projektplanverfolgung und M7f Ps XRu Wie lassen sich vernetzte Aufgaben
Steuerung M8: Ps XRe verwalten und Ubersichtlich darstellen?
M9: Ps X RY
M10: Ps XPs Welche Organisationsmittel, Qualifikationen
M14: P XPs und Arbeitskultur sind dafir notwendig?
M19: K XPs

([06]-[3009)) Ps: Projektplaniiberwachung

Ru: Mitarbeiterverfiigbarkeit

Rp: Werkzeug- und
Anlagenverfugbarkeit

Ry: Meilenstein im Projektplan

P: Auftragsriickmeldung

K Auftragsplanungssystem

Werkzeugdisposition MSE Ps XRe Auf welche Weise konnen Arbeitsmittel nach
M5: Ry XRe
deren prozessrelevanten Gebrauchs-
. . eigenschaften klassifiziert werden ?
([09]-[2020]) Rp: technische Werkzeug-

R lze?tchrelblung Wie kénnen die Bedarf- und Belegungsplane
Y- Aulragsplanung der Arbeitsmittel mehrerer Organisationen

Ry: Werkzeugbelegungsplan abgefragt und abgeglichen werden?

Ps: Arbeitsmittelplanung

Tabelle 9: Beispiele zur Herleitung der Diskussionsfragen aus TAD-Prozessen
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41 Bestimmung der Grenzen des Systems

Infolge der Vernetzung und der daraus resultierenden Uberlappung koénnen die
Grenzen zwischen benachbarten Systemen nie scharf sein. Die Abgrenzung des
Systems TAD-Kooperation gegeniber der externen Umgebung basiert auf der
Unterscheidung von Elementen, die nicht in den Handlungsbereich der durch-
fuhrenden Instanzen von Leistungsprozessen und Lenkungsprozessen fallen.

Faktoren, die nicht den genannten Bereichen angehodren, werden externe

bestimmende Faktoren genannt.

Das System TAD-Kooperation wird nach auf3en folgendermal3en abgegrenzt:

Externe bestimmende Faktoren

Wirtschaftlich makro-6konomisches Umfeld:
. Konjunktur
Steuer
Wettbewerb
Wechselkurse
Zinsen

Standortfaktoren:
Lohn- und Kostenniveau
Demografische Faktoren
Arbeitsmarkt

Gesetzgebung und Politik:
. Arbeitsrecht
Lobby
Richtlinien und Gesetze
Behorden
Tarifvertrage

Entwicklungslage der Industrien und Branchen:
Preisniveau
Technologische Entwicklung
Wachstum der Industriezweige
Zunehmende technologische Komplexitat

Tabelle 10: Externe Umgebung der TAD-Kooperation

Die externen Faktoren stehen durch Folgefaktoren im Bezug zu der TAD-
Kooperation. So wirken externe Faktoren, wie beispielsweise ,Arbeitsrecht und
»1arifvertrage”, durch speziellere Formen wie, ,innerbetriebliche Vertrage“ und
.Kooperationsvertrage®, auf das System ein.

In der Abbildung 18 (S. 14) wird die Abgrenzung zur externen Umgebung

schematisch dargestellt.
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Das Nutzungssystem, welches die Prozesselemente und deren Beziehungen
beinhaltet, ist durch kausale Beziehungen mit dem Gestaltungssystem verknUpft.
Dabei es ist wichtig, die Elemente von Gestaltungs- und Nutzungssystem nicht zu
verwechseln. Die Qualitat des Nutzungssystems wird als Folgerung des gerade im

Gestaltungssystem vorliegenden Zustandes verstanden.

Wirtschaft (makro-dkomomisches Umfeld) Industrie / Branchen
- Konjunktur GESTALTUNGSSYSTEM e Ertwickd
- St -technologische Entwicklungen
-W:tl:l:;werb DER TAD-KOOPERATION - Wachstum der Industriezweige

Arbeits - zunehmende technologische

-Wechselkurse

-Zinsen SR, _ - — “QWirtschaftliche Lage Komplexitat
— - - der Par‘tnerunternehmen
s _ ZOWKooperations- vert Garanti
/ - bereitschaft der TAD- Partner ~ QLvertrage, Garantien
7 - ~ -
e - ‘O‘Fort und Welterblldun| SYSTEMGRENZE
Bereitschaft zur NUTZUNGSSYSTEM DER -~ hohe
,'Prozessumgestaltung TAD-KOOPERATION Qualitatsziele
4 Humanressourcen 1
4 Leistungsprozesse \
dPrcuektorlentlerung “7‘ \____ Lenkungsprozesse \\
i 7 s j % Dienstleistung Kunde
Energien, Stoffe, ... Informations ‘o I ._\.—-' ] ¥
technische A .r 1
%Kundenorientierung Ressourcen S _\_-7' ,7¢ Infrastruktur g )
- ~ f/, - OInnovatlon
N -
- /
A O Wahldes i . P
\ Kompetenzprofils %Eﬁc&ﬁ[g:ﬁtechmsche ’
_ O Grad der_ _J0 Eigenstindigkei
Arbeitsteilun T - -
b’Nﬁrmatlve e "'-ONOrientierung Global / Regional =
Unternehmensvorgaben - - -
.b Qrad der TAD- Lelstungsdefnltlon .O‘A’usbau dd
grad der o
- - T - - Infrastruktur (luk, Logistik) Emmisionen el
O'Organisationales Lernen U p’Qualltatssmherung und -verbesserung der
Technologiemanagement l Arbeitskultur Gestaltungssystem
—— Grenze
Gesetzgebung / Politik dGrad derSpezialisierung '6' Ele;:i:l-:ﬂs
- Arbeitsrecht
-Lobby Standort Nutzungssystem
-Richtlinien und Gesetze - Lohn- u. Kostenniveau Grenze
-Behdrden - demografische Faktoren ~—~ Beziehung
- Tarifvertrige - Arbeitsmarkt O Element

Abbildung 18: Systemgrenze und externe Umgebung der TAD-Kooperation

Um den Herleitungsvorgang des Systems ,TAD-Kooperation® zu verdeutlichen,
werden die relevanten Schritte ausgehend vom Prozesskettenelement-Modell
schematisch in der Anlage Il dargestellt.

Das Gestaltungssystem mit den formulierten Einflussfaktoren besitzt jedoch gemaf
der Systemtheorie einen umfangreicheren Geltungsbereich als das Nutzungs-
system. Dieser Bereich ist jedoch nicht beliebig grol3, sondern kann und muf
abgegrenzt werden. Infolge seiner Relevanz ist es sogar notwendig, ihn zu um-
schreiben und zu identifizieren. In der Abbildung 18 wird dieser Bereich durch die

rote Grenzlinie abgegrenzt.
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Der systemtheoretische Hintergrund dieser Unterscheidung lasst sich folgender-

mafen fur die Praxisanwendung interpretieren:

Im Zusammenhang mit dem Nutzungs- und Gestaltungssystem der
TAD-Kooperation werden zwei Entwicklungszeitspannen klar voneinander
unterschieden: Die Zeitspanne der Festlegung organisatorischer Elemente als
Voraussetzung fur die anvisierte Leistungserstellung, genannt ,Gestaltungs-
phase der TAD-Kooperation®, und die Zeitspanne des gezielten und intensiven
Einsatzes der organisatorischen Elemente (Prozesselemente) fir die Leistungs-

erstellung genannt ,Nutzungsphase der TAD-Kooperation®.

In jedem dieser Bereiche werden die darin befindlichen Elemente mit
unterschiedlicher Zielsetzung und in unterschiedlich ablaufenden Phasen bei der
Vorbereitung und Durchfiuhrung eingesetzt. Die erste Phase ist die
.Kooperationsgestaltungsphase der TAD" die zweite Phase, die darauffolgt, ist

die ,Leistungserbringungsphase der TAD".

Ebenen der
Prozessbetrachtung Unterscheidbare Ebenen in

Unternehmen

GESTALTUNGSSYSTEM
DER TAD-KOOPERATION

LR o
2o L ool
) - o ~ ~

o NUTZUNGS- §
SYSTEM By
DER : |
o TAD-KOOPERATION ] J
~ ; N

Meta-Ebene

—

\
\
Q

Geschiftsprozessebene

KUNDE

strategische Eberf ]

UMWELT

operative Ebene

Abbildung 19: Entsprechung des Gestaltungs- und Nutzungssystems der TAD-Kooperation

in den Betrachtungsebenen des Prozessmanagements nach SCHEER ([Scheer02])

Um die realisierten Unterscheidungen des Systems TAD-Kooperation zu forma-

lisieren werden folgende Definitionen eingeflihrt:

Die ,Aggregationsebene der strategischen Unternehmens-
flhrung” ist die Gesamtmenge der Elemente innerhalb des
Handlungsspielraums der kooperierenden Unternehmen, die im (O-X1)
Hinblick auf die Zusammenarbeit sinnstiftend wirken, indem sie
die Aktivititen und die organisatorischen Bedingungen

vorgeben.
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Die ,, Aggregationsebene der Lenkung und Ausfuhrung® wird

als die Gesamtmenge der Elemente verstanden, welche die

(D-XI1)

Leistungserstellung und die operative Koordination realisiert.

In Ubereinstimmung mit der Sensitivitdtsanalysemethode nach VESTER werden die

Grenzlinienverlaufe zwischen Systemen dort geortet, wo ein minimaler bereichs-

Uberscheitender

Austausch stattfindet.

Bezogen auf die

Informations- und

Kontrollflisse stellt das System ,, TAD-Kooperation“ ein geschlossenes System dar,

da kein oder ein vernachlassigbar kleiner Austausch mit dem als extern gekenn-

zeichneten Bereich stattfindet.

Politisch-Okonomisches System

System ,,TAD-Kooperation“

Externe Umgebung des Systems
TAD-Kooperation

Teilsystem: ,, Kooperationsgestaltende
TAD-Unternehmensfiihrung“

Teilsystem: ,,Kooperative TAD-
Abwicklung*

Interpretation:

Sammlung von externen
unveranderlichen Faktoren, welche die
Rahmenbedingungen und Grenzen des
Systems TAD-Kooperation bilden

Interpretation:

Dient als Sammelbereich fur Elemente (Funktio-
nen, Handlungen, Zustande), die von den Unter-
nehmen beeinflusst werden kénnen und Vorbe-

dingungen fir die Leistungserstellung schaffen

Interpretation:

Die Aggregationsebene der operativen Lenkung
und Ausfiihrung dient als Sammelbereich fir die
an der Leistungserstellung beteiligten Elemente
des Unternehmens

Allgemeine Zielsetzung:

Schaffung von Gbergeordneten Grund-
bedingungen fiir Gesellschaft und
Wirtschaft

Allgemeine Zielsetzung:

Schaffung der organisatorischen Elemente
(Prozessdefinitionen, Ressourcen) fir die
existenzsichernde Leistungserstellung in den

kooperierenden Unternehmen der TAD

Allgemeine Zielsetzung:

Leistungserstellung unter Einsatz der im voraus

definierten organisatorischen Bedingungen

Bestandteile:

Elemente in diesem Teilsystem sind
gesellschaftliche, politische und
okonomische Pramissen, wie
beispielsweise Gesetze, konjunkturelle
Lage, technologische Entwicklungen
(siehe Abb. 18, S. 41)

Bestandteile:

Elemente in diesem Teilsystem sind organisa-
torische Zielstellungen, Funktionen und Prozesse
der Unternehmensfiihrung. Sie bewirken
Einflisse auf die Elemente im Teilsystem
,Kooperative TAD-Abwicklung“. Sie sind dadurch
der funktionale Ausdruck der Einflussfaktoren des

Teilsystems ,Kooperative TAD-Abwicklung*

Bestandteile:

Elemente in diesem Teilsystem sind Ressourcen,
Leistungs- und operative Lenkungsprozesse,
Infrastruktur sowie deren Beziehungen (Nutzung,

Lieferung, Interpretation, Erstellung usw.)

Inhaltliche Charakteristik:

o Definiert Grundbedingungen fiir
Gesellschaft und Wirtschaft, die als
Rahmenbedingungen fiir das System
,TAD-Kooperation* gelten

Inhaltliche Charakteristik:

e Fihrt organisatorische Gestaltungsmafnahmen
zur Qualitatsveranderung der Prozesse, der

Ressourcen und der Infrastrukturnutzung durch

o Realisiert die Kooperationsgestaltung als Orga-
nisationsphase der Kooperation in Form von:
- Prozessgestaltung
- Gestaltung der Ressourcen

- Wahl und Gestaltung der Infrastruktur

Inhaltliche Charakteristik:

o Realisiert keine qualitative Veréanderung
der Prozesse oder Ressourcen sondern

setzt diese unverandert ein

o Realisiert die kooperative Leistungserbringung
- Koordiniert operative Prozesse
- Aktiviert die bereits definierten
Prozesse und Ressourcen

- Liefert Kontrollinformation (Feed-Back)

Zielsetzung in der Kooperation:

Verfolgen keine gezielte Beeinflussung
der Kooperation

Zielsetzung in der Kooperation:

Herbeifiihrung von Kooperationsfahigkeit in der
Organisation fir die Leistungserstellung

Zielsetzung in der Kooperation:

Arbeitsteilige Leistungserstellung mit den
Kooperationspartnern unter Einsatz der im voraus

definierten organisatorischen Bedingungen

Tabelle 11: Systemabgrenzung mit Ubersicht der relevanten Bereiche
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Politisch-Okonomisches System

System ,, TAD-Kooperation*

Externe Umgebung des Systems
TAD-Kooperation

Teilsystem: ,,Kooperationsgestaltende
TAD-Unternehmensfiihrung*

Teilsystem: ,,Kooperative TAD-
Abwicklung“

Zeitliche Einordnung:

Die externen Faktoren werden als

konstant angenommen

Zeitliche Einordnung:

Findet vor der Leistungserstellung statt

(Vorbedingung)

Zeitliche Einordnung:

Findet nach Abschluf® der Kooperations- und
Prozesgestaltungsphase wahrend der Leistungs-

erbringung statt

Systemische Charakteristik:

* Bietet keinen
Handlungsspielraum fir die
Unternehmen

¢ Es sind keine Eingriffe und
Veranderungen aus den Unternehmen

heraus moglich

Systemische Charakteristik:

e In diesen Bereich des Systems befinden sich
wichtige Elemente als Einflussfaktoren der

Kooperation

e Hier werden in erster Linie die Systemeingriffe

zur Kooperationsherstellung getatigt

Systemische Charakteristik:

e In diesen Bereich des Systems befinden sich

Zielelemente der Kooperationsherstellung

e Dieser Bereich wurde im Unterkapitel 3.3 als
Definitionsbereich der TAD-Kooperation

herausgearbeitet

o Dieser Bereich enthélt die Variablen, welche es
zu ermitteln gilt und deren GesetzméRigkeiten | o Die Gesamtwirkung der Einflussfaktoren hat das

durchleuchtet werden Ziel in diesem Systembereich die

Kooperationsfahigkeit zu nutzen, infolgedessen

wird in diesem Bereich die Qualitat der

Kooperation gemessen

Tabelle 11: Systemabgrenzung mit Ubersicht der relevanten Bereiche (Fortsetzung)

4.2 Ganzheitliche Abdeckung des Systembereiches

Um die Problemlésungsphase Il (siehe Abb. 9, S. 20) abschlielRen zu kdnnen, gilt es

systematisch zu Uberprifen, ob der in den Experteninterviews formulierte
Variablensatz alle Grundaspekte des Systems beschreibt. Es wird dabei jede
Variable fur sich daraufhin geprtft, ob sie zur Abbildung der Realitat im Modell
erforderlich ist und welche Kriterien sie erfullt.

VESTER definiert in seiner Sensibilititsmethode vier Hauptkategorien (physikalische
Kategorie, dynamische Kategorie, Kategorien der Systembeziehungen und Ka-
tegorien der Lebensbereiche) unterteilt in achtzehn kybernetische Grundaspekte,
um die Realitdt von Oko-sozialen Systemen zu beschreiben. Er zeigt auRerdem
anhand eines Beispiels, wie die Ubertragung dieser Definitionen, die er fir 6ko-
soziale Systeme anwendet, auf unterschiedliche Systeme realisiert werden kann
([Vest99], S. 189). Die von VESTER definierten Grundaspekte gelten weitgehend auch
fir sozio-technische Systeme, wie es beim System der ,TAD-Kooperation“ der Fall
ist. Die von ihm definierten Lebensbereiche und Grundkategorien von 6ko-sozialen
Systemen mussen jedoch bei sozio-technischen Systemen anders gedeutet werden,

denn sie sind nicht in der von VESTER ursprunglich gegebenen Konkretisierung in
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einem sozio-technischen System vorhanden. So bezeichnet beispielsweise das
Kriterium ,Raumnutzung® in einem sozio-technischen System ,Unternehmen® andere
Aspekte als bei der Bildung von Ballungsgebieten im Fall eines 6ko-sozialen

Systems.

4.21 Lebensbereiche und Grundkategorien des sozio-technischen Systems
TAD-Kooperation
Die Tabelle 12 stellt eine Korrespondenz zwischen Lebensbereichen und Grund-
kategorien des Oko-sozialen Systems und denen des sozio-technischen Systems,
wie dem der Unternehmenskooperation, bei Beibehaltung der Gleichférmigkeit der
urspringlichen Grundkategorien, her. Die Korrespondenz zu den Grundkategorien
bzw. Systemkriterien Skt 1 bis Skrit1s ist ein notwendiger Schritt zum Aufbau der
Systemrelationen in der Problemlésungsphase Il1.
VESTER hat die Korrespondenz zum System ,Unternehmen® bereits als Beispiel in der
Literatur ([Vest99], S. 189) skizziert, welche hier flir das System ,TAD-Kooperation®
als Grundlage genutzt wird.

Kriterien- Grundkategorien von 6ko-sozialen Aquivalenzen fiir sozio-technische Systeme
code Systemen nach VESTER

Materie/Stoff: Variablen mit vorwiegend
. materiellem Charakter (z.B. Arbeitsmittel,
Skiit 1: Materie / Stoff - | Betreuungsobjekt der TAD, Kunden,

Beschaffenheit von Erzeugnissen)

Energie: Variablen, die vorwiegend

. Energiecharakter haben (z.B. Bearbeitungs-
Skrit 2: Energie = | energie, Wissen, Entscheidungsgewalt,
Arbeitskrafte)

Information: Variablen mit Informations- und
Kommunikationscharakter (z.B. Medien,
Skrit 3: Information > | Entscheidungen, Aufklarung, Informations-
austausch, Wahrnehmung, Akzeptanz,
Attraktivitat (vgl. [Vest99], S.190))

FlussgroRe: Variablen, die vorwiegend
Materie-, Energie- oder Informationsflisse
A = innerhalb des Systems ausdriicken (z.B.
Skrit4: FlussgrOBe 2 Informationsibermittlung, Verkehr, Anwei-
sungen, Weitergabe von Gegenstanden)

StrukturgroBe: Variablen, die mehr struktur-
als flussbestimmend sind (z.B. Anordnungen,
Skrit 5: Strukturgrél&e > | Abfolgen, zentrale oder dezentrale
Verteilung, Hierarchie, Vernetzungsformen,
Kompetenzen, Ganzheiten und Teile)

Tabelle 12: Grundkategorien zur ganzheitlichen Abbildung des
Systems ,TAD-Kooperation®
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Kriterien-
code

Grundkategorien von 6ko-sozialen
Systemen nach VESTER

Aquivalenzen fiir sozio-technische Systeme

Skiit 6:

zeitliche Dynamik

Zeitliche Dynamik: Variablen, die sich am
gleichen Standort zu gegebener Zeit
verandern (z.B. Saisonbetrieb, Marktnach-
frage, Auftragslage, Materialverbrauch)

Skiit 7:

raumliche Dynamik

Dispositionsdynamik: Variablen, die in
Abhangigkeit vom Organisationsbereich
verschieden sind (z.B. Verteilung der Unter-
auftrage, Bearbeitungsstande von Auftragen,
Umfang und Gliederung von Auftragen)

Skirit 8:

offnet das System durch
Input

Offnet das System durch Input: Variablen,
die das System durch Einwirkungen von
aufden offnen (z.B. Auftragseingang, neue
TAD-Anforderungen, Aufnahme von
Kooperationspartnern)

Skrit 9:

offnet das System durch
Output

Offnet das System durch Output:

Variablen, die in umgebende Systeme hinein-
wirken (z.B. Endleistungen, Image der Unter-
nehmung, Akzeptanz der Leistungsangebote)

Skrit 10:

von innen beeinflussbar

Von innen beeinflussbar: Variablen, die
durch Entscheidungsprozesse steuerbar
sind, die innerhalb des betrachteten Systems
stattfinden und als MaR fur die Autarkie des
Systems gelten (vgl. [Vest99], S. 192)

Skrit 11:

von auBBen beeinflussbar

Von auBen beeinflussbar: Variablen, die
Entscheidungsprozessen unterliegen, die
auRerhalb des betrachteten Systems statt-
finden. Sie sind ein Maf fiir die Dependenz
des Systems von externen Faktoren

Skrit 12:

Wirtschaft/Tatigkeiten

Wirtschaft: TAD-Leistungsangebote,
Auftrage, Kooperationsvereinbarungen,
Vertrage, Bestellungen, Ressourcen,
Patente, technologische Verfahren

Skrit 13:

Beteiligte

Beteiligte: Zu den Beteiligten zahlen
beispielsweise die TAD-Kooperationspartner,
die Arbeitsgruppen, Eigen- und Fremd-
personal und die TAD-Abnehmer bzw. die
Betreiber des Betreuungsobjektes (Kunden)

SKrit 14:

Raumnutzung

Nutzung von Vorraten und
Leistungsvermogen: Arbeitsstatten,
Lagerkapazitaten, Raumnutzung, Distanz-
Uberwindung, Zeitnutzung, Virtualisierung,
Leistungsvermogenaktivierung

Skrit 15:

Befinden

Befinden: Motivation, Kooperations-
bereitschaft, Initiative, Identifikation,
Synergie, Kreativitat, Erneuerungskraft,
Interessenkonflikte, Prozessfortentwicklung,
Engagement und Kundenzufriedenheit

Tabelle 12: Grundkategorien zur ganzheitlichen Abbildung des
Systems ,TAD-Kooperation® (Fortsetzung)
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Kriterien- Grundkategorien von 6ko-sozialen Aquivalenzen fiir sozio-technische Systeme
code Systemen nach VESTER

Wirkungskreisbezug: Bezeichnet Elemente

wie Emissionen (Larm, Abgase, Abfalle,

> Schrott, Belastung durch Transport),
Marktinteraktion, Gefahrdungspotentiale fiir

Mensch und Umwelt, Gesellschaftsinteraktion

Skrit 16: Umweltbezug

Infrastruktur: Transport- und Zufahrtswege,
Kommunikation und Informationsverarbei-
Skiit 17: Infrastruktur - |tung, Teams, logistische Netze, Informations-
dienste wie Teleservice-Server, Email usw.

Regeln und Gesetze: Technisches Recht,
N Umwelt- und Emissionsrecht, HGB, BGB,
Unternehmenskultur, Management

Skrit 18: Regeln und Gesetze

Tabelle 12: Grundkategorien zur ganzheitlichen Abbildung des
Systems ,TAD-Kooperation“ (Fortsetzung)

4.2.2 Variablensatz als Basis der Systembeschreibung

Wahrend der Systembeschreibung wurden Literaturrecherchen und Experten-
befragungen durchgeflhrt, wodurch insgesamt etwa 250 Variablen definiert wurden
(siehe in Anlage Ill die Ausgangsform des Variablensatzes mit 250 Faktoren).

Diese hohe Anzahl stand im Widerspruch zu der von VESTER empfohlenen und
begrindeten Anzahl von etwa 40 Variablen ([Vest99], S. 194), obwohl bei
wiederholtem Uberprifen alle Variablen als relevant erschienen. Es war eine
ausfuhrliche Untersuchung von jeder Variablen in Gegenuberstellung zu den
Restlichen notwendig, um Variablen zusammenfassen zu kénnen und diese auf eine
einheitliche Aggregationsebene zu konzentrieren. Auf diese Weise wurde ein Satz
von 43 Variablen synthetisiert (siehe Tab. 13, S. 48). Dabei wurden haufig die
Zusammenhange, die eine Zusammenfassung ermoglichten, erst nach mehreren
Wiederholungen erkennbar.

Die Bedeutung der verwendeten Kurzel im Code der Variablen ist folgende:

LK: Einflussfaktoren, die vorwiegend die Lenkung beeinflussen

OP: Einflussfaktoren, die vorwiegend die Leistungsprozesse beeinflussen

HR: Einflussfaktoren, die vorwiegend die Humanressourcen beeinflussen

PT: Einflussfaktoren, die vorwiegend die produktionstechnischen Ressourcen beeinflussen
IN: Einflussfaktoren, die vorwiegend die informationstechnischen Ressourcen beeinflussen

ST: Einflussfaktoren, welche die strategische Zielumsetzung beeinflussen
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Code Bezeichnung der Variablen

1:LK-01 | Auspragungsgrad der Hierarchien

2:LK-02  |Grad der Prozessentwicklung und Arbeitsvorbereitung, der vorausschauenden Bedarfspla-
nung und der Arbeit mit ablauforganisatorischen Regelungen

3:LK-03  INutzung gemeinsamer, bzw. standardisierter administrativer, dispositiver und normativer
Prozesse

4:LK-04 |Anteil der informellen und der reaktiven Ablauforganisation

S:LK-05  |Interdisziplinare Fachgruppenausrichtung fiir Umsetzung und Weiterentwicklung der TAD

6:LK-06 |Fachliche Integration der TAD-Projekte und Kooperationen

T:LK-07 | Strukturform der Auftragsvergabeform (heterarchisch statt hierarchisch)

8:LK-08 |Komplexitat der Steuerung und Koordination

9:0P-01  (Deterministischer Grad des technologischen Ablaufs

10:0P-02 |Qualitat der Leistungsiibergaben

11:0P-03 |Realisierung eines ganzheitlichen TAD-Konzeptes

12:0P-04 |Kooperative Ressourcenausnutzung durch Eignung der Ressourcen zur gemeinsamen
Nutzung in der Kooperation

13:0P-05 |Anteil an IT-Unterstiitzung

14:0P-06 |Pgrallelisierungsanteil - Prozesse mit Eignung fiir horizontale Arbeitsteilung

15:0P-07 |Wechselhaufigkeit des Bearbeitungsflusses

16:HR-01 |Verwertungsgrad von Erfahrungen der Arbeitsgruppen und Humanressourcen

17:HR-02 |F(ihrungsqualifikation in den Struktureinheiten

18:HR-03 | AusmaR der Spezial- und Zusatzkenntnisse des Personals

19:HR-04 | Autarkie, Leistungs- und Kooperationsbereitschaft des Personals

20:HR-05 |Qualitats- und Verantwortungsbewusstsein und Identifikation mit den Kooperationen

21:HR-06 |Prozessorientierte Arbeitsweise des Personals

22:HR-07 |Selbsténdigkeit und Fahigkeit zur Organisation der eigenen Arbeit

23:PT-01 | Anteil der fiir Kooperationen einsetzbaren Maschinen und produktionstechnischen
Ressourcen

24:PT-02 |Fiihrung detaillierter Bedienungsdokumentation der produktionstechnischen Ressourcen

25:PT-03 |Reproduzierbare Ergebnisqualitat durch Automatisierung (Lieferung definierter Funktionen
und Zustande)

26:PT-04 ||ntegrationsgrad der Kooperationsarbeitsplatze (Bediener-Verfahren-Arbeitsmittel)

27:IN-01  [Anteil der informationstechnischen Ressourcen mit inharenter Verstandlichkeit

28:IN-02 | Anteil des Workfloweinsatzes mit Kooperationspartnern

29:IN-03  |Anteil der informationstechnischen Ressourcen mit gleicher Semantik, Identifikation
und Bezeichnung

30:IN-04  fAnderungsverfolgung und Bereitstellung aktualisierter Informationen

31:IN-05  |Einordnung, Kontextreferenz und Bezug zu dem betreffenden Prozess

32:IN-06

Strukturangleichung der informationstechnischen Ressourcen

Tabelle 13: Der resultierende Variablensatz
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Code Bezeichnung der Variablen

33:IN-07  |Verwendung von unternehmensiibergreifenden Klassifizierungssystemen

34:IN-08  |\Wiederverwendbarkeit der informationstechnischen Ressourcen

35:ST-01 |Projektorientierung, Einsatz von Projektmanagementmethoden als Steuerungsinstrument

36:8T-02 |Koordinationsbedarf der TAD-Partner

37:ST-03 |Vertragliche Absicherung der Kooperation

38:ST-04 ||nnovative und ganzheitliche TAD durch Leistungsaggregation

39:8T-05 |Unterscheidungsgrad des Kompetenzprofils der TAD-Partner

40:ST-06 (Technologiemanagement und organisationales Lernen

41:ST-07 Ausbaugrad der Infrastruktur (IuK, Logistik)

42:ST-08 |Synergie - gegenseitig forderndes Zusammenwirken der Fachgruppen

43:ST-09 | Arbeitskultur der Qualitatssicherung und -verbesserung

Tabelle 13: Der resultierende Variablensatz (Fortsetzung)

4.2.3 Abdeckung der Lebensbereiche und Grundkategorien

Zur Erfassung des TAD-Systems mussen die 18 Grundkategorien geprift werden
(siehe Tabelle 12, Seiten 45-47), um ein vollstandiges Systembild zu sichern. Um die
Abdeckung der Grundkategorien sicherzustellen wird in der Tabelle 14 (S. 50) eine
Wertung der Variablen bezuglich der Lebensbereiche und Grundkategorien gegeben.
Als Nebeneffekt werden durch diese Uberpriifung bislang nicht hinterfragte
Informationen Uber die ausgewahlten Einflussgrollen gewonnen. Die Tabelle 14
zeigt, dass alle Lebensbereiche mit dem Variablensatz in die Erfassung angemessen

einbezogen wurden.

Die physikalische und die dynamische Kategorie belegen in der Auswertung mit 42
Punkten (16%) und mit 35 Punkten (18%) der vergebenen Punkte einen et-
was geringeren Anteil als die Kategorien "Beziehungen" und "Erhaltung der Existenz",
die 56,5 Punkte (22%) und 114,5 Punkte (44%) ausmachen.

Die Unterschiede bei der Punktverteilung liegt in der Experteneinschatzung der
Kooperationsproblematik begrundet. Danach ist fur die TAD-Kooperation der Aspekt
Existenzerhaltung wesentlich bedeutender (Faktor 2,7) als die Aspekte der physi-
kalischen Beschaffenheit. In der jeweiligen Kategoriegruppe wirken die Grund-
kategorien Information, Struktur, innere Beziehungen und Beteiligte mit jeweils 8%,
7%, 13% und 10% der Gesamtpunktzahl am starksten.
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4.3 Die qualitative Beschreibung der Variablen

Der jeweilige Variablenname ist immer nur der Kurzbegriff fur eine System-
komponente. Deshalb gehort zu jeder Variablen eine Beschreibung der Indikatoren
und eine Metrik zur

Dabei werden haufig Tabellenfunktionen verwendet, wenn unscharfe oder rein

Physikalische Dynamische Beziehungen im Existenzbereiche
Kategorie Kategorie System des Systems
Skt 1 | Surit 2 St 3 [Sit @ | Swr 5 |Swrie © [Surit 7 | Swre 8 [Se © [ Swart 10 [Swrrt 11 | Swrrt 12 [ Swrrt 13 | Swat 14 [ Swrt 15 | Swat 16 | Swer 17| St 18

1 LK-01 + ++ ++ + + +
2[LK-02 + | ++ + + + -+ *
3|LK03 + | + + * *
4[LK-04 ++ ++ | + + =+ |+ | |+ +
5 |LK-05 ++ + ++ | + + +
6 |Lk-08 + + =+ | ++
7 |LKO7 ++ + + ++ ++ ++ ++ ++ ++ + ++
8 |Lk-08 + | ++ ++ + + | 4+ *
9 [oP-01 =+ | + | ++ + * * *
10{opoz| ++ ++ ++ |4+ | |+ | -+ + | 4+
1|opoz| ++ ++ ++ - | + + | [ = [ =
elorod| + | + | + ++ ++ = | |+
13|OP 08 + ++ ++ + ++ + ++ ++ ++ ++ + ++ +
14(0OP06 ++ ++ + ++ + + + +
160P-07 ++ ++ + ++ + +
16|HR-01 ++ ++ + ++ =+ |
17|HR02 | + | + | * ++ + + |+ | | | | +
18|HR-03 + | ++ + + | + + + | | | + *
19|HR-04 + [+ ++ =+ | + |
20|HR-05 -+ |+ ++ =+ |+ |
21|HR-06 ++ | + -+ | -+ | | + + | 4+ -+
22/HR07 ++ | + ++ ++ ++ + | + | + + | + +
23|PT-01 ++ + + ++ + ++ ++ + +
24pPTo2 | + ++ ++ ++ | + =+ | ++ +
28/pT03 | ++ + =+ |+ |+ |+ +
26/pT-04 | ++ ++ ++ | | =+
27|IN-01 + | ++ ++ + = | + + + | 4+ + | 4+
28|IN-02 | |+ | A | A | = | + + * * =+ |+
29)IN-03 ++ ++ ++ ++ =+ |+
30[IN-04 ++ =+ |+ |+ + -+ -+
31|IN-05 - |+ | + ++ -+ *
32|IN-08 ++ ++ ++ | + + ++ +
33IN-07 ++ ++ “+ |+ + ++
34)N08 + |+ ++ + | 4+ +
3s|sT-01 =+ | + | + ++ ++ =+ | * ++
36/ST-02 ++ ++ + ++ |+ |+ | |+
3r|sT-03 =+ | + | ++ ++ =+ |+ -+
38[sT-04 ++ + ++ + | | | -+
39[sT-05 ++ ++ + | -+ *
40/ST-06 -+ | ++ ++ + + ++ -+ |
41sT07 | + | ++ ++ - | + ++
42/sT-08 + ++ | ++ ++ + | 4+
43|ST-09 + ++ + ++ + ++ ++ ++

z 6 15 | 21 9 |195/ 65| 13 (65 (65| 33 (105 20 | 265 | 19 14 13 6 16

Werte und Bedeutung der Symbole

o
+
++

: 0,0 : nicht zutreffend

1 0,5 : teilweise zutreffend
: 1,0 : vollzutreffend

Tabelle 14: Prufung der ganzheitlichen Abdeckung von Grundkategorien

quantitativen Beschreibung

ihres Variationsverhaltens.

qualitative Wirkungen mathematisch zu beschreiben sind ([Vest99], S. 187).
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Der Variablensatz vereint die resultierende Variablendefinitionen, die nach wieder-

holten Zusammenfassungen und Aggregationen in den Diskussionsrunden mit den

Expertengruppen erreicht wurden.

Medienreichtum

Face-to-Face

GroB} Overcomplication
(Mehrdeutigkeit, zu
viele Neben-

informationen)

Dialog/Sitzung
Videokommuni-
kation
Telefon/Telefon-
konferenz

Voice Mail
Computerkonferenz
Telefax

Email

Mittel

Briefpost/
Dokumentation

Klein

Oversim-

plification
unpersonlich,
kein Feedback

ABLEITUNG >

Analyse der Einflisse

M Beeinflussung von
informationstechnischen Ressourcen
—z.B. IN-02: Anteil des Workflow-

einsatzes mit Kooperations-
partnern

—z.B. IN-04: Anderungsverfolgung
und Bereitstellung aktualisierter

Informationen

™ Beeinflussung der produktions-
technischen Ressourcen

M Beeinflussung von Humanressourcen

M Beeinflussung von Leistungsprozessen

Hoch

Mehrdeutigkeit der
Telekooperationsaufgabe

Niedrig Mittel M Beeinflussung von Lenkungsprozessen
M Beeinflussung der strategischen

Kooperationsfiihrung

Abbildung 20: Beispiel fir die Ableitung von Einflussfaktoren aus Expertenbefragungen und

Modellansatzen anderer Fachgebiete ([Resich98])

Die Variablendefinitionen wurden durch die Verwendung existierender Modell-
ansatze bekraftigt. Haufig mussten dabei die Konzepte und Begriffsverwendungen
aus diesen Modellen vereinheitlicht, detailliert oder zusammengefasst werden, bevor
eine treffende Ausdrucksform gefunden werden konnte. Die gefundene qualitative
Ausdrucksform der Variablendefinitionen sollte zudem die Ausrichtung der Variablen

erkennen lassen, um ihr Abnahme- und Zunahmeverhalten auszudricken.

44 Cross-Impact-Analysis

Die Erhebung der Vorschlage zur Formulierung der Einflussfaktoren schatzt sowonhl
die Dominanz, die Beeinflussbarkeit der Variablen als auch ihre Beteiligungsintensitat
am Geschehen im Gesamtsystem grob ab.

Der erste Schritt erfolgt bei der kybernetischen Beschreibung der Variablenrollen,
indem die Einflisse jeder Variablen auf jede andere abgeschatzt werden (siehe
Abb. 23, S. 56).
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Zur Ermittlung der Intensitat der Einflussnahme ist die Frage zu klaren: Wie stark
wirken die Variablen aufeinander ein? Dabei werden die Einfliisse mit groben

Intensitaten zahlenmalig abgeschatzt.

4.41 Wahl der Intensitatsskala

Bei der Wahl der Intensitatsskala flr die Variablenwirkungen werden verschiedene
Intensitatsgrade ausprobiert, bis sowohl scharfe Unterscheidungen zwischen star-

ken und schwachen Einflussfaktoren, als auch hinreichend zusammenhangende

Variablengruppen erkennbar werden (siehe Abb. 21).

Intensitatsskala Q1 der Farben Intensitatsskala Q2 der Farben Intensitatsskala Q3 der Farben
1,7 3 9
1,4 2 4
Die Intensitatsskala Q1 des Die Intensitdtsskala Q2 des Die Intensitatsskala Q3 des
linken Bildes wachst Gber den mittleren Bildes wachst rechten Bildes wachst
Abbildungsbereich entsprechend Uber den Abbildungsbereich Uber den Abbildungsbereich
der Wurzelfunktion an, gemaR der linear an, gemaR der quadratisch an, geman der
Zahlenfolge: Zahlenfolge: Zahlenfolge:
Q1: (0)*°-(1)"°-(2)"°-(3)"° Q2:(0)" - (1)'-(2)' - (3)' Q3: (0)* - (1)* - (2)* - (3)*

Abbildung 21: Wahl der Intensitatsskala mit Beispielanalogie

Die Beurteilung, ob eine Intensitatsskala eine gute Systemabbildung liefert, kann nur
nach dem vollstandigen Einlesen des Systems erfolgen. Flir den Variablensatz
wurden die drei Intensitatssteigerungen aus der Abbildung 21, bei denen eine
Kontrastunterschiedsspanne von etwa 530% vorliegt (siehe Tab. 15, S. 53), getestet.

Eine ausreichend kontrastreiche Abbildung des Systems kann durch die Festlegung
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eines geeigneten Wertes der Dispersionsmalie als kybernetischer Indikator der Ver-
teilung erfolgen. Dieser Wert sollte zwischen 5 bis 40% liegen, um die charakte-

ristische Rolle von Variablen und Subsystemen unterscheiden zu kdnnen.

Die Wahl einer ungeeigneten Intensitatsskala kann dazu fihren, dass das System
entweder in wenige Subsysteme mit zu vielen Variablen oder in zu viele Subsysteme

mit wenigen Variablen zerfallt. Beide Extremfalle wirken sich unglnstig auf die

Analysephase und auf die daraus gewonnene Aussagekraft des Modells aus.

Intensitidtssteigungsskala 1

(niedriger Kontrast)

Intensititssteigungsskala 2

(mittlerer Kontrast)

Intensititssteigungsskala 3

(starker Kontrast)

Gleichung:

Gleichung:

Gleichung:

Intensitatsskala: 0 —1-1,4-1,7

0 fir keine Auswirkung
1 fir geringe Beeinflussung
1,4 fir maRige Beeinflussung

1,7 fir starken Einfluss

Intensitatsspanne: 1,7 » 100%

Intensitatsskala: 0 —1-2-3

0 fiir keine Auswirkung
1 fur geringe Beeinflussung
2 fur maRige Beeinflussung

3 fiir starken Einfluss

Intensitatsspanne: 3 » 176%

Intensitatsskala: 0 —1-4-9

0 fir keine Auswirkung
1 fUr geringe Beeinflussung
4 fur maRige Beeinflussung

9 fUr starken Einfluss

Intensitatsspanne: 9 » 530%

Verringert den Kontrast zwischen
den Variablen derart, dass stark
polarisierte Systeme besser
unterschieden werden kénnen.
Variablen mit schwacher
Vernetzung jedoch mit starker

Einflussstarke werden angeglichen.

Verhalt sich neutral, indem
Vernetzungseffekte und Einfluss-
intensitaten nicht verstarkt bzw.
entscharft werden. Wenn keine
Subsysteme erkennbar sind, dann
empfiehlt es sich, eine kontrast-
reichere Intensitatssteigungsskala

Zu probieren.

Erhoht den Kontrast zwischen den
Variablen so, dass in gleichmaRigen
Systemen die Variationen besser
unterschieden werden kénnen.
Variablen mit starker Vernetzung,
jedoch mit schwacher Einflussstarke

0 und 1 werden nicht Gberbewertet.

Tabelle 15: Festlegung der zu verwendenden Intensitatsskala

Die Wahl der Intensitatsskala ist keine willkirliche Entscheidung, sondern ein
zweckorientierter Schritt zur Problemldsung. Sie beeinflusst das Systemabbild nicht,
denn sie ist nur ein Mittel, um die Rolle der Variablen und die ,Konturen® der

zur Problemlésung relevanten Subsysteme zu erkennen.

Die genauere Beschreibung des Variablenverhaltens und der Variablenzusammen-
hange erfolgt nachfolgend mit Hilfe der Definition von fundierten Metriken im

Kapitel 6, gemal dem unter 2.5 gegebenen Problemldsungsprogramm.
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4.4.2 Erstellung der Einflussmatrix

Aus dem unter 4.2.2 definierten Variablensatz (siehe Tab. 13, S. 48-49) ergibt sich
fur das System TAD-Kooperation eine Einflussmatrix mit insgesamt 432 - 43 = 1806
madglichen Interaktionen zwischen den ermittelten Einflussfaktoren.

Zu jeder dieser Interaktionen wird in den Expertengruppen auf folgende Frage-

stellungen Antwort gegeben:

Wenn sich ein Einflussfaktor X verandert, wie stark verandert sich dann

durch direkte Einwirkung das Element Y?

Wenn auf eine Veranderung von X keine oder eine sehr schwache
Veranderung von Y festgestellt werden kann oder mit groRer
Zeitverzogerung eine Veranderung festzustellen ist, dann ist dieser

Beziehung die Einflussstarke 0 zuzuordnen.

Falls eine Veranderung von Y festgestellt werden kann, in welche Stufe

kann diese Veranderung eingeordnet werden?

Wertung 3 bedeutet: Geringe Veranderung von X bewirkt eine starke

Uberproportionale Veranderung von Y.

Wertung 2 bedeutet: X muss stark verandert werden um bei Y eine etwa

gleich starke proportionale Veranderung zu erzielen.

Wertung 1 bedeutet: Auf eine sehr starke Veranderung von X andert sich

die Variable Y nur schwach.

Eingetragen wird die Intensitat, auf die sich die Expertengruppe nach gemeinsamen
Uberlegungen einigt. Jede der 1806 Interaktionen wird auf diese Art bewertet.
Danach ist man in der Lage zunachst die einzelnen Variablen auf ihre Einflussmacht
und Beeinflussbarkeit mit Hilfe der kybernetischen Kenngroflen Aktivsumme (AS)
und Passivsumme (PS) zu klassifizieren (siehe Abb.22, S. 55).

Weitere kybernetische Kenngréfen sind der sogenannte Quotient-Wert (Q-Wert) als
Quotient der Aktivsumme durch die Passivsumme und der Produkt-Wert (P-Wert) als

Produkt von Aktivsumme mal Passivsumme.
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Die in verschiedenen Arbeitsgruppen entstandenen Fassungen der Einflussmatrix
werden zu der Konsensmatrix zusammengefasst (sieche Abb. 23, S. 56). Die Aktiv-
und die Passivsumme der Konsensmatrix erlauben bereits Aussagen daruber, wie
stark die einzelnen Variablen in das System einwirken oder von den restlichen
Variablen beeinflusst werden. Verschiedene Darstellungsanordnungen, sowohl nach
Gestaltungsbereichen als auch nach steigenden Werten von AS und PS, sind
vorteilhaft fur die kybernetische Analyse und die fachliche Deutung des Sys-

tems in der Problemlosungsphase V.

QL L Qe Q Qo o
O O O O a O
T T © © T ©
T © © o T ®
> > = > > >
Variable 1 Kqa [Kez Kai
Variable 2 |k Kaz Ko
Variable 3 |Ksq |Kaa Kaj
Variable i | Kiq | Kiz | Kis Kin » AS, = 12‘1 Ky
Variable n-1
Variable n Kai
A 4
K PSy; = E Ki /
=
Q-Wert = ASVi / PSVi P-WertVi = ASVi * PS\/i

Abbildung 22: Kybernetische Kenngréfien der Einflussfaktoren



GESTALTUNGSSYSTEM DER TAD-KOOPERATION

1 2 3 4 B 6 7 8 9 |10 11|12 |13 |14 |15]16 |17 |18 |19 | 2021 |22 |23 |24 |25]126 |27 |28 |29 |30]31|32| 33| 34| 35] 36| 37| 38| 39| 40 41| 42| 43
Passi v- Aktiv-

s(e|8(3|8|8|s 82|88 |3 (8|8|s|s|s(8|S|8]|s|5|2|s|8|S(a|S8|8|3|8|8|5|8|s]|S|8 (3|8 (8|5 |8 |8|& | sume sume Q Vert P-Viert

=1 =0 =1 = EE EE EE R R R R PR ER PR A ER AN N N N E E EE E E E A A E R A E S (A9)
1 JAuspragungsgrad der Hierarchien LK-01 ofofojojoj2jofojojofojojarfojofofojp2|o0 ofojojojyojojofojojyojojofojojgofojojofrjofofoqu 21,00 9,00 0, 43 189
2 |Grad der Prozessentwicklung und Arbeitsvorbereitung - Bedarfsplanung, ablauforga LK- 02 0 2 2 1 2 2 2 2 1 0 0 1 0 0 0 0 2 1 0 1 2 2 0 1 0 2 0 0 0 2 1 1 0 0 1 0 1 1 2 58, 00 44, 00 0,76 2552
3 [Nutzung gemeinsamer bzw. standardisierter, administrativer, dispositiver und normat| LK-03 2 110 1 1 1 - ololo]oO olo]|oO 1 1 0 110 11| 2 1 1 0 1|10 1J]0|]0}] 2 3 46, 00 57, 00 1, 24 2622
4 JAnteil der informellen und der reaktiven Ablauforganisation LK- 04 2|1 21010 of2j1|jo0fo0ojofOojJojofOo]1 i1]j]of0jJO0OjoOjJoOjO|Of2]0]O n 1j]o0(l0|O0jJoO|O0Of2] 4 35, 00 35, 00 1, 00 1225
5 |interdisziplinare Fachgruppenausrichtung fiir Umsetzung und Weiterentwicklung der T| LK- 05 2|1 2]|0 2|0 i1loJojJojlofo]1]oO ofi1}j2Jo0o|lof2]j]1|]0J12|0]J]O|JO|O}JO]2|]O0|O0] 2 oj2]|0 0 215 40, 00 40, 00 1, 00 1600
6 JFachliche Integration der TAD-Projekte und Kooperationen LK- 06 ol1f(o0f|0]2 ojoj2f2j2|of(fofojof2|(0|O0]O olofofojJojofojoJajofrjolaf2Jjojofl1fo]j1]oO 6 30, 00 30, 00 1,00 900
7 |Strukturform der Auftragsverteilung (hierarchisch / heterarchisch) LK-07 112|0 ol 2 ofoj1j]0f0jJO0O|JO}jJO]O of2g0|j0fO0joO|JOjoOjO|OfjO})211|2|]0f(O0OjO)y2f2|]0|0f2J0(21|O0]7 27,00 28, 00 1,04 756
8 [Komplexitat der Steuerung und Koordination LK-08 of2]0)2|1]0(0O0 of1jo0|j0fO0O]JOfOJO]|JOfO]O ofojojofojoj2(ojojfogp2jofojojojgojojofojoygofojoqps 81, 00 10, 00 0,12 810
9 |Deterministischer Grad des technologischen Ablaufs CP-01 2|2 2|1]0]Jofo 2 of1fo]Jojojojarf2jJojojojofofjajal2]2fof2|o0]oO 212|of1]|]o)2]1|1]2]0>9 41,00 46, 00 1,12 1886
10 |Qualitat der Leistungstbergaben CP- 02 1]2|2|o0ofo0jJo]|of2 2|0f(o0fO0]J1Jofo0|O0}2 2|l1|0fo0ofjojJojJofojojop2f2|0|2]|1 1(oJ2|1]o|1|[1a]1i0] 3200 37,00 1,16 1184
11 |Realisierung eines ganzheitlichen TAD-Konzeptes CP-03 212]0|0 . 2|0 0 ofojofojojof2j2jo0jJojojofojogofo]o 2]1]1]j]1|j]0f(f0]J1)2|1)2|]0f2]O0 . 011 31,00 37,00 1,19 1147
12 |Kooperative Ressourcenausnutzung durch Eignung der Ressourcen zur gemeinsame CP-04 0 1112lo0lo]o 21110 i1/]o0foj1|J]0l0fO]J]OjJO}2|0]J]O)J]OfJO|O]J]O}2|lO0)1)2|l0f2]1J0lO0f|O]J]O]J12JO0|]O0] 2]12 6, 00 26, 00 4,33 156
13 JAnteil an IT-Unterstiitzung CP- 05 of2j2|1(0jJo0o|jofo)p2|l0]joO0]oO 2l0j0|j]Oof1jOo|lOfJoOo)jOfOjJO|l2jJO]oO ofoj1jo0f2|0J2J]0|j]0|J]OfO]JOJO|[O]O]13 2,00 19, 00 9, 50 38
14 |Parallelisierungsanteil - Prozesse mit Eignung fur horizontale Arbeitsteilung CP- 06 olololo|lololal2]|o 11o0l0] o0 ololo]o 1/lo0go0lolololoyoflololo|lolo|lOoO|lo|O]|oO 1]/]0]l]o0]lo]Jojo]lo]o})aa 21, 00 6, 00 0, 29 126
15 Wechselhaufigkeit des Bearbeitungsflusses aP-07 1 ofojojp1|o0 oj2j10|0f0}|2 ofojoj]o 2|0|]0fOlOJO]J]O|jOfO|JOjJOjJOfjOfO|JOjJOjOfOfO]JOJO]OfO]15 9, 00 17,00 1,89 153
16 |Verwertungsgrad von Erfahrungen der Arbeitsgruppen und Humanressourcen HR-01 0|2 0 ol1(o0)p2j]0(0)J0|O0}|2 ofoj1j1y2j0fo0j2)jo0ojo0ojojofojogrfojofofjfop2|(0jojof2)J02]|1]z1e 16, 00 30, 00 1,88 480
17 [Fiihrungsqualifikation in den Struktureinheiten HR- 02 ojl1j]o0|of1)1]|2 of2jo|jofo]jo]Jo]j]oO of2)12j2(ojojojojojojo|lOofO)ololololzl2l2l2lo0lolol2]2]17 10, 00 27,00 2,70 270
18 |AusmaB der Spezial- und Zusatzkenntnisse des Personals HR-03 ofojo0|oO ofojoj2(o0jojofojojojoj]o i1j]0p2|0|j0fO0OjJOF2(0O)OfOfOjJOfOfjO|J]OfO}JO|JOfO]JO]JOjJO]1]|]O]18 16, 00 11, 00 0, 69 176
19 |Autarkie, Leistungs- und Kooperationsbereitschaft des Personals HR- 04 ij]o0fo0jof2jJ0)jo|joOfOo)j1jJofjfoOjJ]OfOfjOJO|O]O 0 ofojojojojojofojojofjfojofojop2f(Oojo|JoOof1joO2f1]a9 32,00 9,00 0,28 288
20 JQualitats- und Verantwortungsbewusstsein und Identifikation mit der TAD-Kooperation HR- 05 0 1|{o0|lo0}f| 2 1 2|1 01]0 i1J2|olof2|lojJof|o]foO 1 21010l 2]0J0]J]0]0]0] 2 - oOJ]o0O|J]O0O]J]Of2|]0)J]0]J]0O0]0)O0)2] 2]20 50, 00 27, 00 0,54 1350
21 [Prozessorientierte Arbeitsweise des Personals HR- 06 2l1|0)212|2|2|2|2)J2|0|J]0|J]Of2J1|l2|0]O olojJoJojJojo|lofj2]j]oJ1|O0]|]O0|1 of2|o0})2]o0 2121 36, 00 47, 00 1,31 1692
22 [Selbstandigkeit und Fahigkeit zur Organisation der eigenen Arbeit HR- 07 0 2|10]12]o0 ojojojofofjojJojoj2|(ofj1]|0]1 ojojofg2|o0|J]0jJOfOJO]JO]JO]O ojlojJojof1]0]|]O0]2]22 8,00 25, 00 3,13 200
23 JAnteil der fiir Kooperationen einsetzbaren Maschinen und produktionstechnischen Re; PT-01 ol2l1lolololalalo]lolo|lo]l]olalolo]lo|lo|lololo]loO ol1Jo|loflojo]l1loflo]lo|lo|lol2a2]l]o|lo|lo]|]ojJo|lo|o]}2s 24,00 10, 00 0, 42 240
24 |Fiihrung detaillierter Bedienungsdokumentationen der produktionstechnischen Resso| PT- 02 ol1]lo0l2|lo)lo]oO 2lo01o0lol1]l]ololololol2l20o0]|0]| 2 olol1lat2]l]o0]l]o|lolojJo]lo|lo]l]o]J]oJlo|lO] 1]24 20, 00 26, 00 1, 30 520
25 |Reproduzierbare Ergebnisqualitat durch Automatisierung (Lieferung definierter Funkti PT-03 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 0 0 1 0 2 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0 0 0 0 0 0 1 1]25 17, 00 13, 00 0,76 221
26 |integrationsgrad der Kooperationsarbeitsplatze (Bediener-Verfahren-Arbeitsmittel) PT- 04 1]11l2lo0ololo]o 2l111l12|lo0]J]olojJolo]Jolalofjo]|loOo}| 2 2 olojo|JlojJ1|jo)Jjo|JO|jlOjJoOo]J]O|JO|lO]jJOjJoO]|JOfO]e2s 15, 00 20, 00 1,33 300
27 JAnteil der informationstechnischen Ressourcen mit inharenter Verstandlichkeit I N-01 olol1lolol1]o0 2l110|loflo]J1]l]o)Jolo]Jol2|l1fgo0]o|lo|lo]oloO 0 0 oj2|J]0|0|O0 . 0| 2] 0|27 13, 00 34, 00 2,62 442
28 JAnteil des Workfloweinsatzes mit Kooperationspartner I'N-02 1]0 2(0]J0(0O0 iJ]o0jojojofojojojfojofojoga1fojojofrjoq]o 1j]o0p1j1)0|1 ofojo|JofOoOjJoO|OfO]28 15, 00 19, 00 1,27 285
29 JAnteil der informationstechnischen Ressourcen mit gleicher Semantik, Identifikation I N-03 olo ololol 2 1/]o0lolojJolojlojo|lo|l]o|lo|loyo|lO|oO 1|00 1|0 0 1 i112(o0ojJojJo|oO0]|oO 11]0(0 1129 36, 00 18, 00 0, 50 648
30 |Anderungsverfolgung und Bereitstellung aktualisierter Informationen I N-04 0 2 0 0 0 0 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 0 0 0 0 2 0 0 0 0 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2130 25, 00 18, 00 0,72 450
31 |Einordnung, Kontextreferenz und Bezug zu dem betreffenden Prozess I N-05 oj2f2f2|o0jJo]|1 1/ojJojJofoj2|oj1|ofjofa]2f)2|o|ofa]2Jof2]|of1]2 0f2 of2jo|lofoJ2]o]2]|2]|31] 4500 40, 00 0, 89 1800
32 [Strukturangleichung der informationstechnischen Ressourcen I'N-06 ofoj212(0]J0|O0 ij]o0jojojofr1jojojfojofrjogofojojofogoj2f2|1|(0}2 1 oj1j0|j]0fO0O}J2]J0([0]O0]32 25,00 24,00 0,96 600
33 |Verwendung von unternehmensubergreifenden Klassifizierungssystemen I'N-07 0| 2 ofojofjfofr1jofojojofojojojojojofojogofo . ofojojp2|o0 op2]1 2l1J0|jofO0OjO|J21]JO0]O0]|1]33 13,00 22,00 1,69 286
34 JWiederverwendbarkeit der informationstechnischen Ressourcen I'N-08 ofojojofojofoj2j2(ojoyja12fojp2jo0jojofofojargofrjofoj2go0f(fojojofojp22|o0 ojojoj1(o0oj2J0f1]2]34 37, 00 21, 00 0,57 777
35 |Projektorientierung, Einsatz von Projektmanagementmethoden als Steuerungsinstrum ST-01 2121 1121 2 2|0 0]o0 0 2 i112)J2|1|0|0|O0OfJoO|J]O|O}2]2)2|1]|]0]1 11|00 2]J0)]1]| 12835 37,00 51, 00 1,38 1887
36 [Koordinationsbedarf der TAD-Partner ST-02 of2]12]|0 2(1j1|j]0f(f0pJ2|0f0O)JOfO}JO|JOfO]JOJO}JO]O 2l0jJojofojJ2]J]0jJ0O0}J2|]0f2]0 of1|0|2J0]0| 1|36 53, 00 28, 00 0,53 1484
37 [Vertragliche Absicherung der Kooperation ST-03 0l2]1 ojoj2f2|o olojJ]ofofojJo]Jo]oO]foO N ] oJojofofoJ2r2]o]jofoflo]O]1 olo]J1jof2]1]37 10, 00 29, 00 2,90 290
38 [innovative und ganzheitliche TAD durch Leistungsaggregation ST-04 ol2]0|0|2 0 0|0 i1|/]0lofojojJojJofofof2]o|l]OofofojJojJo|jofoflojJo]jo|lofoO 2|0 0 0 2138 21, 00 29, 00 1,38 609
39 |Unterscheidungsgrad des Kompetenzprofils der TAD Partner ST- 05 oJofo]o oj2fofo|jojJojofjofof2jJojojof2|ojJojojofofofJo|jojojofofajJojo]joOfoO 0 2] 00| o0]39 2,00 18, 00 9,00 36
40 JTechnologiemanagement und organisationales Lernen ST- 06 of2|0| 1|2 oj1f|1]2 ofojojo}2]1]|1f2 - of2]12]|0 ofojoj1p1j0|1 1 020 0 2140 43, 00 51, 00 1,19 2193
41 |Ausbaugrad der Infrastruktur (IuK, Logistik) ST-07 0]0 ojojJofu1 1({oJojJojojofojojoj2]jofojojofl2]1fofj1]|o 2 ojofjof2|lop2]|]o0fj2|0]|oO 1(0]4 1,00 29, 00 29, 00 29
42 Synergie - gegenseitig forderndes Zusammenwirken der Fachgruppen ST-08 of1]0]|]0}2 of2|(o0]o ofojo|jojo]o of2J0jo0ofo0ojof|oO ofojojp2g1j0|l0f0O0]1 of1f({o0j1]o0 0] 42 43, 00 20, 00 0, 47 860
43 JArbeitskultur der Qualitatssicherung und -verbesserung ST-09 of2]1 2 ol0f2 ofo0ojo0|oO of1]12]|2 ofoO 0 110f(2]1 2101111 1]1]0(0]1 43 41, 00 47,00 1,15 1927

Aktivsumme: | 21|58 |46 |35(40]30|27|81|41(32]31| 6| 2|21 9]16)|10|16(32|50 a 8 |24 a 17115(13 | 15|36 |25]45(25|13 |37 (37531021 | 2 [43] 1 |43 (41 1184,00 | 1184, 00

Abbildung 23: Einflussmatrix der TAD-Kooperation
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5 Systemanalyse der TAD-Kooperation

Die kybernetische Sensitivitatsanalyse untersucht die Rolle der Variablen innerhalb
des Systems. Aus der Bewertung der Einflussmatrix Iasst sich eine geordnete
Auflistung nach den Passiv- und Aktivsummen erstellen.

Insgesamt wurden 1184 Intensitatspunkte in der Einflussmatrix vergeben (siehe
Einflussmatrix auf Seite 56). Waren diese 1184 Intensitatspunkte gleichmaliig
verteilt, kamen auf jede Variable etwa 27 Intensitatspunkte. Aus den 43 Variablen
konnen diejenigen Variablen als Aktiv eingestuft werden, die mehr als 27
Intensitatspunkte in der Aktivsumme aufweisen, wahrend als Passiv diejenigen
Variablen einzustufen sind, die mehr als 27 Intensitatspunkte in der Passivsumme
besitzen.

Die Variablen, die am starksten einwirken, sind Variablen mit dem héchsten Wert fur

die Aktivsumme:

CODE |Einflussfaktor Aktiv- Gesamt- Anteil
summe anteil * tiber
Mittelwert
3LK-03 Nutzungsgrad gemeinsamer bzw. standardisierter, administrativer, 57 4,81% 107,03%
dispositiver und normativer Prozesse
35:8T-01 |Projektorientierung, Einsatz von Projektmanagementmethoden als Steuerung 51 4,31% 85,23%
40:8T-06 |Technologiemanagement und organisationales Lernen 51 4,31% 85,23%
21:HR-06 |Prozessorientierte Arbeitsweise des Personals 47 3,97% 70,71%
43:ST-09 |Arbeitskultur der Qualitétssicherung und -verbesserung 47 3,97% 70,70%
9:0P-01 [Deterministischer Grad des technologischen Ablaufs 46 3,89% 67,07%
2:LK-02 [Grad der Prozessentwicklung und Arbeitsvorbereitung 44 3,72% 59,81%
31:IN-05 [Einordnung, Kontextreferenz und Bezug der Informationen zu dem Prozess 40 3,38% 45,28%
5:LK-05 |Interdisziplindre Ausrichtung der Fachgruppen fiir die Umsetzung und 40 3,38% 45,28%
Weiterentwicklung der TAD
10:0P-02 |Qualitat der Leistungsiibergaben 37 3,13% 34,38%
11:0P-03 |Realisierung eines ganzheitlichen TAD-Konzeptes 37 3,13% 34,38%
4:LK-04 [Anteil der informellen und der reaktiven Ablauforganisation 35 2,96% 27,11%
27:IN-01  |[Anteil der informationstechnischen Ressourcen mit inharenter 34 1,77% 23,73%
Verstandlichkeit
6:LK-06 |Fachliche Integration der TAD-Projekte und Kooperationen 30 2,53% 8,95%
16:HR-01 |Verwertungsgrad von Erfahrungen der Arbeitsgruppen und 30 2,53% 8,95%
Humanressourcen
37:ST-03 |Vertragliche Absicherung der Kooperation 29 2,45% 5,32%
38:8T-04 |Innovative und ganzheitliche TAD durch Leistungsaggregation 29 2,45% 5,32%
41:8T-07 [Ausbaugrad der Infrastruktur (luK, Logistik) 29 2,45% 5,32%
7:LK-07 [Strukturform der Auftragsverteilung (hierarchisch / heterarchisch) 28 2,36% 1,69%
36:5T-02 |Koordinationsbedarf der TAD-Partner 28 2,36% 1,69%

*Anteil am gesamten Einflussvermdgen

Tabelle 16: Die aktiven Variablen der TAD-Kooperation
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Die Variablen, die am starksten reagieren, sind Variablen mit dem héchsten Wert fur

die Passivsumme:

CODE |Einflussfaktor Passiv- | Gesamt- [ Anteil
summe anteil * tiber
Mittelwert
8:LK-08 [Komplexitat der Steuerung und Koordination 81 6,84% 194,20%
2:LK-02 [Grad der Prozessentwicklung und Arbeitsvorbereitung 58 4,90% 110,66%
36:5T-02 |Koordinationsbedarf der TAD-Partner 53 4,48% 92,50%
20:HR-05 |Qualitats- und Verantwortungsbewusstsein und Identifikation mit der Koope- 50 4,22% 81,60%
ration
3:LK-03 [Nutzungsgrad gemeinsamer bzw. standardisierter, administrativer, 46 3,89% 67,07%
dispositiver und normativer Prozesse
31:IN-05 [Einordnung, Kontextreferenz und Bezug zu dem betreffenden Prozess 45 3,80% 63,44%
40:ST-06 |Technologiemanagement und organisationales Lernen 43 3,63% 56,17%
42:ST-08 [Synergie - gegenseitig forderndes Zusammenwirken der Fachgruppen 43 3,63% 56,17%
9:0P-01 [Deterministischer Grad des technologischen Ablaufs 41 3,46% 48,91%
43:ST-09 |Arbeitskultur der Qualitatssicherung und -verbesserung 41 3,46% 48,91%
5:LK-05 |[Interdisziplindre Fachgruppenausrichtung fir Umsetzung und Weiterent- 40 3,38% 45,28%
wicklung der TAD
34:IN-08 |Wiederverwendbarkeit der informationstechnischen Ressourcen 37 3,13% 34,38%
35:8T-01_|Projektorientierung, Einsatz von Projektmanagementmethoden als Steuerung| 37 3,13% 34,38%
21:HR-06 |Prozessorientierte Arbeitsweise des Personals 36 3,04% 30,75%
29:IN-03 |Anteil der informationstechnischen Ressourcen mit gleicher Semantik, Identi- 36 3,04% 30,75%
fikation und Bezeichnung
4:LK-04 [Anteil der informellen und der reaktiven Ablauforganisation 35 2,96% 27,11%
10:0P-02 |Qualitat der Leistungsiibergaben 32 2,70% 16,22%
19:HR-04 |Autarkie, Leistungs- und Kooperationsbereitschaft des Personals 32 2,70% 16,22%
11:0P-03 | Realisierung eines ganzheitlichen TAD-Konzeptes 31 2,62% 16,22%
6:LK-06 | Fachliche Integration der TAD-Projekte und Kooperationen 30 2,53% 8,95%

*Anteil am gesamten Beeinflussungsvermégen

Tabelle 17: Die passiven Variablen der TAD-Kooperation

Die Kenntnis der Aktiv- und Passivrollen der Variablen reicht nicht aus, um die
strategische Bedeutung der Variablen zu interpretieren. Erst der Quotient und das
Produkt von Aktiv- und Passivsumme, der sogenannte ,Q-Wert" und ,P-Wert“, geben
Auskunft Uber den aktiven oder reaktiven und den kritischen oder puffernden

Charakter der Variablen.

Die Begriffsnutzung des Sensitivitatsmodells fuhrt infolge der Doppelnutzung des
Adjektivs ,aktiv* bei der ,aktiv-passiv‘ Dichotomie und bei der , aktiv-reaktiv-kritisch-
puffernden” Tetrachotomie haufig zu Missverstandnissen. Bei der ersten Betrachtung
von aktiv-passiv handelt es sich um eine Charakterisierung des Interaktionsumfangs

der Variablen bezlglich der tbrigen Variablen im System, wahrend bei der zweiten



5 Systemanalyse der TAD-Kooperation

60

Unterscheidung in vier Charaktere eine Differenzierung der Art des Verhaltens
unabhangig der Interaktionsintensitat vorgenommen wird.

Diese unabhangige Betrachtung wird in der Abbildung 25 (siehe S. 62) deutlich. Aus
diesem Grund wird bei der zweiten Unterscheidung auf eine wiederholte Benutzung
des Adjektivs ,aktiv® verzichtet und stattdessen lieber das Adjektiv ,dominant"
verwendet. Somit lassen sich die Variablen folgendermalien charakterisieren: ,aktiv-
passive“ Systeminteraktionen und ,dominant-reaktiv-kritisch-pufferndes” System-
verhalten. Die kybernetische Deutung der Variablenrollen wird folgendermalen

interpretiert:

Aktiver Umfang: Diese Variablen sind durch eine hohere Aktivsumme (AS) als die
anderen gekennzeichnet, die ein Mal} dafur ist, wie intensiv sie im System-

geschehen mitspielen.

Passiver Umfang: Diese Variablen sind durch eine hdhere Passivsumme (PS)

gekennzeichnet, die ein Mal} dafur ist, wie intensiv die Variable vom System-

geschehen beeinflusst wird.

Domiantes Verhalten: Diese Variablen sind durch einen hohen Q-Wert gekenn-
zeichnet, der ein Mal} daflr ist wie dominant, d.h. bestimmend eine Variable sich im
Systemgeschehen verhalt, und zwar véllig unabhangig davon, ob sie eher aktiv oder
eher passiv ist.

Reaktives Verhalten: Diese Variablen sind durch einen niedrigen Q-Wert
gekennzeichnet, der ein Mal} daflr ist, wie befolgend eine Variable auf Variationen

der anderen Variablen im System reagiert.

Kritisches Verhalten: Diese Variablen sind durch einen hohen P-Wert gekenn-
zeichnet. Je groler der P-Wert ist, desto kritischer ist der Charakter, d.h. die
betreffende Variable ist im starken MaRe am Systemverhalten beteiligt. Sie spielt am

Systemgeschehen intensiv mit, indem sie sich stark einbringt.

Pufferndes Verhalten: Puffernde Variablen sind durch einen niedrigen P-Wert
gekennzeichnet. Die betreffenden Variablen sind im geringen Malke am
Systemverhalten beteiligt, und zwar véllig unabhangig davon, ob sie eher aktiv oder

eher passiv sind.
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Die vier Grundrollen dominant, reaktiv, kritisch und puffernd werden in der kyber-
netischen Systemdeutung durch die Zwischenstadien innerhalb dieser vier Eckwerte
erganzt. Die Einordnung der Variablen innerhalb dieser vier Spannungsfelder zeigt
die Abbildung 25 (S. 62). Daraus wird interpretiert in welcher Form die Variablen

durch das Management fur die Kooperationsentwicklung verwendet werden kdnnen.

5.1 Die kybernetische Charakteristik der TAD-Kooperation

Die Auswertung der TAD-Kooperation nach der kybernetischen Charakterisierung
liefert die in Tabelle 18 dargestellte Einordnung der Variablen. Die mathematische
Verarbeitung wurde mit Hilfe des kommerziellen Computerprogramms ,Sensitivitats-

modell Prof. Vester ®

realisiert, das eigene Indizes zur Identifizierung der Variablen
vergibt. Die Zuordnung zwischen den Programmindizes und den Variablen-

kennungen kdnnen aus dem rechten Rand in Abb. 23 (S. 56) entnommen werden.

DOMINANT- REAKTIV O-Wert KRITISCH - PUFFERND P-Wert
HOCHDOMINANT HOCHKRITISCH
a1 ST-07 29,00 -
13 OP-.05 9,50
39 ST.05 9,00 KRITISCH
12 OP-04 4,33 -
22 HR.07 3,13
37 oros 350 LEICHT KRITISCH
17 HR-02 2,70 3 LK-03 2622
27 IN-01 2,62 2 LK-02 2552
40 ST-06 2193
DOMINANT
15 OP.O7 1,89 NEUTRAL
16 HR.01 1,88 43 ST.09 1027
33 IN07 1,69 35 ST01 1887
9 OP.01 1886
LEICHT DOMINANT 31 IN.05 1800
38 ST-04 1,38 21 HR-06 1692
35 ST.01 1,38 5 LK.05 1600
36 ST-02 1484
NEUTRAL
26 PT-04 1,33 SCHWACH PUFFERND
21 HR-06 1,31 20 HR-05 1350
24 PT.02 1,30 1 LKoa 1225
28 IN.02 1,27 10 OP-02 1184
3 LK-03 1,24 11 0P-03 1147
11 0OP-03 1,19 6 LK-06 900
40 ST-06 1,19
10 OP-02 1,16 PUFFERND
43 ST-00 1,15 42 s1.08 860
9 0P.01 1,12 8 LK.08 810
7 LK.07 1,04 34 IN-08 777
6 LK-06 1,00 7 LK.07 756
1 LKoa 1,00 29 IN.03 648
5 LK.05 1,00 38 ST.04 609
32 IN.0G 0,96 32 IN.0G 600
31 IN.05 0,89 24 PT.02 520
2 LK.02 0,76 16 HR.01 180
25 PT.03 0,76 30 IN.04 a50
27 IN.01 242
LEICHT REAKTIV 26 PT-04 300
30 IN04 0,72 37 S1.03 2090
18 HR.03 0,69 33 IN07 286
28 IN.02 285
REAKTIV
34 IN-08 0,57 STARK PUFFERND
20 HR.05 0,54 17 HR.02 270
36 ST.02 0,53 23 PT.01 240
20 IN.03 0,50 19 HR.04 288
42 ST.08 0,47 25 PT03 221
1 LK1 0,43 22 HR.07 200
23 P01 0,42 1 LK.01 180
18 HR.03 176
STARK REAKTIV 12 OP-04 156
10 HR.04 0,28 15 OP.07 152
11 OP.06 0,28 14 OP-06 126
8 LK-08 0,12 13 0P.05 I8
39 ST.05 16
a1 ST.07 20

Tabelle 18: Kybernetische Klassifikation der Einflussfaktoren (Programmausdruck)
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Die Variablenverteilung in der Abbildung 25 zeigt ein System, in dem sich viele
Variablen in den neutralen Bereichen der ,dominant-reaktiven® und der kritisch-
puffernden® Spannungsfelder konzentrieren. Das deutet auf ein System mit sehr
guten Eigenschaften flr die Selbstregulation hin. So ein System ist in der Lage,

stufenweise eine kontrollierte Veranderung zu bewerkstelligen.

Sensitivitaitsmodell Prof. Vester @

Konsensmatrix

Rollenverteilung

LI
Systemmodell: KOOP-TAD E

Gesamtzahl
wergehener
Funkte:
=1184

K-Vt
Ahweichung
wan {n-13%
=-334%

Hichster
Summenwert:
=81

A5

an

70

&0

a0

40

3

=1

2

=1

Aktivsumme 250

167

133

- SWert

dominant

&

G2
@211?

41 @
o A E
41 @
@@@ @®
=
() (ks &

. puffernd

28548

2

4410

P-Wert

G-iiert

075

g0

0,40

Q-

Pazsiv-

Vatiablen

Zurick

Drucken

SUmme

1] 10

20 30 40

a0

G0

70

0]

P=

Abbildung 25: Kybernetische Rollenverteilung der Variablen

5.2 Strategische Einteilung der Variablen

Die resultierenden Werte fur die kybernetischen Kenngrof3en befinden sich in den
Bereichen: AS 1 [6; 57], PS T [1; 81], Q-Wert T [0,12; 29], P-Wert | [29; 2622].
Die prozentuale Abweichung (K-Wert) betragt 33,4% unter dem Wert (n-1)2 = 1764
(siehe Abb. 25), wodurch das System sich eher puffernd als kritisch verhalt ([SePr01]).

Da sich die Anordnung der Variablen in der Abbildung 25 immer aus der
Gesamtvernetzung heraus ergibt, bildet dieses Diagramm die Grundlage fur die
strategische Variablenauswahl fur beabsichtigte Eingriffe (vgl. [Vest99], S.204).
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Kybernetische

Kategorie

Erlauterung der strategischen Nutzung

Zugehorige Variablen

1. Dominante
Variable

Variable, die als wirksamer Schalthebel dient und
das System nach erfolgter Anderung erneut stabilisiert

ST-07; OP-05; ST-05;
OP-04; HR-07; ST-03;
HR-02; IN-01

2. Kritische Variable

durch ihre Eigenschaft der plastischen Stabilitat.
Variable, die als Beschleuniger und Katalysator
fungiert. Sie st geeignet als Initialzinder, um

Entwicklungen Uberhaupt in Gang zu bringen.
Die Gefahr von unkontrolliertem  Aufschaukeln
und Umkippen sollte jedoch uberprift und dem recht-
zeitig entgegengewirkt werden.

LK-03; ST-06

3. Kritisch-reaktive
Variable

Diese Variable wird als besonders gefahrlich
bezeichnet, wenn sie in einem zusammenhangenden
Blindel gleichartiger Variablen bzw. als Teilsystem
auftritt, denn sie verbraucht Systemenergie in der
Behandlung von Nebenaspekten (Symptombehand-
lung). Sie birgt gleichzeitig die Gefahr ein
unkontrolliertes Aufschaukeln in Gang zu setzen.

LK-02

4. Reaktive Variable

Steuernde Eingriffe in diesem Bereich lohnen nicht
wirklich, denn das bringt nur Korrekturen von
Nebeneffekten. Managementfunktionen kénnen jedoch
diese Variable als Indikator und Sensor nutzen.

IN-04; HR-03; IN-08;
HR-05; ST-02; IN-03;
ST-08

5. Puffernd-reaktive
Variable

Diese Variable verhalt sich trage. Sie kann als Indikator
oder zum Experimentieren verwendet werden.

LK-01; PT-01; HR-04;
OP-06;LK-08

6. Stark puffernde
Variable

Diese Variable ist nicht fir Eingriffe und Kontrollen
nutzlich. Sie kann bei Uberschreiten von Schwellen-
und Grenzwerten jedoch destabilisierende
Auswirkungen entfalten.

HR-02; PT-01; HR-04;
PT-04; PT-03; HR-07;
LK-01; HR-03; OP-07;
OP-04; OP-06; OP-05;

ST-05; ST-07
7. Leicht dominante | Die Nutzung dieser Variable als langsamer Schalthebel | OP-07; HR-01; IN-07;
Variable mit wenigen Nebenwirkungen seitens des Manage-| ST-04; ST-01

ments kann als konsensbildende Startphase den
leichten Ubergang in ein tiefgreifendes Projekt
ermoglichen.

8. Neutrale Variable

Diese Variable dient der Selbstregulation des Systems,
d.h. sie neigt dazu, Gleichgewichtzustdnde zu halten

und wirkt starken destabilisierenden Tendenzen
entgegen.

HR-06; PT-02; IN-02;
LK-03; PT-04; OP-03;
ST-06; OP-02; ST-09;
OP-01; LK-07; IN-06;
LK-06; LK-04; LK-05;
IN-05; LK-02; PT-03;
ST-08; LK-08; IN-08;
LK-07; IN-03; ST-04;
IN-06; PT-02; HR-01

Tabelle 19: Die strategische Nutzung der Variablen

Eine endgultige Entscheidung daruber, welche Variablen vorrangig instrumentalisiert
werden, um die Kooperationsbildung im System zu aktivieren, erfolgt zusammen mit

der Diskussion der Subsysteme. Ferner gilt es zu analysieren, auf welche Art und



5 Systemanalyse der TAD-Kooperation

64

Weise die Instrumentalisierung und das Management der Einflussfaktoren zu

erfolgen hat und welche Instanzen sich damit befassen sollen.

Um die Identifikation strategischer Subsysteme anschaulich zu gestalten, wird eine
graphische Darstellungsform bendtigt, welche die in der Einflussmatrix mit
numerischen Werten kodierten Abhangigkeiten in anschaulicher Form zeigt. Das
~Wirkungsgefuge® erfullt diesen Zweck, indem es nur Beziehungen mit
Einflussstarke grofRer als Null berticksichtigt und diese mit Hilfe von Pfeilen darstellt.
Das Wirkungsgefuge wird gemall der Sensitivitdtsmethode unabhangig von der

Einflussmatrix erstellt, denn es soll sie mit zusatzlicher Information erganzen.

Sensitivititsmodell Prof. Vester 8

Wirkungsgefiige

Systemmodell: KOOP-TAD |

—_—

N\

‘Yernetzen

A
C+——E
Regelkreis
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|

|
I
|

|

e

Abbildung 26: Das Wirkungsgeflige im Sensitivitdtsmodell-Programm Prof. Vester

Von besonderer Bedeutung ist die Erfassung der Wirkungsrichtungen. Genauer
gesagt geht es bei dieser Erfassung darum, ob beim Anstieg oder Absinken der

Ausgangsvariablen die Zielvariable ebenfalls ansteigt oder absinkt.

Bei der Eingabe des Wirkungsgefluiges in das Sensitivitdtsmodell-Programm Prof.

Vester werden gleichsinnige Beziehungen als durchzogener Pfeil eingetragen, die
Gegensinnigen als gestrichelter Pfeil (siehe Abb. 26). Zudem sieht das Programm

"Sensitivitatsmodell Prof. Vester" eine Vereinfachung vor, indem maximal 16
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Wirkungen pro Einflussfaktor zugelassen werden. Hierbei werden Einflisse, die
zugleich sehr trage und sehr schwach sind vernachlassigt. Das Wirkungsgefuge lasst
erkennen, wann zwei oder mehr Variablen in einer wechselseitigen Beziehung
stehen und eine geschlossene Verkettung (Rickkopplung) bilden. Ebenso erkennbar
ist, ob es sich um eine positive oder negative RUckkopplung handelt. Diese
Wirkungsketten, welche das Wirkungsgefiige zeigt, sind die Subsysteme und
Regelkreise des Gesamtsystems. Eine geringe Anzahl von Ruckkopplungen lasst
eher auf ein von aulReren Faktoren abhangiges System schliel3en, ein solches mit

vielen Ruckkopplungen hingegen auf ein autarkes Verhalten.

5.3 Identifikation strategischer Subsysteme

Die Auswertung des Wirkungsgefliiges befasst sich hauptsachlich mit der
Unterscheidung der Ruckkopplungen. Die Anzahl der Ruckkopplungen ist ein
Indikator fur das Systemverhalten. Mit einem Vernetzungsgrad von 638:43
— d.h. eine Variable beeinflusst in Durchschnitt 14,8 weitere Variablen — handelt
es sich bei der TAD-Kooperation um ein System, das von innen gestalterisch
beeinflusst werden kann. Die mittlere Lange der Rickkopplungsketten liegt bei 6,6
Gestaltungselementen. Das ist eine relativ hohe Anzahl an Zwischenstufen in der
Verkettung und impliziert Zeitverzégerungen, vor allem weil viele Einflussfaktoren von
Menschen abhangig sind oder soziale Aspekte wie Lern- und Adaptationsprozesse
darstellen. Demzufolge sollte die Entwicklung eines kinftigen Kooperations-

managements diese Gegebenheit berticksichtigen.

Aus der strategischen Perspektive eignen sich die negativen Rickkopplungen fir die
Einstellung auf ein Gleichgewicht, wahrend die positiven Ruckkopplungen dagegen
das System weg von Gleichgewichtzustanden bewegen. Letztere bergen jedoch die
Gefahr, durch das Fehlen von entgegengesetzter Regulation zu einem raschen
Aufschaukeln des Systems zu flhren.

Fiur eine schnelle Entwicklung der Kooperationseigenschaften in der Organisation
sollten dementsprechend die kurzen und mittelgrollen positiven Regelkreise
herangezogen werden. Die Stabilisierung der TAD-Kooperation erfolgt hingegen mit
der Aktivierung der negativen Regelkreise, die dazu dienen eine gefahrliche

Ubersteuerung des Systems zu kompensieren.
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Regelkreis-Nr. Negative Riickkopplungen ( 97.060 Regelkreise) Lange

(-)RK1 02- 06 2 Glieder
(-)RK2 02-07 2 Glieder
(-)RK2122 02- 08- 05- 06 4 Glieder
(-) RK2123 02- 08- 05- 26 4 Glieder
(-)RK2124 02-08-10-03 4 Glieder
(-) RK264529 04- 37- 36- 05- 06- 21- 38- 11- 09- 03 10 Glieder
(-) RK264530 04- 37- 36- 05- 06- 21- 40-11- 01- 07 10 Glieder
(-) RK267430 01-07-04-35-16-03-22-02-37-36-05-06-21 13 Glieder
(-) RK267431 09-12-02-37-36-05-06-21-01-07-04-35-11 13 Glieder
(-)RK267432 [11-29-08-02-37-36-05-06-21-01-07-04-03 13 Glieder

Tabelle 20: Negative Regelkreise (Auszug aus Anlage V)

Regelkreis-Nr.  |Positive Riickkopplungen ( 170.379 Regelkreise) Lange

(+) RK23 01-07 2 Glieder
(+) RK24 01-19 2 Glieder
(+) RK31500 40-43-37- 36- 38 5 Glieder
(+) RK46358 01-07-02-03-11-05 6 Glieder
(+) RK46359 01-07-02-03-16-05 6 Glieder
(+) RK264161 40-43- 37-36- 05-06-21-01- 07 9 Glieder
(+) RK265210 01-07-02-37-36-05-06-21-35-11 10 Glieder
(+) RK267437 09-12-02-37-36-05-06-21-01-07-04-03-11 13 Glieder
(+) RK267438 [11-29-03-02-37-36-05-06-21-01-07-04-35 13 Glieder
(+) RK267439 11-29- 08-02- 37- 36- 05-06- 21- 01-07-04-35 13 Glieder

Tabelle 21: Positive Regelkreise (Auszug aus Anlage V)

In Anlage V wird eine Auflistung der insgesamt 267.439 Regelkreise gegeben.

(die Gesamtliste der Regelkreise ist unter www.wbi-magdeburg.de/service.ntm als

Download verfugbar). Besondere Gruppen von Regelkreisen, die als Subsysteme

eine besondere strategische Bedeutung aufgrund der mitwirkenden Variablen

besitzen, werden in Kapitel 5.5 naher analysiert.

Die mathematische und statistische Analyse des Systems wurde mit dem

Computerprogramm ,Sensitivitatsmodell Prof. Vester® der Studiengruppe fur Biologie

und Umwelt GmbH Minchen und mit selbsterstellten Auswertungsroutinen in dem

Tabellenkalkulationsprogramm ,Excel® durchgefuhrt. Es werden nachfolgend nur die

relevanten Darstellungen und Ergebnisse fir die Systemdeutung angegeben.
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5.4 Zusammenfassung der Ergebnisse der Systemanalyse

Die Vernetzung des TAD-Systems kann als breitflachig bezeichnet werden, d.h. es

gibt keine vereinzelt wirkenden Einflussfaktoren, sondern alle Faktoren sind in das

Systemgeschehen relativ gut eingebunden. Das ist an der Spanne der P-Werte

abzulesen. Eine geringe Vernetzung haben folgende Faktoren:

ST-07:
ST- 05:
OP- 05:

Ausbaugrad der Infrastruktur (luK, Logistik)
Unt er schei dungsgrad des Konpetenzprofils der TAD- Partner
Anteil an I T-Unterstitzung

Es ist anzumerken, dass diese Faktoren aufgrund ihrer geringen Passivsumme sich

als schwer beeinflussbar durch die anderen Einflussfaktoren innerhalb des Systems

erweisen, aber mit Aktivsummen von etwa 20 Punkten wohl in der Lage sind, maRige

Impulse in das System zu geben.

Die haufigste Einbindung in beide Regelkreisarten, sowohl positiv und negativ,

zeigen folgende Variablen:

LK- 03:
ST-08:
OP-03:
LK- 05:
ST-02:
LK-02:

I N- 08:

Nut zung genei nsaner, bzw. standardi sierter admnistrativer,

di spositiver und normativer Prozesse

Synergi e - gegenseitig forderndes Zusanmenw rken der Fachgruppen
Real i si erung ei nes ganzheitlichen TAD Konzeptes

I nterdisziplindre Fachgruppenausrichtung fir Unsetzung und
Weiterentw cklung der TAD

Koor di nat i onsbedarf der TAD- Part ner

Grad der Prozessentw cklung, der AVO, der vorausschauenden
Bedar f spl anung und der Arbeit mt abl auforgani satorischen
Regel ungen

W eder ver wendbar keit der informati onstechni schen Ressourcen

Meist eingebundene Einflussfaktoren Meist eingebundene Einflussfaktoren in
in positiven Regelkreisen negativen Regelkreisen
Einflussfaktor Anzahl der Einflussfaktor Anzahl der
Einbindungen Einbindungen
3: LK-03 156 3: LK-03 345
11: OP-03 79 5: LK-05 158
42: ST-08 73 42: ST-08 157
2: LK-02 66 11: OP-03 147
36: ST-02 62 36: ST-02 51
5: LK-05 58 2: LK-02 45
34: IN-08 40 1: LK-01 31
1: LK-01 15 34: IN-08 27
26: PT-04 5 8: LK-08 22
33: IN-O7 5 26: PT-04 22

Tabelle 22: Meist eingebundene Einflussfaktoren
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Der mittlere Vernetzungsgrad der TAD-Kooperation betragt Vi, = 638:43 = 14,8.
Ferner ist ein Abweichungsgrad der Vernetzung sy = 18,1% festzustellen. Das
bedeutet eine relativ homogene und breitflachige Vernetzung. 97% der Regelkreise
haben eine Lange kleiner als neun Glieder.

Fur die Auswertung der Regelkreise wurde hier ein Computerprogramm geschrieben.
Im Gegensatz zu der von VESTER vorgeschlagenen Vereinfachung bei der Erstellung
des Wirkungsgefliiges auf maximal 16 Wirkungen pro Einflussfaktor, um das
Mengenproblem zu I6sen, wurden hier alle in der Einflussmatrix erfassten Wirkungen
berlcksichtigt.

Die von VESTER vorgeschlagene Vereinfachung kurzt willktrlich den Informations-
gehalt der Einflussmatrix und fuhrt bei unterschiedlichen Erstellungsvorgangen des
Wirkungsgefiiges zu unterschiedlichen Regelkreismengen. Wichtige Regelkreise
konnen dabei sogar unberucksichtigt bleiben.

Das angewendete Verfahren I6st das Mengenproblem, indem es bei den Regel-
kreisen mit mehr als 5 Gliedern diejenigen, die sich als schwach und langsam
erweisen, nicht mehr berucksichtigt. Diese Vereinfachung ist zulassig, weil diese
Regelkreise aufgrund der geringen Wirkungsdynamik (schwach und trédg zugleich)
den Entwicklungsprozess nicht mafRgeblich beeinflussen. Sie kann in der Abbildung
27 beim Ubergang der 4-gliedrigen zu den 5-gliedrigen Regelkreisen als Abnahme
der Anzahl der Regelkreise beobachtet werden. Eine Gegenuberstellung und Kritik

der Vesterschen und der hier angewandten Methodik wird in Anlage VIII gegeben.
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Gesamtanzahl betrachteter Regelkreise: 267.439
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Abbildung 27: Verteilungskurve der Regelkreislangen

. Einteilung der Regelkreislangen in vier Kategorien
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Regelkreislangen
Lange Gliederanzahl Anzahl der Regelkreise % der Regelkreise
Kur z 2 bis 4 dieder 20. 535 7,67%
Mttellang |5 bis 7 dieder 217.883 81, 47%
Lang 8 bis 10 dieder 28. 567 10, 68%
Sehr | ang 11 bis 13 dieder 454 0,17%

Tabelle 23: Einteilung der Regelkreislangen

Um ein Programm zur nachhaltigen Kooperationsférderung in Gang zu setzen,
bedarf es aufgrund der groRen Anzahl mittellanger Regelkreise einer gewissen
Anlaufzeit. Die positiven Regelkreise wirken dabei entwicklungsférdernd, indem sie
Gleichgewichtszustande aufbrechen. Sie sind nétig, um gewlinschte Entwicklungen
in Gang zu setzen. Im Gegensatz dazu haben die negativen Regelkreise die
Eigenschaft, Veranderungen zu dampfen und abzufedern, wodurch sie geeignet sind,

gewunschte Gleichgewichtszustande dauerhaft einzurichten.

Bei der Analyse der Regelkreisstrukturen wurde nach haufig vorkommenden Ketten-
strukturen, sogenannte Strukturpattern, in den Regelkreisen gesucht.

Die Instrumentalisierung dieser Strukturpattern kann flir die Kooperationsbildung eine
schnellere und tiefere Durchdringung des TAD-Systems ermoglichen, weil dadurch
eine grolRere Anzahl der Regelkreise, sowohl positiv wie auch negativ, angesprochen

werden kann.

Die folgenden Strukturpattern wurden am haufigsten festgestellt:

Struktur- Vorkommen | Vorkommen
pattern Strukturpattern bei (-RK bei (+)RK Total
TK1 02- 37- 36: (LK-02) - (ST-03) - (ST-02) 7252 | 2,7% | 14057 | 5,3% [ 21309 | 8,0%
TK2 29- 08- 05: (IN-03) - (LK-08) - (LK-04) 1116 | 0,4% | 2594 | 1,0% | 3710 | 1, 4%
TK3 01-07-02: (LK-01) - (LK-07) - (LK-02) 706 0,3% | 351 0,1% | 1057 0, 4%
TK4 01-07- 36: (LK-01) - (LK-07) - (ST-02) 224 0,1% | 510 0, 2% 734 0, 3%
TKS 07- 36- 05 (LK-07) - (ST-02) - (LK-05) 211 0,1% | 405 0,1% 616 0, 2%
TK6 02- 04- 35 (LK-02) - (LK-04) - (ST-01) 238 0,1% | 352 0,1% 590 0, 2%

Tabelle 24: Haufig vorkommende Strukturpatterns
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5.5 Fachliche Deutung der Systemanalyse

Um die Kooperationsgestaltung zu instrumentalisieren werden zunachst, basierend
auf den Ergebnissen der Systemanalyse, die zweckmafigen strategischen Bereiche
identifiziert.

In erster Linie wird der Identifikation der strategischen Subsysteme besondere
Aufmerksamkeit gewidmet. Alle theoretisch méglichen Kombinationen der insgesamt
267.439 Regelkreise konnen als Subsysteme betrachtet werden. Die Anzahl

madglicher Subsysteme betragt:

1+ 85 " - 267430
< K- (n- K)! B

Diese Anzahl ist viel zu grof3, um sich mit allen denkbaren Subsystemen zu befassen.
Von allen Subsystemen sind nach eigener Interpretation der von VESTER formulier-
ten kybernetischen Kriterien ([Vest99]) nur diejenigen von Interesse, die folgende

Bedingungen erfullen:

Das Subsystem enthalt positive und negative Regelkreise

Das Subsystem besteht aus zwei bis maximal vier Regelkreisen

Das Subsystem besteht aus kurzen Regelkreisen, nicht langer als acht Glieder
Das Subsystem enthalt wichtige aktive Variablen

Das Subsystem enthalt Variablen, die in der Praxis direkt zuganglich sind

Das Subsystem enthalt Regelkreise mit haufig vorkommenden Strukturpattern

Das Subsystem besitzt eine hohere relative Geschlossenheit als das

Gesamtsystem

Die gestellten Bedingungen tragen dazu bei, die Praxisorientierung, die schnelle
Effektrickfihrung und die effektivere Nutzung der Erkenntnisse bei der Arbeit mit

dem Gestaltungsmodell zu unterstitzen.

Nur wenige Subsysteme erflullen die genannten Bedingungen. In Kapitel 5.5 werden
die drei wichtigsten Subsysteme, die diese Anforderungen erfillen, analysiert.
Anschlie3end werden sie gedeutet und fur die Kooperationsgestaltung in der Praxis

mit der Szenariotechnik weiterentwickelt.
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5.5.1 Subsystem 1: ,Innovative und ganzheitliche TAD*

Identifikation und Benennung des Begriindung

strategischen Subsystems

Das Subsystem besteht aus der Dieses Subsystem stellt ein kybernetisch bedeutendes

negativen Rickkopplung (-)RK21115 Subsystem der TAD-Kooperation dar, denn es vereinigt

und der positiven Rickkopplung zwei wichtige Regelkreise (-)RK21155 und (+)RK54751,
(+)RK54751. die wichtige Variablen enthalten.

- dominant (37:ST-03 mit P-Wert=290 und Q-Wert=2,9)
Elemente: - puffernd (38:ST-04 mit P-Wert=609 und Q-Wert=1,38),
2:LK-02:  Prozessentwicklung und AVO | _ kritisch (3:LK-03 mit P-Wert=2622 und Q-Wert=1,24)
37:ST-03:  Kooperationsvertrage - reaktiv (36:ST-02 mit P-Wert=1484 und Q-Wert=0,53)

36:ST-02: Kooperationsbereitschaft

S:LK-05:  interdisziplindre Beide Regelkreise sind kurz, was eine gute Ansprechbar-
Fachgruppen

26:PT-04: integrierte

Arbeitsplitze

keit bei Managementeingriffen verspricht. Das Subsystem
bekommt den Namen ,innovative und ganzheitliche TAD,
weil es die Einflussfaktoren (ST-02, ST-04) verbindet und

somit im Kern die Abh&ngigkeiten und Auswirkungen der

3:LK-03: gemeinsame
Administration

38:ST-04: innovative und ganz- Fortentwicklung der Kooperationen modelliert.
heitliche TAD

12:0P-04: Ressourcennutzung

Das System ist als Einheit ausgeglichen, denn es enthalt
jeweils eine negative und eine positive Ruckkopplung.

. Die Variablen werden als direkt beeinfluBbar eingeschatzt.
negative Riickkopplungen:

(-)\RK21155: 2> 37- 36> 5>26->2

Die relative Geschlossenheit des Subsystems lasst sich
mit 10% infolge des héheren Vernetzungsgrades von 2,25

positive Riickkopplungen: gegenuber 2,05 beim Gesamtsystem angeben. Das stark

(+)RK54751: 3> 38>36>5>26>12>3 eingebundene Strukturpattern TK1: 02->37>36 (siehe
Tab.24, S. 69) ist in diesem Subsystem enthalten.

Tabelle 25: Beschreibung des Subsystems 1 ,Kooperationsinnovation®

Das Subsystem beschreibt die Abhangigkeit zwischen dem Fortentwickeln von
Kooperation und den Bereichen Fachgruppen, Administration, Ressourcennutzung,
Arbeitsorganisation (Arbeitsplatze und Arbeitsvorbereitung) sowie Vertrage (siehe
Abb. 28). Bei genauer Analyse der Variablendefinitonen und von deren
Zusammenhangen konnen Aussagen bezuglich der Entwicklungsmoglichkeiten mit
diesem Subsystem getroffen werden. Das Subsystem eignet sich, um die Entwicklung

von Kooperation aus nicht kooperierenden Organisationseinheiten zu modellieren.
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Sensitivititsmodell Prof. Vester 8

Teilszenarien

T
Teilszenario: TS1 Kooperationsinnovation E
Fachgruppen
5: LK-05
[y
Einflussstirken =]
innov. ganzheit. TAD Liste TS
38: ST04 —
variablen
==
gemeinsame Admn. S —
3: LK03 * Aus WG
Vernetzen
Koord. Bedarf T
: §T- 1
2l e Ressourcennutzuny ce2 g
12: OP04 Regelkreis
)]
Koop.-vertrage TAD ! I

—————p» : gleichsinnige Wirkung Symhaole
______ P : gegensinnige Wirkung ; i

negative Rickkopplungen {1}
(—JRK 21155 | 2»3F>36>5>26>2
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Abbildung 28: Subsystem ,Kooperationsinnovation®

Die Entwicklung der Kooperation kann aus der Deutung des Subsystems
.,Kooperationsinnovation“ durch die Aktivierung der nachstehenden Faktoren in

folgender Form erfolgen:

Zunachst sind MaRBnahmen zur Motivation der Mitarbeiter flir die Kooperation
einzuleiten. Dazu kann die Schaffung einer klaren vertraglichen Basis beitragen. Das
erleichtert die Einrichtung von interdisziplinar ausgerichteten Fachgruppen, die
ebenfalls zur Innovation und Fortentwicklung der Kooperation beitragen.

Der darauffolgende Entwicklungsschritt sollte sich mit der Schaffung von
Arbeitsplatzen, die funktionell an den kooperativen Prozessen ausgerichtet sind,
befassen. Diese Arbeitsplatze sind allen Beteiligten der Kooperation zuganglich und
nutzen die Ressourcen der Kooperationsteilnehmer durch eine gemeinsame
Administration. Nach der Verwirklichung dieses Teilschrittes ist eine neue Qualitat
der Kooperation erreicht.

Die ermittelten Mechanismen 6ffnen den Blick fur die kybernetischen Zusammen-

hange in den Subsystemen, wobei viele der Variablen und folglich auch die
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Mechanismen noch nicht konkret genug umschrieben sind. Durch die Objektivierung
der Variablen mit Hilfe von Metriken werden die Zusammenhange erfassbar. In vielen

Fallen wird es jedoch nicht moglich, die Variablen quantitativ abzubilden. Statt

dessen missen geeignete und genau beschriebene qualitative Stufungen die Varia

blen veranderung abbilden.

Der Regelkreis (+)RK 54751 beschreibt die Durchdringung der Kooperation durch die
gemeinsame Nutzung von Ressourcen, Arbeitsplatzen (auch als neue Berufsprofile
zu verstehen) und administrative Prozesse. Die treibenden Faktoren in diesem
Regelkreis sind die Fachgruppen (Variable 5: LK-05) und eine seitens des
Managements aufrechtgehaltenen Kooperationsmotivation (Variable 36: ST-02).
Dieser Zusammenhang wird durch das Strukturpattern TK1: 02>37>36 dargestellt.
Dieses Strukturpattern wird als besonders wichtig eingeschatzt, da es zugleich
Bestandteil von 21.309 Regelkreisen des Gesamtsystems ist (siehe Tab 24, S. 69).
Die Eingriffe an der Teilkette TK1 kdnnen zugleich 8% aller Regelkreise des Systems
anregen. Dadurch kann die Kooperationsfahigkeit durch die Aktivierung dieser
Faktoren insbesondere der Arbeitsvorbereitung (LK-02) weitlaufig im Gesamtsystem

vorangetrieben werden.

Das setzt eine technologische Uberarbeitung voraus, um die Einrichtung neuer, an
der Kooperation ausgerichteter integrierter Arbeitsplatze (Variable 26: PT-04) zu
ermoglichen. Es sind daher parallel zur Neueinrichtung von Arbeitsplatzen und
Ressourcen stets die Ausarbeitung der Prozessentwicklung (Variable 2: LK-02) in
Form einer an der Kooperation orientierten Arbeits-, Zeit- und Ressourcenplanung

zuU realisieren.

Der Regelkreis (-)RK 21155 reguliert die kooperative Nutzung von Ressourcen und
Arbeitsplatzen, indem er verbindliche Vertrage zur Festlegung der technologischen
Nutzung als Koordinationsmittel einsetzt. Die Fachgruppen in diesem Subsystem
sind zugleich Gestalter und Nutzer der Arbeitsplatze und Ressourcen uber jeweils
einen getrennten Regelkreis. Wenn die Gestaltungsfunktion Uber (+)RK 54751

gelingt, dann sichert (-)RK 21155 die erfolgreiche Nutzung.

Dieses Subsystem wird im Kapitel 7 aufgrund seiner Bedeutung fir die Praxisan
wendung mit den geeigneten Instrumenten und Managementkonzepten der Szena-

riotechnik weiterentwickelt.
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5.5.2 Subsystem 2: , Autarkie der Organisationseinheiten*

Identifikation und Benennung des

strategischen Subsystems

Begriindung

Das Subsystem besteht aus Elementen
mit Beziehungen zum Einflussfaktor
»LAutarkie Selbstverantwortung” (HR-04).
In dem Subsystem sind vier Regelkreise
erkennbar. Die negativen Ruckkopplun-
gen (-)RK 33105, (-)RK242668 und
(-()RK246967 sowie die positive Rick-

kopplung (+)RK46847.

Die 7>36->5->26

bindende Glied zwischen den negativen

Kette ist das

und dem positiven Regelkreis.

Elemente:
2:LK-02: TAD-Technologie
14:0P-06: Parallelisierung
7:LK-07: Auftragsvergabeform
36:ST-02: Kooperationsbereitschaft
5:LK-05: interdisziplindre
Fachgruppen
26:PT-04: integrierte
Arbeitsplatze
1:LK-01: Hierarchien
19:HR-04: Autarkie
35:ST-01: Projektmanagement

negative Riickkopplungen:

(-)RK33105: 2>14->7-> 36> 5>26>2
(-)RK246968: 1> 7>36>5>26>2>14>
19->1

(-)RK246967: 1> 7>36>5>26>2>35>
19->1

positive Riickkopplungen:
(+)RK46847: 1> 7> 36> 5>26>19>1

Dieses Subsystem vereinigt Variablen aller kybernetischen
Gruppen. Dabei werden die Variablen Autarkie (Variable
19: HR-04) und Variablen, welche die Arbeitsorganisation
betreffen, in besonderer Weise beeinflusst. Die Arbeits-
organisation wird durch die Variablen ,Ausarbeitungsgrad
der TAD-Technologie* (2: LK-02), ,Projektimanagement®
(35: ST-01), (7: LK-07)
.Parallelisierung” (14: OP-06) abgebildet.

LAuftragsvergabeform® und

Das Subsystem modelliert hauptsachlich die sozio-
technischen Beziehungen zwischen Selbstverantwortung
und Arbeitsorganisation. Die Regelkreise (+)RK46847,
(-)RK246968 und (-)RK246967 beschreiben Starkung und
Stabilisierung der Autarkie in den Organisationseinheiten,
(-)RK33105 die Abhangigkeit

Flhrungsqualifikation und Methoden der Arbeitsorganisa-

wahrend zwischen

tion beschreibt.

Dieses Subsystem enthalt mehrere neutrale Variablen,
dadurch eignet es sich fir die Instrumentalisierung eines
Managements flr die lang- bis mittelfristige Kooperations-
entwicklung. Mit Regelkreislangen von 6 bis 8 Gliedern

werden hier die mittleren Regelkreise angesprochen.

Die Regelkreislangen resultieren aus der Einbindung

mehrerer vom Faktor ,Mensch®
faktoren (ST-02, HR-04 und LK-05), die sich zunachst

gegenseitig beeinflussen, bevor die technischen Faktoren

abhangigen Einfluss-

beeinflusst werden. Diese Faktoren sind infolge des
Faktors ,Mensch“ zugleich diejenigen, die in der Praxis eine
bessere Zuganglichkeit versprechen.

Das Strukturpattern TK5: 07->36->05 st

Regelkreisen des Subsystems eingebunden. Daher bieten

in allen vier

sich diese Einflussfaktoren an, um die Verbesserung der
Autarkie der Fach- und Arbeitsgruppen in Gang zu setzen.
Uber dieses Strukturpattern werden zugleich 734 Regel-

kreise im Gesamtsystem angesprochen.

Tabelle 26: Beschreibung des Subsystems 2 ,Autarkie der Organisationseinheiten*
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Das Subsystem beschreibt die positive Einwirkung von Organisationsmitteln, wie
beispielsweise Ausarbeitungsgrad der TAD-Technologie und Projektmanagement auf
die Autarkie der Organisationseinheiten (siehe Abb. 29). Auch die Systematisierung
von Arbeitsprozessen und Ressourcen zu funktionellen Arbeitsplatzen erhéht zwar
den Aufwand der Arbeitsvorbereitung, tragt jedoch letztendlich zur Selbststandigkeit
der Arbeitsgruppen bei.

Sensitivitstemodell Prof. Vester 8

Teilszznarien

Teilszenario: TS 2 Autarkie der Fach- und Arheitsyruppen

Hierarchien -1 Autarkie
1: LK-01 - 19: HR-04 RK 46847
@ =

2

Auftragsvergabe Parallelisierung
7: LK-07 14: OP-06
+
AUS WG
Prozessentw. & AV0 Projektmanage. &
Koord. Bedarf 2: LK-02 35: ST-01 Vernetzen
36: ST-02 r_’@'?_l
Ci——E
Regelkreis
Fachgruppen integrierte Arbeitspliatze P
5: LK-05 + 26: PT-04 ! I

Symhaole

negativre Rickkopplungen {3) Sirr;u:la:til:;n
{—)ERK 33105 2> 14> 7 >3G5> 26> 2 =]
{—)RK 246968 1>7>36>5>26>2>14>19>1 =
{—)YRK 246967 1>7>36>5>26»2>35>19>1 Drucken
positive RickRilckkopplungen (1) .:_._?:
{+)RK 46847 |1>?>3ﬁ>5>2ﬁ>19>1 M‘e__r?tl

Abbildung 29: Subsystem ,Autarkie der Fach- und Arbeitsgruppen®

Die Kooperationsgestaltung mit diesem Subsystem kann durch die Aktivierung
nachstehender Faktoren in TK5: 07> 36->05 in folgender Form stattfinden:

Die Erhdhung der Kooperationsbereitschaft der Organisationseinheiten kann durch
den direkten Zugang an Auftragen und Unterauftragen erzielt werden. Gleichzeitig
tragt sowohl ein Hierarchieabbau als auch die Ubertragung von administrativen
Kompetenzen an die Organisationseinheiten zur Erhéhung der Kooperations-
bereitschaft bei.

Als Folgeschritt kann die aufgebaute Kooperationsbereitschaft in den Organisations-

einheiten dazu genutzt werden, mit den Mitarbeitern kooperationsorientierte Fach-
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gruppen zu bilden. Die Arbeitsvorbereitung schafft zudem die Mdglichkeit, Auftrage
parallel zu verteilen, indem die ankommenden Auftrage in bereits klassifizierte
Malnahmen unterteilt und diese anschlieRend parallel an die operativen Einheiten

weitergeleitet werden.

Der Regelkreis (+)RK46847 beschreibt die Autarkie der Fach- und Arbeitsgruppen
infolge organisatorischer Faktoren, wie Aufbaustruktur und Auftragsvergabeform. Die
treibenden Faktoren in diesem Regelkreis, die Autarkie erzeugen, sind die Ver-
ringerung der Hierarchien in den Organisationseinheiten kombiniert mit einer an den
Auftragen orientierten Bildung von Fachgruppen, die sich einer offenen Auftragsver-

gabeform bedienen, um die Aufgaben zu verteilen.

Somit birgt dieses Subsystem in sich die Problematik der technologischen
Auftragsplanung und -disposition mit dezentralen entscheidungsunabhangigen
Organisationseinheiten. Neben den Abhangigkeiten im sozio-technischen System ist
hier eine klare technologische Herausforderung an die gegenwartigen Organisations-
mittel erkennbar, die von modernen ERP-Systeme bereitgestellt werden und die es
zu untersuchen gilt. Aus diesem Subsystem sind lediglich die Anforderungen fur die

technische Lésung des Problems abzuleiten.

Die involvierten Variablen LK-07 (AS=28; PS=27), LK-05 (AS=40; PS=40) und
PT-04 (AS=20; PS=15) besitzen den starkeren einflussibenden Anteil, demzufolge
sollten sie vorrangig als Gestaltungselemente instrumentalisiert werden.

Die Implementation des Regelkreises (+)RK46847 mit geeigneten Instrumenten kann
die Kooperationsbemihungen durch die Flexibilisierung der Dispositionsprozesse in

der operativen Ebene vorantreiben.

Die negativen Regelkreise (-)RK33105, (-)RK246968 und (-)RK246967 drucken
jeweils die Zunahme der technologischen Arbeitsvorbereitung durch die
Parallelisierung der Auftragsvergabe, durch die Schaffung von konfigurierbaren
Arbeitsplatzen und durch den Abbau der hierarchischen Aufbauorganisation zu

Gunsten autarker Organisationseinheiten aus.
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5.5.3 Subsystem 3: ,,Ganzheitlichkeit der TAD durch Integration*

Identifikation und Benennung des

strategischen Subsystems

Begriindung

Das Subsystem besteht aus Elementen
mit Beziehungen zum Einflussfaktor
5: LK-05: interdisziplinare Fachgruppen.
In dem Subsystem werden vier Regel-
kreise identifiziert: die negativen Rick-
kopplungen (-)RK973 und (-)RK12779
sowie die positiven Ruckkopplungen
(+)RK27028 und (+)RK58025.

Die Beziehung 8->5,

Einflussfaktoren

die

und

welche
Komplexitat
Prozessumgestaltung verbindet, ist in

drei der vier Regelkreise enthalten.

Elemente:
5:LK-05: interdisziplindre
Fachgruppen
32:IN-06: Strukturangleichung
8:LK-08: Komplexitat
29:IN-03: gleiche Semantik und
Identifikation
11:0P-03: ganzheitliche
Realisierung
6:LK-06: fachliche Integration
36:ST-02: Koordinationsbedarf
42:ST-08: Synergie

negative Riickkopplungen:
(-)RK973: 5->32->8->5
(-)RK12779: 5->32->29->8->5

positive Riickkopplungen:
(+)RK27028: 5> 6> 42> 11> 36>5
(+)RK58025: 5> 6> 42> 11> 36>8->5

Die Bedeutung dieses Subsystems mit vier Regelkreisen
liegt darin begriindet, dass die Faktoren Komplexitat (LK-
08) und Synergie (ST-08) einbezogen werden. Es werden
die sozio-technischen

hauptsachlich Beziehungen

sfachliche Integration® und ,Komplexitatsbeherrschung®
modelliert. Der Einflussfaktor LK-06 ,fachliche Integration,
ist ein entscheidender Einflussfaktor der TAD-Kooperation
mit hohen Werten der Aktiv- und Passivsumme (AS=30,
PS=30), der sowohl andere stark beeinflusst als auch
ebenfalls von Variablen beeinflussbar ist.

Die Einflussfaktoren LK-05 (AS=40; PS=40) und ST-08
(AS=20; PS=43) stellen Bindeglieder zu den vorher-
gehenden Subsystemen dar.

die

Betrachtung des Einflusses der informationstechnischen

Eine weiteres Merkmal dieses Subsystems ist
Einflussfaktoren auf die ,Komplexitatsbeherrschung“ und

sfachliche Uber die Variablen
Semantik und Identifikation (IN-03 mit AS=18 und PS=36)
und ,Strukturangleichung“ (IN-06 mit AS=24 und PS=25).

Der Beitrag der informationstechnischen Ressourcen zur

Integration® ,gleiche

Kooperationsstiftung besteht darin, der Komplexitats-
zunahme aus der fachlichen Integration entgegenzuwirken.
IN-03 und IN-06 sind stabilisierende Einflussfaktoren der
Kooperation, die sich dazu eignen, die von fachlichen
Integrationsprozessen herbeigefiihrte Komplexitat wieder
auf ein praktikables Aufwandsniveau zuriickzubringen.

Die mittlere Lange der Regelkreise von 5,5 eignet sich fir
kurz- bis mittelfristige Managementmalinahmen.

Die relative Systemgeschlossenheit betragt 34% infolge
des intern hdheren 2,75

Vernetzungsgrades von

gegenlber 2,05 beim Gesamtsystem.

Tabelle 27: Beschreibung des Subsystems 3 ,Ganzheitlichkeit der TAD durch Integration®
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Sensitivititsmodell Prof. Vester 8

o = ]
Tellszenarien g [
Teilszenario: TS3 Ganzheitlichkeit der TAD durch interdisziplinare Integration mit Komplexitatsreduktion
Synergie ganzheitl. Realisierung Koord. Bedarf
42: ST-08 11: OP-03 +2 36: ST-02
RK 27028 Liste TS
& .
13 §===
interdisziplinare variablen
Integration _
o —
fachl. Integration Fachgruppen o=l
6: LH-06 5: LK.05 R
+{ Sy
Yernetzen
+1 —
Komplexitats- Cf_’@?_%
¥ reduktion ¥ Regelkreis
Strukturangleichung [ENRCH Komplexitat -
32: IN-06 8:LK.08 L Zo0 |
Symhaole
RK12779 | —
| "
negative Riickkopplungen {2} H 6 I'2 Simulatl;n
¥ 1 —_
{(-IRK 973 5=32>8>5 H
{-)RE 12779 5>32>20>8>5
positive Rickkopplungen {2} Drucken
(+)RK 27028 52 6>42>11>=36>5 T
{+)RK 58025 G26>42>11>36=8>5 M‘e__r?tl

Abbildung 30: Subsystem ,Ganzheitlichkeit der TAD durch Integration®

Die Kooperationsgestaltung mit diesem Subsystem kann durch die Aktivierung

nachstehender Faktoren in folgender Form stattfinden:

In dem Subsystem kénnen die Einflussfaktoren ,fachliche Integration® (Variable 6:
LK-06 mit AS=30, Q-Wert=1) und ,Fachgruppen® (Variable 5: LK-05 mit AS=40,
Q-Wert=1,00), beide mit hohen Werten fur die Aktivsumme, als treibende Faktoren
identifiziert werden. Die Bildung von Fachgruppen ist ein Weg zur fachlichen

Integration und zur darausfolgenden Entfaltung der Synergien.

Diese Synergien sind die Grundlage fir die Entwicklung ganzheitlicher
Dienstleistungen. Der ungunstige Aspekt der fachlichen Integration stellt die
eingeleitete Zunahme des Koordinationsbedarfs zwischen den beteiligten

Organisationseinheiten dar.

Um wieder auf ein vertretbares Niveau des Koordinationsaufwandes zu gelangen, ist
es erforderlich, die Komplexitat der Koordination zu reduzieren. Dazu dient der
Regelkreis (-)RK12779 mit den Faktoren ,Strukturangleichung® (Variable 29: IN-03)
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und ,Einheitliche Identifikation und Semantik® (Variable 32: IN-06). Der Koordina-
tionskomplexitat wird hier durch die positive Qualitatssteigerung der informations-

technischen Ressourcen entgegengewirkt (siehe Abb. 30, S. 78).

Die Teilkette 42>11->36, die in beiden der positiven Ruckkopplungen eingebunden ist,
charakterisiert den Zusammenhang zwischen der Synergie von Prozessen und
Ressourcen, der Schaffung ganzheitlicher Dienstleistungen auf der operativen

Prozessebene und dem Koordinationsbedarf der arbeitsteiligen Kooperation.

6 Entwicklung von Managementinstrumenten

Die Planung von Strategien und MaRnahmen sucht nach Managementinstrumenten,
die entsprechend den Gesetzmaliigkeiten der Subsysteme und somit der
Eigendynamik des Systems effektiv fur die Kooperationsbildung wirken. Nachdem
durch die Systemanalyse eine Vielzahl von Erkenntnissen Uber Strukturen und
Verhalten der TAD-Kooperation gewonnen wurde, sind diese Ergebnisse
zusammenzufuhren, damit Schllsse fur die gesuchten Managementinstrumente zu

ziehen sind.

Gemal des Problemlésungsprogrammes gilt es, aus den strategischen Subsys-
temen mit Hilfe der Szenario- und Simulationstechnik praxisgerechte Manage-
mentkonzepte zu entwickeln. Dafur werden die von PROBST und GoMEz ([PoGo93])
erarbeiten Regeln zur Beurteilung von Lenkungseingriffen genutzt und folgende

Lésungsschritte definiert:

Schritt 1: Subsysteme und deren Variablen mit Hilfe von Metriken objektivieren

Schritt 2: Durchfihren von Simulationen mit den Subsystemen zur Gewinnung

von Anwendungsszenarien fur die Praxis

Schritt 3: Konzipieren von Instrumenten fur das Management der Regelkreise
* Wie soll die Erfassung der Variablenzustande erfolgen?
* Wie soll ein Regelwerk zur Regelkreissteuerung aussehen?
* Welche Konzeptempfehlungen zur Verwirklichung der

Variableneingriffe sind geeignet?
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Schritt 1 und 2 entwickeln die Bemalung der Subsysteme. Sie wandeln die
qualitativen Modelle in objektiv erfassbare Modelle. Dabei gilt es, die GroRen und
Zustande zu definieren, die mit den Stufungen der Variablen korrespondieren, und
die Art und Weise wie diese festgestellt werden kénnen.

In Schritt 3 folgt der kreative Teil der Arbeit, der sich auf die bereits gewonnenen
Erkenntnisse stutzt. Es qilt, bestehende Erkenntnisse aus allen Fachdisziplinen
einzubeziehen und heuristisch mogliche Wege der Instrumentalisierung dieser An-

satze flr das Kooperationsmanagement zu finden.

6.1 Anzuwendende Objektivierungsmethoden

Die Mehrheit der formulierten Variablen gibt qualitative Betrachtungen der TAD-
Kooperation wieder. Die Erfassbarkeit und Vergleichbarkeit dieser Variablen bedarf
zum einen der Messung der eigenen Leistungen und zum anderen der Messung
eines zu vergleichenden Referenzobjekts. Als Ubergeordnete Kategorien fiur die
Variablenerfassung lassen sich Produkte, Methoden, Ressourcen und Prozesse
nennen. Bei der Festlegung der geeigneten Groélken zur Leistungsbeurteilung sind
Kennzahlen auszuwahlen, die als Leistungsmalstab fur die Variable geeignet sind.

Sinnvoll ist der Einsatz eines Kennzahlensystems.

Da die Variablen der strategischen, taktischen und operativen Ebene der
TAD-Kooperation entstammen, werden auf den verschiedenen Ebenen fir jede
Variable geeignete Kennzahlen operationalisiert. So wie sich Subziele Oberzielen
zuordnen lassen, so sind Basiskennzahlen zu Ubergeordneten Kennzahlen zu
aggregieren.

FUr die Vorbereitung der Simulation mit dem Computerprogramm ,Sensitivitatsmodell
Prof. Vester* wird den Variablen eine Wertskala von 0 bis 30 zugewiesen.
Das Sensitivitatsmodell verwendet eine Skala mit 30 Stufen als maximale Feinheits-
einteilung. Das hat sich in der praktischen Verwendung des Sensitivitatsmodells als
fein genug erwiesen. Bei den ersten Uberlegungen fir die Objektivierung
der Regelkreise gilt es, die bestmoglichen und die schlechtestmdglichen
Auspragungen der Variablen zu identifizieren und zu begrinden. Die bestmdgliche
Auspragung kann innerhalb des Bereiches zugewiesen werden, indem diese

am oberen Grenzwert, in der Mitte oder am unteren Grenzwert angesiedelt wird.
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Die anderen Extremstellen werden dann proportional GUber den Wertebereich verteilt
(siehe Abb. 31).

Strategizche fortwihrende T Moo
a0 Prozessumgestatung ¥ am oberen Grenzwert
[richtungsweizend, agierend, ¢ in der Mitte
in gezieten
11 Unternehmenshereichen) ¢ am unteren Grenzwert
254 " Keine Angabe
1[ Umfassende ¥ Zeige Grenzwertiiberschreitung

- " || Prozessumgestatung
bestmigliche Ausprigung ad L (tiefgreifend, Aufholung van
|| technolagischen Rickstand) | Zeige Grenzwertunterschreitung

{umerer Grenzwert)

{oberer Grenzwert)

mittleren Auspragungszustand \—\_\ 11 Unternehmensweite Prozess-
15 1 umgestattung (tiefgreifend,
stark reaktiv, durch unterneh-

[ merischen Motlage
| gekennzeichnet)

r:

schlechtestmdgliche Auspragung
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Prozessumgestatung in
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hereichen, lokale Erleichterung
5 von Engpéssen

Keine Prozessanpassung,
o Beibehaltung der traditionellen
Prozesze

Abbildung 31: Beispiel fir die Zuordnung von Werteskalen

Nach der BemaRung der Werteskala der verwendeten Variablen werden die
Wirkungen eingetragen. Diese werden je nach Stand der Ausgangsvariablen
angelegt, damit der Wert der Zielvariablen mit Hilfe einer Tabellenfunktion
zugeordnet werden kann. Mit Hilfe dieser elementaren Logik kdénnen schwer
erfassbare Variablen beschrieben werden. Durch die Anwendung der
Tabellenfunktionen wird auf unzweckmallige Beschreibungsgenauigkeit zugunsten
einer allgemeinen Anwendbarkeit verzichtet. Wenn tiefgehende Kenntnisse Uber das
Subsystem vorliegen, kénnen die Tabellenfunktionen praziser umschrieben werden

und das Zeitverhalten der Variablen kann ebenfalls eingebaut werden.

Der nachste Problemlésungsschritt nach der Bemallung befasst sich mit der
Erhebung der bendtigten Daten, das sind die fur die Variablenfestlegung
ausgewahlten Messgroflen. Dies kann auf direktem oder indirektem Wege, in Form
von schriftichen Befragungen, Interviews oder Betriebsbesichtigungen erfolgen.
In der Literatur zum Management und zur Arbeitswissenschaft ist der Vorgang der

Kennzahlenermittlung bereits fur zahlreiche ingenieurtechnischen Aufgaben-



6 Entwicklung von Managementinstrumenten

82

stellungen dargelegt worden ([Schei02]). Die Normreihe ISO 9000 dient dabei seit
1987 als allgemein anerkannte methodische Grundlage. Methoden wie
beispielsweise die ,Balanced Scorecard” haben ebenfalls die Methoden zur
Kennzahlenbildung weit verbreitet. Flir Kooperationen und speziell fur die Koopera-
tion operativer Prozesse sind jedoch keine Ausarbeitungen von Kennzahlen be-
kannt. Deshalb werden mit Hilfe bereits erprobter Methoden der Kennzahlen-
bildung ausgehend von der Kooperationsdefinition (siehe Definition D-1) geeignete

Kennzahlen fir die TAD-Kooperation entwickelt.

Um die Kennzahlen definieren zu kénnen, werden folgende Fragestellungen

betrachtet:

Zielbestimmung: Was soll erreicht werden?

Metrikbestimmung: Was wird gemessen?
MessgroRenbestimmung: In welcher Einheit wird gemessen?
Messverfahrenbestimmung: In welcher Form wird gemessen (direkt/indirekt)?
Messpunktbestimmung: Wo wird gemessen?

Messzyklusbestimmung: Wie oft und wie lange wird gemessen?

6.2 Metriken der Einflussfaktoren

Nachfolgend werden ausfuhrliche Herleitungen der Variablenmetriken fur vier
Einflussfaktoren realisiert. Sie dienen als methodische Vorlage flir die Metrik-

herleitung der restlichen Einflussfaktoren, die in Anlage 1V gegeben werden.

6.2.1 Metrik der Variable 2: LK-02 ,,TAD-Technologie*

Variable 2: LK-02: ,TAD-Technologie®
Ausarbeitungsgrad der Technologie der TAD. Dazu zahlen die
technologische Durchdringung, die Arbeitsvorbereitung sowie

die Festlegung ablauforganisatorischer Regelungen.

Die Variable LK-02 gibt an, ob vordefinierte Verfahrensweisen und Ablauf-
bestimmungen den Prozess der Leistungserstellung bestimmen und ob vorweg-
nehmende Planung der Ressourcenbeanspruchungen und deren widerspruchsfreie
zeitraumliche Beziehungen Uber die Organisationseinheiten der Kooperationspartner
stattfindet.
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Fur die Erfassung des Grades der Arbeitsvorbereitung werden, angelehnt an eine
Empfehlung von REFA, alle auftragsbezogenen Tatigkeiten mit einer Mindestdauer
von 30 Minuten herangezogen ([REFAO0O0]). Mit einer Metrik zur Messung des Grades
der Arbeitsvorbereitung in den Organisationseinheiten soll erreicht werden, dass
das Ausmal} der vorliegenden technologischen Durchdringung der Arbeitsaufgaben
ersichtlich wird. Die technologische Durchdringung ist eine Voraussetzung fir die
Planbarkeit und somit fir die Koordination zwischen kooperierenden Organisa-
tionseinheiten ([Werner04]).

Es soll dabei gemessen werden, wie detailliert die technologische Beschreibung der
MaRnahmen ist. Es ist zu erwarten, dass keine einheitliche Form der techno-
logischen Beschreibung vorliegt, sondern dass im Regelfall grole Unterschiede
auftreten. Aus den vorhergehenden Uberlegungen wird erkennbar, dass es bei
dieser Messung um die Erfassung eines Strukturgrades geht. Es wird nach einer
Grolle gesucht, die ein Maly fuir den Anteil der erfassten und beschriebenen
Malnahmen am gesamten Arbeitsvolumen ist, und das dafir den durchschnittlichen

Strukturgrad der technologischen Beschreibung wiedergibt (siehe Abb. 32).

Menge (A) der ArbeitsmalRnahmen (Dauer >= 30 min)

Menge der ArbeitsmalRnahmen (A avo), die inhaltlich
erfasst und technolgisch beschriebenen sind

A avo weist eine inhomogene Strukturtiefe der
Malnahmen auf

Abbildung 32: Ausarbeitungsgrad der TAD-Technologie

Kikoz : Ausarbeitungsgrad der TAD-Technologie

Kikoz =sm (hy/ h) (G)

h, = Anzahl der auftragsbezogenen Arbeitsstunden (Dauer >= 0,5 h), die durch

Planungsvorlagen (Arbeitsplane, Verfahrensanweisungen) beschrieben sind
h, ist ein Mal} fir Anzahl der Elemente in A ao

h = Anzahl der auftragsbezogenen Arbeitsstunden (mit Dauer >= 0,5 h) insgesamt,
h ist ein MaR fiir Anzahl der Elemente in A
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sm = mittlere Strukturtiefe der technologischen Beschreibung von erfassten

MaRnahmen

Bei sy, handelt es sich um eine dimensionslose Grof3e. sy, ist nicht direkt erfassbar,

da es sich einerseits um eine StrukturgrofRe, anderseits um einen Mittelwert Uber die

Menge A ao handelt. StrukturgroRen sind keine absoluten GréRen, sondern stellen

VergleichsgréfRen dar.

Um eine ReferenzgrofRe formulieren zu konnen, wird die von REFA fur die techno-
logische Beschreibung von Malnahmen definierte Struktur als Referenzgrofle
herangezogen. Darin wird der Informationsgehalt einer Aufgabe durch die Sach- und
Formalbeschreibung und deren Detailgrad durch die Aufgabengliederungstiefe
gekennzeichnet ([REFA0Q]).

6.2.1.1 Strukturmerkmal Aufgabengliederungstiefe

,Ein Einblick in komplexe Zusammenhange kann gewonnen werden, indem der
Begriff, der den Zusammenhang beschreibt, solange in Teilbegriffe zergliedert wird,
bis die Aussage eines Teilbegriffes so eindeutig und verstandlich ist, dass keine
weitere Gliederung erforderlich ist” ((REFAQ0O0]). Nach dieser Definition von REFA
wird als "Elementarmal3nahme" eine Malnahme bezeichnet, die eine eindeutige

und unmilRverstandliche Inhaltsaussage ausdrickt.

6.2.1.2 Strukturmerkmal Sachbeschreibung
Objektangabe: bezeichnet, woran die Aufgabe durchgefihrt wird

Verrichtungsangabe: bezeichnet die Durchflihrungsweise der Aufgabe

6.2.1.3 Strukturmerkmal Formalbeschreibung

Mittelangabe: bezeichnet, womit eine Aufgabe erfilllt wird (Arbeitsmittel,

Austauschteile, Verbrauchsstoffe)

Raumangabe: bezeichnet, an welchem Ort und unter welchen Umwelt-
bedingungen die Aufgabe erflllt wird

Zeitangabe: bezeichnet den zeitlichen Umfang und die Anordnung der
Aufgaben (Zeitpunkt, Reihenfolge, Dauer)
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Rangangabe: Unterscheidung zwischen Entscheidungen und Ausflihrungen

Phasenangabe: Unterscheidung zwischen Planungs- (einschl. Veranlassen),

Ausfiihrungs- und Kontrollaufgaben (Uberwachen und Sichern)
Zweckbeziehungs- Unterscheidung nach unmittelbaren (Ausflihrungen am Arbeits-

angabe: objekt) und mittelbaren Teilaufgaben (z.B. Bereitstellungs- und

Dispositionsaufgaben)

6.2.1.4 Messverfahren

Die Bestimmung von s, Giber A .o kann als direkte Messung durch vollstéandiges

Auswerten der Arbeitsmallnahmen oder mit Hilfe von Stichproben erfolgen. Diese

Messung kann als Vergleich zwischen den EDV-Systemen erfolgen, die fiur die

Auftragsabwicklung und die Speicherung von technologischen Inhalten (Arbeitsplane

und Verfahrensanweisungen) dienen. Falls einer von diesen Bereichen auf Papier-

basis abgewickelt wird, sind die Historien Uber Zeitrdume langer als ein Geschafts-

jahr auszuwerten.

Definitionsbereich von Ky ko2 = 30 *k 1 ko2 :

Vollstdndige Sach- und Formalbeschreibung
Angabe der Zielsetzungen der MaRnahme

Inhaltsgliederung bis ElementarmaRnahmen

Vollstdndige Sach- und Formalbeschreibung
Unklare Angaben der Zielsetzungen der Maflhahme

Partielle Inhaltsgliederung in ElementarmaRnahmen

Partielle Sach- oder Formalbeschreibung
Keine Angaben zu den Zielsetzungen der Mafinahme

Partielle Inhaltsgliederung

Prosaische Beschreibung der MaRnahme
Keine Angaben zu den Zielsetzungen der Malinahme

Partielle Inhaltsgliederung

Grobgefalte Beschreibung zahlreicher Malnahmen unter einer
bezeichnenden Aufschrift ohne Inhaltsgliederung

Keine Angaben zu den Zielsetzungen der Malinahme

30 (bestmdgliche Ausprégung)

7.5

0 (schlechtestmdgliche Auspragung)

Abbildung 33: Skala der Strukturtiefe der technologischen Beschreibung

Die Metrik fur die Variable LK-02 wird durch K\ ko2 im Bereich von [0...30] angegeben.
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6.2.2 Metrik der Variablen ST-03 ,,Vertragliche Absicherung der Kooperation“

Variable 37:ST-03: ,Kooperationsvertrage fur TAD®

Vertragliche Absicherung der Kooperation

Die Variable ST-03 gibt an, in wie weit die Leistungsparameter der Kooperation
vertraglich abgesichert sind. Kooperationen bergen das Risiko des opportunistischen
Verhaltens der Partner. Die Auslbung der Kooperation auf der Basis von
vertraglichen Reglungen tragt dazu bei, die Ziele der Kooperationspartner
aufeinander abzustimmen. Beispiele dafir sind Garantien, Pflichtklauseln und

DisziplinarmalRnahmen.

6.2.21 Vertragsklauseln der Kooperation

Als mdgliche Vertragsklauseln in Kooperationen werden folgende Obliegenheiten
aus unterschiedlichen Vertragen, insbesondere Servicevertragen, Kundendienst-
vertragen, Werkvertragen und Outsourcingvertragen in der Literatur ([UIbUI99],
[AdKri92]) genannt:

(1) Chancengleichheit der Kooperationspartner

(2) Vertragliche Klarung der Blindelung von Ressourcen

(3) Kilarstellung des Nutzen, Aufwands und der Verpflichtungen

(4) Leistungsvereinbarungen und Definition der Kooperationsprozesse

(5) Bestimmung der Kooperationsleistung (Definition der Funktionen)

(6) Bereitstellung von Ressourcen und Arbeitsplatzen

(7) Transparenz der Leistungen und der Kosten, Einnahmenverteilung

(8) Planungssicherheit

(9) Steuerungsfahigkeit der Kooperation

(10) Wirtschaftlichkeit der Kooperation
(11) Bewertung und Vergleichbarkeit der Leistungen (QM)
(12) Kundentreue, Abwerbungsverbot, Gebietsschutz

Darlber hinaus gelten weiterhin die Ublichen Empfehlungen fir die Vertrags-
gestaltung, wie beispielsweise die Bereitstellung von Finanzmitteln, Vorbehalte,

Ausnahmeregelungen, Laufzeiten usw.. Auflerdem empfiehlt es sich, fur das
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Verpflichten folgender Verantwortlichkeiten dem Kunden gegenuber stets ein
zustandiges Unternehmen der Kooperation zu bestimmen ([Werner04]). Dieses
Unternehmen braucht folglich vertraglich gesicherte Rechte, um diese

Verantwortlichkeiten operativ mit den Kooperationspartnern umzusetzen.

(13) Vertragsanderungen (auch Leistungsanderungen, Terminanderungen)
(14) Vertraulichkeit (Datenschutz, Kontrolle der Befugnisse)

(15) Einhaltung nicht standardisierter Abnahmebedingungen

(16) Gewahrleistung und Haftung

(17) Zahlungsempfang

(18) Gewahrleistung von Ansprech- und Reaktionszeiten

(19) Uberreichung von Dokumenten

(20) Terminfestlegung

(21) Gerichtsstand und anwendbares Recht

Die Gegenstande in den Vertragsklauseln basieren in der Regel auf Uberliefertes
Erfahrungswissen, das im Laufe der Zeit schrittweise verbessert wurde. Selten
sind sie das Ergebnis der detaillierten Analyse der Kooperationsprozesse. Deshalb
sind diese Empfehlungen aus der Literatur in der Regel allgemein abgefasst ohne
direkten Bezug zu den operativen Prozessen. Aus diesem Grund ist es fur Organi-
sationseinheiten sehr schwer, die Einhaltung dieser Vertragsklauseln sicherzustellen.
Um einen Bezug zwischen den Vertragen und dem operativen Definitionsbereich der
TAD-Kooperation herzustellen, werden beide Gebiete gegenubergestellt. Dabei
werden die direkten Beziehungen ausfindig gemacht, indem die Zusammenhange
zwischen den Organisationselementen der TAD und den vertraglich regelbaren
Angelegenheiten abgefragt werden.

Die Gegenstande, die in Vertragen geregelt werden, sind heterogener Natur,
wie die obige Aufzahlung der 21 Obligenheiten verdeutlicht. Vertragsgegenstande
beinhalten hauptsachlich Forderungen, die sich an die taktisch-strategische Ebe-
ne richten. Diese konnen jedoch nur unter Ausrichtung der operativen Ebene
erfillt werden. In der Tabelle 28 (S. 88) sind die Elemente der operativen Ebene
gekennzeichnet, die in direktem Zusammenhang mit den aufgelisteten Punkten im
Themenkatalog stehen. Dieses Muster stellt eine Referenzliste fir die Uberprii-

fung der Eignung von Kooperationsvertragen dar.
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Tabelle 28: Implikationen von Vertragsklauseln fir die TAD-Kooperation - Soll-Themenkatalog
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6.2.2.2 Messverfahren

In der Auswertung werden Vertragsthemen, die nur unzureichend in den Vertragen
behandelt sind, mit Null bewertet. Es empfiehlt sich, diese flr die anschlieRende
Verbesserungsphase vorzumerken.

Die Messung kann demzufolge als die Bestimmung des Abdeckungsgrades mit der
vorgegeben Referenzliste aus Tabelle 28 definiert werden. Bei der Metrikbildung wird
beachtet, dass die vertragliche Absicherung taktisch-strategischer Ziele Voraus-

setzung fur die effektive Definition vertraglicher Regelungen der operativen Ziele ist.

KsTos : Grad der vertraglichen Absicherung der Kooperation

N Nop-i
- 1 . - 1 -
kstos = = ST, wobei Ti= L f(tsr) « S f (torsy) (G-1)
N o NoP-i i
1 wenn vertragliche Behandlung vorliegt
far tST—i,j und tOP—i_j f (t) = . . .
0  wenn keine vertragliche Behandlung vorliegt
N=21 : Anzahl der vertraglichen Obliegenheiten im Soll-Themenkatalog (siehe Soll-Themenkatalog, Tab. 28)

nor-i=21 : Anzahl der speziellen Regelungsbereiche der operativen Ebene (siehe Soll-Themenkatalog, Tab. 28)

~

tst, : Strategisches Vertragsthema mit Index i, il [1,...,21]
top-ij : Operatives Vertragsthema mit Index i.j, i T [1,...,21], | T [1,..., 21]
Ti : Summe der Bewertungspunktzabhl fir die vertragliche Obliegenheit i, iT [1,...,21]

Definitionsbereich von Kstoz = 30 «ksT03 :

Vollstéandige Al ki hl auf taktisch-
ollstdndige Abdeckung, sowohl auf der taktisc 30 (bestmogliche Auspréigung)

strategischen als auch auf der operativen Ebene

Vollstadndige Abdeckung auf der taktisch- 25
strategischen Ebene und teilweise Abdeckung auf Y

der operativen Ebene

Teilweise Abdeckung der Referenzliste auf der
taktisch-strategischen Ebene und auf der

operativen Ebene

Sehr geringe Abdeckung der Referenzliste auf der
taktisch-strategischen Ebene und zugleich geringe 75

Abdeckung auf der operativen Ebene

Keine Punkte der Referenzliste werden

ausreichend behandelt 0 (schlechtestmdgliche Auspragung)

Abbildung 34: Metrik des Einflussfaktors ST-03 ,Vertragliche Absicherung
der TAD-Kooperation®
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6.2.3 Metrik der Variablen ST-08 ,,Synergie“

Variable 42:ST-08: ,Synergie*

Gegenseitig forderndes Zusammenwirken der Fachgruppen

Die Variable ST-08 bezeichnet das gegenseitige fordernde Zusammenwirken der
Fachgruppen. Sie gibt an, in wie weit die Arbeitsprozesse einer Fachgruppe von den
anderen Fachgruppen effizient fur die Erganzung eigener Prozesse bestellt werden

konnen.

6.2.3.1 Das Konzept der Synergie

Die Definition der Variablen ST-08 entspricht dem Konzept der Synergie, welches
BUCKMINSTER ([Buck75], S. 3) urspringlich im Jahr 1975 (siehe Abb.6 Disziplin-
perspektiven auf Seite 7) anhand seiner Abhandlungen Uber Systeme formulierte.
BUCKMINSTER erkennt, dass einzelne Teile des Systems nicht das Verhalten des

Ganzen erklaren konnen und definiert daraufhin Synergie folgendermalien:

»Synergy represents the integrated behaviorsinstead of all the differentiated behaviors
... two triangles may be combined in such a manner asto create the tetrahedron,
figure volumetrically embraced by four triangles. Therefore one plus one seemingly
equalsfour. ... and in so doing they afford us with a synergetic demonstration of two

prime events cooperating in Universe.”

Seit der Definition von BUCKMINSTER sind keine genaueren Definitionen fir Synergie
sowie keine Angaben uber messbare Grolen bzw. Messeinheiten aus der
Fachliteratur bekannt. Aulerhalb der Systemtheorie wird der Begriff ,Synergie”
haufig als Modewort fur zahlreiche Verfahren und Produkte, die ahnliche Effekte
versprechen, missbraucht. Das erschwert das allgemeine Begriffsverstandnis sowie
die Formung einer strengen Begriffsdefinition. Nach der Definition von BUCKMINSTER
kann man das gegenseitige fordernde Zusammenwirken der Fachgruppen als einen
Vorgang der Synergie bezeichnen. Bezogen auf die vorliegende Problembehandlung
wird Synergie als das Potenzial der Erganzung von Strukturen zu einer
vorgegebenen Endstruktur verstanden. In diesem Fall werden die geometrischen
Strukturen von BUCKMINSTER durch die Anfangsstruktur und die Endstruktur der
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kooperierenden Fachgruppen ersetzt. Aus dieser Sachlage leitet sich die Frage ab,

wie die Struktur der Fachgruppen in den TAD definiert werden kann.

Ausgangszustand

geom. Figur Drejeck Al 1 geoml. FigurDreieck B1
(1 Dreieck) : (1 Dreieck)

Fachgruppe "A"

858

fak

Fachgruppe "B"

F-Al F-B1
beviebiiche = (HEAD N F-B2
'unktion F-A3 Fem?:inr:: e = F-B3

synergetische Tranformation

neue geom. Figur A2

neue geom. Figur B2

Anderung der Geometrie der Figuren durch Strukturinderung

F-Al FB1
F-A2 F-B2
- F-A3 F-B3

Anderung der betrieblichen Funktionen durch Strukturinderung

neue Fachgruppe "C"

=
=
I
= .
& neue geom. Figur
5 Tetraeder (entspricht 4 Dreiecke)
Dreieck A2 + F-A3 4+ (F-B1 + Kontaktherstellung = Fgesucht
Dreieck B2 +
Kontaktherstellung = Tetraeder neue betriebliche Funktion Fgesucht

Abbildung 35: Ubertragung des Synergiebegriffs auf operative Organisationseinheiten

Die Abbildung 35 verdeutlicht die Begriffsanwendung auf die operativen

Organisationseinheiten. Die Aquivalenz zum Konzept der geometrischen Figur in der
Definition von BUCKMINSTER stellt das Konzept der betrieblichen Funktion dar, wie

diese in allgemeiner Form von REFA ([REFAO00])und von ScCHEER ([Scheer02])

definiert wird.

,Eine Funktion kennzeichnet jeweils einen Vorgang und beschreibt das «was». Se
erzeugt oder verandert Objekte. Eine komplexe Funktion kann in Teilfunktionen
zerlegt werden. ... Der Zerlegungsprozess endet, wenn Funktionen erreicht
die betriebs-

Diese werden als

werden, die in einem Arbeitsablauf bearbeitet werden,

wirtschaftlich nicht mehr zerlegt werden sollten.

Elementarfunktionen bezeichnet.”
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Die gegenwartigen betrieblichen Funktionen der TAD, die in der Anlage |1 aufgelistet
sind, entsprechen in der Abb. 35 den Formen des Ausgangszustands. Die Synergie-
transformation, die BUCKMINSTER flur die Herstellung des Tetraeders realisiert, ist im
eigentlichen Sinne ein Zugriff auf geeignete Teilbereiche der Ausgangsformen, in

diesem Fall die Segmente der Dreieckfiguren.

6.2.3.2 Methodik der Synergieumsetzung

Die Synergieumsetzung setzt in Analogie zum Beispiel von BUCKMINSTER, die

Durchfuhrung bestimmter heuristischer Problemldsungsschritte voraus. Aus den

vorhergehenden Uberlegungen lassen sich jedoch folgende konkrete Schritte in

groben Etappen zur Synergieherstellung definieren.

S Allgemeine Methodik der Erlauterungen Anhand des Modells | Suche nach dem Problemlésungs-
Synergieumsetzung von BUCKMINSTER weg fiirTAD-Fachgruppen

Genaue Definition des Genaue Definition der Eigen- Genaue Definition der

| angestrebten Ziels bzw. Endform | schaften des Tetraeders als angestrebten Leistungsziele der

angestrebtes Ziel Fachgruppen

Identifikation in den Ausgangs- Identifikation der Segmente in Identifikation der zu operationali-

1 formen von geeigneten Teil- den Dreiecken als die zu sierenden Teilbereiche von
bereichen fiir die Veranderung verandernden Objekte Fachgruppen der TAD
Zielorientierte Definition In jedem Dreieck rotiert eins der | Definition geeigneter Verande-

geeigneter Operationen mitden | Segmente um 60° auf einer zur rungsprozesse mit den Teil-

11 Teilbereichen und Flache des Dreiecks um bereichen der Fachgruppen zur
anschlieRender Durchfiihrung der | arctan(2”) geneigten Ebene Erzeugung des angestrebten
Operationen Ziels
Zielorientierte Kontaktherstellung | Verbinden der offenen Kontaktherstellung zwischen den

IV zwischen den veranderten Segmentenden einer Figur mit veranderten Fachgruppen tber
Formen zur Herstellung der den Eckpunkten der anderen die Infrastruktur nach neuem
Endform Figur Prozessmuster

Tabelle 29: Suche nach dem Problemlésungsweg fiir die Synergieumsetzung

Im ersten Schritt missen die betrieblichen Funktionen definiert werden, die zur
angestrebten Prozesserflllung dazugehoren. Das bedeutet, dass das Problem der
Synergieherstellung die Angabe der spezifischen Beziehungen, die sich zwischen
den betrieblichen Funktionen bei der Prozesserfullung ergeben, bendtigt. Im zweiten
Schritt werden zur Identifikation der relevanten Teilbereiche von TAD-Fachgruppen

die Modelle der Entwicklungspsychologie und des Personalmanagements in Betracht
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gezogen. Der Grund daflr ist, dass darin die Ursachen fur die Herstellung
betrieblicher Funktionen durch Individuen und Arbeitsgruppen erklart werden. Der
dritte Schritt stellt den kreativen und umfangreichsten Ldsungsteil dar, indem
geeignete Operationen mit den Teilbereichen der TAD-Fachgruppen im Sinne einer
synergiefordernden Gestaltung fur die Erzeugung anderer betrieblicher Funktionen
entwickelt werden. Der letzte Schritt befasst sich mit der Kontaktherstellung zwischen
den neuen betrieblichen Funktionen durch die Bereitstellung zusatzlicher

unterstitzender Funktionen und geeigneter Infrastruktur.

6.2.3.3 Synergetische Charakterisierung von TAD-Fachgruppen

Die Charakterisierung der Synergie dient zur Unterscheidung verschiedener
Qualitatsgrade der Zusammenarbeit von Fachgruppen. In der Entwicklungs-
psychologie und im Personalmanagement werden Individuen und Fachgruppen
(,Human Ressources® in englischsprachiger Literatur) nach unterschiedlichen
Gesichtspunkten charakterisiert. Es werden vorerst vier grundlegende Hauptbereiche
erkannt, wodurch Individuen und Fachgruppen in der Lage sind, die betrieblichen
Funktionen zu realisieren. Das sind: Methodenkompetenz, Selbstkompetenz,

Sozialkompetenz und Fachkompetenz ([Kasp02]).

Die Methodenkompetenz bezeichnet die Befahigung zur Ubertragung von
Problemldsungsstrategien auf neue Aufgabenstellungen und Situationen. Diese
werden auch Makromethoden genannt. Darunter wird auch die selbststandige
Anpassung von Arbeitsmethoden an sich andernde Arbeitsbedingungen und
Arbeitsaufgaben verstanden. Zur allgemeinen Methodenkompetenz zahlt man
Projektplanung, Realisierungsmanagement, Projektcontrolling, Arbeitsmethoden,
Problemlésungsmanagement und Fuhrungstechnik. In den TAD wurden Fach-
gruppen herkdbmmlich in Form der Meisterorganisation organisiert, wobei die
Methodenkompetenzen aufgrund der hierarchischen Anordnung der Kontrollen in der
Person des Meisters gebundelt waren. Durch den Wandel der Industriegesellschaft in
Richtung kleinerer selbstandiger Organisationseinheiten ist es notwendig geworden,
die Methodenkompetenz aufzuteilen, wodurch die genannten Fahigkeiten

zunehmend vom operativen Personal verlangt werden.
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Unter Selbstkompetenz werden zahlreiche Eigenschaften zusammengefasst, welche
die Personlichkeit des Individuums innerhalb der Arbeitswelt eingliedern.
Selbstkompetenz stellt vor allem die individuelle Handlungsregulation des Menschen
innerhalb der Arbeitswelt in den Mittelpunkt. Zur allgemeinen Selbstkompetenz
werden Auftreten, Selbstsicherheit, Selbsteinschatzungsvermdgen, Kreativitat,
Initiative, Engagement, Zeit- und Selbstmanagement, Konfliktbewaltigung, ethisches
Wertesystem und Korpersprache gezahlt. Fur die operativen Organisationseinheiten
der TAD besitzen diese Eigenschaften aufgrund der zunehmenden Eigenstandigkeit,
die von den Organisationseinheiten verlangt wird, eine starkere Bedeutung als zuvor.
FUr die operative Ebene zahlt vor allem das Zeit- und Selbstmanagement infolge des
starken Termindrucks bei den Leistungsprozessen. Die anderen Eigenschaften sind
eher fur die Realisierung der Aufgaben in der taktisch-strategischen Ebene
erforderlich.

Sozialkompetenz — auch soft skills oder soziale skills genannt (skill: Geschicklichkeit) —
bezeichnet das Wissen um den Umgang mit Menschen. Soziale oder emotionale
Kompetenzen werden im modernen Berufsleben immer gefragter, vor allem wenn es
darum geht, Konsens zwischen mehreren Beteiligten herzustellen. Zur allgemeinen
Sozialkompetenz werden Kommunikationsvermogen, Einfuhlungsverméogen, Integra-

tionsvermdgen, Motivationsvermdgen, Charakter, Charme und Charisma gezahlt.

Fachkompetenz — auch hard skills genannt — bezeichnet die Fahigkeit zur
Problemldsung vielfaltiger Aufgabenstellungen. Sie bezieht sich auf die Anwendung
einer bereits erlernten Auswahl an berufsspezifischen Grundkenntnissen und
Anwendungsfertigkeiten. Diese werden gegebenenfalls durch Spezialerfahrungen
und Spezialwissen erganzt. Fachkompetenz ist folglich berufs-, prozess- und
objektspezifisch definiert und Iasst sich somit schwer auf andere Aufgabenstellungen,

die sich mit anderen Prozessen und Objekten befassen, ubertragen.

Bei der Konzipierung einer geeigneten Metrik geht es darum, die Auspragungen der
Variablen ST-08 ,Gegenseitig forderndes Zusammenwirken der Fachgruppen®
anhand der Struktur der vier identifizierten Gestaltungsbereiche zu objektivieren.
Dadurch wird es auch mdglich, die Synergiefahigkeit zwischen den an Koope-

rationen beteiligten Fachgruppen zu vergleichen.
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Bei der Metrikdefinition der Variablen ST-08 handelt es sich um einen Struktur-
vergleich. Der Strukturvergleich soll ermdglichen, die vorliegende heterogene
qualitative Auspragung in eine skalare GroRe zu Uberfihren. In der Abb.36 ist diese

Struktur mit den zuvor erorterten Gestaltungsbereichen dargestellt.

nein ja
S1.son: Methodenkompetenz
Skill S1.1 Projektplanung erfill O ™
Skill S1.2  Realisierungsmanagement erfull: 0 M
Skill S1.3  Projektcontrolling erfullt: 0 M
Skill S1.4  Arbeitsmethoden erfill O ™
Skill S1.5  Problemldsungsmanagement erfull 0 ™
Skill S1.6  Fihrungstechnik erfullt: 0 M
S2.sq1: Selbstkompetenz
Skill S2.1  Selbstsicherheit erfull: 0 M
Skill S2.2  Selbsteinschatzungsvermogen erfill O ™
Skill S2.3  Kreativitat erfill O ™
Skill S2.4 Initiative erfull: 0 M
Skill S2.5  Belastbarkeit erfill O ™
Skill S2.6  Verantwortungsbereitschaft erfull 0 ™
Skill S2.7  Analytisches Denken erfull: 0 M
Skill S2.8  Konfliktbewaltigung erfill O ™
Skill S2.9  Durchsetzungsfahigkeit erfill O ™
Skill S2.10 Ethisches Wertesystem erfill: 0 M
Skill S2.11 Gelassenheit erfill O ™
Skill S2.12 Engagement erfill O ™
Skill S2.13 Durchhaltevermogen erfull: 0 M
Skill S2.14  Zuverlassigkeit erfill O ™
Skill S2.15 Wandelfahigkeit erfill O ™
Skill S2.16  Selbstandige Entscheidungsfahigkeit erfiillt: 0 ©M
Skill S2.17 Zeitmanagement erfill O ™
Si.son: Sozialkompetenz
Skill S3.1 Einfiihlungsvermogen erfull: 0 M
Skill S3.2  Rollendistanz erfill O ™
Skill S3.3  Kontaktbereitschaft erfill O ™
Skill S3.4  Einsatzbereitschaft erfull: 0 M
Skill S3.5  Mitverantwortung erfill O ™
Skill S3.6  Kritikfahigkeit erfill O ™
Skill S3.7  Integrationsvermogen erfull: 0 M
Skill S3.8  Kritische Haltung erfill: O ™
Skill S3.9  Teamfahigkeit erfill O ™
Skill S3.10 Verbale Interaktion erfil 0 M
Skill S3.11  Empathie erfill O ™
Skill S3.12 Fachsprache erfill O ™
Skill S3.13  Flexibilitat erfull: 0 M
Skill S3.14 Konsequenz fiir Konventionen erfullt: O M
Skill S3.15  Zielstrebigkeit erfill O ™
Susoi: Fachkompetenz fiir den Zielprozess (am Beispiel von ....)
Skill S4.1  Anlagenmechaniker erfullt: O M
Skill S4.2  Industriemechaniker erfill O ™
Skill S4.3  Elektroanlagenmonteur erfull: 0 M
Skill S4.4  Energieelektroniker erfullt: O M
Skill S4.5  Mechatroniker erfill O ™
Skill S4.6  Hydraulik/Pneumatik erfull: 0 M
Skill S4.7  Schweiltechnik erfill O ™
Skill S4.8 ... erfill O ™
Skill S4.9  Handhabung Werkzeug/Hilfsmittel  erfullt: 0 M
Skill S4.10 Kenntnisse zur Qualitdtssicherung  erfillt: O ©M
Skill S4.11  Erfahrung / Einarbeitung erfill O ™
Skill S4.12  Arbeitstempo erfull: 0 M
..... erfill O ™

Abbildung 36: Soll-Struktur der Synergie zwischen Fachgruppen
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Die Analyse der Gestaltungsbereiche lasst verschiedenartige Voraussetzungen
erkennen, welche die Definition geeigneter Operationen entscheidend beeinflussen.
Wahrend die Fachkompetenz in den Fachgruppen die unmittelbare Voraussetzung
fur die Prozesserflllung entlang des Leistungsflusses darstellt, sind Sozial-, Selbst-
und Methodenkompetenz die Voraussetzung fur die Abwicklung von Lenkungs-
prozessen sowie von Prozessen der taktisch-strategischen Ebene.

Ebenen der Unterscheidbare Ebenen von Ebenen des
Prozessbetrachtung Unternehmen Prozessmanagements

Meta-Ebene

Geschiftsprozessebene

Business Reengineering

strategische Ebene
Prozessmanagement

\
\\_‘ Prozessebene |
\ |

Vorgangsebene

taktische Ebene

y technische Ebene

operative Ebene

Abbildung 37: Ebenen der Prozessbetrachtung und des

Prozessmanagements ([Schwick00])

Fachkompetenzen erganzen sich demzufolge nach dem Prinzip der Leistungs-
erstellung. Sozial-, Selbst- und Methodenkompetenz mussen indessen uber-
einstimmen, um taktische und strategische Prozesse zu ermdglichen. Sie werden
vorwiegend in der Prozessebene und in den hdheren Betrachtungsebenen (siehe
Abb. 37) eine Rolle spielen. Als Konsequenz dieser Uberlegungen werden die
Veranderungen in den Gestaltungsbereichen, die im Schritt 1l in der Tabelle 25
gesucht werden, folgendermal3en formuliert. Als Ausgangssituation werden die Fach-
gruppen Aund B (vgl. Abb. 35) und der angestrebte Zielprozess Z (vgl. Abb. 36)

betrachtet.

Definition von Methodenkompetenz der kooperierenden Fachgruppen A und B (D-XI11)
Notation: S (A, B)

S1 (A, B) = Sq.sal C (Methodenkompetenzstruktur Fachgruppe A C Methodenkompetenzstruktur Fachgruppe B)


Valiente
betrachtet.
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Definition von Selbstkompetenz der kooperierenden Fachgruppen A und B

Notation: S, (A, B)

S, (A, B) = Sa.san (; (Selbstkompetenzstruktur der Fachgruppe A g Selbstkompetenzstruktur der Fachgruppe B)

(D-XIV)

Definition von Sozialkompetenz der kooperierenden Fachgruppen A und B

Notation: S3 (A,B)

S3(A,B) = Ss.san C (Sozialkompetenzstruktur der Fachgruppe A C Sozialkompetenzstruktur der Fachgruppe B)

Definition von Fachkompetenz der kooperierenden Fachgruppen A und B fiir den Zielprozess Z:

Notation: S4 (A, B, Z)

S4 (A, B, Z) = Sssoll C (Fachkompetenzstruktur der Fachgruppe A E Fachkompetenzstruktur der Fachgruppe B)

(D-XVI)

Schritt

Suche nach dem

Problemlésungsweg

Ergriindeter Problemlésungsweg
fiir TAD-Fachgruppen

Genaue Definition des
angestrebten Ziels mit den

Fachgruppen

Ziel der Fachgruppensynergie:

Bestimmen der neuen betrieblichen Funktion und
deren Fachkompetenzstruktur

Identifikation der zu
operationalisierenden
Subsysteme

Identifizierte Gestaltungsbereiche:

- Methodenkompetenz - Sozialkompetenz

- Selbstkompetenz - Fachkompetenz

Definition geeigneter
Operationen mitden
Subsystemen der
TAD-Fachgruppen zur
Erzeugung des angestrebten

Ziels

Operationen:
VergroéfRern von S4(A, B) durch Strukturangleichung
und Weiterentwicklung der Methodenkompetenzen

VergrofRern von Sz(A, B) durch Strukturangleichung
und Weiterentwicklung der Selbstkompetenzen

VergroRern von S3(A, B) durch Strukturangleichung
und Weiterentwicklung der Sozialkompetenzen

Verringerung von S4(A, B, Z) durch Erganzung der
Fachkompetenzstrukturen auf dem Zielprozess

Kontaktherstellung zwischen
den veranderten

Subsystemen

Kontaktherstellung:

Bereitstellung von logistischen Hilfsprozessen und
Infrastruktur

Tabelle 30: Problemlésungsweg fir die Synergieumsetzung in TAD-Fachgruppen
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Die Metrik fur die Variable ST-08 lasst sich als eine skalare GroRe ausdrucken,
indem sie eine Verhaltnisgrole fur jedes Synergie-Subsystem und deren geforderte
Soll-Kompetenzstruktur mit Hilfe von Kardinalzahlen bildet.

KsTos : Synergiegrad zwischen den Fachgruppen (G-111)

Kardinalzahl (S1(A, B)) Kardinalzahl (S2(A, B)) Kardinalzahl (Ss(A, B)) . Kardinalzahl (S4(A, B, 2))

kstos = . - . .
Kardinalzahl (S1.sen) Kardinalzahl (Sz-son) Kardinalzahl (Ss-son) Kardinalzahl (Ssson)
N\ J J - J J
Y Y Y '
KsTos.51 Kstos.s2 KsTos.s3 KsTos.s4
Synergiefaktor der Synergiefaktor der Synergiefaktor der Synergiefaktor der
Methodenkompetenz Selbstkompetenz Sozialkompetenz Fachkompetenz

kstos fallt in den Bereich [0..1] mit dem Wert «1» flr vollstandige Ubereinstimmung
und mit dem Wert «0» fur vollstandige Unstimmigkeit der Fachkompetenzen der
Fachgruppen A und B mit der Soll-Struktur (siehe Abb. 36, S. 95).

kstos ist im Bereich [0..1] definiert. Er wird fur die Abbildung in der Variablenskala

des Computerprogramms "Sensitivitatsanalyse" mit dem Faktor 30 multipliziert.

Definitionsbereich von Kstog = 30 « ksTos :

Vollstéandige Ubereinstimmung 30 (bestmogliche Auspragung)

mit der Soll-Struktur

Teilweise Ubereinstimmung mit der Soll-Struktur 20

(annahernde Erfiillung der Soft-Skills: KsTos.s2 + KsTos.s3» 1)

Teilweise Ubereinstimmung mit der Soll-Struktur

(annahernde Erfiillung der Fachkompetenz: KsTos.s4» 1)

Vollstandige Unstimmigkeit mit der Soll-Struktur
0 (schlechtestmdgliche Auspragung)

Abbildung 38: Metrik des Einflussfaktors ST-08 ,Synergie zwischen
Fachgruppen®

6.2.3.4 Umsetzung in die Praxis

Vergleichbarkeit und die Moglichkeit der Bewertung sind Ziel bei der Einstufung von
Kompetenzstrukturen (Skillstrukturen). Eine praxisorientierte Erfassung der Kompe-
tenzen nach den vorangegangenen Kriterien kann in den folgenden Schritten er-

folgen:
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i) Katalogisierte Erfassung von strategischen Fahigkeitsvorgaben
i) Erstellung eines Soll-Profils flr einen Arbeitsplatz
iii) Moglichkeit der Erfassung von Ist-Profilen

iv) Gegenuberstellung der Soll- und Ist-Profile in einer komparativen Form

Um eine hohe Qualitat des Vergleiches zwischen Soll- und Ist-Zustand zu erzielen,
bedarf es einer feinen Einstufung der Skills, um Nuancen erkennen zu kénnen. So
ist beispielsweise eine Gliederung der Methodenkompetenz, wie in der Abb. 39
aufgeflhrt, zu empfehlen, um die Kompetenz flr Kooperationen hinreichend

abzubilden.

Soll- Skill
Skill 1.1 Projektplanung

Skill S1.1.1 Netzplantechnik

Skill S1.1.2 Ressourcen- Termin- und Kostenplanung

Skill S1.1.3 Aufwandschatzverfahren / Erfahrungsmethode
Skill S1.1.4 Aktivitaten- und Stufenplanung

N[NNI

Skill 1.2 Realisierungsmanagement

Skill S1.2.1 Analysieren und einordnen von Anforderungen

Skill S1.2.2 Erkennen von Zusammenhangen

Skill S1.2.3 Denken und planen in Losungsszenarien und -alternativen

Skill S1.2.4 Prototyping fur Ergebnistransparenz

Skill S1.2.5 Ergebnisorientierungsprinzip anwenden und umsetzen

Skill S1.2.6 Aufwands- und Verlustquellenidentifikation, kontinuierliche
Behebung

Skill S1.2.7 Ganzheitliche Betrachtung von Kundennutzen und
Wertschoépfungsketten

Skill S1.2.8 Umsetzung komplexer unstrukturierter Aufgabenstellungen in
strukturierten Prozessplanen

N § HEENHEE

Skill 1.3 Projektcontrolling

Skill S1.3.1 Soll/Ist-Vergleiche: Termine, Meilensteine, Personaleinsatz

Skill S1.3.2 Risiko- u. Trendanalysen, Uberwachung kritischer Erfolgsfaktoren
Skill S1.3.3 Planungsanderungen und Change-Management

Skill S1.3.4 Qualitats- und Ergebnissicherung

Skill S1.3.5 Berichtswesen

N[NNI

Skill 1.4 Arbeitsmethoden

Skill S1.4.1 Selbstorganisation, -planung, Zeitmanagement 4]
Skill S1.4.2 Konfliktldsungsmanagement ™
Skill S1.4.3 Gesprachs- und Argumentationstechnik 4]
Skill S1.4.4 Moderationstechnik M
Skill S1.4.5 Prasentations- und Visualisierungstechnik ™
Skill S1.4.6 Ergebnis- und Eigenkontrolle 4]
Skill 1.5 Problemlésungsmanagement
Skill S1.5.1 Entwurfsstrategien und Entwurfsprinzipien ]
Skill S1.5.2 Zielfindungs-, Priorisierungs- und Entscheidungstechniken: 4]
Methoden der Wirtschaftlichkeitsbetrachtung, Kosten/ Nutzen-
Analyse, Target-Coasting, ABC- und Portfolio-Analyse
Skill S1.5.3 Ergebnisorientierungsprinzip anwenden und umsetzen M
Skill S1.5.4 Vorgegebene Ziele mit moglichst geringem Aufwand erreichen, 4]

Pareto Prinzip (80/20-Regel) anwenden; betriebswirtschaftliche
Betrachtung statt technischer Perfektion

Skill S1.5.5 Identifikation Aufwands- und Verlustquellen in Wertschopfungs- M
ketten, ganzheitliche Prozessbetrachtung

Abbildung 39: Strukturgliederung der Methodenkompetenz



6 Entwicklung von Managementinstrumenten

100

Skill 1.6 Fiihrungstechnik

Skill S1.6.1 Klare und interpretationsfreie Zielsetzungen geben

Skill S1.6.2 Aufgabendelegation

Skill S1.6.3 Eigenverantwortung geben und férdern

Skill S1.6.4 Ergebnisse einfordern

Skill S1.6.5 Volistandige Information und Kommunikation mit den Mitarbeitern

Skill S1.6.6 Geschlossene Informations-/Kommunikationskreislaufe (Info,
Quittierung, Status, Vollzug)

Skill S1.6.7 Motivation der Mitarbeiter

N H| NEEEE

Abbildung 39: Strukturgliederung der Methodenkompetenz (Forstetzung)

In der Praxis reicht eine isolierte personalorientierte Betrachtung nicht aus, denn es
bedarf einer funktionellen Integration mit der Arbeitsvorbereitung, um die vier Kompe-
tenzbereiche vollstandig abzubilden und die Strukturanpassung an die Soll-Struktur
durchfuhren zu kdénnen. Durch den gestiegenen Einsatz von betrieblicher Standard-
software, sowohl bei Grollunternehmen und KMU, sind die Grundvoraussetzungen
fur eine funktionelle Integration der Personalwirtschaft und der Arbeitsvorbereitung
gegeben. ERP-Systeme, wie beispielweise das HR-Modul zur Personalwirtschaft des
Systems SAP R/3, bieten infolge der homogenen Datenhaltung bessere Mdaglich-

keiten die Strukturvergleiche in der Gleichung G-I11 (siehe S. 98) zu realisieren.

Die synergetische Kontaktherstellung erfolgt durch die Aktivierung des Wissens-

austauchs und durch kooperative Kommunikation. Aus Praxisstudien formuliert
WESTKAMPER [Westk05] eine vereinfachte Prozessabfolge zur kooperativen

Kommunikation (siehe Abb. 40), die von kooperierenden TAD-Arbeitsgruppen

genutzt werden kann.

Allgemeine . erforderliche
A I Synergie der TAD-Fachgruppen Instrumente
kooperative Kommunikation ynerg grupp Kompetenzen
i i
-Erdrterung und Definition des SOLL Zustandes der Betreuungsobjekte : :
[.die Erkennung des Handlungsbedarfs ]7 und der erfolysbezeichnenden Parameter der kooperierenden Einheiten | problembezogene |
T oL o 1 Arbeitsgruppen 1 Methodenkompetenz
-die Auswah|, Filterung und Beschaffung von Informationen = tsungslindung l ! ! Selbstkompetenz
und Wissen aus verschiedenen Quellen findung durch Ablel : Groupware :
G Sozialkompetenz
-die Aufbereituny der Informationen in einer aufgaben- Planung der Arbe mit R zurE ic ! ! i
- " L des definierten SOLLZuslandes 1 Extrafunktionale 1 Fachkompetenz
orientierten Form, die vom Benutzer bedarfs- und situations - | Qualifikationsgruppen |
gerecht festyelegt werden kann “Organistoris che Umsetzung der Inf ionsfliisse zur G } ! !
= i 1 1
i -die Generierung von Lisungen }7 der Arbeltsprozesse | Mitarbeiteraustausch 1 - -
1 1 ey L
i die Entscheidung gemab Zielen } [ Uhem‘achun:; uv;zdmltlz?s:nq der Prozesse und der Qualitatsziele mit . R , iE 3
| | ]
['.di:a Umsglzung der gexwahiten Losung und gyf. die Weitergahevun]» [L_ge| -Qualifikation in der Praxis mit Verhesserungsprozess } : :
1 1
1 1
1 1
1 1

Abbildung 40: Instrumente zur synergetischen Kontaktherstellung am Beispiel

von Problemldsungsprozessen
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6.2.4 Metrik der Variable IN-06 ,,Informationsqualitat”

Variable 32:IN-06: ,Informationsqualitat®

Quialitat und Strukturangleichung der informationstechnischen Ressourcen

Die Variable IN-06 bezeichnet die Qualitat der informationstechnischen Ressourcen.
Unter dem Begriff der informationstechnischen Ressourcen wird eine sehr
umfangreiche und vielfaltige Menge von betrieblichen Elementen zusammengefasst.
Breitgefasst werden als informationstechnische Ressourcen alle potentiell oder
aktuell vorhnandenen Elemente, aus denen nutzbares Wissen flir die betrieblichen
Prozessen gewonnen wird, bezeichnet. Beispiele von informationstechnischen
Ressourcen sind Schilder, Signale, Kennzeichnung von Maschinen und betrieblichen
Objekten, Dokumente und Prozessdaten. Das Handhaben der informations-
technischen Ressourcen wird vom Informationsmanagement realisiert, dessen Ziel
ist es, die fur die operative Ebene notwendigen Informationen zu erzeugen und

bereitzustellen.

"[...] Informationsmanagement ist mittlerweile aber auch ein schillernder Begriff,
der von Vertretern verschiedener Disziplinen sehr unterschiedlich definiert wird.
[...] Eine trennscharfe Abgrenzung ist allerdings nicht ohne weiteres mdglich und
macht zudem wenig Snn. [...] Die informationswissenschaftliche Perspektive stellt
mehr den , Umgang mit Informationen® in Organisationen in den Vordergrund
[...]." ([Herg97])

ScHEER ordnet das Informationsmanagement den Koordinationsprozessen zu

([Scheer02], S. 61). Er unterscheidet in seinem Modell ARIS (,Architektur integrierter
Informationssysteme®) folgende, an der betrieblichen Lenkung orientierten Bereiche:
Administrations-, Dispositions-, Planungs-, und Kontrollprozesse. Aus der
funktionellen Perspektive des Informationsmanagements werden Erfassungs-,

Verarbeitungs- und Bereitstellungsprozesse unterschieden.

Da die Verwertbarkeit der informationstechnischen Ressourcen das eigentliche Ziel

des Informationsmanagements ist, stellt sich die Frage nach den dafur erforderlichen

Voraussetzungen, die innerhalb der TAD-Kooperation gelten.
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6.2.4.1 Bereiche der informationstechnischen Ressourcen in den TAD

Die informationstechnischen Ressourcen werden als Produktionsfaktor verstanden,
die hergestellt werden und die eine bezuglich ihrer Verwendung bestimmte Qualitat
vorweisen. Der ausgepragte Abstimmungs- und Entscheidungsbedarf zwischen den
koooperierenden Dienstleistern und den Anlagenbetreibern lasst dem Prozess des

Lerfugbarmachens der Informationen® eine besondere Bedeutung zukommen.

WANG und KON ([WaKon92]) fuhrten eine der ersten groflangelegten Studien zur
Informationsqualitat in Unternehmen durch. Dabei wurden folgende allgemeinguiltige
Qualitatsmerkmale erfasst: Genauigkeit (Accuracy), Zuverlassigkeit (Reliability),
Darstellung (Presentation), Aktualitat (Timeliness), Vollstandigkeit (Completeness),
Hervorhebung wichtiger Informationsteile (Information highlights main issues),
Relevanz (Relevancy) und Format (Usable format). Diese genannten Kriterien
erfahren ganz spezifische Auspragungen, wenn sie auf die technischen und

betriebswirtschaftlichen Informationsflisse der TAD angewendet werden.

1. Objektverwaltung
S [\ ANAGEMENT B DATENPOOL 2 Aufrsgsabwickiung

3.Fehlersuche
4. Mainahmenverwaltung
= g 5. Arbeits- und Umweltschutz
| - Mentifikation I s giesst:;i:rcenvemaltung
- Priorité i | f—— g
. o ERFASSUNG DER o 8. Dokumentenverwaltung
Schadensklarung < | ANFORDERUNGEN mm—— i
L ————— =
' >£\_—,
- MaBnahmendefinition —
- grobe Terminplanung PLANUNG !‘. . .>
== =t
- techn. Parameter 49 -
Angebot - K: ité gab o Angebot
Rechnung - Ausschreibungen ARBEITS -
Dokumentation VORBEREITUNG i
Checkliste
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Abbildung 41: Informationsflussbild der Instandhaltung ([Werner04])
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Das Informationsflussbild der Instandhaltung dient als Beispiel flr die Demonstration,
wie eine Metrik fur den Kompatibilitatsgrad der informationstechnischen Ressourcen
formuliert werden kann. Andere TAD-Bereiche kdnnen in analoger Form behandelt
werden. In der Abbildung 41 sind die informationstechnischen Ressourcen, in denen
die von WANG und KoN formulierten Qualitdtsmerkmale gelten, in Form von Informa-

tionsflissen erkennbar.

Der Informationsbedarf bezeichnet Art, Menge und Qualitat der Informationen, die ein
Informationssubjekt im gegebenen betrieblichen Kontext zur Erfullung einer Aufgabe
in einer bestimmten Zeit und innerhalb eines gegebenen Raumgebildes bendtigt.
Dabei wird die Identifikation und die Prazisierung des Informationsinhaltes, die
Festlegung der Darstellungsform, des Ortes und Zeitpunktes der Bereitstellung so-

wie der Nutzungsform realisiert.

Bereiche der informationstechnischen
Ressourcen in den TAD

1) Dokumentation des Managements

2) Technische Charakteristik der Betreuungsobjekte und Technologie der Leistungsprozesse

3) Allgemeine Ziele und dazugehdérige MaRnahmenprogramme an den Betreuungsobjekten

4) Montage, Erstinbetriebnahme, AufRerbetriebnahme der Betreuungsobjekte
@ Betriebsfiihrung der Betreuungsobjekte

Planung / Vorbereitung / Steuerung der Betreuungsprozesse

Fremdvergabe von Leistungen

Betriebswirtschaftliche Planung / Abrechnung und Bewertung der Dienstleistungen

Ersatzteilwirtschaft / Einkauf
) Vertrage (Dienstleistungs-, Liefervertrage)
) Dokumente des EDV-Einsatzes (Beschreibung fur Software, Stammdaten, Betriebsdatenerfassung)
) Genehmigungen fiir Arbeitsschutz / Umweltschutz
)
)

Unternehmensinterne und allgemeingiiltige Vorgaben, Vorschriften, Gesetze und Normen
Dokumentenmanagement

Tabelle 31: Nutzungsbereiche der informationstechnischen Ressourcen in der TAD

5)) Informationstechnische Ressourcen fiir die
"Betriebsfiihrung der Betreuungsobjekte"

iR5+) Inbetriebnahmevorschrift

iR52) An- u. Abfahrvorschrift

)

iR53) Technische Beschreibung erforderlicher Stoffe

iR5;) Technische Beschreibung erforderlicher Werkzeuge und Arbeitsmittel
iR55) Bedienungsanleitung erforderlicher Werkzeuge und Arbeitsmittel
iR5s) Abnahmedokument des Betreuungsobjekts
)
)
)

iR57) Abnahmezertifikat des Betreuungsobjekts
iR5gs) Abnahmezertifikat der Maschinenabnahme

iR5¢) Bedienungsvorschrift, -anleitung (Verhindern von Bedienungsfehlern)

iR510) Betriebskontrollvorschrift zur Qualitatssicherung
iR541) Kontrollbericht der Qualitatssicherung

)
)
iR512) Notwendige Qualifikation fiir Bedienung
iR543) Checkliste Qualitadtsanforderungen

Tabelle 32: Definition konkreter informationstechnischer Ressourcen fiir den Bereich

.Betriebsflihrung der Betreuungsobjekte”
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Die erfassten Informationsbereiche aus der Tabelle 31 besitzen spezifische
informationstechnische Ressourcen, die sich aus dem Informationsbedarf der
Prozesse ableiten lassen (siehe Tab. 32, S. 103). Diese sind jedoch keine absoluten

Grolen, sondern ergeben sich aus dem jeweiligen Entwicklungsstand der Prozesse.

6.2.4.2 Qualitatsparameter der informationstechnischen Ressourcen

Anhand des Informationsbereiches TAD ,Betriebsfuhrung der Betreuungsobjekte”
kann nun die Vorgehensweise zur Objektivierung des Kompatibilitdtsgrades der
informationstechnischen Ressourcen verdeutlicht werden. Die Tabelle 33 zeigt die
Qualitatsparameter der informationstechnischen Ressourcen (aus Tab. 32) mit den

zu vereinbarenden Informationszielen.

Ubereinstimmung und

Erfiillung der >
Qualitatsparameter

!

iR51) Inbetriebnahmevorschrift von von | von | von von | von | von von

Q1) Genauigkeit

Q2) Zuverlissigkeit

Q3) Darstellung

Q5) Vollstandigkeit

Q6) Hervorhebung wichtiger
Informationsteile

Q7) Relevanz

2| Q4) Aktualitat
Q8) Format

iR5;) An- u. Abfahrvorschrift von | von [ von | von | von [ von | von | von
iR5, iR5; iR5, iR5; iR5, iR5; iR5, iR5,
iR53) Technische Beschreibung Qt Q2 Qs 4 Q5 a6 Q as

erforderlicher Stoffe

iR54) Technische Beschreibung von| Q1 | Q2 | Q3 | Q4 | Q5 | Q6 | Q7 | Q8
Werkzeugen und Arbeitsmitteln

iR5s) Bedienungsanleitung von Q1 Q| a3 | o4 [ a5 [ @6 [ Q7 | Q8
Werkzeugen und Arbeitsmitteln

iR5s) Abnahmedokument des Qat G2 Q3 Q4 Qs Q6 Qr Q8
) von | von | von | von | von | von | von | von
Betreuungsobjekts

iR5s iR5 | iR5 | iR5 iR5 | iR5 | iR5 iR55
iR5;) Abnahmezertifikat des %L &ZH v%3n 3::] an v(ﬁ % S)i
Betreuungsobjekts ir5 | iR5 | iR5 | iR5, | iR5, | iR, | RS, | iR,
iR5g) Abnahmezertifikat der Q1 Q@2 | Q| a4 Q5 | a6 | a7 Q8
Maschinenabnahme von von von von von von von von
iR5s iR5 | iR5 | iR5s iR5 | iR5 | iR5s iR5s
iR5) Bedienungsvorschrift \%1” \%Zn %’; \%‘L \%5n \%?1 \%7n \%?1
(Verhindern von Bedienungsfehlern) iR5 | iR5 | iR5 | iR% | iR5 | iR& | iR5 | iR5
iR510) Betriebskontrollvorschrift zur \%1” Sﬁ] \%i S}‘:} \%5n \%?1 \%7n \%f;
Qualitatssicherung iR510 | iR510 | iR510 | iR | iR510 | iR | iR | iR510
iR511) Kontrollbericht der Q1 Q@2 | Q| a4 Q5 | a6 | a7 Q8
Qualitétssicherun von von von von von von von von
9 iR5, | iR5:1 | RSy | iR5:1 | iR5: | RSy | iR51s | iR

iR512) Notwendige Qualifikation fur | &1 | @ [ Q3 | Q4 | Q5 | Q6 | Q7 | Q8
Bedienun von von von von von von von von
e 9 iR51, | iR512 | iIR512 | iR51, | iR515 | iIR5:, | iR5i, | iIR5:2
iR515) Checkliste Ql | @2 | 3| a4 | @5 | o6 | a7 | a8

von | von | von | von | von | von | von | von
Qualitatsanforderungen iR5,5 | iR51 | iRBy3 | iR51s | iR5ys | iR5is | iR51s | iR5ys

Betriebsfiihrung der Betreuungsobjekte

B5) Informationstechnische Ressourcen fiir die

Tabelle 33: Ubereinkunftsliste der Qualitdtsparameter der

informationstechnischen Ressourcen
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Fir eine Bewertung des Kompatibilitatsgrades der informationstechnischen
Ressourcen existieren keine Modelle in der Literatur. In einigen Fallen konnen die
Qualitatsanforderungen aus den Anforderungen geltender Normen abgeleitet
werden. In den meisten Fallen jedoch ist der geforderte Kompatibilitatsgrad der
informationstechnischen Ressourcen von den festgelegten Qualitatsanforderungen

der Prozesse abhangig.

_ Wertigkeit der

Ubereinstimmung | Ubereinkunftsmodalitit zwischen den Kooperationspartnern
und Erfiillung der

Qualitdtsparameter

1,00 Multilateraler Einigungsbeschluss auf genormte allgemein anerkannte Standards
Multilateraler vertragsbasierter Einigungsbeschluss zur Nutzung eigener
o7 Qualitatsparameter oder aus Best Practices mit Qualifikationsprozess
Multilateraler vertragsbasierter Einigungsbeschluss zur Nutzung von Qualitatsparametern
050 aus vorbildlichen Unternehmen
0,25 Gemeinsamer Beschluss zur Nutzung des Qualitatsformats des sachkundigen Partners
0,00 Beibehaltung heterogener Qualitatsparameter

Tabelle 34: Wertigkeit der Ubereinstimmung und Erfiillung der Qualitatsparameter

Die Ubereinstimmung der informationstechnischen Ressourcen lassen sich mit den
verschiedenen Ubereinkunftsmodalitdten aus der Tabelle 34 sichern. Bei diesen
Ubereinkunftsmodalitaten werden die Qualitatsparameter gemaR dem spezifischen

Prozess nach folgenden Qualitatskriterien festgelegt:

Festlegung der ,Genauigkeit” der Informationen

Festlegung der Exaktheit von Gréllenangaben, die fur die Prozessverrichtung
erforderlich sind und somit Vermeiden von ungenauer oder nicht relevanter

Genauigkeit bei den GroRenangaben (z. B. Zeitangaben, Maliangaben)

Festlegung der Exaktheit von schriftlich verfassten Umschreibungen, um das
Fehlen von wichtigen Detailinformationen oder die Auffihrung unndtiger

Detailinformationen zu vermeiden

Festlegung der Exaktheit der graphischen Darstellungen, um ungenauen aber
auch unndétig umfangreichen Informationsinhalt zu vermeiden (Verwendung von
Teilansichten, abstrahierte Darstellungen und Skizzen, wie beispielsweise

R&I-Schemata statt Konstruktionszeichnungen)
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Festlegung der ,Zuverlassigkeit“ der Informationen
Beim Pull-Prinzip (Versenden und Zustellen) werden die Informationen an die
gemal} den Prozessanforderungen zustandige Stelle geleitet
Die Informationen sind zum Gebrauchszeitpunkt immer verfugbar
Die Gebrauchsform und der Kontext der Informationen ist deutlich definiert und

dem Informationsnutzer bekannt, bestenfalls ergibt sie sich aus den Informa-
tionen selbst

Festlegung der ,Darstellung” der Informationen
Die Anordnung oder Struktur der Teilinformationen erfolgt nutzungsgerecht
und begunstigt die Interpretation ohne zusatzliche Verarbeitungsschritte
Die verwendeten Darstellungselemente korrespondieren zu den Symbol-

bibliotheken, Begriffssystemen und dem Wortschatz des Nutzers

Festlegung der ,Aktualitat” der Informationen
Die Zeitbezogenheit der Informationen entspricht den Prozessanforderungen

und dem Kontext des Informationsnutzers

Festlegung der ,Vollstandigkeit® der Informationen

Alle wichtigen Teilinformationen werden im Zusammenhang berichtet

Festlegung der ,Hervorhebung® wichtiger Informationsteile
Die wichtigen Teilinformationen werden leicht identifiziert mit Hilfe einer
interpretationsfordernden Struktur

Die Reihenfolge oder Rangordnung der Informationen ist eindeutig ablesbar

Festlegung der ,Relevanz® der Informationen
Die Prozessbezogenheit und Verwendungsart der Informationen ist unverfehlt

und deutlich unter Verwendung einheitlicher Begriffsysteme ausgedrickt

Festlegung der ,Formates der Informationen
Die verwendete Struktur der Darstellung korrespondiert zu dem vom Nutzer
verwendeten Decodierprogramm und unterstitzt die Erfassung und

Verwertbarkeit seitens des Empfangers
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6.2.4.3 Definition der Metrik

Fir jegliche Qualitatsparameter ist die Form der Ubereinkunft zu bewerten. Die sich

daraus ergebende Wertigkeit der Ubereinstimmung und Erflillung der Qualitats-

parameter dient als Mall der Kooperationsfahigkeit der informationstechnischen

Ressourcen. Der Mittelwert der festgelegten Wertungen uber den identifizierten

Ressourcen dient als MalR der Qualitat.

Kinos : Qualitat der informationstechnischen Ressourcen

No (M na
SIS SQi(Rj)
k=1 Uj=1 \i=1

Kinoe =
Ntap + M« Nq

(G-1V)

Qi(Ryj) : Wertigkeit der Ubereinstimmung und Erfiillung der Qualitatsparameter

i=1,2,..,na=8 i:Index der Qualitdtsparameter

j=1,2,...,m j: Index der informationstechnischen Ressource

m: Anzahl der informationstechnischen Ressourcen

k=1,2,..,ntap k: Index des TAD-Aufgabenbereiches

ntap: Anzahl der betrachteten TAD-Aufgabenbereiche

Definitionsbereich von Kinos = 30* Kinos :

Die informationstechnischen Ressourcen erfahren eine

Strukturangleichung der Qualitdtsparameter

Verwendung erprobter Best Practices Methoden und eines

Qualifikationsprozesses

Informationstechnische Ressourcen verwenden erprobte

Methoden (Best Practices)

Strukturangleichung der Ressourcen werden von dem

qualifizierten Kooperationsteilnehmer vorgegeben

Die informationstechnischen Ressourcen werden nach der

traditionellen fachlichen Gepflogenheit verwendet

30 (bestmdgliche Auspragung)

22,5

15

75

0 (schlechtestmdgliche Auspragung)

Abbildung 42: Metrik des Einflussfaktors IN-06 ,Qualitat der informations-

technischen Ressourcen®
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6.2.5 Metrik der Variable ST-04 ,,Ganzheitlichkeit durch Leistungsaggregation*

Variable 38:ST-04: ,Ganzheitlichkeit durch Leistungsaggregation®
Dienstleistungen mit ganzheitlichem Nutzen durch hohe Leistungs-

aggregation

TAD-Kooperationen haben das strategische Ziel, hochwertige und umfassende
Dienstleistungen zustande zubringen bei einer Zunahme der Spezialisierung der
Kooperationspartner. Kennzeichnend dafur ist die Forderung hochgestellter bzw.

hochaggregierter Ziele durch den Auftraggeber.

6.2.51 Zielsetzungen ganzheitlicher TAD

Als Ziele einer optimalen Nutzung von technischen Anlagen bzw. Investitionsgutern
identifiziert das Fraunhofer Institut fur Arbeitswirtschaft und Organisation ([IAO05]):

Verfugbarkeit und Lebensdauer
Hohe Prozess- bzw. Produktqualitat
Geringer Verbrauch

Geringe Emissionen

Niedrige Betriebs- und Instandhaltungskosten

Die Variable ST-04 bezeichnet, in wie weit die Interessensbereiche der
Anlagenbetreiber von den kooperierenden TAD-Dienstleistern abgedeckt werden und
in wie weit die Nebenprozesse aus Sicht des Anlagenbetreibers vollstandig von den
kooperierenden TAD-Dienstleistern erbracht werden. Die ISO 9001 stellt die
Forderungen des Kunden in den Mittelpunkt und richtet die Prozesse danach aus.
Darin werden als , Nebenprozesse “ diejenigen Prozesse bezeichnet, die die
Hauptprozesse sichern und stutzen. Dazu zahlen die Verwaltungsprozesse (z.B.
Leistungsabrechnung, Einkauf usw.) und die technischen Prozesse, die die
Hauptprozesse des Anlagenbetreibers sichern.

Ferner sind Dienstleister nach ISO 9001 verpflichtet, die vom Kunden festgelegten
und nicht ausgesprochenen Anforderungen in Bezug auf die Dienstleistung sowie die

gesetzlichen Anforderungen systematisch zu ermitteln.
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Zielbestimmung
+
strategische Lenkung Lenkungsstruktur
der Kooperation +

Steuerungsinformation

niedriger
Verbrauch,

Emissionen,
Betriebs- und

Verfiigbarkeit
und
Lebensdauer

Ersagmilversofglmg

Abbildung 43: Zielkoordination durch die strategische Lenkung der Kooperation

Die einzelnen Dienstleistungen sind somit gemafR den festgelegten Zielen derart zu
definieren und aufeinander abzustimmen, dass die gestellten Zielsetzungen effektiv
und effizient erreicht werden kénnen (siehe Abb. 43). In einzelnen Organisationen
werden die Abstimmung der Teilprozesse untereinander von der strategischen
Lenkungsebene Uber hierarchische Befehlsstrukturen realisiert. Im Fall der
kooperierenden Unternehmen bestehen jedoch andere Rahmenbedingungen, wie

in Tabelle 35 dargestellt.

Zielbestimmung Lenkungsstruktur Steuerungsinformation

Einzel- Gleichbleibendes . Hierarchisch . Gleichbleibende

Optimierungsziel . An untergeordnete Steuerungsinstanz
unternehmen

Optimierung der Instanzen bzw. nach . Entspricht festgelegtem

Teilleistungen innen gerichtet Informationsfluss

Wechselnde . Abwesenheit von . Wechselnde

Optimierungsziele Hierarchien Steuerungsinstanzen
Mehrere - Zielbestimmung durch - Vertrags-, regel- oder . Im voraus nicht definierter
kooperierende Vereinbarung verhandlungsbasiert Informationsfluss
Unternehmen . Verfolgen ganzheitlicher . Nach aufRen an gleich-

Optima geordnete Instanzen

gerichtet

Tabelle 35: Charakteristik der strategischen Lenkung in Einzelunternehmen und Kooperationen
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6.2.5.2 Erkenntnisse aus Ansatzen zur Prozesskoordination

Die CSCW-Forschung (Computer-Supported Cooperative Work) behandelt
gegenwartig aus Sicht der angewandten Informatik die Problematik der Koordination
von Teilprozessen. Das CSCW sieht ,Workflows® als Bauelemente zur Realisierung
der Ablaufsteuerung in Unternehmen. Sie setzen eine detaillierte Beschreibung von
Ablaufen durch eine notwendigerweise zentrale organisatorische Instanz voraus
([Kirn et.al ], S. 19).

Die Ablaufsteuerung besitzt als Pendant zur technischen Steuerung jedoch in ihrer
gegenwartigen Umsetzung keine Ruckkopplungsmechanismen, wodurch sie sich nur
fur sehr stabile Umgebungen eignet. Das ist eine der oft kritisierten konzeptionellen

Einschrankungen heutiger Workflow-Management-Ansatze ([Kirn et.al ] S. 20 ff.).

Aus diesem Grunde muss die Ablaufsteuerung um die strategische Prozess-
bestimmung, die dazu dient die Teilprozesse an veranderlichen Zielsetzungen
auszurichten, erweitert werden. Unter dem Begriff "strategische Lenkungsebene"
wird die strategische Prozessbestimmung einschliel3lich der Ablaufsteuerung
verstanden (siehe Abb. 44, S. 111).

Diese Zielausrichtung der Prozesse stellte friher einen auerordentlichen Vorgang
dar und wurde nur als eine Ausnahmesituation in einem Unternehmen durch
Malnahmen der Reorganisation bewaltigt. TAD-Kooperationen bendtigen derzeitig
geeignete Organisationsmethoden, um die Zielausrichtung mit Hilfe der strategischen

Lenkung in die fortlaufenden operativen Ablaufen zu integrieren.

Die CSCW-Forschung schlagt ein Modell zur Wechselwirkung zwischen Veranderung
von Arbeitssystemen (Prozesse) und organisatorischen Strukturen vor. Dieses
Modell fasst die Erkenntnisse fur die Anpassung von Arbeitssystemen aus den
Erfahrungen mit Unternehmensreorganisationen in Form eines allgemeingtiltigen

Prozessmodells zusammen.

Obwohl ein Losungsansatz fur die angestrebte ,EDV basierte Prozessanpassung®
gegenwartig nicht vorliegt, liefert dieses Modell das Lésungsschema, welchem die
Organisationen zu folgen haben, um zielgesteuerte Prozessanpassung zu
realisieren. Dieses Losungsschema dient zur Festlegung der TAD-Ziele mit dem
Auftraggeber und anschliessend zur Definition der Teilprozesse mit den

Kooperationspartnern hin zu ganzheitlichen Dienstleistungen.
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(P7) (PB)
Anpassung u. Formalisietung Re)
und Regelungen Konfiguration (P5)*
| F O
P4 / \
(P} P9y . -
n Prazisierung,
Erweiterung oder
/(P10) \ Anderung der
Vesiind a Zur Verfuigung
eranderung der estellt
Kommunikation, — - Oghjek‘:e and
Kooperation und Funktionen
Koordination,
Zustandigkeiten
efc.
anhand | .y
(PS) einzelner Aufgaben
P2)| g bzgl. veranderter Arbeits -
prozesse u. Aufgabentypen -~
P8}
(P1) B g bagl. Verdnderung des —y

u. externen K

Abbildung 44: Wechselwirkungen zwischen Groupwareveranderung und Organisationsdynamik

Prozess | Kriterium | Voraussetzungen
(P1) ™ P1.1 Einbeziehung der Anlagenbetreiber und Fachgremien in die Definition der Dienstleistungsangebote
(P2) M P2.1 RegelmaRige Bewertung neuer Arbeitsmittel und Anlagentechnik und deren Instandhaltungsverfahren
durch die Arbeitsgruppen von Kunden und Kooperationspartnern
(P3) M P3.1 Einsatz eines Verbesserungssystems (z.B. KVP oder Einholung von Verbesserungsvorschlagen von
Kunden, Arbeitsgruppen und Mitarbeitern)
M P4.1 Fest umrissene Delegation und Beteiligung der Arbeitsgruppen an Prozessverantwortung
(P4) M P4.2 Definition der ganzheitlichen Dienstleistungen in Form von meRbaren Qualitatsergebnissen
M P4.3 Definition der ganzheitlichen Dienstleistungen fiir zusammengefasste Anlagengruppen mit strategischer
Bedeutung
(P5) M P5.1 MaRnahmen des Qualitatsmanagements mit regelméRiger Bewertung der qualitdtsgerechen Erfiillung der
Prozesse durch die betrieblichen Funktionen, Qualifikationen, Verbrauchsstoffe und Arbeitsmittel
Nach gegenwartigem Stand der Technik kénnen folgende Anséatze verwendet werden:
¥ P6.1 Arbeit mit individualisierbaren branchenspezifischen Referenzprozessen
(P6) ¥ P6.2 Organisatorische Regelungen zur Konnektivitat der Prozesse
¥ P6.3 Vorsehen von genormten Koordinationsprozessen je nach technologischem Anwendungsfall
(Terminkalender, Fertigungskatalog, E-mail, Workflow)
M P7.1 Arbeit mit konfigurierbarer betrieblicher Software (ERP-System, Workflow-System)
M P7.2 Qualifikation der Mitarbeiter und Arbeitsgruppen fiir die Planung, Gestaltung und Durchfiihrung ihrer
(P7) fachbezogenen Haupt- und Nebenprozesse
M P7.3 Verringerung der Arbeitsteilung mit Hilfe von Job Enrichment und konsequenter Prozessorientierung der
Qualifikationen und Zusténdigkeiten von Mitarbeitern und Arbeitsgruppen
(P8) “ P8.1 Qualitatsbewertung und Manahmen zum Qualitdtsmanagement nach EN ISO 9000:2000ff
M P9.1 Motivation zur Reorganisation und neue Projekte
(P9) o P9.2 Institutionalisierung von Change-Management
M P9.3 Qualifikation der Teams und Mitarbeiter fir Change-Management
(P10) M P10.1 Qualifikation und Begutachtung von Piloteinflihrungen neuer Dienstleistungsprojekte

Tabelle 36: Kriterien flir die Anpassbarkeit des Arbeitssystems an ganzheitliche TAD-Ziele
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Die Arbeitssystementwicklung zur Leistungsaggregation nach Abb. 44 erfolgt nur
dann, wenn die notwendigen Voraussetzungen fur die jeweiligen Prozessschritte
erfullt werden (siehe Tab. 36, S. 111).

6.2.5.3 Definition der Metrik

KsTo4 : Ganzheitlichkeit durch Leistungsaggregation

np Pi K Eignungskriterium k fiir Prozess i
k P. 0 bei nicht Erfiillung, 1 bei Erfillung
ST04 = S i,k . G-V
. np: Anzahl der Kriterien (G-V)

np

Definitionsbereich von Kstos = 30 * Kst04 :

TAD mit hoher Nutzenvollendung und mit hohem
Effizienzgrad aus Sicht des Anlagenbetreibers.
Institutionalisierte Ausrichtung der Dienstleistungen an die 30 (bestmégliche Ausprégung)
Qualitatsziele des Anlagenbetreibers mit Hilfe von [
Methoden zur Entwicklung und Koordination veranderlicher
Prozessinhalte. Einsatz fortschrittlicher Technologien und

entwicklungsfahiger Arbeitssysteme.

Die Teilleistungen orientieren sich an der Erfillung
ganzheitlicher Zielsetzungen (z.B. Gesamtverfliigbarkeit
einer Produktionslinie). Es gilt Koordinations- und 22,5
Managementinstrumente flr die inhaltliche Koordination
der Teilleistungen zwischen den kooperierenden TAD-
Dienstleistern einzusetzen (z.B. Referenzprozesse, ERP-
System, Workflow-System, Terminkalender, Leistungs-
katalog, E-mail, Workflow)

Die Teilziele werden durch den Auftraggeber aufeinander
abgestimmt und mit den einzelnen Dienstleistern getrennt
in Servicevertragen vereinbart. Die zentrale Zielkoordina-
tion durch den Auftraggeber zieht jedoch nicht eine
inhaltliche Koordination der Arbeitsprozesse untereinander
nach. Die Arbeitssysteme der TAD-Dienstleister sind
weitestgehend isoliert voneinander.

Die TAD-Teilleistungen werden isoliert voneinander ohne
inhaltliche Koordination realisiert. Es wird ausschlielich
eine terminliche Koordination realisiert und die separate 75
Kontrolle vereinbarter Leistungen bei Ubergabe und N

Ubernahme der technischen Anlagen durchgefiihrt.

Die TAD Dienstleister realisieren keine inhaltliche

Koordination ihrer Prozesse untereinander.
0 (schlechtestmdgliche Auspragung)

Der Auftraggeber bzw. Anlagenbetreiber Gibernimmt die
Koordination mit den einzelnen TAD-Dienstleistern. Diese
beschrankt sich auf terminliche Koordination und

Gewabhrleistung des Zugangs zu den Anlagen.

Abbildung 45: Metrik des Einflussfaktors ST-04 ,Ganzheitlichkeit durch Leistungsaggregation®
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7 Anwendung an ausgewahlten Szenarien kooperierender Partner

In diesem Kapitel wird die allgemeine Arbeitsweise mit dem Modell demonstriert,
indem anhand des Kooperationsmodells die Herleitung und die Anwendung einer
Handlungsanweisung fur die Praxis vorgestellt wird. Das Entwickeln und
Verwirklichen von praxistauglichen Problemldsungen tritt somit in den Mittelpunkt der
nachfolgenden Uberlegungen. Die Herleitung dieser Handlungsanweisung basiert
auf der in Kapitel 5 gegebenen kybernetischen Systemanalyse und der in Kapitel
6 realisierten Entwicklung von Managementinstrumenten. Ziel ist es, die kon-
krete Wirkung der Variablen und der Subsysteme mit Hilfe eines Praxisfalles in Form
eines Teilszenarios darzulegen und den Zugang fur die real anzuwenden-
den Veranderungsschritte zu schaffen. VESTER bezeichnet diese Teilszenarien,
auch Wenn-dann-Szenarien oder Policy-Test genannt, als das Kernstlick des Sensi-
tivitatsmodells ([Vest99], S. 220).

Das Wenn-dann-Szenario Ubertragt das Zusammenwirken der Variablen in das
mathematische Modell der Regelkreise. Dabei wird die Wirkungskurve, die das
Verhalten des Subsystems beschreibt, aus der Addition der einzelnen Wirkungen der
Variablen in ein abgegrenztes Regelkreisgeflecht gebildet. Unter Verwendung der
zuvor definierten Metriken ist es moglich, die Auspragungsstufen der Variablen-

wirkungen fur die Simulation mit Hilfe von Tabellenfunktionen zu beschreiben.

7.1 Szenario ,Arbeitsteilige Vertragsgestaltung innovativer Kooperationen*

Das Teilsystem TS1 ,Kooperationsinnovation® (siehe 5.5.1 auf Seite 72) stellt das
Szenario fur die Errichtung von innovativen Kooperationen der TAD dar. Um den
dynamischen Aspekten des Entwicklungsszenarios Rechnung zu tragen, wird die
Dynamik der Einflisse analysiert. Die Abschatzung von Zeitverzégerungen wird nach
dem Charakter der Wirkungen realisiert. Dabei wird eine dreistufige Skala verwendet,
welche die dynamischen Aspekte der Wirkungen zwischen den Einflussfaktoren
relativ zueinander abschatzen lasst (siehe Tab. 37, S. 114).

Die Einleitung von Impulsen in das Subsystem wird mit Hilfe der dominanten
Faktoren realisiert. ,Vertrage* (ST-03 Q-Wert=2,90) und ,nnovative und
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ganzheitliche TAD" (ST-04 Q-Wert=1,45) werden infolge ihrer kybernetischen Rolle

als AnstolRfaktoren betrachtet.

Stufe | Wirkungsdynamik | Charakteristische Beispiele GroRenordnung Variablenpaarungen
ST-02 > LK-05
sehr langsame Sozialprozesse LK-05 > PT-04
mehrere Monate PT-04 > OP-04
t=1 Weitergabe der Konsensfindungsprozesse .
) (3 bis 6 Monate) OP-04 > LK-03
Wirkung Lernprozesse LK-03 > ST-04
PT-04 > LK-02
sgert Veranderung der Aufbauorganisation
verzogerte ~
) Wirkungen von strategischen mehrere Wochen ST-03> ST-02
t=2 | Weitergabe der Entscheid fd 8 bis 12 Woch LK-02 > ST-03
Wirkung ntscheidungen auf das (8 bis ochen) ST04-> ST-02
betriebswirtschaftliche Ergebnis
L Veranderungen entlang der direkt
unverzugliche . . L
. verknupften Leistungsprozesse sofort bis einige
t=3 | Weitergabe der -
! Starke Veranderung der Energie- und | Wochen
Wirkung
Arbeitskraftflisse

Tabelle 37: Skala zur Charakterisierung der Wirkungsdynamik

Typische Werte fur diese Variablen in der Kooperationsanbahnungsphase von
Dienstleistungsunternehmen, die noch keine unternehmenstbergreifende Leistungs-
prozesse realisieren, wurden als Referenzbeispiel im Rahmen des Forschungs-
projektes ASTA bei den beteiligten Unternehmen ermittelt ((ASTAO03]). Dabei wurden

in dieser Erfassung folgende Anfangswerte ermittelt:

§8=2; t=2
i | s=1; t=1 ¢| s=1; t=1 ¢ | s=1; t=1 i | s=1;t=1¢ ‘
37: ST-03 36: ST-02 5: LK-05 26: PT-04 2: LK-02 12: OP-04 3: LK-03 38: ST-04
Koop.-vertrage TAD Kooperations- Fachgruppen integrierte Prozessentwicklung Ressourcennutzung gemeinsame innov. und
bereitschaft Arbeitsplatze & AVO Administration ganzheitliche TAD
30,0 30,0 30,0 30,0 30,0 30,0

22,5 22,5 225

20,0 20,0 -

13,0
I 100

l 7.5
s: Einflussstarke
t: Wirkungsdynamik

15,0 15,0

I 10,0 I 10,0
7.5 5
-

s T ottt
T| s=3; t=2 | s=3; t=1 Ls=-1i =1

s=1; t=2
Kst.03 (t=0) | Kst02(t=0) | Kik-o5t=0) | Kprr-04(t=0) | Kik-02t=0) | Kor-0a(t=0) | Kik-03=0) | KsT-04 (t=0)
1,5 7,5 11,7 7,0 8,5 9,2 7,5 5,0

Abbildung 46: Szenario TS1 mit Anfangswerten, Einflussstarken und Wirkungsdynamik
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7.2 Modellbasierter Aktionsplan

Am Anfang dieses Kapitels wurde das Teilsystem TS1, als das Szenario erkannt,
welches die Errichtung von innovativen Kooperationen der TAD beschreibt. Bei
dieser spezifischen TAD-Kooperation aus der Praxis (siehe Anl. | ) zwischen einer
Werft und einem Dienstleister ,Kran- und Industrieservice® und einem Ingenieurbiro
fur Instandhaltungsorganisation sind folgende Prozesspaarungen eingeschlossen:
6213: Erfassen von technischen Betrachtungseinheiten
6232: Analyse des Ist-Zustandes von technischen Systemen / Objekten

6265: Erfassung von Betriebs- und Einsatzbedingungen

6581: Erarbeitung eines QM-Konzepts

7.21 Definition des Aktionsplans

Ziel der Szenariodiskussion ist es festzulegen, welche Malinhahmen in welcher
Reihenfolge zu der gewinschten Entwicklung in einem definierten Zeitraum fuhren.
Die Variablen mit dem hochsten aktiven Wert, aber auch diejenigen, die eine schnelle
Reaktion versprechen und zugleich sich in der Praxis in einfacher Weise
beeinflussen lassen, werden mit geeigneten Instrumenten fir die Kooperations-
entwicklung ausgestattet.

Die bisherigen Werte der Einflussstarken und der Einflussdynamik, welche die
Interaktion zwischen den Variablen charakterisieren, sind keine exakten GrofRen
sondern Schatzwerte, sie gentigen jedoch fir die Aufstellung des Entwicklungs-
plans. Aufgrund der starken Vernetzung im System ist es wenig sinnvoll, nach
exakten Korrelationen zwischen einigen wenigen Variablen zu suchen. Die Suche
nach einer exakten Korrelation zwischen den Variablen ist demzufolge fur das
gestellte Ziel nicht notwendig, denn das wurde dem Fuzzy-Logik-Ansatz der
Sensitivitatsanalyse entgegenstehen. Die Verfolgung des Entwicklungsstands erfolgt
sinnvollerweise anhand von Aktionsplanen, die neben der Einleitung von
Malnahmen auch die periodischen Messung und Beurteilung der resultierenden
Ist-Werte einzelner Variablen vorsehen. Um die Zielvariablen 38:ST-04 und
12:0P-04 auf das gewlinschte hohe Niveau hin zu bewegen, werden die Variablen
37:ST-03, 2: LK-02, 5:LK-05 und 3:LK-03 aktiviert (siehe Abb. 47, S.116). In
einem Aktionsplan werden gemal} dem kybernetischen Modell der TAD-Kooperation

die dafur praktikablen Malinhahmen definiert.
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7.2.2 Anwendung des Aktionsplans

Dynamische Wirkungszahl in einem gegebenen Zeitraum: iy = Dynamikstufe * Einflussstarke

] s ] ] ]
ia=4 - g
} 1476 N By | e=1
ia=3 —-—- id=-1—-= ig=1 ——
ig=2 .
Kst.03 (t=0) | KsT-02(t=0) | Kik-05(t=0) | KpT04(t=0) | Kik-02 (t=0) | Kor-o4 t=0) | Kik-03(t=0) | KsT-04 (t=0)
1,5 7,5 11,7 7,0 8,5 9,2 7,5 5,0
. . Indikator Aktionsvariable Indikator Aktionsvariable Indikator Aktionsvariable Indikator
Aktionsvariable
Vertrage® .Kooperations- | interdisziplinére Jntegrierte JArbeits- .Ressourcen- +Administration Linnovative
Vertrage
9 bereitschaft" Fachgruppen® Arbeitsplatze* vorbereitung* teilung” und Normative“ | Dienstleistungen*
MaBRnahmen des Aktionsplans (Schritt 1)
KsT-03 (t=1) KLk-05 (t=1) KLk-02 (t=1) KLk-03 (t=1)

Erhdhung der Steuerungsfahigkeit:

. Aktualisierte Meldung der
Ressourcenverfligbarkeiten
und des Ressourcenbedarfs

Definition prozessorientierter
Arbeitsgruppen

Erhéhung der Wirtschaftlichkeit:
Wertorientierte Verrechnung
des Ressourcen- und
Leistungsverbrauchs

Erhéhung der Leistungstransparenz
Dokumentation der Prozess-
strukturen zur Leistungs-
erbringung

Fachgruppen zur interdisziplinaren
prozesstubergreifenden Kooperation:

Integration der Komponenten-
zahlung, Erfassung der
Einsatz- und Standort-
bedingungen und der
Zustandserfassung technischer
Objekte

Beratende Funktion fur die
Betriebs- und
Nutzungsstrategie von
technischen Anlagen anhand
der aktuellen Betriebsdaten-
erfassung

Ergénzung der Arbeitsplanung:

Rangangabe der Tatigkeiten
und der Ressourcenbe-
anspruchung

Zweckbeziehungsangabe der
Prozesse

Angleichung von Administration und
Normative:

Vereinheitlichung der kalkula-
torischen Kostenarten

Mitteilung im Kooperations-
verbund des Ressourcen-
bedarfs und —bestands

Integration logistischer
Prozesse mit einheitlicher
Technologie
(Lagerkennzeichnung)

Messun

gen

nach dem Aktionsplan (Schritt 1)

Kst.02 ¢=1) =9,6

(F(K1.1)+=4) Vorliegen eingerichteter
Arbeitsgruppen bestehend aus
Mitarbeitern und Ressourcen der
Kooperationseinheiten

Arbeitsgruppe: Auswertung der
technischen Vorschriften und Normen
zu den technischen Objekten und
deren Betriebsbedingungen

Arbeitsgruppe: praventive
Qualitatssicherung fiir TAD
(Vermeidung von Schadensfallen,
Nachkontrolle)

(F(K1.6)+=3) Definition und Verstan-
digung Uber gemeinsame Erfolgsziele
und Verantwortungsbereiche

Ziel Partner 1 Verfiigbarkeits- und
Qualitétssteigerung und Minimierung
des Eigenaufwands

Ziel Partner 2 Entwicklung von
Dienstleistungsangeboten fir gege-
bene Betriebsstrategien

Ziel Partner 3 Beratungsdientleistung
auf Basis des Wissens- und
Kompetenzgewinns tber
Zusammenhange zwischen

I I

Kpr04 =1y =8,3

(1(3,3,1)=+90%) Zugeordnete
Arbeitsinhalte und Ressourcen zu
den Kooperationsprozessen in
ganzheitlichen Arbeitsplanen fiir die
Kooperationsprozesse als Grundlage
fur die Arbeitsplatzintegration

Arbeitsplan 1: Arbeitsschritte zur
Verfassung eines QM-Handbuchs fiir
Prozesse des Verfligbarkeit- und
Qualitatssteigerung fiir die Krane der
Werft

Arbeitsplan 2: Erfassungs- und
Analyseverfahren von Einsatz- und
Standortbedingungen von Krénen
und Hebezeugen der Werft

Arbeitsplan 3: Zusammenfassung von
Inspektionen und Erfassung der
Einsatzbedingungen

Betriebsregime und Nutzungsverlauf

Kop.o4 =1y =117

(W21=+1) Erfassung der
Ressourcenverfligbarkeit in einem
gemeinsamen Dispositionssystem

(W25=+1) Indienstnahme von
Prioritdtskennzeichnungen fur
Auftrage und Ressourcennutzung

(W6=+1) Erhdhung der Flexibilitat,
Engagement und Lernbereitschaft
der Mitarbeiter durch AnreizmaR-
nahmen (z.B. Pramiesystem)

Kst.04 ¢=1) =10,0

(P6.3 =+1) Vorhandensein genormter
Koordinationsprozesse mittels
einheitlichem EDV-System (Lotus-
Notes® und MAXIMO®)

(P4.3 =+1) TAD mit Neuerungsgrad:
Verfugbarkeitssicherung aller
Férder- und Hebeanlagen in der
Schiffbauhalle der Werft

(P9.1 =+1) Erfassung und Anlayse
der Abnuntzungsparameter
(Hubzahlung und Wegeerfassung)
wahrend des Betriebes zur
Auslegung der Betriebs- und
Instandhaltungsstrategie

Abbildung 47: Anwendung des Aktionsplans im Praxisszenario
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MaBnahmen des Aktionsplans (Schritt 2)

KsT-03 (t=2) Kik-05 (t=2) KLk-02 (t=2) Kik-03 (t=2)
Erhdhung der Steuerungsfahigkeit: Bewertung der Prozessubergreifen- Ergénzung der Arbeitsplanung: Angleichung von Administration und
Einfihrung einer qualifizierten | den Kooperation in den Normative:
Rickmeldung fur interdisziplindren Fachgruppen . Arbeitsplanung mit detaillierten
Leistungsprozesse Verrichtungsangaben und : Erweiterung der kalkula-
Definition von Qualitatskontrolle fiir Gliederung der Arbeitsinhalte torischen Budget- und
Erhéhung der Wirtschaftlichkeit: Leistungsubergaben Kostenrechnung uber alle
Optimierung der Kooperationspartner
Ressourcenauslastung durch
Lastverteilung . Vereinheitlichung der
Mitarbeiterprofile nach
Prozessanforderungen
Weiterfiihrende Integration
logistischer Prozesse

Messungen nach dem Aktionsplan (Schritt 2)

KsT.02 (t=2) KpT-04 (t=2) Kop-04 (t=2) KsT-04 (t=2)

(F(K1.1)+=4) Eingerichtete (1(3,3,1)=+90%) Zugeordnete (W21=+1) (W26=+1) Erfassung der (P6.3=+1) (P7.1 =+1) Vorhandensein
Arbeitsgruppen bestehend aus Arbeitsinhalte und Ressourcen zu Ressourcen in ein gemeinsames genormter Koordinationsprozesse
Mitarbeitern und Ressourcen der den Kooperationsprozessen in Dispositionssystem mittels eines einheitlichen
Kooperationseinheiten ganzheitlichen Arbeitsplanen der EDV-Systems

Kooperationsprozesse als Grundlage | (W6=+1) Erhéhung von Flexibilitat,
(F(K1.6)+=3) Definition und fir die Arbeitsplatzintegration Engagement und Lernbereitschaft
Versténdigung Uber gemeinsame der Mitarbeiter durch

Erfolgsziele und ) AnreizmaBnahmen
Verantwortungsbereiche
(W25=+1) Indienstnahme einer
Prioritatskennzeichnung fir Auftrage
und Ressourcennutzung

Abbildung 47: Anwendung des Aktionsplans im Praxisszenario (Fortsetzung)

7.3 Bewertung der Aktionsplananwendung

Der Aktionsplan besitzt seine Gultigkeit flr einen spezifischen Ausgangszustand des
Kooperationssystems. Durch die wiederkehrende Feststellung des Ist-Zustands der
Kooperationsentwicklung durch Messungen im realen System ist es modglich,
korrigierend in den Entwicklungsverlauf einzuwirken. IFA nennt diese Methodik
,ozenarioprojektion” ([Eng01], S. 114). Damit wird fur ein komplexes System
innerhalb eines Planungshorizonts eine gewulnschte Entwicklung, auch unter
eventuellen Storereignissen, angesteuert (siehe Abb. 48). Mit Hilfe der sogenannten
,szenariogeflhrten Adaptation wird die Art und Weise der Korrekturen festgelegt,
indem die einzuleitenden Impulse in den Subsystemen unter Berucksichtigung der
Messergebnisse festgelegt werden. Die Referenz fur die Zustandsbewertung und die
Festlegung des Aktionsplans liefert jedesmal das Kooperationsmodell, denn es
beschreibt das Verhalten des realen Systems fur unterschiedliche Ausgangs- und

Zwischenzustande.
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Diese Eigenschaft des Modells, sich an unterschiedliche Zustande anzupassen,

beweist seine Anwendbarkeit in verschiedenen Praxisszenarien. Das Problem der

Kooperationsgestaltung st

nicht mit einem einmaligen Abarbeiten

einer

Malnahmenliste zu I6sen, sondern verlangt nach einem Zusammenspiel zwischen

Aktion und Bewertung.

Heute

Zeithorizont
!

Trend-
extrapolation

@ Anfangsmessung

Startaktionsplan

~ Aus gangszustand
q} Ausgangsszenario

Planungshorizont —-‘

reale Entwicklung

angestrebtes
Ziel

Szenariogefiihrte Adaption
rio
9 M g (Entwickl €) @ Zielmessung
adaptive Aktionsplan

Phas enzustand — . Zielzustand
7.
(O Q- 3
‘@ ;
Phasen- T I nds zenario

szenario

Abbildung 48: Die szenariogeflihrte Adaptation
(Anwendung gemal [([Eng01], S. 114])
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8 Zusammenfassende Bewertung

8.1 Wissenschaftstheoretische Wertung

Durch den hohen Anteil an vom Menschen bestimmten Interaktionen, ergibt sich bei
der Systemmodellierung der Kooperationsfahigkeit ein sozio-technisches System mit
einer komplexen Verflechtung heterogener Faktoren. Es galt zunachst diese
Faktoren zu identifizieren und genau zu definieren. Mit Hilfe von Experten-
befragungen und Literaturrecherchen lieBen sich zunachst 250 Zusammenhange
identifizieren. Durch Reduktion wurden diese auf insgesamt 43 disziplinibergreifende

Einflussfaktoren zusammengefasst.

Fir die Kooperationsentwicklung wurden die Zusammenhange zwischen
Gestaltungs- und Nutzungssystem folgerichtig erkannt. Aus diesem Grund wurden
die Einflussfaktoren, die die Elemente des Gestaltungssystems darstellen, aus den

Interaktionsarten des Nutzungssystems hergeleitet.

Wesentlich bei der Problemldsung war, dass die zu betrachtende Problematik sich
mit einer Uberschaubaren Datenmenge beschreiben lasst. In der vorliegenden Arbeit
wurde dies gewahrleistet durch die Anwendung der Methode der Sensiti-

vitatsanalyse, die folgendes ermdglichte:

e die Vereinfachung der Komplexitat und die Fokusierung auf die problem-
relevanten Gestaltungsfragen des Systemmodells bei Beibehaltung der

ganzheitlichen Betrachtung

e die Schaffung von messbaren GroRRen, welche eine genauere Beobach-
tung des realen Systems ermdglichen und zugleich der Ubertragbarkeit

und Vergleichbarkeit der Ergebnisse dienen

Die Anwendungsform des Modells erfolgt in Form von quantifizierten Subsystemen.
Diese erlauben den Zustand des Systems objektiv zu bewerten und zu vergleichen

und die Entwicklung von Einwirkungen zu lenken.
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8.2 Bewertung der Problemlosung und ihre Praxisanwendbarkeit

Betrachtet man die gegenwartige Kooperationspraxis von KMU der technischen
Anlagendienste so erkennt man, dall diese haufig ohne ein leitendes Ordnungs-
schema initiiert werden. Kooperationen werden in den Fachdisziplinen vorwiegend
aus betriebswirtschaftlichen und 06konomischen Gesichtspunkten behandelt.
Dabei wird der arbeitswissenschaftliche Teil der Kooperationsgestaltung vernach-
lassigt. In der gesichteten Literatur sind keine Losungsansatze und keine
wissenschaftlichen Untersuchungen dieser Problemstellung zu verzeichnen. Die
Problemfeldbeschreibung wurde mit dem ganzheitlichen Ansatz der Sensitivitats-
analyse realisiert. Zu diesem Zweck wurden verschiedene theoretische Ansatze in
einem Problemlosungsplan eingegliedert.

Aus Sicht der operativen Einheiten kooperierender Unternehmen kodnnen integrierte
kooperative Prozesse der TAD nur dann eine Chance auf Effizienz und
Qualitatssteigerung bieten, wenn die dadurch erzeugte Komplexitat beherrscht
werden kann und die Prozesse durch einen moglichst storungsfreien
Entwicklungsprozess integriert werden konnen. In Rahmen dieser Arbeit wurde das
Referenzmodell fur die situationsbezogene Entwicklung von Kooperationen zwischen
TAD-Unternehmen entwickelt, das in einem Praxisszenario im Rahmen des ASTA-
Projekts verifiziert wurde ([Val05]). Dieses Referenzmodell gilt als Leitansatz
fur die Entwicklung von TAD-Kooperationen.

In der Praxis wird haufig die Erfahrung germacht, dass bei der Ldosung von
komplexen Problemsituationen infolge nicht zielbewuf3ten Handelns oft nicht die
gewunschten Ziele erreicht werden oder die geplante Entwicklung von unerwarteten
Nebenwirkungen gestort wird. Eine Ursache dafir liegt in der Eigendynamik des
Systems. Um diesem zu begegnen wurde das Modell zu einem Instrument

entwickelt, das eine standige Kontrolle der Systemsentwicklung ermdglicht.

Der besondere Nutzen dieses konzeptionellen Instruments liegt darin, dass es das
Prinzip der Selbstorganisation und Selbsthilfe der Organisationseinheiten und
Flhrungsebenen bei Kooperationsvorhaben unterstitzt. Es fordert die Verstandigung
und baut Hurden ab, die durch Unkenntnis der Zusammenhange entstehen.

Das Modell definiert Schwerpunkte, Begriffe, visuelle Darstellungen und Checklisten
fur die Projektdurchfuhrung und schafft zugleich ein Verstandigungsinstrument fur die

Entwicklungsverfolgung des Projektes.
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9 Thesen und Ergebnisse

Es werden folgende Thesen formuliert:

These 1:

These 2:

These 3:

These 4:

These 5:

These 6:

These 7:

Die GroRe ,Kooperationsfahigkeit der operativen Ebene der TAD" ist eine

~StrukturvergleichsgrofRe®. Sie ist daher multidimensional und komplex.

Kooperationsfahigkeit ist ein interdisziplinares Gestaltungsproblem.
Sie lasst sich nicht allein durch die Konzepte eines Faches erklaren,

sondern muss interdisziplinar gelost werden.

Der Zustand der Kooperationsfahigkeit und ihr Zustandsanderungs-

verhalten kann durch eine begrenzte Anzahl von variablen GréRen und

deren Beziehungen beschrieben werden.

Die Kooperation lasst sich basierend auf den Ansatzen und Modellelemen-
ten der Prozessmodellierung (BPR) und aus der Analyse der darin stattfin-

denden Elementinteraktionen in Form eines Systems beschreiben.

Aufgrund der Vernetzung ist es nicht sinnvoll, nach genauen Korrelationen
zwischen den variablen GroRen zu suchen. Wirkungsvoller ist es, durch die
Nutzung der dargelegten Zusammenhange im System aus einem

gegebenen Anfangszustand eine gewinschte Entwicklung zu fordern.

Die Einflussnahme auf das System wirkt am schnellsten durch die

Beeinflussung der aktiven Variablen:
41:ST-07: Ausbaugrad der Infrastruktur 17:HR-02: Flhrungsqualitat

13:0P-05: IT-Unterstiitzung 27:IN-01:  Explizitat Informationsressourcen
39:ST-05: Kompentenzunterscheidung 15:0P-07  Wechselhaufigkeit der Bearbeitung
12:0P-04: Ressourcenausnutzung 16:HR-01  Know-how-Orientierung

22:HR-07: Autarke Arbeitsorganisation 33:IN-07 Einheitliche Klassifikationssyteme

37:ST-03: Vertragliches Fundament 38:ST-04 Innovation durch Leistungsaggregation

Mit deren Einbindung in einen Aktionsplan es ist mdglich, das System zu
mehr Kooperationsfahigkeit zu verandern.

Die korrekte Wahl der Gestaltungseingriffe ermdglicht, einen gezielten und
effizienten Entwicklungsprozess der Kooperationsfahigkeit durchzufihren.
Die Wahl erfolgt unter Berlicksichtigung

- der inharenten Zusammenhange des Kooperationsystems,

des augenblicklichen Zustands des Systems und
der in der Praxis existenten Moglichkeiten.


Valiente
41:ST-07: Ausbaugrad der Infrastruktur
13:OP-05: IT-Unterstützung
39:ST-05: Kompentenzunterscheidung
12:OP-04: Ressourcenausnutzung
22:HR-07: Autarke Arbeitsorganisation
37:ST-03: Vertragliches Fundament
17:HR-02:
27:IN-01:
15:OP-07
16:HR-01
33:IN-07
38:ST-04
Führungsqualität
Explizität Informationsressourcen
Wechselhäufigkeit der Bearbeitung
Know-how-Orientierung
Einheitliche Klassifikationssyteme
Innovation durch Leistungsaggregation
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These 8: Es sind drei wichtige Subsysteme mit Organfunktion flr die Entwicklung
von TAD-Kooperationen zu erkennen
Innovative TAD-Kooperation (Subsystem TS1)
Autarkie der Organisationseinheiten (Subsystem TS2)
Ganzheitlichkeit der TAD durch Leistungsintegration (Subsystem TS3)
These 9: Das Modell beschreibt das Verhalten des realen Systems und kann somit
als allgemeine Vorlage fur den Projektplan eines Kooperationsvorhabens
dienen. Ferner ist es ein Instrument, welches das Verstandnis sowie die

Selbsteinschatzung und die Kommunikation in dem Kooperationsprojekt
fordert.

These 10: Um Kooperationen zielgesteuert zu entwickeln, bedarf es eines situations-
abhangigen Aktionsplans und der Instrumente zur Messung und Bewertung

des Entwicklungszustandes. Das Modell ist ein geeignetes Arbeitsmittel dafur.

Es wurden in dieser Dissertation folgende anwendbare Ergebnisse erarbeitet:

Bestandteil Verwendungsschwerpunkt

1) Kooperationsmodell

Das Modell besteht aus Managementinstrument zur Bewertung von Organisationen

Einflussfaktoren, Konsensmatrix Ausarbeitung von Entwicklungskonzepten
Leitfaden fir das Projektmanagement einer
Kooperationsentwicklung

Erarbeitung von Aktionsplanen

Verstandigung und Kommunikation

und den bewerteten Listen
strategisch bedeutender Variablen,

den Regelkreisen und Subsystemen

2) Variablenmetriken

43 Variablen (Einflussfaktoren) zur
Managementinstrument zur Feststellung und Beurteilung des

Charakterisierung von Koopera-
Zustands und fir die Entwicklungsverfolgung von kooperie-
tionen mit Messverfahren und

Wertskala (Metrik)

renden Organisationen

3) Allgemeines Programm zur Tool zur Durchfihrungsunterstiitzung einer Sensitivitats-

Erfassung und Rollenauswer-

tung von Einflussfaktoren

analyse von der schnellen Erfassung der relevanten Einfluss-

faktoren bis zur Auswertung der Rollen der Variablen

4) Entwicklungsszenarien

und Aktionsplane

Managementinstrumente zur effektiven und kontrollierten

Entwicklung der Kooperationsfahigkeit in Organisationen
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Bestandteil Verwendungsschwerpunkt

5) Problemlésungsplan Struktogramm mit Methoden zur Modellierung von komplexen

und interdisziplindren Systemen

6) Prozessstruktur der TAD Datenbank mit strukturierter Erfassung der Ausflihrungs-

prozesse der TAD

10 Weiterfiihrender Ausblick

Betrachtet man die beschriebenen Entwicklungen, so wird deutlich, dass die Not-
wendigkeit nach Kooperationen von KMU in den nachsten Jahren enorm zunehmen
wird. Wahrend der Fokus momentan auf der Unterstitzung einzelner Prozesse liegt,
werden in Zukunft immer mehr heterogene Prozesse integriert und damit
verschiedenartige Fachbereiche der TAD operativ in Verbindung zueinander treten.

Zur Zeit leiten die Organisationseinheiten Veranderungsmalinahmen in eigener
Regie und in isolierter Weise an den Stellen ein, wo gravierende Engpasse fest-
zustellen sind. Diese MaRnahmen wirken in der Regel nicht gezielt und nur palliativ.
Die konsequente Modellnutzung erlaubt im Gegensatz dazu, ein situationsgerechtes

Aktionsprogramm zu definieren und damit gezieltere Ergebnisse zu bewirken.

Die Bewertung der Kooperation und die Aktionsprogrammentscheidung mit dem
Modell stellen sich jedoch ebenfalls als zu umfangreich und komplex flr eine
manuelle Abarbeitung heraus. Die Computerunterstitzung zur Realisierung des
Modells erweist sich als ein noétiges Kriterium fir die routinemaRige Anwendung in
der Praxis. Es sind zwei Bereiche fur eine Programmierung zu erkennen. Zunachst
die routinemalige Abfrage und Auswertung der Metriken flr die strategischen
Subsysteme und dann die Abfrage der Ist-Werte mit Hilfe von visuellen Dialog-

oberflachen in Checklisten-Gestaltung (siehe Empfehlungen in Anlage VIi1).

Die Bewertung des Programms sollte, wie unter 7.2.1 gezeigt, diejenigen Variablen
zur Auswabhl liefern, die sich aufgrund ihres kybernetischen Einflussverhaltens und
ihrer Dynamik fur die Verwendung im Aktionsplan eignen. Die Angabe, an welchen
Variablen die Effekte darauffolgend zu messen sind, gehdrt ebenfalls zu einer
wulnschenswerten Unterstlutzungsfunktion. Die iterative Arbeitsweise mit dem Modell
konnte auf diese Weise wesentlich erleichtert werden. Die Validation anderer
Subsysteme des Modells kdnnte in gleicher Weise, wie im Rahmen des Projektes

ASTA erfolgen, wobei Beitrage zur Verfeinerung der Metriken vorteilhaft waren.
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Anlage |l Strukturierte Erfassung der Ausfilhrungsprozesse der TAD A3

ANLAGE Il: Strukturierte Erfassung der Ausfiihrungsprozesse der TAD

Il Dienstleistungen der TAD

[01] Anlagenverwaltung [6211]

~[02] Dokumentationsverwaltung [6224]

- [03] Qualitatssicherung [6219]

[04] Instandhaltung - Wartung und Inspektion [6216]

~[0%] Instandhaltung - Instandsetzung [6218]

[06] Anlagenmodernisierung und komplexe Vorhaben der GroBinstandsetzung [6357]
[07] Anlagengestaltung, -auswahl {Projektierung / Konstruktion) [6379]
[08] Betriebliches Sicherheitsmanagement und Stérfallmanagement [6449]
[09] Arbeitsmittelbereitstellung [6220]

[10] Ersatzteil-, Materialversorgung und Lagerhaltung [6348]

[11] Management gefahrlicher Stoffe [6434]

[12] Behérdenmanagement [64 18]

[13] Arbeits- und Geréatesicherheit [6470]

[14] Umweltschutz [6222]

[15] Betriebliche Abfallwirtschaft [6514]

[16] Innerbetrieblicher Transport [6282]

[17] Guterlogistik und -verkehr [6231]

[18] Prifmitteliberwachung [6578]

[19] Sonstige technische Dienstleistungen [6221]

- [20] Bautechnik [6753]

-5 -85 0665 06 0-6-n-u8-a-m-m

.2  Ausfuhrungsprozesse der Anlagenverwaltung

=R { TAD-P3 ) Ausfiihrungsprozesse der TAD [6570]
=R [01] Anlagenverwaltung [6211]
- Aktualisieren der Anlagenhistorie [6212]
--Erfassen von technischen Betrachtungseinheiten [6213]
- Ersterfassung oder Anderung von Einsatzbedingungen, Standort, organisatorische Zustindigkeiten [6265]
- Ersterfassung oder Anderung von Garantiezeiten fiir Baugruppen, Einbauelemente [6930]
--Systematisieren (Gruppieren) von technischen Objekten {nach geographischen, nach versorgungstechnischen Kriterien) [6580]

.3  Ausfiihrungsprozesse der Dokumentationsverwaltung

=}-{ TAD-P3 } Ausfiihrungsprozesse der TAD [6570]
=~ [02] Dokumentationsverwaltung [6224]
- Betreiberdokumentation [6234]
- Aufstellung von Bewertungschecklisten zu den Arbeitsmitteln [6239]
Dokumentation gesetzlich vorgeschriebener Priifungen [Aufziige, elektr. Anlagen, Feuerléscher, usw.) [6237]
- Dokumentation und Nachweisfilhrung der Aufbauorganisation und Ablauforganisation [6235]
-~ Erstellung und Handhabung der Normal- und Notfalldokumentation [6236]
- Erstellung von Dokumentationsunterlagen fiir Anforderung, Einsatz und Priifung der Arbeitsmittel [6238]
=~ Herstellerdokumentation [6225]
-~ Nachweisfilhrungen {-dokumentation) [6230]
-~ Recherche und Erarbeitung der Dokumente zur Ersatzteilplanung {Material) [6228]
Recherche und Erarbeitung der Dokumente zur MaRnahmenplanung [6227]
-~ Recherche und Erarbeitung von betrieblichen Vorschriften [6226]
Recherche und Erarbeitung von Sicherheits- und Umweltschutzanweisungen [6229]
H-Yertragsdokumentation [6242]
Archivierung operativer Informationen mit vertragsrelevantem Charakter ({telefonische Absprachen, Fax, E-mail) [6245]
- Gestaltung und Verwaltung von Mustervertrigen [6243]
Vorbereitung undfoder Abschluss von Werkvertrdgen und Dienstleistungsvertragen [6244]
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Anlage |l Strukturierte Erfassung der Ausfilhrungsprozesse der TAD

.4 Ausfihrungsprozesse der Qualitatssicherung

~{ TAD-P3 ) Ausfiihrungsprozesse der TAD [6570]
~--[03] Qualitatssicherung [6219]
Analyse des Ist-Zustandes von technischen Systemen/Objekten [6232]
Arbeits- und Priifanweisungen (AA, AP}, Formulare [6970]
- Auswertung der relevanten Regelwerke [6795]
Beurteilung der vom Hersteller angefertigten QM-Dokumente [6585]
~--Definition der Nachweisstufen anhand relevanter Regelwerke der Technik [6784]

DIN EN IS0 9000:2000 Gualititsmanagementsysteme: Grundlagen und Begriffe (2000-12) [6785]
DIN EN IS0 9001:2000 Qualititsmanagementsysteme: Anforderungen (2000-12) [6786]
DIN EN IS0 9004:2000 Qualititsmanagementsysteme: Leitfaden zur Leistungsverbesserung (2000-12) [6787]
ISOITS 16949:2002 Quality Management Systems: Particular Requirements for the Application of ISQ 9001:2000 for Automotive
Production and Relevant Service Part Organizations [6794]
Q@S-9000 Quality System Requirements (@S-9000 Third Edition) Version 03.00, 3/98 [6791]
QS-9000 - SC Quality System Requirements Semiconductor Supplement (Second Edition) Version 02.00, 12/98 [6792]
QS5-9000 - TE Quality System Requirements Tooling and Equipment Supplement Version 02.00, 6/98 [6793]
VDA 6.1 Qualititsmanagement in der Automobilindustrie QM-Systemaudit (4.Auflage 2000) [6788]
VDA 6.2 Qualititsmanagement in der Automobilindustrie QM-Systemaudit Dienstleistungen (1. Auflage 1997) [6789]
VDA 6.4 Qualititsmanagement in der Automobilindustrie QM-Systemaudit Produktionsmittel (1. Auflage 1999) [6790]

Dokumentieren der Verfahrenauswahl [6584]

Durchfiihrung von Seminaren und Trainings [6586]

Einarbeitung des QM-Beauftragten und der Fiihrungskrifte (Workshop, Seminare) [6582]

Erarbeitung eines @M-Systemkonzepts [6581]

Erstellung der GM-Verfahrensanweisungen (QMV) [6527]

Erstellung erforderlicher QM-Dokumente und eines QM-Handbuchs [6583]

.5 Ausfiihrungsprozesse der Anlageninstandhaltung - Wartung

=1 ( TAD-P3) Ausfilhrungsprozesse der TAD [6570]
= [04] Instandhaltung - Wartung und Inspektion [6216]
= Wartung (kleine Wartung) [6296]

Abschmieren [6895]
Bereitstellen von Hilfsenergie [6888]
Beseitigen von Leckagen/Sllachen auf FuBboden [6909]
Eichen von Messgeraten [6923]
Einregulieren von Sollwerten und Arbeitsbereichen [6922]
Entliiften von Druckbehiltern/Heizungen [6904]
Entélen von Druckluft [6903]
Entwéssern von Druckluft [6902]
Erhalten von Medienviskositét [6910]
Erneuern von Dichtungen [6908]
Erneuern von Isolierél [6913]
Filterpflege [6901]

Sichern der Beleuchtung [6889]
Tanken [6918]

Erneuern thermischer Isolation [6891]
Winterfestmachen [6394]

.6 Ausfuhrungsprozesse der Anlageninstandhaltung - Inspektion

=1 { TAD-P3) Ausfiihrungsprozesse der TAD [6570]
= [04] Instandhaltung - Wartung und Inspektion [6216]
= Inspektion, Priffung des Zustandes und der Funktionen (Messen, Sehen, Horen, Fiihlen) [6322]
Fehlersuche, technische Diagnose [6882]
Funktionspriifung [6876]
Genauigkeitspriifung [6877]
Installation und Betrieb von Sensortechnik [6880]
Restfunktionsdauerdiagnose [6883]
Sichtkontrolle (Begehung ohne Messeinrichtungen) [6875]
Sichtkontrolle [6363]
Telediagnose [6884]
Zustandseinschétzungen v. Maschinen u. Anlagen [6879]
Dokumentieren der getétigten MaBnahmen [6323]
Abweichung von Sollzustand nachprifen [6324]
Abhweichung feststellen, bewerten und dokumentieren [6331]
Beurteilung von Abweichungen als Schaden [6336]
= Sofortige Schadenshehebung [6346]
Notwendige Montagen durchfiihren [6347]
Rundgang [6355]
Minimalinstandsetzung durchfiihren [6356]
Schadensstelle markieren/vormerken [6376]
Schadensmeldung auslésen [6377]
Erledigung auf Schadensmeldung vormerken [6378]
Schadensmeldung an Instandsetzung weiterleiten [6392]
Auftragsfertigmeldung [6562]
Arbeits- und Auftragsunterlagen sowie Arbeitsmittel iibernehmen [6233]
Uberprifen der Arbeitsmittel und der benétigten Vorratsmengen an Hilfsstoffen, ggf. ergénzen [6295]
Notwendige Demontagen durchfiihren [6311]
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I.7  Ausfiuhrungsprozesse der Anlageninstandhaltung - Reinigung

= { TAD-P3 ) Ausfihrungsprozesse der TAD [6570]
=~ [04] Instandhaltung - Wartung und Inspektion [6216]
- Reinigen, Pflegen, Glen, Schmieren, Hilfsstoffe ergénzen [6312]
Abbeizen [6840]
Abblasen [6841]
Abdampfen [6842]
Abkratzen [6843]
Ablaugen [6862]
Absaugen [6344]
Abschaben [6845]
Abwischen [6846]
Ausklopfen [6847]
Blrsten [6848]
Chemisch reinigen [6863]
Dampfphasenverfahren [6868]
Dampfstrahlverfahren Hochdruckreinigung [6871]
Dekontaminieren [6863]

Entzundern [6853]

Fegen [6854]

Flutverfahren [68649]
Handentfettungsverfahren [6874]
Hochdruckreinigung [6872]

Putzen [6855]

Reinigungsglihen [6856]
Reinigungsschleifen [6857]
Spritzverfahren Dampfstrahlverfahren [6870]
Spilen [6858]

Tauch- bzw. Abkochverfahren [6867]
Ultraschallreinigen [6859]
Ultraschallverfahren [6873]
Waschen [6860]

Wischen [6861]

.8 Ausfihrungsprozesse der Anlageninstandsetzung

- { TAD-P3 ) Ausfiihrungsprozesse der TAD [6570]
—1-[05] Instandhaltung - Instandsetzung [6218]
—-- Arbeitsvorbereitung fiir Schaden/Stérung [6241]
Auswabhl eines Standard-Arbeitsplanes [6974]
Erstellung eines neuen Arbeitsplanes [6975]
Fehlersuche - technische Diagnostik [6217]
Arbeits- und Auftragsunterlagen sowie Arbeitsmittel iibernehmen [6240]
Demontagen durchfiihren [§402]
Entscheidung einer vor Ort Instandsetzung [6417]
Ausbau des Schidigungsteils [6433]
Transport des Schadigungsteils in die Werkstatt [6448]
Prizisierung des Arbeitsumfanges und des Sollzustandes [6466]
Demontagen, ggf. mit Feinreinigung [6467]
—-- Austauschen bzw. Aushessern [6468]
Ausbesserungshereich festlegen und dokumentieren [6973]
Austauschteile anfertigen [6972]
Montage [6469]
Funktionsprobe [6479]
Riicktransport [6491]
Einbau vor Ort [6501]
Probelauf und Abnahme durch Betreiber [6503]
Auftragserledigung melden mit Arbeitshericht [6504]
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.9  Ausfihrungsprozesse der Anlagenmodernisierung und
GroRinstandsetzung

- { TAD-P3 ) Ausfiihrungsprozesse der TAD [6570]
—--[06] Anlagenmodernisierung und komplexe Vorhaben der GroBinstandsetzung [6357]
Bericht "Technischer Zustand” (Ist-Zustand und Soll-Zustand) verfassen [9011]
Bestatigung des Rechtsfolge- und Rechtshindungswillens zwischen AG und Haupt-AN zu Angebot und Annahme [6372]
Entgegennahme der Teildokumentation der Unterauftragnehmer zur Komplettierung der Dokumentation [6374]
Entscheiden zwischen Wiederverwendung, Instandsetzung oder Austausch einzelner Baugruppen und Bauteilen [9013]
Erfassung des technischen Ist-Zustandes durch Sichtkontrolle oder spezielle Messungen [9010]
=-Erstellung des Projektplans mit Hauptauftragnehmer und Unterauftragnehmern [6358]
Ausarbeitung mit Unterauftragnehmern der Dokumentation (Grobtechnologie) einschlieBlich Ressourcenbedarf [6370]
Definition der Arbeitsteilung mit dem Hauptauftragnehmer und den Unterauftragnehmern [6365]
Erstellung des Projektplans mit dem Hauptauftragnehmer und den Unterauftragnehmern [6366]
- Erstellung des technischen Konzepts zur Anlagenmodernisierung [6362]
Erstellung der Teilkonzepte fiir die Arbeitssicherheit, Umweltschutz, Arbeitsstittenverordnung, Produkthaftung, QS
Konzeptionelle Yorbereitung, langfristige Planung, Grobtechnologie, Feintechnologie [6359]
Prazisierung des Vorhabens durch Betreiber/Hauptauftragnehmer und Angebotseinreichung der Unterauftragnehmer
Projektplanverfolgung und -steuerung [9009]
Terminierung des Projektplans [6373]
Umfang der Ma@nahmen basierend auf Bericht "Technischer Zustand” kalkulieren [9012]

I.10 Ausfiihrungsprozesse der Anlagengestaltung

= [ TAD-P3 ) Ausfilhrungsprozesse der TAD [6570]

—--[07] Anlagengestaltung, -auswahl {Projektierung / Konstruktion) [6379]
Bauteil und eigenschaftsorientierte Vorgaben und Empfehlungen an die Konstruktion [6389]
Bewerten von Schwachstellen [6382]
Bewertung der Instandhaltungseignung [6383]
Bewertung der Recyclebarkeit von Maschinen und Anlagen [6387]
Erarbeitung und Kontrolle von Gestaltungsrichtlinien fiir die Instandhaltbarkeit [6386]
Erfassen von Anfall-, Abfall und Reststoffen aus den IH-Matnahmen [6388]
Ermittlung der Wirkdauern von Wartungs- und Inspektionsmanahmen [6385]
Erstellen von Betriebsdokumentationen [6391]
Fehlerméglichkeits- und Einflussanalyse [6380]
Fiihren und Analysieren von Lebenslaufakten [6381]
Verfassung und Kennzeichnung von Teildokumente fiir die Betreiberdokumentationen [6390]

.11 Ausfiihrungsprozesse des betrieblichen Sicherheits- und
Storfallmanagements — Arbeits- und Anlagensicherheit

=--{ TAD-P3 ) Ausfiihrungsprozesse der TAD [6570]
- [08] Betriebliches Sicherheits- und Stérfallmanagement [6449]
= - Arbeits- und Anlagensicherheit [6668]
Anzeige und behdrdliche Koordination beim Umgang mit kanzerogenen Stoffen gemag §§ 37 und 39 der Gefahrstoffverordnung
Beratung zum Umgang mit Gefahrstoffen [6677]
Beratung, Kontroll- und Berichtspflichten gemig den gesetzlichen Vorgaben des Chemiewaffeniibereinkommens {CWU) [6690]
Beratung, Kontroll-, Informations- und Berichtspflichten gemag der Stirfallverordnung und den gesetzlichen Vorgaben [6687]
Betreuung bei behdérdlichen Inspektionen/Audits zum Arbeitsschutz bzw. zur Anlagensicherheit. Koordination mit den Behérden
Betreuung von Vertretern der Berufsgenossenschaft und Arbeitsschutzbehirde [6682]
Durchfiihrung von Anzeigen bei Arbeiten in kontaminierten Bereichen gemif BGR 128 sowie Koordination mit den Behérden
Erledigung des allgemeinen Behdrdenschriftverkehrs[6683]
Erstellen von Genehmigungsantrigen und Sicherheitsberichten geméag Stérfallverordnung [6689]
Erstellung der Meldungen an das Bundesausfuhramt gemif Chemiewaffeniibereinkommen (CWU) [6691]
Erstellung und Pflege der Broschiire zur Information der Gffentlichkeit nach § 11 der Stérfallverordnung gemig Stdrfallverordnung
Erstellung und Pflege von Arbeitsbereichsanalysen gemiB Gefahrstoffverordnung bzw. TRGS 402 und 403 [6679]
Erstellung und Pflege von Gefihrdungsbeurteilungen gemig Arbeitsschutzgesetz [6678]
Erstellung von Unfalimeldungen an die zustindige Berufsgenossenschaft [6630]
Fungieren als Ansprechpartner der Inspektoren bei Inspektionen gemig Chemiewaffeniibereinkommen (CWU) [6692]
Koordination und Durchfiihrung von Arbeitssicherheitsprogrammen [6674]
Planung, Ausfiihrung und Unterhaltung von sozialen und sanitaren Einrichtungen gemag § 6 Arbeitssicherheitsgesetz [ASiG)
Schulungen im Bereich Arbeitssicherheit [6675]
Unterstiitzung in Sachen Berufskrankheiten [6681]
Verfolgung der relevanten gesetzlichen Regelungen [6676]
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.12 Ausfiihrungsprozesse des betrieblichen Sicherheits- und
Storfallmanagements — Betriebliches Sicherheitsmanagement

~--{ TAD-P3 ) Ausfiihrungsprozesse der TAD [6570]
- [08] Betriebliches Sicherheits- und Stiérfallmanagement [6449]
~-Betriebliches Sicherheitsmanagement [6672]
Aufstellung von Dokumenten zur Gefahrenabwehr (Pline, Diagramme, Verzeichnisse, Checklisten, Betriebsanweisungen)
Auswertung aufgetretener Stérfalle und Katastrophen [6461]
Beschreibung der Produktionsprozesse einschlieBlich vor- und nachgelagerter Transport-, Lager- und Serviceprozesse
Beschreibung der Titigkeitsfelder im Unternehmen beziiglich Errichtung/Stilllegung von Anlagen und Arbeitsplitzen
Betriebsbegehungen [6463]
Durchfiihrung der Gefihrdungsanalyse fiir Arbeitsplitze [6452]
Durchfiihrung und Dokumentation von Schulungen und Ubungen zur Gefahrenabwehr [6459]
Erfassung der Objekte der Gefahrenabwehr [6450]
Erfassung der Objekte mit erhéhtem Risiko [6451]
Erstellung eines AGAP [6453]
Erstellung und Bereitstellung der Stoffinformationen gemiB Gefahrstoffkataster [6455]
Festlegung von MaBnahmen zur Gefahrenabwehr [6456]
Informationsabfragen im Stor- und Notfall des AGAP [6454]
Komplexe Analyse der Unternehmenstitigkeit beziiglich betrieblicher Sicherungsobjekte [6510]
Meldungen an Behdrden und an die Bevilkerung entsprechend vorgeschriebener Meldepflichten [6462]
Organisation des betrieblichen Sicherungsmanagements mit Verantwortlichkeiten in Aufbau- und Ablauforganisation [6511]
RegelmiBige Uberpriifung der Funktionsfihigkeit der Alarmeinrichtungen [6458]
Storfallszenarien [6509]
Systematische Unfalluntersuchungen beziiglich des Verhaltens der Mitarbeiter sowie zur Ursachenbeseitigung [6464]
Unterstiitzung des Managements im Bereich der Prozesssicherung [6505]
Verwaltung zugeordneter Qualifizierung und Schulungsmagnahmen [6460]

I1.13 Ausfiihrungsprozesse des betrieblichen Sicherheits- und
Storfallmanagements — Brandschutz

—I-{ TAD-P3 ) Ausfiihrungsprozesse der TAD [6570]
—I--[08] Betriebliches Sicherheitsmanagement und Stérfallmanagement [6449]
—I--Brandschutz [6669]
Anbringen und Pflegen von Brandschutzschildern [3996]
Begehungen zur Kontrolle der Wirksamkeit von Brandschutzmalnahmen (Notausginge, Tiiren, Fluchtwege, Brandschutzschilder usw.)
Brandschutzschulung und -ausbildung [6699]
Brandschutztechnische Beratung in allen Fragen des vorbeugenden Brandschutzes [6693]
Brandschutztechnische Beratung mit Architekten- und Bauherrenberatung im Vorfeld der Bauantragstellung [6694]
Brandschutztechnische Beratung und Abstimmung mit den Brandschutzdienststellen und Bauaufsichtsamtern [6695]
Brandschutztechnische Planung [6696]
Erstellung eines Berichtes zur Einschitzung von Notfallsituationen und der Planung von Hilfsmanahmen [8998]
Ingenieurtechnische Berechnungen zum vorbeugenden Brandschutz [6697]
Vorbeugende Brandschutzmagnahmen [6698]

.14 Ausfiihrungsprozesse des betrieblichen Sicherheits- und
Storfallmanagements — Notfallmanagement

=--{ TAD-P3 ) Ausfiihrungsprozesse der TAD [6570]
|- [08] Betriebliches Sicherheitsmanagement und Stérfallmanagement [6449]
~-Notfallmanagement [6670]
Aufbau der Alarm- und Gefahrenabwehrorganisation gemig Stérfallverordnung [6701]
Aufbau der Notfallorganisation [6700]
Auswertung von Ubungen und Einsitzen [9000]
Beratung bei der Planung und Realisierung der Notfallorganisationsstruktur [$995]
Erstellung von Schulungskonzepten [8994]
Organisation und Durchfiihrung von Notfalliibungen [8999]
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.15 Ausfiihrungsprozesse des betrieblichen Sicherheits- und
Storfallmanagements — Werkfeuerwehr und Werkschutz

= [ TAD-P3 ) Ausfiihrungsprozesse der TAD [6570]
—--[08] Betriebliches Sicherheits- und Stdérfallmanagement [6449]

—I-Werkfeuerwehr und Werkschutz [6671]

Aktiver vorbeugender und abwehrender Brandschutz [6709]

Aufsicht bei Einstiegarbeiten in Behilter und enge Raume [6716]

Ausbildung von Personal im Brandschutz [6717]

Bereitstellung von technischem Geriit {Drehleiter, Pumpen) [6719]
Besucheranmeldung und Tordienst [6703]

Erste-Hilfe-Mafinahmen [6712]

Erstellung und Verwaltung von Ausweisen [6704]

Gefahrgutkontrollen [6706]

Kranken- und Rettungstransporte [6713]

Personen- und Fahrzeugkontrollen [6705]

SchlieBwesen [6708]

Sicherheitswachen bei feuergefihrlichen Arbeiten [6715]

Streifendienst (Objektschutz) [6702]

Technische Hilfeleistungen, u. a. zur Begrenzung von Stofffreisetzungen [6710]
UmweltschutzmaBnahmen, u. a. zum Gewasserschutz [6711]
Verkehrsunfallaufnahme [6707]

Wartung brandschutztechnischer Einrichtungen {Feuerléscher, Wandhydranten, Loschanlagen, Brandmeldeanlagen) [6718]
Wartung und Pflege von Atemschutz- und Kérperschutzausriistungen [6714]

.16 Ausfiihrungsprozesse der Arbeitsmittelbereitstellung

= ( TAD-P3 ) Ausfiihrungsprozesse der TAD [6570'
gsp
—--[09] Arbeitsmittelbereitstellung [6220]

Arbeitsmittelvermietung [6246]

Leergut-Management [9017]

Logistik {Bringdienste) [9015]

Qualititspriifung/-kontrolle (Justierung, Funktionspriifung) [9014]
Riicknahme und Reinigung von vermieteten Arbeitsmitteln [6782]
Verwaltung der Werkzeuglager- und Einsatzorte [9021]
Werkzeugdatenverwaltung mit Stiicklisten und Technologiedaten [9019]
Werkzeugdisposition [9020]

Werkzeug-Kommissionierung [9022]

Werkzeugvoreinstellung (Riistarbeiten) [9018]

.17 Ausfiihrungsprozesse der Ersatzteil-, Materialversorgung und
Lagerhaltung

= { TAD-P3 ) Ausfiihrungsprozesse der TAD [6570]
—--[10] Ersatzteil- und Materialversorgung sowie Lagerhaltung [6348]

Aufarbeitung (Remanufacturing) von Bauteilen/Baugruppen fiir die Wiederverwendung [9023]

Austausch, Annahme und Bearbeitung von Fehlermeldungen [9027]

Bereitstellung von Katalogen, Handbiichern, Dokumentation und ggf. Softwareupdates [9026]

Bestandsanalyse, -liberwachung und -bereinigung (CMMS-Integration) [9030]

Bestellung von Ersatzteilen fiir einen kurz- oder langfristigen Bedarf [6353]

Beurteiling der Altteil-Wiederverwendung [9024]

Bewertung der Ausstattung von Ersatzteillagern [6352]

Bewertung, Auswahl von Bauteilen nach verschiedenartigen Einsatzkriterien {Okologie, Garantieleistungen, technische Kompatibilitiit)
Einrichtung und Betrieb von "Pooling-Lagern" fiir ausgewihite, vergleichsweise zeitunkritische Teile [9031]

Entwicklung und Optimierung von Retouren-Modellen (Garantie, Reparatur, Austausch) [9034]

Erfassung und Systematisierung des Ersatzteilbedarfs nach relevanten Gréfien der Disposition (ABC-Teile, zeitunkritische Teile, usw.}
Logistische Funktionen fiir Verteilung und Bereitstellung {Abhol- und Lieferservice, am Standort, zum Arbeitsplatz) [9028]

Optimierte Bestellung und optimierter Einkauf durch Standardisierung, Mengenbiindelung und Nutzung von Einkaufskonditionen
Periodische Inventur des Lagerbestandes {permanente Inventur, Einlagerungs-, Stichtags- und Stichprobeninventur) [6354]

Planung des Bedarfs an typspezifischen Ersatzteilen in Abhingigkeit der Verbrauchs- und Abnutzungsentwicklung [6351]
Standardisierung und Festlegung von Retouren-Abwicklungsprozessen (Retouren-Management) [9033]

Systematisierung der Ersatzteile nach relevanten Griéfien der Lagerhaltung (Sperrigkeit, Wiederbeschaffungszeit usw.) [9025]
Lagerverwaltung gefihrlicher Stoffe [6349]
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.18 Ausfiihrungsprozesse des Gefahrstoffmanagements

—I-{ TAD-P3 ) Ausfiihrungsprozesse der TAD [6570]
—=-[11] Management gefahrlicher Stoffe [6434]

Anweisungen fiir Aufbewahrung, Lagerung, Umfiillen und Transport von Gefahrstoffen [6443]

Ermitteln und Bewerten von Gefihrdungspotentialen [6436]

Erstellen von Betriebsanweisungen im Instandhaltungsbereich auf Grund ermittelter Gefihrdungspotenziale gefihrlicher Stoffe [6437]
Festlegen von Schutzmafnahmen fiir Mensch und Umwelt [6438]

Informationsaustausch mit zustandiger Berufsgenossenschaft [6447]

Informationsverwaltung und Bereitstellung arbeitsmedizinischer Vorsorgeuntersuchungen [6446]

Kennzeichnung von Arbeitsplatzen und Arbeitshereichen mit gefahrlichen Stoffen [6445]

Lagermanagement {Zwischenlagerung) [9016]

Ortshezogene mengenmiBige Ermittlung von gefihrlichen Stoffen in der Instandhaltung. Erstellen eines Gefahrstoffkatasters [6435]
Priifen von Arbeitsverfahren auf Entstehung gefihrlicher Gase, Stiube oder Dampfe - Einleiten von SchutzmafBnahmen [6440]
Sammeln und Venwalten von Sicherheitsdatenblittern [6441]

Uberwachung von gefihrlichen Stoffen im Instandhaltungsbereich [6442]

Umfiillen von Gefahrstoffen [6439]

Verwaltung persénlicher Schutzausriistungen [6444]

.19 Ausfiihrungsprozesse des Behordemanagements

= TAD-P3 ) Ausfithrungsprozesse der TAD [6570]
—I-[12] Behérdenmanagement [6418]

¥

Antrage nach Betriebssicherheitsverordnung [6611]

Anzeigen an die zustindige Behirde bei Uberschreitungen von MAK-Werten [6432]
Arbeiten zum Wasserrecht [6600]

Betreuung bei behérdlicher Uberwachung [6620]

BimSchG Genehmigungsbescheid (Auflagen) [6422]

DampfkV §28, Dampfkessel [6430]

DruckbehV §34, Druckbehilter [6428]

ElexL §17, explosionsgefihrdete Riume [6429]

FSHG §29, allgemeine Feuermeldung [6424]

Genehmigungsantrige und Anzeigen nach dem Bundesimmissionsschutzgesetz [65387]
GSG §2a, Uberwachungsbediirftige Anlagen [6426]

KatSG §18, Katastrophenschutz [6425]

LWG §18, Gewiisserschutz [6423]

Regelwerksverfolgung [6615]

Registratur aller Genehmigungsvorginge [6622]

RVO §1552, Anzeigepflicht der Unternehmer [6419]

Schadensanzeige-vO §2, Schadensanzeige [6421]

Storfall-vO §11, Meldepflicht von Stérfillen [6420]

VbF §23, brennbare Fliissigkeiten [6427]

Verwaltung von Zustiandigkeiten der Behirden [6431]

.20 Ausfiihrungsprozesse der Arbeits- und Geratesicherheit

—I-{ TAD-P3 ) Ausfiihrungsprozesse der TAD [6570]
—I-[13] Arbeits- und Geritesicherheit [6470]

Analyse von Arbeitsprozessen zur Vermeidung mdéglicher Fehlhandlungen [9035]

Bereitstellung von Sicherheitsfachkriften [9037]

Bewertung zu beschaffender technischer Arbeitsmittel, die dem GSG entsprechen [6472]

CE-Kennzeichnung [9038]

Duchfiihrung von Gefahrdungsanalysen [9036]

Durchfiihrung von Arbeitssicherheitsaudits [9039]

Durchfiihrung von Priifungen an Arbeitsmitteln und iiberwachungsbediirftigen Anlagen [6475]

Festlegung des zu iiberwachenden Bereiches und Anlagenparameter zur Gewihrleistung der Geritesicherheit [6473]
Fiihrung von Priiflisten des Verantwortungsbereiches [6478]

Herstellung von Ausriistungen zum Geriteschutz gemas GSG [6471]

Kennzeichnung von Arbeitspliatzen und betrieblichen Einrichtungen {Kurzzeichen, Piktogramme, Priifplaketten) [9043]
Qualifikation der zur Priifung bendétigten Arbeitskrifte und Arbeitsmittel [6477]

Schulungen und Unterweisungen des Bedienungspersonals

Uberwachung der Sicherheitstechnik an Maschinen, Geriten und Gebduden [6474]

Veranlassung der Sicherheitsabnahmepriifung vor Inbetriebnahme und nach einer wesentlichen Anderung [9042]
Veranlassung von Instandsetzungen, Umbaumagnahmen an Anlagen und Arbeitsmitteln zur Erhéhung der Arbeits- und Geritesicherheit
Verwaltung und Dokumentation von Untenseisungen (Anlisse, Zeitpunkt und -abstande) [9041]
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I.21 Ausfiihrungsprozesse des Umweltschutzes

=-{ TAD-P3 ) Ausfilhrungsprozesse der TAD [6570]
—[14] Umweltschutz [6222]
~I--Abfallentsorgung [6630]

Abfallspezifisches Behérdenmanagement [6662]

Auditierung von Entsorgerunternehmen [6650]

Auswahl des geeigneten Entsorgungsweges und des optimalen Entsorgers [6651]

Dokumentation: Erfassung der Riicklaufgewichte und Uberwachung der Einhaltung der genehmigten Abfallmengen [6656]

Dokumentation: Erstellung der notwendigen Begleit- und Ubernahmescheine und Pflege der Datensitze [6653]

Dokumentation: Erstellung der Abfallbilanz, des Abfallkonzepts ebenso wie Monats- und Jahresberichte [6657]

Dokumentation: Filhrung des gemiR der Nachweisverordnung bendtigten Nachweisbuches [6654]

Dokumentation: Generierung des Entsorgungsnachweises, sammein der dafiir relevanten Daten/Berichte [6652]

Dokumentation: Versorgung des Abfalltransporteurs mit den geforderten Unterlagen [6655]

Innerbetriebliche Qrganisation der Abfallsammiung und -entsorgung {(Sammelbehilter, Trennsysteme usw.) [6646]

Konzeptentwicklung zur Minimierung und VYermeidung von Abfillen ausarbeiten. Verwertungsmdéglichkeiten finden bzw. priifen

—I-Logistische Abwicklung der Entsorgung {Abfalllogistik) [6660]

Entsorgungsarbeiten (z.B. Reinigen von Gruben, Behiltern, usw. mit Saugwagen oder Hochdruckreinigungsanlagen) [6661]
Kennzeichnung und Aufbewahrung von Sonderabfillen[6647]
Sammeln und Entsorgen von hausmiillihnlichen Gewerbeabfillen, Papier, Glas, Schrott, Kunststoffabfillen [6658]
Terminliche Koordination der Entsorgung zwischen Einheit des Betreibers, Transporteur und Entsorger [6360]
Zwischenlagerung (von giftigen und kontaminierten Abfillen, Altélen, Staub, Bauschutt) nach BiImSchG bis zur Entsorgung [6659]

Verfolgung von Anderungen im Abfallrecht [6649]

.22 Ausfilihrungsprozesse des Umweltschutzes — Abwasserreinigung und
Aufbau eines innerbetrieblichen Stoffstrommanagements

=-{ TAD-P3 ) Ausfilhrungsprozesse der TAD [6570]
—[14] Umweltschutz [6222]
-1 Abwasserableitung, -entsorgung, -reinigung {Planung, Entwurf, Bau, Betriebsfiihrung) [6631]
Abwasserableitung [8988]
Abwasserentsorgung [8989]
Abwasserreinigung [8990]
Betriebsfiihrung [8991]
Durchfiihren der erforderlichen Untersuchungen und Analysen bei der Abwasserreinigung [6666]
Erstellung und Filhrung von Abwasserkatastern [6667]
Planung, Entwurf, Bau sowie Sanierungskonzeption fiir abwasserwirtschaftliche Anlagen, fiir Kanalisationsnetze und Kliranlagen
Trennung von Abwasserschlimmen in Dickschlamm und Abwasser mit Abwasserentschlammungsanlage [6663]
—I--Aufbau eines innerbetrieblichen Stoffstrommanagements [6808]
= Aufbau einer innerbetrieblichen Entsorgungslogistik [6809]
Aufwandsabschitzung [6814]
Bestimmung der spezifischen rechtlichen Anforderungen [6812]
Entsorgungslogistisches Benchmarking [6811]
Erstellung von kostenoptimalen Entsorgungskonzepten [6813]
Mitarbeiterschulung [6817]
Neutrale Angebotseinholung und -bewertung [6816]
Quantifizierung des Optimierungserfolges [6318]
Umsetzungsbegleitung [6815]
Visualisierung von Stoffstromen [6310]

I.23 Ausfiihrungsprozesse des Umweltschutzes - Beauftragtenwesen,
Emissionsiiberwachung und Gefahrgutmanagement

—I-{ TAD-P3 ) Ausfiihrungsprozesse der TAD [6570]
=-[14] Umweltschutz [6222]

—I-Beauftragtenwesen [6627]
Ubernahme der gesetzlichen Pflichten eines Betriebsheauftragten nach dem Bundesimmissionsschutzgesetz [6632]
Ubernahme der gesetzlichen Pflichten eines Betriehsheauftragten nach dem Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetz [6634]
Ubernahme der gesetzlichen Pflichten eines Betriebsheauftragten nach dem Wasserhaushaltsgesetz [6633]

—I-Emissionsiiberwachung [6628]
Erstellung von Emissionsberichten gemal EPER (European Pollution Emission Register) [6638]
Erstellung der Emissionserklarung [6637]
Koordination, Dokumentation und Bewertung von bendtigten Luftemissionsmessungen [6635]
Verfolgung der Termine bei wiederkehrenden Messungen [6636]
Verfolgung von einschligigen Regelwerken [6639]

- Gefahrgutmanagement [6629]
Berichterstattung (z.B. Jahresbericht des Gefahrgutbeauftragten) [6644]
Erstellung und Pflege von Datenbestinden "Gefahrgiiter” [6643]
Kontrolle der Einhaltung von Vorschriften in den Unternehmenseinheiten und bei Gefahrguttransporten [6645]
Schulung von beauftragten Personen fiir Gefahrgut bzw. von sonstigen verantwortlichen Mitarbeitern gemag § 6 GbV. [6641]
Stellen eines Beauftragten zur Kontrolle der Anforderungserfiillung nach Gefahrgutbeauftragtenverordnung (GbV) [6640]
Verfolgung der einschlagigen Rechtsvorschriften und Informationen iiber Anderungen [6642]
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I.24 Ausfiihrungsprozesse der betrieblichen Abfallwirtschaft

—-( TAD-P3 ) Ausfiihrungsprozesse der TAD [6570]
—-[15] Betriebliche Abfallwirtschaft [6514]

Anfertigung von Abfallwirtschaftskonzepten und Abfallbilanzen [6521]
Anforderungen an tden Umgang mit gefahrlichen Abfallen [6526]
Bestimmung der Abfallschliissel der im Unternehmen anfallenden Abfille [6517]
Einsatz eines Abfallbeauftragten [6522]
Erfassung und Sammlung von Abfillen am Arbeitsplatz [6525]
Erfassung von Abfallstrimen im Unternehmen [6516]
Innerbetriebliche Verwertung von Abfillen [6520]
MaBnahmen zum Vermeiden und Vermindern von Abfillen, Bewertung des Abfallanfalls [6524]
Prozesskettenmanagement in der Abfallwirtschaft [6515]
Sammiung der Abfille an Arbeitsplitzen und Zwischenlagerung im Unternehmen [6518]
Ubergabe der Abfille an Entsorgungsunternehmen auf der Basis von Entsorgungsnachweisen bzw. Sammelentsorgungsnachweisen [6519]

I1.25 Ausfiihrungsprozesse des innerbetrieblichen Transportes

=-{ TAD-P3 ) Ausfiihrungsprozesse der TAD [6570]
—I-[16] Innerbetrieblicher Transport [6282]

Ablieferung des Transportgutes [8970]
Auswahl und Aufbau von Transportsystemen [6723]
Bestimmung der Verkehrswege fiir den Transport von Anlagen und Arbeitsmitteln {Krine, Winden, Hub- und Zuggerite) [8964]
Festlegung eines geeigneten Transportmittels fiir ein Beférderungsgut [6294]
Innerbertriebliche Sammlung von internen Sendungen und Lieferungen (Pakete, Kleinbehilter, Palettemware usw.) [8969]
Innerbertriebliche Verteilung von externen Sendungen und Lieferungen (Pakete, Kleinbehilter, Palettenware usw.) [3968]
Innerbetriebliche Anlieferung aus den Lagern und Umschlagplitzen [8965]
Ubernahme des Transportgutes [8967]
Verpacken und Auspacken, Be- und Entladen des Transportgutes [8966]

.26 Ausfiihrungsprozesse von Giterlogistik und -verkehr

=--{ TAD-P3 } Ausfilhrungsprozesse der TAD [6570]
= [17] Giiterlogistik und -verkehr [6231]

—I-Beschaffungslogistik [6254]
Beschaffungsmarktforschung [8936]
Lagerplanung [8937]
Lieferantenbewertung [89338]

- Distributionslogistik [6319]
Kooperative Transportplanung durch Konselidierung von Lieferungen aus unterschiedlichen Quellen fiir einen Empfanger [8934]
Kooperative Transportplanung durch Konsolidierung von Tourengebieten verschiedener Quellen (absendende Unternehmen oder Léger)
Organisation von Just-in-time-Belieferungen [8933]

I1.27 Ausfiihrungsprozesse der Priufmitteliberwachung

—I-{ TAD-P3 ) Ausfiihrungsprozesse der TAD [6570]
—I--[18] Priifmitteliiben~vachung [6578]

Anwendungsbereich des Priifmittels festlegen und dokumentieren [6838]
Bedarfsmeldung fiir Priifmittelreparatur erstellen [6833]
Bedarfsmeldung fiir Priifmittel-\Wiederbeschaffung erstellen [6332]
Eingange und Ausgénge der Priifmittel registrieren [6821]
Externe Kalibrierungen veranlassen [6325]
Herstellen der Kalibrierbedingungen (z.B. Priifmittelreparatur, ReferenzmaBe usw.) [6837]
Kalibrierergebnisse in den Priifprotokollen dokumentieren[6827]
Kalibrierung vor Ort durchfiihren [6336]
Nicht eingegangene Priifmittel anmahnen [6822]
Priifmarke anbringen [6334]
Priifmittel bei Nutzer abrufen mit Terminabgabe [6320]
Priifmittel verschrotten/entsorgen [6831]
Reparatur des Priifmittels veranlassen [6835]
Riickgabe des Priifmittels an den Nutzer bzw. Termin fiir Abholung mitteilen [6830]
Stammdaten anpassen an Kalibrierergebnisse [Aktualisieren des Zyklus usw.) [6829]
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I1.28 Ausfiihrungsprozesse sonstiger Dienstleistungen der TAD

=--{ TAD-P3 ) Ausfiihrungsprozesse der TAD [6570]
—--[19] Sonstige technische Dienstleistungen [6221]
Anlagenmontage [6738]
Dammtechnik, Geriistbau und Anstrich [6739]
- Elektro-, Mess- und Regeltechnik (EMR] [6752]
EMR-Betriebsbetreuung [6780]
EMR-Ingenieurleistungen [6778]
EMR-Montage [6779]
Fahrzeugwerkstatt [6749]
Fremdfirmenabrechnung [6737]
Kennzeichnung mit Warnfarbe von Verkehrshehinderungen permanenter Hindernisse im oder am Verkehrsweg [3978]
Kunststoffwerkstatt, Glasanlagenbau [6746]
Maschinen- und Pumpenschlosserarbeiten [6744]
—I- Mechanische Werkstitten [6735]
Blechbearbeitung (Behilterbau, Stahlbauarbeiten) [6743]
Revision und Priifung von Sicherheitsventilen, Hebezeugen und Krinen [6742]
Spanabhebende Bearbeitung {(Rundschleifen, Friasarbeiten, usw.) [6745]
Pflege der Fussbdden [Markierung, Isolierung an Arbeitsplitzen) [8979]
Pflege der Verkehrswege [Reinigung und Aushesserung) [8983]
Pflege der Warnsignale, Spiegel und Warnzeichen im innerbetrieblichen Verkehrsnetz [3974]
Pflege der Fahr- und Gehwege, Biden, Laufflichen, Trittflichen von Treppen [8976]
Projektabwicklung, Arbeitsvorbereitung [6736]
Rohrfertigung {Herstellung von Rohrleitungen) [6740]
Sattlerei {Leder- und Gummibearbeitung) [6747]
Schlauchfachstelle [6748]
SchweiBtechnische Qualititssicherung [6750]
Technische Diagnostik [8928]
Torkontrolle [8982]
Wartung und Inspektion [6751]
Winterdienst (Schneerdumung und Streuung bei Glitte) [3977]

I1.29 Ausfiihrungsprozesse der Bautechnik

=-{ TAD-P3 } Ausfiihrungsprozesse der TAD [6570]
—--[20] Bautechnik [6753]

Abbruch- und Demontagearbeiten [6776]
Anbringen von Verkehrszeichen innerhalb des Betriebsgelindes [3931]
Baukédrpersanierung [6926]
Gebaudeausriistung und -unterhaltung [6775]
Gebéudereinigung [6924]
Gebiudesicherung [6925]
Hochbauarbeiten [6774]
Instandhaltung der Gebéiudetechnik [6928]
Kontrolle der Ziune, Gitter und Abdeckungen von Gruben und Kanélen an den Verkehrswegen [8975]
Pflege der Beleuchtungsanlagen [8980]
Pflege der Griinflichen [6927]
Schliisseldienst [6929]
Spezielle Leistungen [6777]
Tiefbauarbeiten [6773]
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Abbildung A3-1: Herleitung des Variablensatzes zur Beschreibung des Gestaltungssystems der TAD-Kooperation
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ANLAGE IV: Metriken zur Objektivierung der Variablen

VI.1 Metrik der Variable LK-05 ,,Interdisziplindare Fachgruppen*

Variable 5:LK-05: ,Interdisziplinare Fachgruppen"
Interdisziplinare Fachgruppen zur Weiterentwicklung der TAD-
Kooperation und Nutzung des prozessubergreifenden

Weiterentwicklungspotenzials

Die Variable LK-05 gibt an, in wie weit die bestehenden Prozesse der TAD durch
interdisziplinare Zusammenarbeit in Fachgruppen weiterentwickelt werden konnen.
Diese prozessubergreifende Weiterentwicklung muss aufgrund der Vielfaltigkeit der
Aufgaben interdisziplinar und arbeitsteilig erfolgen. Daraus ergibt sich die Frage nach
der Abschatzung des Entwicklungspotenzials, welches sich aus den vorgegebenen
Prozessbereichen ergibt.

Als Ausgangspunkt dient die Klassifikation in Abbildung A4.1. Darin werden die
Aufgabenbereiche der TAD und die dazugehdrigen Prozesse in einer Struktur
erfasst. Es stellt sich die Frage, welche korrespondieren Prozesse in den

Aufgabenbereichen der TAD existieren, die eine Erganzung gestatten.

—J- Ausflihrungsprozesse der TAD

[01] Anlagenverwaltung

[02] Dokumentationsverwaltung

[03] Qualitdtssicherung

[04] Instandhaltung - Wartung und Inspektion

[05] Instandhaltung - Instandsetzung

[08] Anlagenmodernisierung und komplexe Vorhaben der Grofllinstandsetzung
[07] Anlagengestaltung, -auswahl (Projektierung / Konstruktion)
[08] Betriebliches Sicherheitsmanagement und Storfallmanagement
[09] Arbeitsmittelbereitstellung

[10] Ersatzteil-f Materialversorgung und Lagerhaltung

[11] Management gefihrlicher Stoffe

[12] Behérdenmanagement

[13] Arbeits- und Gerétesicherheit

[14] Umweltschutz

[15] Betriebliche Abfallwirtschaft

[16] Innerbetrieblicher Transport

[17] Giiterlogistik und -verkehr

[18] Priifmitteliberwachung

[19] Sonstige technische Dienstleistungen

[20] Bautechnik

e e e e R e

Abbildung A4-1: Ausfiihrungsprozesse der TAD (erste Strukturebene)

Die Prozesse, die zunachst klar erkennbar sind und in der Praxis bereits als

Prozessschnittstellen auftreten, kdonnen als Ansatzpunkt fur eine Vertiefung der


Valiente

Valiente


Anlage IV

Metriken zur Objektivierung der Variablen

A15

Kooperation dienen. Um dieses Problem zu behandeln, eignet sich die in Kapitel 4.4
erlauterte Technik der Cross-Impact-Matrix, die in der Lage ist, alle TAD-Bereiche

und deren zugehorige Prozessbereiche fur die Abfrage der Kooperationsmoglich-

keiten gegenilberzustellen (siehe Tab. A4.1).
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S |e|jejejejejaeajlejlelsfnlslslnlslnlsls |l | S
[01] [o1] | [01] | (017741 [ [01] | [01] | [01] | [01] [ [01] | [01] | [01] [ [01] | [01] | [01] [ [01] | [01] | [01] | [01] [ [01]
[02] | [03] | [04] | [05] [07] | [08] | [09] | (101 | (11 | 121 | 1131 | 1141 | 1151 | (el | (171 | (81 | (191 | [20]
[02] [02] 2] | [02] [ [02] | [02] | [02] [02] | [02] [ [02] | [02] | [02] [ [02] | [02] | [02] | [02] | [02] | [02] | [02]
[01] [ [04] | [05] | [06] | [07] | [08] [feel | [10] | [11] | [12] | (13] [ [14] | [15] | (6] | [17] | [18] | [19] | [20]
[03] [03] | [03] [03] | [03] [ [03] | [03] | [03] | [03] | [03] ~f03] | [03] | [03] [ [03] | [03] | [03] | [03] | [03] | [03] | [03]
[01] | [02] \(04] [05] | [06] | [07] | [08] | [09] | [10] | [11] [131 | (141 | (151 | (161 | (171 | (18] | (191 | [=20]
[04] [8‘11] [8‘23] [gg] \__WAL_M_.M__ML_WALJDAL_ML_M_.M_M [(1’;] [gé] [‘13;] [‘1)3] [(133] [gg]
[01] | [02] | [03] Beispiel : [01] > [03] [15] | (6] | [17] | [18] | [19] | [20]
[o5] | 1051 | 1051 | 1051 | 05 105] | to51 | 1051 | 1051 | 1051 | [05]
[01] | [02] | [03] | [0 Anlagenverwaltung - Qualititssicherung [15] | [16] | [17] | [18] | [19] | [20]
[os] | toel [ roer | ros] 06T O8] [T06] | [06] | [06] | [06] | [06] | [06] | [06]
[01] | [02] | [03] | [04] | [05] [07] | [08] | [09] | (101 | (11 | (21 | (131 | 1141 | 1151 | (el | (171 | (81 | (191 | [20]
[07] | [07] | [07] | [07] | [07] | [07] | [07] [07] | [07] [ [07] | [07] | [07] [ [07] | [07] | [07] | [07] | [07] | [07] | [07] | [07]
[01] | [02] | [03] | [04] | [05] | [06] [08] | [09] | (101 | (11 | 121 | 1131 | 1141 | 1151 | (el | (171 | (81 | (19 | [20]
[o8] | [08] | [08]  [08] [ [08] f [08] | [08] | [08] [08] | [08] | [08] | [08] | [08] | [08] | [08] | [08] | [08] | [08] | [08] | [08]
[01] | [02] | 03] | (041 | rosl | roe] | 071 0] | (101 | (11 | 1121 | 1131 | 1141 | 151 | el | 1171 | 81 | 197 | [20
[09] | [09] [ [09] f [09] f[09] | [09] | [09] | [09] | [09] [09] | [09] | [09] | [09] [ [09] | [09] | [09] [ [09] | [09] | [09] | [09]
[01] | [02] | [03] | [04] | [05] | [06] | [07] | [08] (o] | (111 | (121 | (131 | (141 | (151 | (161 | (171 | (8] | (191 | [20]
[10] | [101 [ [10] | [10] | [10] | [10] | [10] | [10] | [10] | [10] [10] | [10] | [10] | [10] [ [10] | [10] | [10] | [10] | [10] | [10]
[01] | [02] | [03] | [04] | [05] | [06] | [07] | [08] | [09] [111 | (121 | (131 | (141 | (151 | (161 | (171 | (48] | (191 | [=20]
(1] |0 | oo o on | oo | o | o | oo | o | o) M1 | on | on | o o | oo | oo | o | o
[01] | [02] | [03] | [04] | [05] | [06] | [071 | [08] | [09] | [10] 121 | (131 | 041 | 1151 | (161 | (171 | 1481 | (191 | [20]
(2] |12 |02 o2 o2 | n2 | 02 (02| p2 | u2 | 62 | o2 M21 | 1121 | (121 | (21 | (21 | (21 | 121 | f21
[01] | [02] | [03] | [04] | [05] | [oe] | [o71 | [os1 | [oo1 | (101 | [11] [131 | (141 | (151 | (161 | (171 | (181 | (191 | [20
[13] | [131 | [131 | [13] | [(13] | [13] | [13] | [13] | [13] | [13] | [13] [ [13] [ [13] [13] | [13] [ [13] | [13] | [13] [ [13] | [13]
[01] | [02] | [03] | (041 | [os] | roe] | fo71 | [osl | [oo1 | (01 | (111 | (2 [14] | (151 | (161 | (171 | (181 | (191 | [20]
(14] | 141 | 141 4] (41 | (4] | (141 | 0141 | 041 | (4] | 141 | (14] | 1141 [ 4] 141 | (41 | 141 | 04 | 41 | n4l
[01] | [02] | 03] | r041 | rosl | roel | ro71 | ros1 | roo1 | (101 | (111 | 121 | (131 1151 | (161 | (171 | (181 | (91 | [201
[15] | D1 | (181 (4S1 (451§ [45] | [15] | [151 | [15] | [15] | (45 [ (451 f (151 | [15] | [15] [15] | [15] | [15] | [15] [ [15]
[01] | [02] | [03] | [04] | [05] | [06] | [07] | [08] | [09] | [10] | [11] | (2] | (13] | [14] (el | (171 | (181 | [19] | [20]
[16] | [16] [ [16] | [16] | [16] | [16] | [1€] | [16] | [16] | [16] [ [16] | [16] | [16] | [16] | [16] [ [16] [16] | [16] | [16] | [16]
[01] | [02] | [03] | [04] | [05] | [06] | [07] | [08] | [09] | [10] | [11] | (2] | (13] | 141 | [15] 171 | (181 | [19] | [20]
(7] (v | o7 (o7 (o7 | o7 | o7 (o7 | o7 | on | o7 (o7 (o7 o7 | un | o7 | o M7 | 17 | M7
[01] | [02] | [03] | [04] | [05] | [06] | [071 | [08] | [09] | (101 | (111 | (121 | (131 | 141 | 151 | [16] 18] | (191 | [20]
(18] | 181 | 18 [ r8] [ r18] | (18] | (18] | (18] | (18] | [18] | (18] | 118] [ (18] | [18] | [18] | [18] | [18] | [18] 18] | 118]
[01] | [02] | [03] | [04] | [05] | [06] | [071 | [o8] | [091 | (101 | (111 | (2] | (131 | (141 | (151 | (161 | [171 [19] | [20]
[19] | [191 | [191 | [19] | [19] | [19] | [19]1 | [19] | [19] | [19] | [19] [ [19] [ [19] [ [19] [ [19] [ [19] [ [19] | [19] | [19] [19]
[01] | [02] | [03] | [04] | o5l | roel | ro71 | [osl | [oo1 | (01 | (11 | (21 | (131 | (141 | (151 | (161 | (171 | 1181 [20]
[20] | [201 | [20]  [20] f[20] | [20] | [20] | [20] | [20] | [20] | [20]  [20] f [20] | [20] | [20] | [20] | [20] | [20] [ [20] f [20]
[01] | [02] | 03] | (041 | o051 | roel | 071 | [os1 | 091 | (01 | (111 | 1121 | 1131 | 1141 | 1151 | (161 | 1171 | 1181 | 1191

Tabelle A4-1: Cross-Process-Matrix der TAD-Prozessbereiche

(erste Strukturebene der Dienstleistungsbereiche)
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Fir die Uberlegungen zur Metrikdefinition und zur Demonstration der angewendeten
Berechnungsverfahren wird auszugsweise die Paarung der Aufgabenbereiche
Anlagenverwaltung -Qualitatssicherung ([01]-[03]) aus der Gesamtmenge als Beispiel

genommen (siehe Tab. A4.2).

[03]*

Potentieller Kooperationsbereich |:|:(> Qualititssicherung

[01] > [03]

Prozesse der Prozesse der
Anlagenverwaltung Qualitatssicherung
(5 Prozesse , na=5) (8 Prozesse , ng=8)

Potentieller Kooperationsbereich
[6784] Definition der Nachweisstufen anhand der Regelwerke der Technik

[6232] Analyse des Ist-Zustandes von technischen Systemen / Objekten
[6582] Einarbeitung des QM-Beauftragten und der FUhrungskrafte

[6583] Erstellung erforderlicher QM-Dokumente und eines QM-Handbuchs
[6585] Beurteilung der vom Hersteller angefertigten QM-Dokumente

[6581] Erarbeitung eines QM-Konzepts
[6584] Dokumentieren der Verfahrensauswahl
[6586] Durchfiihrung von Seminaren und Trainings

[6212] | [6212] | [6212] | [6212] | [6212] | [6212] | [6212] | [6212]

[6212]* Aktualisieren der Anlagenhistorie [6232] | [6581] | [6582] | [6583] | [6584] | [6585] | [6586] | [6784]

[6213] | [6213] | [6213] | [6213] | [6213] | [6213] | [6213] | [6213]

[6213] Erfassen von technischen Betrachtungseinheiten 16232] | [6581] | [6582] | [6583] | f65841 | fe585 | (65861 | [6784]

[6580] | [6580] | [6580] | [6580] | [6580] | [6580] | [6580] | [6580]

[6580] Systematisieren von technischen Objekten 16232] | [6581] | [6582] | [6583] | fe584] | fe585] | fe586] | [6784]

i - : : [6265] | [6265] | [6265] | [6265] | [6265] | [6265] | [6265] | [6265]
[6265] Ersterfassung oder Anderung von Betriebs-/ Einsatzbedingungen [6232] | [6581] | [6582] | [6583] | 65841 | [6585] | [6586] | [6784]

[o1]
Anlagenverwaltung

[6930] | [6930] | [6930] | [6930] | [6930] | [6930] | [6930] | [6930]

[6930] Ersterfassungoder Anderung von Garantiezeitenfiir Baugruppen 16232] | [6581] | 165821 | [6583] | te5841 | (65851 | fe5861 | (6784]

* Die Zahlen in eckigen Klammer sind Indexzahlen zur eindeutigen Identifizierung der Prozesse in dem verwendeten Datenbanksystem (siehe Anlage Il)

Tabelle A4-2: Beispielbereich in der Cross-Process-Matrix

Die Prozesse werden durch eine technologisch orientierte zweckmafige Struktur
beschrieben, die in Anlehnung und in gegenseitiger Erganzung gegenwartiger
Definitionen des Prozessbegriffes aus [DIN-Fachbericht 80], [Scheer97] und
[REFAO1] definiert wird. Das Analyseverfahren beinhaltet computerautomatisierte
Routinen zur Eingrenzung des Interessenbereiches, die zur Bewaltigung des
Mengenproblems helfen. Anschliellend sind Auswertungen durch Experten und

Befragungen notwendig, um eine ganzheitliche und strategische Perspektive in die
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Auswertung einzubringen. Das Verfahrensschema fir die Analyse in der Abbildung

A4.2 verwendet die Losungsschritte von BUCKMINSTER (siehe Tab. 29, Seite 92).

Es realisiert eine definierte Beschreibungsstruktur von TAD-Prozessen fur den
Strukturvergleich (siehe Tab. A4.3 und A4.4 in Seiten A18-22 und Seiten A23-26).

Potenzieller
Kooperationsprozess

4

Schritt 1: Computerunterstiizter
Vergleich der Prozess-

struktur (Vorgangsebene

und technische Ebene)

Schritt 2: Expertenbasierte
Zieldefinition

Definition des Kooperations-

ziels aus den vereinzelten
Prozesszielen
/1

N/

Schritt 3: Objektive Bewertung
der Entwicklungspotentiale
fiir Kooperation
Konkretisierung von Yorschla-
gen lber zu verkniipfende
Prozessbereiche

7

Schritt 4: Expertenbefragung
und Marktsondierung

Anfrage an Dienstleister
und Kunden

@

Potenzieller
Kooperationsprozess

Abbildung A4.2: Verfahrensschema fiir die Analyse der prozessibergreifenden

Weiterentwicklung

Prozess

Deskriptor 1:  Prozessziel / Beschreibung des Ziels A

Deskriptor 2:  Input (Array der Vorleistungen und
Ressourcen)

Deskriptor 3:  Output (Array der Endleistungen und Prozessdeskriptoren, die zur Identi-
Nebenprodukte) fikation des Potenzials dienen

Deskriptor 4:  Objekt

Deskriptor 5:  Aufgabe (Task)

Deskriptor 6:  Kunden

Deskriptor 7:  Lieferant A 4

Deskriptor 8:  Wertschopfungstiefe A

Deskriptor 9:  Fertigungsorganisation

Deskriptor 10: Perspektive Prozessdeskriptoren, die zur

Deskriptor 11:  Planungsorganisation ErschlieBung des Potenzials

Deskriptor 12: Organisationstyp gentitzt werden

Deskriptor 13: Fertigungsverfahren / Technologie

Deskriptor 14: Standardisierungsmaoglichkeiten \ 4

Abbildung A4.3: Beschreibungsstruktur von TAD-Prozessen zur Identifikation der

kooperativen Weiterentwicklung
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VI.1.1

Erlauterung der Verfahrensanwendung anhand eines Beispiels

Die Anwendung des Verfahrensschemas an dem als Beispiel gewahlten Aufgaben-

bereich ,Anlagenverwaltung-Qualitatssicherung“ ([01]-[03]) liefert folgendes Ergebnis

(siehe Tab. A4-3) fur den Schritt 1 des Strukturvergleiches. Dabei werden fur jede

mogliche Prozesskopplung j die Prozessdeskriptoren 2, 3, 4, 5, 6 und 7 zwischen

Quell- und Zielprozess verglichen.

Prozesse | Ergebnisse des Vergleichsverfahrens aus Schritt 1 Prozesse | Ergebnisse des Vergleichsverfahrens aus Schritt 1
Inputesso = technische Inventur, Betriebs- und Bauplane
der Fertigungssysteme Inputesso = technische Inventur, Betriebs- und Bauplane
Lieferantesso = Instandhaltungsmanagement, der Fertigungssysteme
Arbeitsvorbereitung der Instandhaltung Lieferantesso= Anlagenverwaltung, technischer Einkauf
Objektesso = Objektklassifikationen nach technischen und Objektssso = Objektklassifikationen nach technischen und
technologischen Merkmalen (z.B. Versorgungssysteme) technologischen Merkmalen (z.B. Versorgungssysteme)
O_UtPUttesar;: Ber:l’iebSSdéltten und Historie der Elemente Outputesgo = Objektklassifikationen und deren Elemente
eines technischen Systems Aufgabe/Taskesso = Instandhaltung
j=1 |Aufgabe/Taskese = Instandhaltung 2 |Kundessso = Betreiber der technischen Objekte
Kundegsgo = Betreiber der technischen Objekte
[6580] Inputesss = Stamm- und Betriebsdaten kritischer [6580] Inputeses = klassifizierte technische Objekte, Historie
[6586] techn " [6584] |Lieferantess: = Instandhaltungsmanagement,
echnischer Systeme fiir das Team- und . .
Mitarbeitertraining Arbeltsvorbereltung dgr Instandhaltung
) Objektesss = technologische Verfahren
Lieferantesss = Anlagenhersteller, erfahrener JEKlese 9 A
Anlagenbetreiber, Sachverstandiger Qutputsm = Auswe_rtung derl Effektivitat de_rtechnolo-
) ) hen Verfahren in verschiedenen technischen
Objektesss = Humanressourcen aus QM-Sicht glsc
Outputesgs = Seminare und Training zur Qualitatsférderung ystemen s
Aufgabe/Taskesss = Qualitatsmanagement Aufgabe/Taskess = Qualitatsmanagement
. ) ) Kundesgsss = Betreiber der technischen Objekte
Kundessgs = Betreiber der technischen Objekte 6564 )
Inputez12 = technische und organisatorische Riickmeldung
Lieferantepi2 = Instandhalter, Produktion Inputez12 = technische und organisatorische Riickmeldung
Objekte212 = Anlage, Betriebsmittel, Betreuungsobjekt Lieferantezi2 = Instandhalter, Produktion
Outputez12 = Aufzeichnungen der Betriebsdaten und Objekts212 = Anlage, Betriebsmittel, Betreuungsobjekt
-parameter Outputez12 = technische Riickmeldung (Schadensangabe,
Aufgabe/Taske2 = Instandhaltung Befund, Stillstandszeit)
Kundegz12 = Betreiber der technischen Objekte Aufgabe/Taskez12 = Instandhaltung
=3 j=4 Kundeg12 = Betreiber der technischen Objekte
[6212] |Inputess: = Reihen von Betriebsparametern [6212] [Inputex,= Schadenhaufigkeitsdiagramm
[6581] [Lieferantess1 = Anlagenverwaltung (Anlagenhistorie und [6232] [Lieferantexs, = Instandhaltung, Anlagenve
Betriebsdatenerfassung, z.B. aus PPS- oder CAM- Objektsz2 = Betreuungsobjekt ,Anlage* aus QM-Sicht
System) Outputezs = Schadenhé&ufigkeitsdiagramm
Objektess1 = Betreuungsobjekt ,Anlage” aus QM-Sicht Aufgabe/Taskezs2 = Analyse des Ist-Zustandes von
Outputessi = Kontrollvorgaben fiir die Einhaltung von technischen Systemen / Objekten
Betriebsdaten und -parametern fiir die Qualitatssicherung Kundes2s, = Betreiber der technischen Objekte
Aufgabe/Taskess1 = Qualititsmanagement rwaltung
Kundegsg1 = Betreiber der technischen Objekte
Inputez12 = technische und organisatorische Riickmeldung Inputsseo.- technische Inventur, Betriebs- und Bauplane
Lieferantezi2 = Instandhalter, Produktion der Fertigungssysteme
. L . Lieferantesso = Anlagenverwaltung, technischer Einkauf,
Objekts212 = Anlage, Betriebsmittel, Betreuungsobjekt Fabrikeinrichter
Sgigzhﬁgjn:ggriz([:&hnr:l[mgg vl\zgslésrorglgﬁgezningaben von Objektssso = Objektklassifikationen nach technischen und
Betriebsdaten und —param’etern nach en‘olgien Korrektur- technologischen Merkmalen (z.B. Materialflusssysteme)
Outputesgo = Auflistungen der Elemente eines technischen
ZE?QZE:;_T_:ELkmgsinﬁi?::g:;ﬂung Systems mit deren Schadensstatistiken, Wartungs- und
6212 = . N
Kundgem = Betreiber dgr technischen Objekte, rj%zlgzq.zzls;;r; Instandhaltung
j=5 technische Dokumentationsstelle j=6 Kundesgsso = Betreiber der technischen Objekte
[6212] Inputesss = Aufzeichnungen friilherer Revisionen sowie von [6580]
[6583] |Korrektur- und VorbeugungsmaRnahmen, [6784]

Aufzeichnungen von Betriebsdaten

Lieferantesss = technische Dokumentationsstelle der
Anlagenverwaltung, Betreiber der technischen Objekte
Objektesss = Betreuungsobjekt ,Anlage” aus QM-Sicht
Outputesss = QM-Handbuch

Aufgabe/Taskesss = Qualitdtsmanagement

Kundegsss = Betreiber der technischen Objekte

Inputezes = Auswahl von Stamm- und Betriebsdaten
kritischer technischer Systeme

Lieferantezss = Anlagenhersteller, Anlagenbetreiber und
technisches Normungsamt

Objektsres = technisches System aus QM-Sicht

Outputerss = Definition der Nachweisstufen fiir technische
Systeme anhand der Regelwerke der Technik
Aufgabe/Taskerss = Qualitdtsmanagement

Kundes7ss = Betreiber der technischen Objekte

Tabelle A4-3: Verfahrensschritt 1 ,Vergleich von Prozessdeskriptoren®
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Prozesse | Ergebnisse des Vergleichsverfahrens aus Schritt 1 Prozesse | Ergebnisse des Vergleichsverfahrens aus Schritt 1
Inputez12 = technische und organisatorische Riickmeldung gg;ﬁé@eg:attzihmmhe und organisatorische Rickmeldung,
Lieferantez2 = Instandhalter, Produktion ; — ;
Objekts212 = Anlage, Betriebsmittel, Betreuungsobjekt I;:tf:éir;tds;inégzt:;:nhal(tgrﬁ;rgiu’;t;on,
Outputeziz = MTBF-Wert-Berechnung L Objektses = Betreuunggobjekt’ Anlage, Betriebsmittel
MTBF : Mean time between failure (Mittlere Zeit zwischen technisches System ’ ’ ’
Ausfallen) _ e . .
Aufgabe/Taskesrz = Instandhaltung 82}2::3?5 Standort-, Einsatzhistorie von technischen
Kundes212 = Betreiber der technischen Objekte, Aufgabe/Taskess = Instandhaltung
=7 Instandhaltungsmanagement j=8  |Kundeezs = Betreiber der technischen Objekte
[6212] |Inputess: = Ausrechnung des MTBF-Wertes zur [6265] Inputexsz = Standort-, Einsatz- und Nutzerhistorie
[6584] Auswertqu der Effektivitat von den angewandten [6232] Lieferantezs, = Instandhaltung, Anlagenverwaltung
technologischen Verfahren Obiektems = technisches Ob'e‘kt
Lieferantesss = Betreiber der technischen Objekte, Ou{put?:; - Massnahmenkajtalog 2ur Wahrung des
gs}::t::;Eucg?fzs:eangZT:gM-Sicht SpII-ZustaqdeS von Anlagen und Betriebsmitteln je nach
Outputesss = Qualitdtsdokument zur Begriindung der |E;nusfr:§3ig:?%zcvg)en (Belastungsgrad, Verschmutzung,
Auswahl von Instandhalt.qr\gsverfahren Aufgabe/Taskezs2 = Analyse des Ist-Zustandes von
Aufgabe/Taskesss = Qualitatsmanagement technischen Systemen / Objekten
Kundesses = Betreiber der technischen Objekte Kundeszs2 = Betreiber der technischen Objekte
=9 j=10
< keine gemeinsamen Strukturelemente > < keine gemeinsamen Strukturelemente >
[6930] [6930]
[6784] [6584]
Inputezss = technische und organisatorische Rickmeldung,
Betriebsdaten
) . . . Lieferantezss = Instandhalter, Produktion,
Inputezr2 = technische und organisatorische Riickmeldung Betriebsdatenerfassung (PPS, CAM)
Lieferantgz12 = Instandhalter, Produktion Objektezss = Betreuungsobijekt ,Anlage”
Objektei2 = Anlage, Betriebsmittel, Betreuungsobjekt Outputezs = Auflistungen der Standortwechsel,
gs;g::f;}%r;sizz't_sllfsr;::?hu:lmirg aus Historie (E)iglsittzbedingungen und Nutzerhistorie von technischen
o . . jekten
. Kundesz12 = Betreiber der technischen Objekte . Aufgabe/Taskezss = Instandhaltung
=1 i¥12 | Kundeszes = Betreiber der technischen Objekte
[6212] _ . » o [6265] |[Inputess: = Auflistungen von technischen Objekten mit
[6586] Inputesss = Auflistung von kritischen E‘,e'Sp'e'S't“at'one” [6581] |Angabe der Standort-, Einsatz- und Nutzerhistorie sowie
(z.B. mit hohem MTTR-Wert oder kleinem MTBF-Wert) der Schadenshaufigkeit und der Befunde
ays der Anlagenbhistorie fiir das Mitarbeitertraining Lieferantsss: = Anlagenverwaltung (Anlagenhistorie und
Lieferanteses = Anlagenhersteller, erfahrener Betriebsdatenerfassung z.B. aus PPS- oder CAM-System)
Anlagenbetreiber, Sachverstandiger Objektess = QM-Konzept
Objektesss = Humanressourcen aus QM-Sicht Outputessi = QM-Konzepte fiir Anlagen und Betriebsmittel
Outputesss = Seminare und Training zur Qualitatsférderung bei unterschiedlichen Einsatzbedingungen
Aufgabe/Taskess = Qualitdtsmanagement Aufgabe/Taskess1 = Qualitatsmanagement
Kundeesss = Betreiber der technischen Objekte Kundesss1 = Betreiber der technischen Objekte
=13 =14
[6212] < keine gemeinsamen Strukturelemente > [6265] < keine gemeinsamen Strukturelemente >
[6585] [6582]
Inputez1s = technische Inventur, Betriebs- und Bauplane
der Fertigungssysteme Inputezes = technische und organisatorische Rickmeldung,
Lieferantez13 = Betreiber der technischen Objekte, Betriebsdaten
Fabrikeinrichter Lieferantezss = Betriebsdatenerfassung z.B. aus PPS- oder
Objekts13 = Betreuungsobjekt, Anlage, Betriebsmittel CAM-System
Outputes = Registrierung technischer Objekte mit deren Objektezss = Anlage, Betriebsmittel, Betreuungsobjekt
technischen/technologischen Beschreibung (z.B. Outputezss = Auflistungen der Standortwechsel, Einsatz-,
Leistung, Drehmoment, Anschlussdaten) Nutzer- und Schadenshistorie von technischen Objekten
Aufgabe/Taskezi3 = Instandhaltung Aufgabe/Taskezss = Instandhaltung
j=15 |Kundees = Betreiber der technischen Objekte j=16 Kundeszss = Betreiber des technischen Objektes
Inputesss = Registrierung von Anlagen und Betriebsmitteln Inputesss = Auflistungen von technischen Objekten mit
6213 6265
[ | mit deren technischen/technologischen Beschreibung [ 1 Angabe der Standort- und Einsatzbedingungen
[6581] Lieferantesg1 = Anlagenverwaltung [6585] Lieferantesss = Anlagenverwaltung, technischer Einkauf,

Objektesss = technisches Objekt aus QM-Sicht

Outputess1 = Aufstellung eines Ersatz- und
Austauschaggregatvorrats zur Uberbriickung von
Anlagenausfallen

Aufgabe/Taskess1 = Aufstellung eines Ersatz- und
Austauschaggregatvorrats fur die Anlage oder relevante
Baugruppen zur Uberbriickung von Qualitatsausfallen
Kundegsg1 = Betreiber der technischen Objekte

technische Dokumentationsstelle

Objektesss = technisches Objekt aus QM-Sicht

Outputesss = Ergénzung der vom Lieferanten oder
Hersteller erstellten QM-Dokumente fiir den Betrieb unter
besonderen Einsatzbedingungen

Aufgabe/Task gses = Qualitdtsmanagement

Kundessss = Betreiber der technischen Objekte

Tabelle A4-3: Verfahrensschritt 1 ,Vergleich von Prozessdeskriptoren® (Fortsetzung)



Anlage IV Metriken zur Objektivierung der Variablen A20
Prozesse | Ergebnisse des Vergleichsverfahrens aus Schritt 1 Prozesse | Ergebnisse des Vergleichsverfahrens aus Schritt 1
Inputez13 = technische Inventur von Priif- und Messmitteln Inputeeso = Einkaufs- und Nutzungsvertrage von Anlagen
Lieferante13 = Eigentimer der Prif- und Messmittel und und Betriebsmitteln
von technischen Objekten der Qualitatssicherung Lieferantegso = technischer Einkauf
Objekte13 = Prifmittel und technische Objekte der Objektsezo = Anlage, Betriebsmittel, Betreuungsobjekt
Qualitatssicherung Outputeezo = Garantiezeiten und -leistungen fiir technische
Outputez1z = Erfassen der Messbereiche und Einsatz- Objekte (Anlagen, Betriebsmittel, Lagerteile)
bedingungen von Prif- und Messmitteln und von Aufgabe/Taskegzo = Instandhaltung
technischen Objekten der Qualitatssicherung Kundesgso = Betreiber der technischen Objekte
) Aufgabe/Taskezs = Prifmitteliberwachung )
J=17  |Kundeszis = Nutzer der technischen Objekte =18
Inputessz = Garantiezeiten und —eistungen, Kosten und
nputezss = Messbereiche und Einsatzbedingungen von iederbeschaffungswert von Baugruppen,
6213] |Input Messbereich d Einsatzbedi 6930] |Wiederbeschaff t B
[6784] Prif- und Messmitteln [6583] |Einbauelementen und Betriebsmittein
Lieferanteres = Prufmittelliberwachungsstelle, Lieferanteses = technischer Einkauf, Anlagenverwaltung
Kalibrierstelle Objektesss = technisches Objekt aus QM-Sicht
Objektsres = Prifmittel und technische Objekte der Outputesss = Angabe der zu bertlicksichtigenden Priifungen
Qualitatssicherung und Inspektionen an technischen Objekten als Folge
Outputeres = Definition der Anwendungsbereiche von Priif- relevanter Garantiezeiten in Form von Prif- und
und Messmitteln anhand der Regelwerke Arbeitsanweisungen in dem QM-Handbuch
Aufgabe/Taskeres = Qualititsmanagement Aufgabe/Taskesss = Qualitdtsmanagement
Kundegrss = Betreiber der technischen Objekte Kundesgsss = Betreiber der technischen Objekte
j=19 j=20
[6212] < keine gemeinsamen Strukturelemente > [6930] < keine gemeinsamen Strukturelemente >
[6784] [6586]
Inputezes = technische und organisatorische
Inputez13 = technische Inventur, Betriebs- und Baupléane Ruckmeldungen, 3etr|ebsdaten
der Fertigungssysteme Lieferantezss = Betriebsdatenerfassung z.B. aus PPS oder
Lieferantezs = Betreiber der technischen Objekte, CA,M SVStfm . . .
Fabrikeinrichter Objektsss = Anlage, Betriebsmittel, Betreuungsobjekt
: _ . ) . Outputezs = Auflistungen der Standortwechsel, Einsatz-
Objekte213 = Betreuungsobjekt, Anlage, Betriebsmittel nd Nutzerhistori n technischen Obiekten
Outputez1s = Registrierung technischer Objekte mit deren Z f ;Z/?l_ 'io |e_\;0 " eiih 'ﬁc e jekte
technischen/technologischen Beschreibung uigabe/askezes = Instandhaliung )
Aufgabe/Taskezrs = Instandhaltung Kundes265 = Betreiber der technischen Objekte
j=21 ;ucr;iﬁg?;e:n/'\gr_g:tl"erwa”“”9v Betreiber der j=22 |Inputssss = Auflistungen von technischen Objekten mit
) Angabe der Standort- und Einsatzbedingungen sowie der
[6213] |Inputez= technische/technologische Beschreibung von [6265] IScTangsRstone urrf1dhdes angewendeten
6232] |Anlagen und Betriebsmitteln, Ist-Zustandsparameter, [6584] ns andnatiungsverianrens ) .
[ ] Fehlerstatistik und Fehlerberichte Lieferanteses = Betreiber der technischen Objekte,
. — Instandhaltungsmanagement
gg;:&?ngzftegr:ias?;ir;\;eg\é?gstng Objektesss = technisches Objekt aus QM-Sicht
_ . . . Outputesss = Begriindung der Auswahl des
Outputezse = Zustands- und Diagnostikbericht .
Aufgabe/Taskexz = Analyse des Ist-Zustandes von Instandhaltungsverfahrens unter Gesichtspunkten der
technischen Systemen/Objekten Qualitatssicherung fiir Betriebsmittel unter besonderen
Kundegzsz = Betreiber der technischen Objekte Einsatzbedingungen (Belastungsgrad, Verschmutzung,
Feuchtigkeit usw.)
Aufgabe/Taskesss = Qualitditsmanagement
Kundessss = Betreiber der technischen Objekte
Inputesso = technische Inventur, Betriebs- und Bauplane
_ . . . der Fertigungssysteme
Lnepru't:aé;ﬁi;Jﬁ;f;gl;gtzigventur, Betriebs- und Bauplane Lieferantesso = Anlagenverwaltung, technischer Einkauf,
X s . . Fabrikeinrichter
';':éfife”i;ﬁi"h‘te’:‘"'age”"erwa"ung’ technischer Einkauf, Objektssso = Objektklassifikationen nach technischen und
Objektesso = Objektklassifikationen nach technischen und tgﬁ{‘t‘:"’g"‘_cg‘:’r‘]le“"rz[';g‘s?i's Si-f-F“é'ﬁﬁ’t')ae':i'gﬁ;SVs‘eme)
technologischen Merkmalen (z.B. Produktionslinien) Pulesso = .
Outputesso = Wartungs- und Inspektionsplane und verschiedener Kopplungsvarianten von Anlagen und
technische Dok tati der G theit d Betriebsmitteln nach unterschiedlichen technischen und
echnische Dokumentation von der tsesamtheit der technologischen Merkmalen (z.B. Kopplung von
Objekte eines technischen Systems Gleitbandférderern mit hydraulischen Hebevorrichtungen
3 ineas < Betreiber der ochnisahen Objekte 1724 | unterschiediicher Bauart
6560 ) Aufgabe/Taskess = Instandhaltung
[6580] | )5utess; = Wartungs- und Inspektionsplane und [6580] |Kundessso = Betreiber der technischen Objekte
[6583] |technische Dokumentation von der Gesamtheit der [6232]

Objekte eines technischen Systems

Lieferantesss = technischer Einkauf, Anlagenverwaltung
Objekteses = technisches System aus QM-Sicht

Outputesss = Erstellung erforderlicher QM-Dokumente und
eines QM-Handbuchs fiir die in einem technischen
System zusammengefassten Anlagen

Aufgabe/Taskesss = Qualitatsmanagement

Kundegsgs = Betreiber der technischen Objekte

Inputezsz = technische/technologische Beschreibung von
Anlagen und Betriebsmitteln, Ist-Zustandsparameter,
Fehlerstatistik und Fehlerberichte von Systemen mit
verketteten Objekten

Lieferantezs. = Betreiber der technischen Objekte,
Anlagenverwaltung

Objektezsz = technisches System

Outputezse = Diagnostikbericht von Verkettungs- und
Kopplungsvariationen von Anlagen

Aufgabe/Taskezs2 = Qualitdtsmanagement

Kundes2s2 = Betreiber der technischen Objekte

Tabelle A4-3: Verfahrensschritt 1 ,Vergleich von Prozessdeskriptoren® (Fortsetzung)



Anlage IV Metriken zur Objektivierung der Variablen A21
Prozesse | Ergebnisse des Vergleichsverfahrens aus Schritt 1 Prozesse | Ergebnisse des Vergleichsverfahrens aus Schritt 1
Inputezss = technische und organisatorische Riickmeldung,
Inputez13 = technische Inventur, Betriebs- und Bauplane Betriebsdaten
der Fertigungssysteme Lieferantezss = Betriebsdatenerfassung z.B. aus PPS- oder
Lieferantezz = Betreiber der technischen Objekte, CAM-System
Fabrikeinrichter Objektess = Anlage, Betriebsmittel, Betreuungsobjekt
Objekte213 = Anlage, Betriebsmittel, Betreuungsobjekt Outputezs = Auflistungen der Standortwechsel, Einsatz-,
Outputez1s = Registrierung technischer Objekte mit deren Nutzer- und Schadenshistorie von technischen Objekten
technischen/technologischen Beschreibung Aufgabe/Taskezs = Instandhaltung
j=25 Aufgabe/Taskez13 = Instandhaltung j=26 Kundes2ss = Betreiber der technischen Objekte
Kundeg213 = Betreiber der technischen Objekte
6213 6265 Inputezss = Auflistungen von Anlagen und Betriebsmitteln
[ ] Inputesss = Registrierung von Anlagen und Betriebsmitteln [ 1 nach Standort- und Einsatzbedingungen
[6583] |mit deren technischen/technologischen Beschreibung [6784] |Lieferanters = Betriebsdatenerfassung z.B. aus PPS- oder
Lieferantesss = technischer Einkauf, Anlagenverwaltung CAM-System
Objektesss = technisches Objekt aus QM-Sicht Objekterss = technisches Objekt aus QM-Sicht
Outputesss = Angaben der geforderten Qualitatsmerkmale Outputerss = Definition der Nachweisstufen fur Anlagen
von technischen Objekte im QM-Handbuch und Betriebsmittel bei besonderen Einsatzbedingungen
Aufgabe/Taskesss = Qualitdtsmanagement anhand der Regelwerke der Technik
Kundegsss = Betreiber der technischen Objekte Aufgabe/Taskerss = Qualititsmanagement
Kundesrss = Betreiber der technischen Objekte
j=27 j=28
< keine gemeinsamen Strukturelemente > < keine gemeinsamen Strukturelemente >
[6213] kei i Strukturel [6930] kei i Strukturel
[6582] [6585]
Inputesso = technische Inventur, Betriebs- und Bauplane
der Fertigungssysteme
Lieferantesso = Anlagenverwaltung, technischer Einkauf, Inputezss = technische und organisatorische Riickmeldung,
Fabrikeinrichter Betriebsdaten
Objekteseo = Objektklassifikationen nach technischen und Lieferanteoss = Betriebsdatenerfassung z.B. aus PPS- oder
technologischen Merkmalen (z.B. Produktionslinien) CAM-System
Outputesgo = Wartungs- und Inspektionspléne und Y _ . . .
technische Dok tati der G theit d Objektsss = Anlage, Betriebsmittel, Betreuungsobjekt
echnische Dokumentation von der Gesamtheit der Outputezss = Auflistungen der Standortwechsel, Einsatz-
Objekte eines technischen Systems und Nutzerhistorie von technischen Objekten
Aufgabe/Taskeseo = Instandhaltung _
) Kund = Betreiber der technischen Obiekt . Aufgabe/Taskezss = Instandhaltung
j=29 undesseo = Betrelber der technischen Ubjekte i=30 | Kundeszes = Betreiber der technischen Objekte
Inputess2 = Wartungs- und Inspektionspléane und . . . .
[6580] tezhnﬁiff:he Dokun?entation depr Ob'ektF:a eines technischen [6265] |Inputess = Auflistungen von technischen Objekten mit
[6582] S I [6583] Angabe der Standort-, Einsatz- und Nutzerhistorie sowie
ystems B ) der Schadenshaufigkeit und der Befunde
/Ij\lebfe‘rtantef,gz— Il?standhaltung, technische Lieferantesss = technischer Einkauf, Anlagenverwaltung
rbeltsvorbereitung , , Objektesgs = technisches Objekt aus QM-Sicht
Objektssez = technisches System mit verketteten Objekten s o . .
QM-Sicht Outputeses = Hinweise im QM-Handbuch fiir den Einsatz
?)u? t -SIC Erstell Dok tati q der Betriebsmittel unter besonderen Einsatzbedingungen
utputess2 = Erstellung von Dokumentationen un .
Darstellungshilfen zur Einarbeitung des QM-Beauftragten (Belastungsgrad, Yerschr.rllutzung, Feuchtigkeit usw.)
in das Qualitdtsmanagement technischer System Aufgabe/Taskesss = Qualitditsmanagement
in das Lualitalsma agel "e echnischer systeme Kundessss = Betreiber der technischen Objekte
Aufgabe/Taskezs2 = Qualitdtsmanagement
Kundegzs2 = Betreiber der technischen Objekte
Inputez13 = technische Inventur von Priifmitteln und
technischen Objekten der Qualitatssicherung - ~ «
Lieferante13 = Eigentimer der Prif- und Messmittel und Lnnpdugsifriesél;:i?tifli und Nutzungsvertrage von Anlagen
von technischen Objekten der Qualitatssicherung . _ . .
Obi o . X Lieferantegso = technischer Einkauf
jektez13 = Prifmittel und technische Objekte der ) > f ) ’
Qualitatssicherung Objektsesn —_Anlage,_ Bet_rlebsmlttel,_Betreuungsobjekt_
Outputez1z = Registrierung von Prif- und Kalibriermitteln Ou?putegso - Garantle;eﬁen .und leistungen flir technische
. H . Objekte (Anlage, Betriebsmittel, Baugruppen)
mit deren technischen und technologischen Parametern Aufaabe/Taskee = Instandhalt
(Messbereiche, Messbedingungen) urgabe/Taskeso = Instandhaltung )
R Kundegoso = Betreiber der technischen Objekte
=31 Aufgabe/Taskezs = Prifmitteliberwachung =39
= Kundesz1s = Betreiber der technischen Objekte = Inputezs = technisches Objekt mit Soll-Parameter aus QM-
[6213] |Inputesss = technische und technologische Parameter von [6930] Eilgpetrantmz: Betreiber der technischen Objekte
[6584] Prifmitteln und technischen Objekten der [6232] Anlagenverwaltung

Qualitatssicherung

Lieferantesss = Prafmitteliberwachung

Objektsses = Prif- und Kalibriermittel, technische Objekte
der Qualitatssicherung

Outputesss = Dokumentierte Auswahl der Instandhaltungs-
und Kalibrierverfahren von technischen Objekten der
Qualitatssicherung

Aufgabe/Taskesss = Qualitdtsmanagement

Kundegsss = Betreiber der technischen Objekte

Objektszs2 = technisches Objekt aus QM-Sicht, Messwerte
(z.B. Immissionswerte, Wirkungsgrade, Energieverbrauch)
Outputezsz = Terminplan furr Inspektionen zur Beurteilung
des Ist-Zustandes von technischen Systemen/Objekten
anhand deren Garantiezeiten

Aufgabe/Taskezs2 = Qualititsmanagement

Kundes2s2 = Betreiber der technischen Objekte

Tabelle A4-3: Verfahrensschritt 1 ,Vergleich von Prozessdeskriptoren® (Fortsetzung)



Anlage IV Metriken zur Objektivierung der Variablen A22
Prozesse | Ergebnisse des Vergleichsverfahrens aus Schritt 1 Prozesse | Ergebnisse des Vergleichsverfahrens aus Schritt 1
Inputegso = Einkaufs- und Nutzungsvertrage von Anlagen Inputesso = Einkaufs- und Nutzungsvertrage von Anlagen
und Betriebsmitteln und Betriebsmitteln
Lieferantegso = technischer Einkauf Lieferanteos = technischer Einkauf
Objektsozo = Anlage, Betriebsmittel, Betreuungsobjekt Objektsozo = Anlage, Betriebsmittel, Betreuungsobjekt
Outputegs = Garantiezeiten und -leistungen fiir technische Outputesso = Garantiezeiten und -leistungen fir technische
Objekte (Anlagen, Betriebsmittel) Objekte (Anlagen, Betriebsmittel, Lagerteile)
Aufgabe/Taskego = Instandhaltung Aufgabe/Taskeg0 = Instandhaltung
=33 Kundegoso = Betreiber der technischen Objekte =34 Kundesgzo = Betreiber der technischen Objekte
Inputessz = Garantiezeiten und —eistungen, Kosten und Inputess1 = Garantiezeiten und -leistungen von
[6930] |Wiederbeschaffungswert von Baugruppen, [6930] B_augruppen, Einbauelementen und Betriebsmitteln
[6582] |Einbauelementen und Betriebsmitteln [6581] L|e.feran155m = AnI?genvemgltung )
Lieferantessz = Instandhaltung, technische Objektess = technisches Objekt aus QM-Sicht
Arbeitsvorbereitung Outputesss = QM-Konzept, welches Inspektionen und
Objektsss = technisches Objekt aus QM-Sicht MafRnahmen zur Beurteilung des Ist-Zustandes von
Outputessz = Zeitplan zur LCC-Optimierung von strategisch technischen Objekte anhand der Garantiezeiten und der
wichtigen Anlagen anhand der Garantiezeiten angebotenen Garantieleistungen vorsieht
Aufgabe/Taskess2 = Qualitatsmanagement Aufgabe/Taskess: = Qualitdtsmanagement
Kundesss2 = Betreiber der technischen Objekte Kundesss = Betreiber der technischen Objekte
j=35 j=36
< > < >
[6212] keine gemeinsamen Strukturelemente [6580] keine gemeinsamen Strukturelemente
[6582] [6585]
Inputesso = technische Inventur, Betriebs- und Bauplane Inputezss = technische und organisatorische Rickmeldung,
der Fertigungssysteme Betriebsdaten
Lieferantesso = Anlagenverwaltung, technischer Einkauf, Lieferantess = Betriebsdatenerfassung z.B. aus PPS- oder
Fabrikeinrichter CAM-System
Objektesso = Objektklassifikationen nach technischen und Objektsss = Anlage, Betriebsmittel, Betreuungsobjekt
technologischen Merkmalen (z.B. Produktionslinien) Outputezss = Auflistungen der Standortwechsel, Einsatz-,
Outputesgo = Wartungs- und Inspektionspléne und Nutzer- und Schadenshistorie von technischen Objekten
technische Dokumentation von der Gesamtheit der Aufgabe/Taskezss = Instandhaltung
Objekte eines technischen Systems Kundegzss = Betreiber der technischen Objekte
) Aufgabe/Taskesso = Instandhaltung ;
J=37  |Kundessso = Betreiber der technischen Objekte j=38
[6580] [6265] Inpu‘t55gs=‘Bedienungshandbuch von Anlagen und
[6581] |!nputesst= technisches Objekt/System aus QM-Sicht mit [6586] Betriebsmitteln unter unterschiedlichen Standort- und
prozessbezogenen Qualitdtsanforderungen Einsatzbedingungen
Lieferantesg1 = Anlagenverwaltung Lieferantesss = Anlagenhersteller, erfahrener
Objektess1 = technisches Objekt/System aus QM-Sicht und Anlagenbetreiber, Sachversténdiger
dessen prozessbezogenen Einsatzbedingungen Objektgsss = Humanressourcen aus QM-Sicht
Outputesgs = Umfassendes QM-Konzept (Konzeption und Outputesss = Seminare und Mitarbeitertraining Uber den
Nachweis der Evaluations- und Betrieb und die Instandhaltung von Anlagen unter
Qualitéssicherungsprozesse) besonderen Einsatzbedingungen
Aufgabe/Taskess1 = Qualitdtsmanagement Aufgabe/Taskesss = Qualitaitsmanagement
Kundegsg1 = Betreiber der technischen Objekte Kundesgsss = Betreiber der technischen Objekte
j=39 j=40
[6213] < keine gemeinsamen Strukturelemente > [6213] < keine gemeinsamen Strukturelemente >
[6586] [6585]

Der Schritt 2 im Verfahrensschema Uberprift Moglichkeiten der Zielvereinbarung.

Tabelle A4-3: Verfahrensschritt 1 ,Vergleich von Prozessdeskriptoren® (Fortsetzung)

Die Akzeptanz des Kooperationsziels seitens der Kooperationspartner ist eine

unentbehrliche Voraussetzung fur die Weiterentwicklung der Prozesse. Dabei wird

aus den im Verfahrensschritt 1 identifizierten Prozesszielen ein neues Prozessziel,

das Kooperationsziel, abgeleitet. Die ursprunglichen Prozessziele bleiben vollstandig

erhalten. Um das definierte Kooperationsziel zu realisieren, sind jedoch Prozess-
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erganzungen notwendig, die nach den Regeln des BPR aus den Kooperationszielen

abzuleiten sind.

Um eine detaillierte Darstellung der Ableitungen der

Kooperationsziele zu

verdeutlichen, wurden fir die vereinbarungsfahigen Prozesspaare in Tabelle A4-3

ein mogliches Kooperationsziel definiert (siehe Tabelle A4-4).

In Anschlul® daran wird im Verfahrensschritt 3 die Metrik zur Bewertung des

Kooperationspotenzials verwendet. Die Metrik wird auf der Basis von den Ergeb-

nissen der Verfahrensschritte 1 und 2 definiert.

Prozesse |Einzelne Prozessziele defiﬁiizlrbar Definition des Kooperationszieles
=1 Zielssso = Effiziente und qualitatsgerechte J . _ . .
> . o a Zielgsso.es86 = Gewinnung von Erkenntnissen aus dem
[6580] Prozessdurchfiihrung und Wissensorganisation Bestand anfallender betrieblicher Informationen fir die
[6586] |Zielsss = Qualifikation des Personals wz,=1 |fortlaufende Weiterqualifikation des Personals
i Zielssso = Effiziente und qualitatsgerechte
i=2 i ; L Ja
Prozessdurchfihrung und Wissensorganisation Zielssao.ss84 = Schaffung von Entscheidungsgrundlagen
[6580] _ fur die Verfahrensauswahl
[6584] |(Zielssss = Nachvollziehbarkeit der Griinde, die zur Wz=1
Auswahl eines Verfahrens gefuhrt haben
Ziels212 = Verfolgbarkeit von Ursachen und
Wirkungen im Lebenszyklus einzelner technischer
j=3 |Objekte . _
Ja Ziels212.6581 = Nutzbarmachung der anfallenden
. _ . N~ betrieblichen Informationen fiir die fortlaufende
(00 s Somemlenen IR SSISOMS. | i |Wellrentvidungder Aeisproesse
Dienstleistungen und Prozesse den Anforderungen
entsprechend abgearbeitet werden
Ziel:, = Verfolgbarkeit von Ursachenund Ziels2126232 = Erlangen einer genauen Kenntnis iiber
j=4 |Wirkungen im Lebenszyklus einzelner technischer Ja den aktuellen Qualitatszustand einzelner technischer
Objekte Objekte anhand der Daten aus der Historie (z.B.
[6212] |_. . w.=1 |Bewertungdes Qualitatszustands von Prifmitteln und
[6232] |Zieles2 = Genaue Kenntnis tiber den aktuellen 24 Messgeraten anhand der friiheren Kalibrierergebnisse)
Qualitatszustand einzelner technischer Objekte
Ziels212 = Verfolgbarkeit von Ursachen und
j=5 \évt;r_klli?gen im Lebenszyklus einzelner technischer Ja Zielezrz583 = Riickverfolgbarkeit der Erfiillung und der
jekte Zustandigkeiten von Prozessen der Qualitatssicherung
Egg; :2,’} Ziekss; = Gilltige Dokumentation der Ws=1 mit Hilfe der Historie der technischen Objekte
Zustandigkeiten und Regeln, nach denen die
Geschaftsprozesse abzulaufen haben
Zielssso = Effiziente und qualitatsgerechte
i=6 Prozessdurchfiihrung und Wissensorganisation Zielssos7ss = Aufwands- und Komplexitétsreduktion bei
J Ja
der Umsetzung von Qualitatssicherungsnormen (z.B.
Eg?gg} Zielgrss = Erflllung der Anforderungen aus We=1 EN ISO 9000-9004)

technischen Normen und Qualitatssicherungs-
normen (z.B. EN ISO 9000-9004)

Tabelle A4-4: Verfahrensschritt 2 ,Zielvereinbarung®

A23
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A24

Prozesse |Einzelne Prozessziele 'Zi.el Definition des Kooperationszieles
definierbar
Ziels212 = Verfolgbarkeit von Ursachen und
J=7  |Wirkungen im Lebenszyklus einzelner technischer Ja Ziels2126584 = Nutzbarmachung der anfallenden
Obijekte betrieblichen Informationen fiir die objektiv begriindete
[6212] Woo=1 und nachvollziehbare Auswahl der Arbeitsverfahren
[6584] |Zielssssa = Nachvollziehbarkeit der Griinde, die zur zr und der Technologien
Auswahl eines Verfahrens gefiihrt haben
Ziels2ss = Verfolgbarkeit von Ursachen und
Wirkungen im Lebenszyklus einzelner technischer
j=8 |Objekte Ziels265.6232 = Nutzbarmachung der anfallenden
Ja betrieblichen Informationen fiir die Ermittlung des
Egggg} Ziels232 = Genaue Kenntnis Uber den aktuellen Wzs=1 3&;“2;2;&:8‘“@6“5@ndes der technischen Objekte
Qualitatszustand technischer Objekte und
Systeme
. Ziels212 = Verfolgbarkeit von Ursachen und . _
=1 . - . Zielg212.6586 = Nutzbarmachung der anfallenden
Y:éﬁ#.r;gﬁggrgg_ztk)te;nszyklus einzelner Ja betrieblichen Informationen fir die fortlaufende
[6212] ! ) Wor =1 Entwicklung praxisorientierter Weiterqualifikation des
z11~
[6586] Zielssss = Qualifikation des Personals Personals
Ziels2ss = Verfolgbarkeit von Ursachen und
Wirkungen im Lebenszyklus einzelner technischer
j=12 | Objekte Ja  |Zielssssssr = Nutzbarmachung der anfallenden
[6265] Zielsss1 = Ein Organisationssystem zu schaffen, betrieblichen Inf0|'_rr_1_atio_nen fur die Sich_erst_ellung des
[6581] welches sicherstellen soll, dass Giiter, w,,,=1 |festgelegten Qualitatsniveaus der Arbeitsleistungen
Dienstleistungen und Prozesse den Anforderungen
entsprechend abgearbeitet werden
Ziels213 = Genaue und verfugbare Kenntnis iber
Qualitat und Quantitat der Betreuungsobjekte
j=15 (Anlagen, Betriebsmittel) Zielg213.6581 = Verfolgbarkeit der Effekte und der
- Ja Effizienz von MaRnahmen der Qualitatssicherung an
. - o den technischen Objekten (z.B. Vorsehen von
Egg;ﬂ Z'ellsf‘“ N E'R Or?a;lmsatlcilnsdsystecr;_tzu schaffen, w,s=1 [regelmaRigen Qualitatsberichten zu den Anlagen und
\Ig/ieeﬁsﬁgi:tlﬁngresni:; Igl?oée::: del:1 irr‘ﬁorderungen Betriebsmitteln in Anlehnung an EN 1SO 9004)
entsprechend abgearbeitet werden
Ziels2ss = Verfolgbarkeit von Ursachen und
16 \(/)Vkl)r_glli?egen im Lebenszyklus einzelner technischer Ziekassesss = Nutzbarmachung der anfallenden
J ) Ja betrieblichen Informationen fiir die Ergédnzung und
. _ N Anpassung der allgemeinen Vorgaben der
[6265] | Zielesss = Erganzung und Anpassung der w,,=1 |Qualititssicherung an die vorliegenden betrieblichen
[6585] |allgemeinen Vorgaben der Qualitatssicherung an Bedingungen
den vorliegenden betrieblichen Bedingungen
Ziele213 = Genaue und verfligbare Kenntnis tiber
j=17 |Qualitat und Quantitat der Betreuungsobjekte Ja  |Zielessses = Auswahl der Arbeitsverfahren orientiert
(Anlagen, Betriebsmittel) an vorliegender Qualitat und Quantitét der
[6213] |_. ) ) R ) Wor=1 Betreuungsobjekte (z.B. in Abhangigkeit vom Alter,
[6584] |Zielesss = Nachvollziehbarkeit der Griinde, die zur z17 Bauart und Anzahl der Anlagen)
Auswahl eines Verfahrens gefiihrt haben
Zielsozo = Betriebswirtschaftliche Optimierung der
j=18 |Anlagennutzung Ja Zielsozossss = Berlicksichtigung der Garantieleistungen
i - . und -zeiten beim Betrieb und bei der Disposition von
[6930] |Zielsss = Gliltige Dokumentation der . w...=1 |Anlagen und Betriebsmitteln als qualittssichernder
[6583] Zustandigkeiten und Regeln nach denen die z18 Faktor

Geschaftsprozesse abzulaufen haben

Tabelle A4-4: Verfahrensschritt 2 ,Zielvereinbarung“ (Fortsetzung)
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A25

Prozesse |Einzelne Prozessziele defiﬁiizlrbar Definition des Kooperationszieles
Ziels213 = Genaue und verfugbare Kenntnis iber
Qualitat und Quantitat der Betreuungsobjekte Ziel = A : :
i= . - 62136232 = Aufwandsersparnis bei der Zusammen-
=21 |(Anlagen, Betriebsmittel) Ja legung von Inspektionsrunden oder bei der
[6213] Informationsiibermittlung Giber den Standort und die
[6232] Zielezs, = Genaue Kenntnis des Qualitats- wz=1 |Vollstandigkeit und von technischen Systemen mit
zustandes einzelner technischer Objekte (Anlagen, verteilten Komponenten
Betriebsmittel)
Ziels2ss = Verfolgbarkeit von Ursachen und
j=22 [Wirkungen, die sich aus den Einsatzbedingungen Ja Ziels2es6584 = Effizienzsteigerung der
der technischen Objekte ergeben Qualitatssicherungsmafinahmen durch die
[6265] Wz22=1 Beriicksichtigung der spezifischen
[6584] Zielssss = Nachvollziehbarkeit der Griinde die zur Einsatzbedingungen von Anlagen und Betriebsmitteln
Auswahl eines Verfahrens gefiihrt haben
. Zielssso = Effiziente und qualitatsgerechte
i=23 | Prozessdurchfilhrung und Wissensorganisation Ja Zielssao.ss83 = Aufwands- und Komplexitatsreduktion bei
[6580] |Zielssss = Giiltige Dokumentation der S giraiféstts'z?cﬁgu\’:n Zustandigkeiten und Regeln der
[6583] [Zustandigkeiten und Regeln nach denen die 3 9
Geschaftsprozesse abzulaufen haben
j=24 Zielssso = Effiziente und qualitatsgerechte
Prozessdurchfiihrung und Wissensorganisation Ja Zielkssoczs2 = Aufwands- und Komplexitatsreduktion bei
der Festl litatssich Rnah
Egggg} Ziels232 = Genaue Kenntnis Uber den aktuellen wz24=1 er Festlegung von Qualitdtssicherungsmafinahmen
Qualitatszustand einzelner technischen Objekte
Ziels213 = Genaue und verfligbare Kenntnis iber
Qualitat und Quantitat der Betreuungsobjekte )
i=o5 |(Anlagen, Betriebsmittel) Ziele213.6583 = Vergleichbarkeit der Qualitat der
] Ja Betreq_ungsobjekte mit den geforderten
[6213] |Zielssss = Gliltige Dokumentation der W22s=1 Qualitatsmerkmalen im QM-Handbuch
[6583] |Zzustandigkeiten und Regeln nach denen die
Geschaftsprozesse abzulaufen haben (Qualitat der
Betriebsmittel, Arbeitsverfahren, usw.)
Ziels2ss = Verfolgbarkeit von Ursachen und
Wirkungen, die sich aus den Einsatzbedingungen
j=26 der technischen Objekte ergeben Ja Zielezsserss = Umsetzung der
Qualitatssicherungsnormen unter Berticksichtigung
[6265] Zielerss = Erfiillung der Anforderungen aus ~ spez_|eller _Emsatzbedlngungen der Anlagen und
[6784] |echnischen Normen und Qualitatssicherungs- wz=1 | Betriebsmittel
normen (z.B. EN ISO 9000-9004)
. Zielssso = Effiziente und qualitatsgerechte . . o
=29 |Prozessdurchfiihrung und Wissensorganisation Ja  |Zielessoesez = Nutzung der Verallgemeinerungsfahigkeit
. ) ) ] von Prozessen fiir die Komplexitatsreduktion in den
[6580] |(Zielss; = Einarbeitung der verantwortlichen wz,e=1 |Aufgaben der Qualititssicherung (z.B. Schulungen,
[6582] gersQoneﬂ .|.rt1 dl_ehPrOJekt- und Aufgabenkoordination 9 Projekt- und Aufgabenkoordination)
er Qualitatssicherung
Ziels2ss = Verfolgbarkeit von Ursachen und
=30 Wirkungen, die sich aus den Einsatzbedingungen
= der technischen Objekte ergeben Ja Zielszes.es83 = Vorsehen von
6265 o ] Qualitatssicherungsmafinahmen fir Anlagen und
E 658 3% Zielssgs = Glltige Dokumentation der wzsp=1 |Betriebsmittel unter besonderen Einsatzbedingungen

Zustandigkeiten und Regeln nach denen die
Geschaftsprozesse abzulaufen haben

Tabelle A4-4: Verfahrensschritt 2 ,Zielvereinbarung“ (Fortsetzung)
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Prozesse |Einzelne Prozessziele 'Zi.el Definition des Kooperationszieles
definierbar
Ziels213 = Genaue Kenntnis der Qualitat und Zielg2136784 = Ausrichtung der Nachweisstufen der
=31 Quantitat der technischen Objekte Qualitatssicherung an die Qualitat und Quantitat der
= Ja Betreuungsobjekte (z.B. infolge EN ISO 9004 bei der
Zielszs4 = Erfilllung der Anforderungen aus Wahl des Verfahrens zur Behandlung fehlerhafter
[6213] i itatssi =1 |Einheiten)
[6784] technischen Normen und Qualitatssicherungs- Wz31=
normen (z.B. EN ISO 9000-9004)
Zielsozo = Betriebswirtschaftliche Optimierung der . ) »
j=32 Anlasgseonnutzung P 9 Ja giel'zgml_mz = G%stBaIttlm% vor_1ttB|etr|etb uc?d Disposition
er Anlagen und Betriebsmittel unter der
[6930] |(Zielss, = Genaue Kenntnis (iber den aktuellen —— betriebswirtschaftlichen Betrachtung der giltigen
[6232] | qualitatszustand einzelner technischer Objekte Garantieleistungen und -zeiten
Zielsozo = Betriebswirtschaftliche Optimierung der . .
j=33 |Anlagennutzung durch Nutzung der Garantiezeiten Zielsgzo.es32 = Unterrichten des QM-Beauftragten und
und der Garantieleistungen Ja anderen verantwortlichen Personen Uber
[6930] |: ) ] ) Nutzungsméglichkeiten von Garantiezeiten und
o7 |%iClessz = Einarbeitung der verantwortlichen =~ | wzg=1 | Garantieleistungen wichtiger Anlagen und
[6582] (Personen in die Projekt- und Aufgabenkoordination Betriebsmittel
der Qualitatssicherung
Zielgozo = Betriebswirtschaftliche Optimierung der
Anl tz
j=34 niagennutzung Ja Zielsozo-ss81 = Gewahrleistung der betriebswirtschaft-
Zielsss1 = Ein Organisationssystem zu schaffen, lichen Konformitat der QM-Konzepte entsprechend der
[ggg?] welches sicherstellen soll, dass Giiter, Wasa=1 Eotrderﬁpg von EN ISO 9004 nach Wirtschaftlichkeits-
[ ] | Dienstleistungen und Prozesse den Anforderungen etrachtungen
entsprechend abgearbeitet werden
Zielssso = Effiziente und qualitatsgerechte
Prozessdurchfiihrung und Wissensorganisation
j=37 Ja Zielssso-ss81 = Gewinnung verallgemeinerungsfahiger
Ziekss: = Ein O isati ¢ haff Erkenntnisse aus dem Bestand anfallender
[6580] |<!'€lessr = EIN LUrganisationssysiem zu schaiten, =4 |betrieblicher Informationen fiir die Entwicklung von
[6581] w_elches_5|cherstellen soll, dass Gliter, Wz37= QM-Konzepten
Dienstleistungen und Prozesse den Anforderungen
entsprechend abgearbeitet werden
Ziels2ss = Verfolgbarkeit von Ursachen und
j=38 |Wirkungen im Lebenszyklus einzelner technischer Ja Zielgzes.6586 = Nutzbarmachung der anfallenden
Objekte betrieblichen Informationen fir die Intensivierung
[6265] Wass=1 strategischer Schwerpunkte in der praxisorientierten
[6586] |Zielgsss = Qualifikation des Personals Qualifikation des Personals

Tabelle A4-4: Verfahrensschritt 2 ,Zielvereinbarung“ (Fortsetzung)

VI1.1.2 Definition der Metrik

Die Messung wird als Ubereinstimmungsgrad der Prozessdeskriptoren untereinander
definiert. Sie kann bereits nach der Durchfiihrung der Verfahrensschritte 1 und 2
berechnet werden. Sie dient zur objektiven Bewertung des vorhandenen
Kooperationspotenzials und zur Vergleichbarkeit mehrerer Kooperationsbereiche

untereinander fur die Priorisierung oder die strategische Entscheidungsfindung.

Die Korrespondenzregeln zwischen den Prozessdeskriptoren lassen sich aus den

Crowstonschen Grundformen der Aufgabenverflechtung herleiten. Nach CROWSTON
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sind die Abhangigkeiten der Aufgaben (engl.: tasks) auf Grundformen der
Ressourcennutzung zurlckzufuhren, wobei in seinem Modell auch die Leistungen
— Inputs und Endleistungen der Aufgaben — ebenfalls als Ressourcen abstrahiert
werden. CROWSTONE sieht in der Losung von Prozessabhangigkeiten den
grundlegenden Schritt fur die Kooperationsherstellung. Der hier betrachtete Weg
geht umgekehrt vor, indem Prozessabhangigkeiten und gemeinsame Elemente als

vorteilhafte Vorstufen flir Kooperationsschwerpunkte betrachtet werden.

I I1 I11
T D.\ /‘D T T D\ /‘El Ty WO O
OR OR OR
shared producers Comman
resource CONSUMmer ohject

[1: Task(T): Aufgabe
i) . Fesource(R): Ressource

Abbildung A4-4: Aufgabendependenz nach CROWSTONE ([Cro94])

CROWSTONE klassifiziert die Dependenzbeziehungen zwischen Aufgaben als Folge

der Ressourcennutzung (siehe Abb. A4-4). Diese Grundformen konnen folgender-

malien interpretiert werden:

- Grundform | : Die Ressource R wird von der Aufgabe T4 und der Aufgabe T, verwertet.
- Grundform Il : Die Aufgabe T, erstellt die Ressource R fir die Aufgabe T,.
- Grundform Il : Die Aufgabe T4 und die Aufgabe T, erstellen die Ressource R.

Das unter 3.2.1 eingefuhrte Prozesskettenelement-Modell, welches hier als
Grundlage fur die Beschreibungsstruktur von TAD-Prozessen dient, unterscheidet im
Gegensatz zum elementaren Modell von CROWSTONE mehrere Elemente bei der
Prozessbeschreibung.

Mit Hilfe der Entsprechung zwischen den Prozessdeskriptoren und den Konzepten
»1ask“ und ,Resource” werden die crowstonschen Grundformen flr die Abfrage von
Kooperationsmadglichkeiten in der Cross-Process-Matrix Ubertragen (siehe Tab. A4-2,
S. A16).



Anlage IV Metriken zur Objektivierung der Variablen

Den von CROWSTON gegebenen Definitionen fur ,Task” —,performing part which
accomplish a job* — und fiur ,Resource” — ,parts used for the performance” — zufolge,
besitzen die Prozessdeskriptoren 2, 3 und 4 (Array des Inputs, Array des Outputs
und Objekt) den Typ ,Resource”, wahrend der Prozessdeskriptor 5 (Aufgabe) dem Typ
»1ask“ zugerechnet wird.

Unter Verwendung der vorgeschlagenen Prozessdeskriptoren lassen sich die
Dependenzen zwischen den TAD-Prozessen identifizieren. Dabei wird analysiert, ob
eine Verwertungsmoglichkeit einer Ressource seitens des Vergleichsprozesses
vorliegt. Ein Vergleich der Ressourcen untereinander erlbrigt sich, denn fur die
Kooperation werden nur solche Elementpaarungen als relevant betrachtet, welche

die Aufgabendurchfihrung unterstutzen.

Prozesspaarung j: Prozess X - ProzessY

Prozess X Prozess Y
Deskriptor 2 (R) Input @‘ /@ Deskriptor2  (R) Input
Deskriptor 3 (R) Output [c /’@ Deskriptor 3 (R) Output
Deskriptor 4 (R) Objekt Deskriptor 4 (R) Objekt
Deskriptor 5 (T) Aufgabe § Deskriptor 5 (T) Aufgabe
Deskriptor 1 Prozessziel O ) Deskriptor 1 Prozessziel

(R):Ressource  (T): Task

Wertung
(WK\)

Kriterium| Grundform im Modell zu analysierende Elemente Erlduterung
von Crowstone

bei Verwertbarkeit
K»] Dependenzfall | : Inputy & Aufgabe, W= o ) Y kann das Input von X verwerten
bei nicht Verwertbarkeit

K . P _ bei Verwertbarkeit
2 Dependenzfall 11 : Outputy Aufgabe, Wko= o _ Y kann das Output von X verwerten
bei nicht Verwertbarkeit

bei Verwertbarkeit

1

0

1

0

1

0 bei nicht Verwertbarkeit Y kann das Objekt von X verwerten
1

0

1

0

bei Verwertbarkeit

K3 Dependenzfall |1 : Objekty & Aufgabe, Wka= {

K4 Dependenzfall |1 : Aufgabe, <> Input, W= X kann als Input fiir Y verwertet
bei nicht Verwertbarkeit werden
bei Verwertbarkeit -
K5 Dependenzfall I1 : Aufgabe, <~ Output, Wks= X kann fiir das Output von Y verwertet
bei nicht Verwertbarkeit werden
1 bei Verwertbarkeit N .
K6 Dependenzfall |1 : Aufgabe, < Objekt, Wke= X kann fiir das Objekt von Y verwertet
0 bei nicht Verwertbarkeit werden

Tabelle A4-5: Kriterien (K; ; i=1, 2,..., 6) zur Dimensionierung des Kooperationspotenzials
infolge der Prozessabhangigkeit

Nach CRoOwsTON existiert eine Dependenz zwischen den Prozessen, wenn eine
Nutzungsbeziehung zwischen den zu analysierenden Elementen in der Tabelle A4-5
formuliert werden kann. Erganzend zu den crowstonschen Dependenzfallen gilt die
Feststellung einzubringen, dass ein tatsachliches Kooperationspotenzial nur dann

vorliegt, wenn es maglich ist, ein gemeinsames Ziel beider Prozesse zu definieren.
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Dieser Sachverhalt wird modelliert durch das Heranziehen des Deskriptors

.Prozessziel” beider Prozesse und der Bildung eines Wertungsfaktors wz; fur die

Zielvereinbarung. Die Wertungszahl wz; nimmt den Wert 0 an, wenn die Definition
eines gemeinsamen Prozessziels sich als unmoglich erweist, und den Wert 1, wenn
ein gemeinsames Prozessziels moglich wird.

Die abgeleiteten Kriterien werden zur Dimensionierung des Weiterentwicklungs-
potenzials der Kooperation verwendet. Die zugrundeliegende Uberlegung geht davon
aus, dass das Vorliegen von Ubereinstimmung der Vergleichselemente als Chancen
bzw. Vorstufen flr eine Kooperation zu bewerten sind, denn diese kennzeichnen
einen gunstigen Ausgangszustand flr die Kooperationsentwicklung. Dieser Sach-
verhalt entspricht dem Ausgangszustand im Synergiemodell von BUCKMINSTER.

In Gegensatz zur Variable ST-08 dimensioniert K ko5 (siehe Gleichung G-V) das

Kooperationspotenzial der vorliegenden Aufgabenbereiche.

Kikos : Interdisziplinares Kooperationspotenzial der TAD

np Nk
(G-VI)
Swa- | Stwio)
j:]_ i=1
Kikos =
Np + NK
(Wki)j : Wertungsfaktor; i=1, 2, 3,4,5,6 gemal Tabelle A4-5 fir die Prozesspaarung j

Wai : Wertungsfaktoren der Zielvereinbarung fir die Prozesspaarung j; j=1, 2,...,np

Nk : Anzahl der Wertungskriterien der Prozessabhangigkeit

np : Anzahl der festgelegten Prozesspaarungen im Bereich der Kooperation

Definitionsbereich von K kos = 30* ki kos:

Sehr starkes Kooperationspotenzial basierend auf klar
definierbaren Zielprozessen und einer deutlich ~——— 30 (bestmégliche Auspragung)
identifizierbaren Vermehrung der Ressourcenverwertung

Kooperationspotenzial mit definierbaren Zielprozessen und 20
mit einigen identifizierbaren Bereichen fir eine  —
vermehrte Ressourcenverwertung

Vorliegen eines geringen Kooperationspotenzials 10
auf der Grundlage der gegenwartigen —
Beschaffenheit der Ressourcen

Kein Kooperationspotenzial als Folge fehlender
Kooperationsziele und mangelnder Méglichkeiten zur ——
Ressourcenverwertung

| 0 (schlechtestmdgliche Auspragung)

Abbildung A4-5: Metrik des Einflussfaktors LK-05 ,Interdisziplindres Kooperationspotenzial der TAD*
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VI1.1.3 Umsetzung in der Praxis

Das vorgestellte Verfahren zur Identifikation und Quantifizierung des Kooperations-
potenzials stutzt sich auf die Daten einer vorhergehenden Prozesserfassung. Dieses
Verfahren lasst sich aufgrund der umfangreichen anfallenden Datenmengen und
darauf ansetzenden Vergleichsoperationen am besten mit Computerunterstitzung
realisieren. Dabei ist der Identifikation der Deskriptoren (Input, Output, Objekt,
Aufgabe, Prozessziel) besondere Aufmerksamkeit zu widmen, denn haufig findet
man in den verschiedenen Unternehmen und Abteilungen inhomogene Begriffe oder
es werden die gleichen Begriffe flr unterschiedliche betriebliche Zusammenhange
verwendet. Die Benutzung eines Glossars kann Fehler bei den Begriffs-
verwendungen abwenden. Die Ergebnisse des Vergleichsverfahrens sind als

Ausgangspunkt fur die Konzeption neuer Kooperationsprozesse zu verstehen.

Die Prozessdeskriptoren Wertschopfungstiefe, Fertigungsorganisation, Perspektive,
Planungsorganisation, Organisationstyp, Fertigungsverfahren und Standardisie-
rungsmoglichkeiten (siehe Abb. A4-3, S. A17) stellen die Gestaltungselemente fur die
Nutzungsverbesserung der Ressourcen dar, wahrend die formulierten Prozessziele

in Tabelle A4-4 die Vorlagen fur die neuen TAD-Prozesse beschreiben.
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V1.2 Metrik der Variable PT-04 ,Integrierte Arbeitsplatze“

Variable 12: PT-04: Integrationsgrad der Kooperationsarbeitsplatze (Bediener-
Verfahren-Arbeitsmittel)

VI1.2.1 Die Qualitat integrierter Arbeitsplatze

In Gegensatz zum juristischen Begriff des Arbeitsplatzes (gemall §§ 611 ff. BGB)
wird hier die Ausgestaltung ,technischer Arbeitsplatze® in Hinblick auf die
Kooperationsanforderungen durchleuchtet. Integrierte Arbeitsplatze werden definiert
als prozessqualifizierter Verbund von Bedienern, Verfahren und Arbeitsmittelin zur

Erbringung einer definierten Prozessqualitat ([PALO5]).

Das Konzept des integrierten Arbeitsplatzes realisiert somit die Integration der
Qualitaten von Humanressourcen und von produktionstechnischen Ressourcen.
Dabei definiert Prozessqualifikation die ,Fahigkeit, den geforderten konkreten
berufstypischen  Arbeitsauftrag unter = Beachtung  organisatorischer  und
wirtschaftlicher Rahmenbedingungen zu planen, durchzufihren und zu kontrollieren
([PALO5]). Somit lasst sich die Qualitat der integrierten Arbeitsplatze, die in einer
Kooperation die Ressourcen verschiedener Unternehmen integrieren, durch folgende
Ziel- und Indikatorenstruktur bewerten:

Qualifikationsbereiche
Organisatorische Qualifikation Wirtschaftliche Qualifikation Fachliche Qualifikation
(i=1) (i=2) (i=3)
Effiziente Einteilung und Bestimmung und Vergleich der Qualifikation der Verfahrens- und
Bereitstellung der Ressourcen zu Kosten-Nutzen-Verhéltnisse Technologieanwendung in den
den Kooperationsarbeitsplatzen in verschiedenartiger Formen des Kooperationsarbeitsplatzen unter
kurz- mittel- und langfristige Ressourceneinsatzes und der den besonderen Bedingungen von
E Planungszeitrdume Prozessdurchfiihrung in Arbeitsteilung der Kooperation
Kooperationsarbeitsplatzen
Qualitéts-
kriterium
I(k=1, j=1, i=1): Anteil der Koopera-| I(k=1, j=2, i=1): Anteil der I(k=1, j=3, i=1): Anteil der
»Planung* tionsarbeitsplatze mit (ibergreifenden | Kooperationsarbeitsplatze mit Kooperationsarbeitsplatze mit
(k=1) Dienst- und Einsatzplanen fir die geplantem Lebenszyklus Entwicklungsplanen fir Prozess- und
° Ressourcen Mitarbeiterqualifikation
?5 I(k=1, j=2, i=2): Anteil der Koopera-
§ I(k=1, j=1, i=2): Anteil der tionsarbeitsplatze mit einer I(k=1, j=3, i=2): Anteil der
% Kooperationsarbeitsplatze mit einer | laufenden Kontrolle der Lebens- Kooperationsarbeitsplatze mit
'%‘ Arbeitsplatzplanung vom kurz- bis zykluskosten Planen der Prozessabhangigkeiten
< langfristigen Planungshorizont

Tabelle A4-6: Kriterienbasiertes Bewertungsschema flr die

Qualitat von Kooperationsarbeitsplatzen
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Qualifikationsbereiche
Organisatorische Qualifikation Wirtschaftliche Qualifikation Fachliche Qualifikation
(=1) (=2) (i=3)
Prazision bei der Kopplung der Wirtschaftliche Prozessauslegung im | Qualitatssicherung der
__ | Ressourcen wahrend der Leistungs- | Hinblick auf die Optimierung des Prozessdurchfiihrung
ﬁ erbringung in den Kooperations- Kosten-Nutzen-Verhaltnisses in den
arbeitsplatzen unter definierten Kooperationsarbeitsplatzen
Qualitits- technologischen Verfahren
kriterium
I(k=2, j=1, i=1): Anteil der 1(k=2, j=2, i=1): Anteil der Koopera- [ | (k=2, j=3, i=1): Anteil der
,,.I_)urch-“ Kooperationsarbeitsplatze mit tionsarbeitsplatze eingebunden in Kooperationsarbeitsplatze mit
fihrung Termineinhaltung das technische Controlling Elementen zur Arbeitsflusssicherung
(k=2) i I(k=2, j=1, i=2): Anteil der Koopera-| |(k=2, j=2, i=2): Anteil der I(k=2, j=3, i=2): Anteil der
E tionsarbeitsplatze ohne Unterbre- Kooperationsarbeitsplatze mit Kooperationsarbeitsplatze mit
§ chung der Bearbeitung, weil auf Kosten-Nutzen-Vergleichen fir festgelegten Qualitatsstandards
.E Ereignisse oder Daten aus anderen | verschiedenartige Formen der
g Prozessen oder Organisa- Prozessdurchfiihrung und
tionseinheiten gewartet wird Ressorcennutzung
Korperschaftliche Verantwortungs- Beherrschung der Kosten-Nutzen— | Beherrschbarkeit der Arbeitsqualitat
struktur zur Gewahr vertraglich Verhaltnisse bei der Einrichtung von | in den Kooperationsarbeitsplatzen
T vereinbarter Pflichten und zur Kooperationsarbeitsplatzen seitens
N [ Vermeidung von Organisations- der Kooperationspartner
Qualitéts- verschulden
kriterium
. Kontrolle* I(k=3, j=1, i=1): Anteil der 1(k=3, j=2, i=1): Anteil der I(k=3, j=3, i=1): Anteil der
Kooperationsarbeitsplatze mit Kooperationsarbeitsplatze mit Kooperationsarbeitsplatze mit
(k=3) festgelegten Leitungs- und Kostenrechnung geman der Struktur | Planen der Aufgabenabhangigkeiten
2 Weisungsinstanzen der Kooperationseinheiten I(k=3, j=3, i=2): Anteil der Koopera-
£ | I(k=3, j=1, i=2): Anteil der Koopera- | |(k=3, j=2, i=2): Anteil der Koopera- | tionsarbeitsplatze eingebunden in
§ tionsarbeitsplatze mit aktiver tionsarbeitsplatze, die Uber eine ein Prozessmonitoring zwecks
% Uberwachung von Zustandigkeiten Erfassung von Fehlerursachen, von | Qualitatsiiberwachung
f.;‘ und Auflagenerfiillung (z.B. zeitlichen Ablaufen, von Engpéassen,

Responsibility-Managementsystem)

und von Verlustquellen verfigen

Mit Hilfe des vorgestellten Bewertungsschemas lasst sich eine Kennziffer bilden,
welche die Prozessqualifikation von Kooperationsarbeitsplatzen charakterisiert.
Obwohl die Qualitatskriterien ,Planung“, ,Durchfiihrung® und ,Kontrolle® teilweise

einander bedingen, werden sie infolge ihrer unterschiedlichen Rollen im Betriebs-

Tabelle A4-6: Kriterienbasiertes Bewertungsschema fiir die Qualitat

von Kooperationsarbeitsplatzen (Fortsetzung)

zyklus der Kooperationsarbeitsplatze voneinander getrennt betrachtet.

So besitzt beispielsweise das Qualitatskriterium ,Planung® die Enablerrolle, indem

es die Arbeitsplatzentstehung durch die Kopplung der Ressourcen ermaglicht.

Das Qualitatskriterium ,Kontrolle* bildet die Prozessbeherrschbarkeit und die

Korrekturmoglichkeiten an den Kooperationsarbeitsplatzen ab.
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V1.2.2 Definition der Metrik

Eine differenzierte Betrachtung der Bewertungskriterien als Folge der zuvor

genannten Kausualitatsbeziehungen wird als notwendig erkannt. Sie wird in der

Metrikgliechung durch den Kausalitatsfaktor €(k) ausgedruckt.

Der Kausalitatsfaktor bewirkt, dass nur wenn die Planungsphase der Arbeitsplatze

stattgefunden hat, eine tiefergehende Organisation der Durchfihrung und

Kontrolle sinnvoll ist.

Kptos : Integrationsgrad von Arbeitsplatzen in der Kooperation

Kpro4 =

mit e(k) =

na N

5[ S [SS(EA

jlll 100 n;

0 wenn " h<kgilt I(hj,i)=0

I: Indikatoren
0 bei Nichterfullung
1 bei Erfiillung
gk): Kausalitatsfaktor
na = 3, Anzahl der Qualifikationsbereiche
nk = 3, Anzahl der Qualitatskriterien
n; = Anzahl der Indikatoren (n; = 2 fiir das

vorgestellte Bewertungsschema)

1 wenn k=loder $ h<k mit I(hj,i)>0

Definitionsbereich von Kprgs = 30 * Kpro4 :

Die Arbeitsplatzintegration wird ganzheitlich durch die
Planung, die Durchflihrung und die Kontrolle von
organisatorischen, wirtschaftlichen und fachlichen
Aspekten von Kooperationsarbeitsplatzen unterstutzt.

Die Kooperation verfligt Uber einen effektiven
Planungsprozess der Arbeitsplatzintegration. Elemente zur
Kontrolle und Effizienzsteigerung bei der Durchfiihrung
unterstitzen teilweise die Arbeitsplatzintegration.

Es werden lediglich Planungsinstrumente zur
Arbeitsplatzintegration ohne weiterfiihrende MalRnahmen
zur Verbesserung der Kontrolle und des
Durchfiihrungsverlaufes eingesetzt.

Es erfolgt keine Unterstiitzung der Arbeitsplatzintegration.

30 (bestmdgliche Auspragung)

0 (schlechtestmogliche Auspragung)

Abbildung A4-6: Metrik des Einflussfaktors PT-04 ,Integrierte Arbeitsplatze*

der

(G-VI)



Anlage IV Metriken zur Objektivierung der Variablen

A34

VI.3  Metrik der Variable LK-03 ,,Kompatibilitat der Administration,

Disposition und Normative*

Variable 03: LK-03: ,Kompatibilitat von Administration, Disposition und Normative®

Verwendung kompatibler Methoden fir Verwaltungsaufgaben

VI1.3.1 Umfang der Administration, Disposition und Normative

Administrative Prozesse stellen einen Aufgabenkomplex dar, der das zeitnahe,
aufgabenbezogene Erfassen, Betreuen, Leiten, Lenken und das Verantworten im
juristischen Sinne aller Objekte und Vorgange in einem Unternehmen nach den
gesellschaftlich festgelegten Vorschriften verwirklicht. Sie fassen die Administration
der Unternehmensressourcen, die Disposition und Normative der Prozessdurch-

fuhrung zusammen und werden auch als Verwaltung bezeichnet (siehe Abb. A4-7).

LIEFERANTENPFLEGE
= SUPPLY CHAIN MANAGEMENT4E LIEFERANTENBEWERTUNG
|—= E-MARKTPLATZE / PORTALE STUCKLISTEN
—s E-SOURCING :

—= BESCHAFFUNGSLOGISTIK— = EKATALOGSYSTEME

—s BESCHAFFUNGSDIENSTLEISTER
—e E-AUKTIONEN

L= INTERNETAUSSCHREIBUNG

—e FINANZ/RECHNUNGSWESEN — ' KREDITORENVERWALTUNG
ADMINIS- —= FINANZBUCHHALTUNG 4E DEBITORENVERWALTUNG

TRATION —s RECHNUNGSPRUFUNG MAHNWESEN
—e GuV-RECHNUNG :
—= PROVISIONSABRECHNUNG

PERSONALENTWICKLUNG
[—® PERSONALWESEN = BEDARFSERMITTLUNG

. LEASINGVERTRAGE
FUHRPARKVERWALTUNG ——] :
|—= BESTANDSVERWALTUNG
4[: BETRIEBSMITTELVERWALTUNG !"STA"D"ALT”"G

—r NACHKALKULATION
|-= AUFTRAGSWESEN AUFTRAGSSTEUERUNG

MARKETING ————_+ MARKTANALYSE
[ VERTUER 4E VERTRAGSGESTALTUNG DIENSTLEISTUNGSGESTALTUNG

AUFTRAGSVORKLARUNG
NACHSCHUBDISPOSITION
MATERIALDISPOSITION SCHICHTDISPOSITION
—= WARENBEWEGUNG WARENEINGANG AUFTEILUNGSDISPOSITION
DISPOSITION — (VERBRAUCHSSTOFFE, LAGERPLATZVERWALTUNG VERBRAUCHS GESTEUERTE
ERSATZTEILE) WARENAUSGANG DISPOSITION
LAGERHALTUNG MIT INVENTUR :
KUNDENGEWINNUNG
—e KUNDENMANAGEMENT4E BESCHWERDENMANAGEMENT

KUNDENBEFRAGUNG

NORMATIVE —|

VERFAHRENSPLANUNG
ANGEBOTSKALKULATION
| o TECHNOLOGISCHE MAKE-OR-BUY-ENTSCHEIDUNGEN
ARBEITSVORBEREITUNG SCHWACHSTELLENERMITTLUNG/FAHIGKEITSUNTERSUCHUNGEN

QUALIFIKATIONEN
E UMWELTAUFLAGEN / ENTSORGUNG
| e GENEHMIGUNGEN FREISCHALTUNGEN / MELDEPFLICHTEN

—= WARTUNGSHANDBUCHER
—e STAMMDATENVERWALTUNG

—e DOKUMENTATIONS - —a PERSONALDOKUMENTE

PFLICHTEN —= DOKUMENTATIONSVERWALTUNG
—= HISTORIE
L e UMSETZUNG VON —s PROZESS-REENGINEERING
NORMEN, REGELN, —e ABNAHMEVORSCHRIFTEN
RICHTLINIEN |_a ARBEITSSICHERHEIT

L= VERFASSEN VON WERKSNORMEN

Abbildung A4-7: Ingenieurtechnische Administrationsprozesse
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Neben betriebswirtschaftlichen Verwaltungsaufgaben gewinnen die fachbezogenen
Verwaltungsaufgaben bei der TAD-Kooperation aufgrund der Arbeitsteilung beson-
ders an Bedeutung. Typische Beispiele betriebswirtschaftlicher und fachbezogener

Verwaltungsaufgaben der TAD werden in Tabelle A4-7 aufgelistet.

Fachbezogene Verwaltungsaufgaben Betriebswirtschaftliche Verwaltungsaufgaben

Berichterstattung (z.B. Erstellung von Handbtichern) | Abrechnung der Dienstleistungen, Rechnungsstellung

Verteilung von Projektplanungsunterlagen Einreichung von Leistungsangeboten

Standortibergreifende Lagerbestandsfiihrung Materialeinkauf

Datenverwaltung von Objekt- und Prozessdaten,
. Kosten- oder Planrechnung
Dokumentationsverwaltung

Tabelle A4-7: Beispiele von fachbezogenen und betriebswirtschaftlichen Verwaltungsaufgaben

VI1.3.2 Kompatibilitatskriterien

Wenn die Kooperation durch das intensive Zusammenwirken der operativen Ebene
erfolgt, konnen die Weisungswege nur dann verkurzt werden, wenn Weisungs-
befugnisse und administrative Kompetenzen weitgehend den operativen Arbeits-
gruppen ubertragen werden. Die Kooperation verwendet das Netzwerk-
Organisationsmodell (sieche Abb. A4-8), wo administrative, dispositive und normative

Prozesse in den operativen Einheiten weitgehend integriert sind.

Netzwerk

Einlini ¢ - .
inliniensystem Stabliniensystem Mehrliniensystem (Kooperation)

Administrationsebene Administrationsebene Administrationsebene

Ausfilhrungsebene Ausfilhrungsebene f ‘Ausfilhrungsebene I
L=
fortschreitende Integration der
LP, | |LP LP, LP, | |LP LP, LP, | [LPy| [LP. LP,
I D I |‘L—| ! m Administration undt Ausfiihrung
LP: Leistungsprozess LP: Leistungsprozess LP: Leistungsprozess LP: Leistungsprozess
Instanzen () tragen die Weisungsbefugnisse im Einliniensystem. Im Stabliniensystem In einer TAD-Kooperation sind

werden Stabstellen (™) von Spezialisten besetzt, deren Aufgabe es ist, die Instanzen in Weisungsbefugnisse und adminis-

trative K i itgehend
mehreren Entscheidungsbereichen fachkundig zu beraten. Im Mehrliniensystem empfangen die rative Rompetenzen wettgehen
) ) ) ) o den Arbeitsgruppen Ubertragen.
Ausflhrungsstellen (D) Weisungen von mehreren Instanzen. Herkdmmliche Organisations-

Externe Beratung kann nach

modelle realisieren eine starke Trennung (—) in Weisungs- und Ausfiihrungsebene. Bedarf einbezogen werden.

Abbildung A4-8: Organisationsformen zwischen Administration und Ausfihrung


Valiente


Valiente
LP: Leistungsprozess                                              LP: Leistungsprozess                                             LP: Leistungsprozess                                                  LP: Leistungsprozess
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Die Administrationsprozesse sind innerhalb der Kooperation dann kompatibel, wenn
die Kooperationspartner gleiche Qualitadtsstandards verwenden. In der Regel sind die
Arbeitsgruppen in der Lage, die Qualifikationen zu erwerben, um ihre administrativen
Prozesse qualitatsgerecht zu erflllen. In Fallen, wo der Erwerb der Qualifikationen
sich als schwierig erweist, kann auf das Modell der unterstitzenden Stabstellen in

Form von extern beratenden Stellen zurlickgegriffen werden.

Da die administrativen Prozesse vorwiegend auf Informationen der Leistungsebene
zuruckgreifen, missen diese arbeitsteilig von den Kooperationspartnern bereitgestellt
werden. Dazu wird eine sehr eng an den Leistungsprozessen orientierte
Datenerfassung und -verarbeitung erforderlich. Welche Informationen die adminis-
trativen Prozesse im einzelnen aus den Leistungsprozessen bendtigen, kann nur
durch die spezifische Betrachtung rechtlicher und betriebswirtschaftlicher

Anforderungen bestimmt werden.

Ein Schema fur die Ermittlung des Informationsbedarfs lasst sich jedoch in
verallgemeinerter Form formulieren. Fur die Charakterisierung der Kopplungsqualitat
zwischen der administrativen und der operativen Ebene in einer
Netzwerkorganisation werden folgende Kriterien aus dem Organisationsmodell
.Netzwerk® in der Abb. A4-8 abgeleitet.

Kriterium Begriindung

w1: Kongruenz der Informationen zwischen | Diese Notwendigkeit resultiert aus dem funktionellen Auftrag der
administrativer und operativer Ebene auf Instanzen und deren Interaktionsanforderungen mit den

definierte Erfolgsziele Ausfiihrungsstellen.

w2: Austauschbarkeit der Informationen mit| Diese Notwendigkeit ergibt sich fiir die Netzwerk-Kooperation infolge
den Kooperationspartnern der organisationsiibergreifenden Informationsfliisse fur

Administration, Disposition und Normative.

w3: Deckung des Informationsbedarfs der | Stellt eine Grundbedingung im Einliniensystem von Henry Fayol dar,
Administration Gber operative Prozesse um die Weisungsfunktion der Instanzen zu sichern und gilt ebenfalls

bei Stablinien-, Mehrlinien- und Netzwerksystemen.

wd: Prozessnahe Informationserhebung Die informationelle Basis der Administrationsprozesse muss zeitnah
und -verarbeitung und aufgabenbezogen erfasst werden. Dadurch wird eine kiirzere

und gezielte Regelung ermdglicht.

Tabelle A4-8: Kriterien flr eine kompatible Administrations- und Ausflihrungsebene
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Kriterien |:L1'>

w1

w2

w3

w4

Prozesse

[]

Kongruenz der Infor-
mationen auf definierte
Erfolgsziele

Austauschbarkeit der
Informationen mit den

Kooperationspartnern

Kenntnis des Informa-
tionsbedarfs der
Administration

Prozessnahe Informa-
tionserhebung und
-verarbeitung

N

Erfolgsziel: Wirtschaftliche
Planung der Besténde des
Nachschubs und der Bevor-

Vereinheitlichung der
Managementpraktiken in
der Beschaffungslogistik

Kommunikation und
Institutionalisierung von
Bedarfsprognosen von

Erfassung logistischer
Bewertungskriterien bei der
Auftragsabwicklung und

Personalwesen

Qualifikationsanforderungen
der Prozesse, aktueller
Stand der Qualifikations- und
Kompetenzprofile der
Mitarbeiter mit Erfassung
veranderlicher Merkmale wie
Wissensstand, Fertigkeiten,

Erfahrungen.

lichen Eignungsmerkmale
wie Zertifikate, Abschliisse,
Erfahrungen, Anwesen-
heitszeiten, Bereitschaft flr
besondere Einsatze, Mobili-
tat, Bereitschaft zur Vertei-
lung der Arbeitszeit, korper-
liche Anforderungen usw.

Qualifikationsanforde-
rungen der Prozesse fir die
Durchfiihrung von Soll-Ist-
Vergleichen.

P1: ratung von Beschaffungs- (z.B. Einheitliche Beschaffungsgiitern, Projektdurchfiihrung wie
Beschaffungs- gutern. Verwendung des Supply Kriterien zur Lieferanten- Termintreue, Durchlaufzeiten,
Informationen: Chain Operations bewertungen, ABC- und voraussichtliche Termine fiir
logistik Bauteileklassifikation fiir Reference Modells: SCOR- | XYZ-Analysen. den Austausch von Bauteilen.
Ubergreifende ABC- und Modell).
XYZ-Analysen.
P2: Erfolgsziel: Budget- und Vergleichbare Kosten- Institutionalisierung einer Verwendung und Aktuali-

. Liquiditatssicherung fiir die strukturen, um Ertrag und transparenten Leistungs- sierung vorkalkulierter
Finanz-/ einzelnen kooperierenden Aufwand des Ressoucen- abrechnung und Faktura- Arbeitsplane und Stiicklisten
Rechnungs- Organisat-ionseinheiten. ' einsatzes. zwischen den tion m.it Hilfe von fir di? Kostenlflalkelation der

Informationen: Strukturierte | Kooperationspartnern vergleichbaren Kosten- Auftrége und fiir die Erstellung
wesen Kostenarten, Kostentrager, vergleichen zu kénnen. strukturen. von Angeboten.

Kostenstellen.

Erfolgsziel: Personal- Einheitliche oder kompati- | Aktualisierte Personaldaten | Durchfiihrung von fachlichen

entwicklung zur Ergénzung ble Definition von betriebli- | hinsichtlich Einsatzeignung, | Projekt-und Auftrags-

und Stéarkung der Teamkom- | chen Funktionen. Disposition, Entlohnung. revisionen zur Gewinnung und

petenzen in der Kooperation. | Zusammenfassung der Ubereinstimmende Abbil- Beurteilung der aktuellen

Informationen: verschiedenartigen dung der dispositiven, Einsatzanforderungen der
P3: Kompetenz- und statischen und verander- wirtschaftlichen und der Prozesse und zur

Aktualisierung der fachlichen
und organisatorischen
Einsatzeignung von
Mitarbeitern und Arbeits-

gruppen.

Erfolgsziel: Optimierung der
Nutzungund Beschaffung
von Ressourcen in der

Kompatible Definition der
Belegungsplane von
Anlagen, Arbeitsmitteln,

Institutionalisierung von
Prozessbewertung
(Benchmarking) unter

Datenerhebung der Anlagen-
verflugbarkeiten, Betriebs-
kosten, Auslastungsgrad der

Abweichungen.

Zustande, Engpasse,
Wartezeiten).

Kooperation. Softwaresystemen und Berlicksichtigung der Anlagen, Arbeitsmittel,
P4: Informationen: anderen Ressourcen. redundanten und knappen | Softwaresysteme und andere

Prozess-und betriebs- Bereitstellung lbersicht- Ressourcen und der Ressourcen aus dem
Bestands- wirtschaftlich relevante licher Bestandsdaten mit betriebswirtschaftlichen laufenden Betrieb.
verwa|tung Parameter der Ressourcen, | Vertrags- und Nutzungs- Wertigkeiten. Konzeption und Kalkulation

z.B. Nettoleistung, bedingungen, Lagerorte, Ressourcenbewertung alternativer Varianten zu den

Energieverbrauch, Lizenz- technische Dokumentation | gegenlber Alternativen installierten Anlagen und

kosten, Instandhaltungs- Lager-und Transport- (z.B. Austauschkomponen- | anderen Ressourcen.

kosten, Belegungsplan usw. | bedingungen. ten, Ersatzinvestitionen).

Erfolgsziel: Strukturierte Auftrags- Institutionalisierung von Verwendung von operativen

Erfullungder Kundenauftréage | ablaufe mit Informations- Methoden zur Fortschritts- | Riickmeldungen und

nach vogegebenen Zeit-, riickmeldung unter erfassung der Auftrage je Integration von Management-

Kosten-, Qualitatskriterien. Verwendung eines nach vorliegender funktionen in der ausfiihren-
P5: Informationen: eindeutigen Systems von Auftragskomplexitat, wie den Ebene, um Feinsteuerung
Auftragswesen Fortschrittsgrad, Kosten- Identifikatoren (Riickmelde- | beispielsweise Auftrags- der operativen Prozesse zu

stand, Abhlolungs-, Liefer- [ codes). und Projektstrukturplane. erméglichen.

und Ubergabetermine, tech-

nische Riickmeldung,

Ressourcenbestellungen.

Erfolgsziel: Qualitétsstarldards far Beurteilung der Leistungs- | Auftrags-und Projektabschluss

Kundenzufriedenheit, Leistungen. Uberwachung | abnahmen der Termintreue | mit Beurteilung der Leistungs-
Pé6: Kundengewinnung. von kritischen Ereignissen | und der Kosten, Ursachen [ abnahme, Beschwerden-
Kunden- zur Qualitdtstiberwachung | und Umsténde von analyse, Erfassung von

Informationen: der TAD (z.B. unzuldssige | kritischen Ereignissen. kritischen Ereignissen und
management Bedarf des Kunden, Soll-Ist-

Frequenz-Relevanz-Analyse
von Problemen.

Tabelle A4-9: Kriterienbasiertes Bewertungsschema der Variable LK-03



Anlage IV

Metriken zur Objektivierung der Variablen

A38

Kriterien |:L1'>

w1

w2

w3

w4

Prozesse

[]

Kongruenz der Infor-
mationen auf definierte
Erfolgsziele

Austauschbarkeit der
Informationen mit den

Kooperationspartnern

Kenntnis des Informa-
tionsbedarfs der
Administration

Prozessnahe Informa-
tionserhebung und
-verarbeitung

N

Erfolgsziel: Kundenbindung,
Aufbau von neuen Dienst-
leistungsangeboten, Ausdeh-
nung der Dienstleistungen

Vorlegen von Wirtschaftlich-
keitsbewertungen,
LCC-Analyse, Bench-
marking, anlagen-

Unterbreitung aktueller
Leistungsverzeichnisse mit
detaillierter Preiskalkulation,
der Ersatzteile und der

Datenerfassung zur
Beurteilung des gesamten
Anlagenzustands im Rahmen
der Auftragsabwicklung,

Genehmigungen

Informationen:
Anlagen-und Prozesspara-

Anlagen gemaR Anforde-
rungen des technischen
Rechts.

Zustandigkeiten usw.).

P7: Informationen: spezifische Leistungs- zusatzlichen Beschaffungs- | Protokollierung der Befunde

Kenntnis der Bedirfnisse verzeichnisse mit guter, Kundenbefragungen | und Unterbreitung moglicher
Vertrieb des Anlagenbetreibers Kostenkalkulation, und Kundeninterviews nach | Lésungskonzepte als

- Kenntnis der Gesetzlage | detaillierte Aufschllsselung | Auftragsabschluf. Bestandteil der Leistungs-
- Kenntnis der Markt- der Kostenvorteile Auswertung der Protokolle | abnahmen.
entwicklung erklarungsbediirftiger der Leistungsabnahmen.
- Kenntnis vom Stand der Dienstleistungen.
Technik

Erfolgsziel: Einheitliche Kennzeichnung | Beschreibung und Aktuelle Erfassung der

Niedrige Lager- und von Bauteilen und Klassifikation des Lagerbestande und

Transportkosten, Verbrauchsstoffen mit Materialflusses (z.B. Dispositionsplane der
P8: effiziente Materialdisposition. | Informationen zu Lagerung | Durchlaufzeiten von Kooperationspartner,
Waren- und Transport, Ersatzteilen, Verbrauchs- Vorkalkulation des Material-

Informationen: geographische Kenn- materialien) nach verbrauchs (Ersatzteile,
bewegung Transportweg, -zeit und zeichnung der Transport- Dienstleistungsarten. Verbrauchsmaterialien),

-kosten, Abmessungen und | wege, der Lagerorte, Erfassung der Einbauorte von

Gewichtevon Aufstellorte und Einbauorte. Austauschkomponenten.

Transportgltern.

Erfolgsziel: Modulare Leistungs- Technische Dokumentation | Effizienzanalyse der Auftrage,

Ressourceneffizienz, verzeichnisse, Arbeitsplane | der Anlagen (Hersteller- Vorgangsfolgeanalyse der
P9: termingerechte mit Zeit- und Ressourcen- | dokumentation), realisierten Projekte und
Arbeits- Auftragsfertigstellung planunq, normierte Kennzeichnung der Auftrage.

Kennzeichnung der Ressourcen und

vorbereitung Informationen: Ressourcen (Materialien, Kapazitaten nach

Qualitatsziele, Anlagendoku- | Betriebsmittel, Infor-

Prozessanforderungen.

mentation, Auflistung der mationen).

Ressourcen.

Erfolgsziel: Kennwerte und Darstellun- | Betriebsparameter Technische Ruckmeldung
P10: Rechtskonformitét. gen von Prozessen und (Emmisionswerte, nach Auftragsabchluss,

protokollierte Abnahme von
Leistungen.

tionspflichten

Informationen:
Anforderungen des

technischen Rechts,
technische Anderungen.

Deskriptoren, z.B.
Geltungsbedingungen,
Gegenstand und
Verwendungshinweise.

und zu den gultigen
Quellen.

meter.
Erfolgsziel: Modulare Inhaltsssysteme, Erkennbarkeit und Aktualisierung der technischen
Rechtskonformitét, 2.B. Komponentenkatalog | Zuordnung von Dokumentation der Anlagen
Ressourceneffizienz, fir Dokumente, Verwen- Dokumentationsinhalten zu | nach Auftragsabschluss.
P11: Know-how-Sicherung. dung von Nutzungs- bzw. den Prozessen und
Dokumenta- prozessorientierten betrieblichen Ereignissen

P12:
Umsetzung von

Normen

Erfolgsziel:
Rechtskonformitat

Informationen:
Prozessparameter im

Allgemeinen

Gemeinsamer Einsatz
eines CAQ-Systems mit
Kooperationspartnern und
Zusammenfassung der
Normerfiillung zu einem
Gewahrleistungskomplex
(z.B. Garantiesiegel)
gegeniber dem
Leistungsabnehmer.

Umfang der Normerfullung,
Zuordnung der
Verantwortlichkeiten fir die

Normerfillung.

Zusicherung der Umsetzung
von Normen bei TAD und
deren Teilleistungen durch
eine vertraglich vereinbarte
,Gewahrleistungspflicht".

Tabelle A4-9: Kriterienbasiertes Bewertungsschema der Variable LK-03 (Fortsetzung)
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VL1.3.3 Definition der Metrik

Kikos : Kompatibilitat der Administration, Disposition und Normative

np Nk w;i: Bewertungskriterium
S( S wi(P;) ) 0 bei Nichterfiillung
i=1" j=1 1 bei Erflllung
kLK03 = P: Prozessbereiche der (G-VIII)
Np « NK Administration, Normative und

Disposition in der Kooperation
np = 12; Anzahl der Prozessbereiche
nk =4; Anzahl der Kriterien

Definitionsbereich von Kikos = 30*k ko3 :

Administration der Kooperation durch wenige gesonderte
administrative Instanzen, eng gebunden an die
Ausfiihrungseinheiten. Administration des eigenen Bedarfs
durch die Ausfiihrungseinheiten in Eigenregie unter
Nutzung spezialisierter Dienste.

30 (bestmogliche Auspragung)

Bildung von gesonderten Instanzen zur Administration der 22,5
Kooperation und des Bedarfs getrennt von den
Ausfiihrungseinheiten. Systematische Ubermittlung von
Prozessdaten durch die Ausfiihrungseinheiten an die
gesonderten administrativen Instanzen.

Starre und unflexible Weisungshierarchien.

Von den Ausflihrungseinheiten entkoppelte Ziel- und
Zusténdigkeitsfestiegungen der Kooperation. Ubermittlung
von Prozessdaten nach starren Vorgabemustern.

Von den Ausflihrungseinheiten entkoppelte Ziel- und 7.5
Zustandigkeitsfestlegungen der Kooperation. Lange
Weisungswege. Unsystematische Ubermittlung von
Prozessdaten.

0 (schlechtestmégliche Auspragung)

Unsystematische und aufwandige Ubermittiung der
notwendigen Informationen an gesonderte administrative
Instanzen. Hohe Fehlerquote sowie Ziel- und
Zustandigkeitsunsicherheit.

Abbildung A4-9: Metrik des Einflussfaktors LK-03 "Kompatibilitdt der Administration, Disposition und Normative"
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V1.4  Metrik der Variable OP-04 ,,Kooperative Ressourcenausnutzungsprofile*

Variable 12:0P-04: ,Kooperative Ressourcenausnutzungsprofile®
Eignung der Ressourcen zur gemeinsamen Nutzung in der

Kooperation

Die Variable OP-04 bezeichnet den Grad der Zusammenlegung und der gemein-
samen Nutzung der Ressourcen in der Kooperation. Die Betriebswirtschaft betrachtet
die Teilung der Ressourcen als ein Wirtschaftlichkeitsprinzip und als unabdingbare
Voraussetzung fir die Entstehung von Skalenertragen (Economies of Scope).
Skalenertrage definieren in der Betriebswirtschaftslehre und in der Okonomie die
Abhangigkeit der Produktionsmenge von den eingesetzten Produktionsfaktoren. Das
Wirkprinzip von Skalenertragen ist, dass Ressourcen (Technologien, Fertigungsan-
lagen, Vertriebskanale, usw.) wiederholt oder in vielfaltiger Weise fur die Leistungs-
erstellung verwendet werden kdnnen. Der Wirtschaftlichkeitsvorteil entsteht, weil sich
die Fixkosten der gemeinsam genutzten Ressourcen uber alle kooperierenden
Unternehmen verteilen. Ein Weg, um die Verbesserung der Wirtschaftlichkeit zu
messen, bietet die Erfassung des Auslastungsgrades der Ressourcen. Neben der
Feststellung des Auslastungsgrades ist jedoch vor allem die Identifikation der
Faktoren, welche die Entwicklung solcher Ressourcen ermdglichen, die sich vielseitig

in Prozessen und Organisationseinheiten einsetzen lassen, von Bedeutung.

V141 Gestaltungsaspekte von Ressourcen in Kooperationen

Bei der Frage nach der betrieblichen Relevanz der gemeinsamen Ressourcen-

nutzung werden Gestaltungs- und Operationsaspekte unterschieden.

Gemeinsame
Nutzung
der Ressourcen

Gestaltungsaspekte Operationsaspekte
Prozessgestaltung Disposition
(Technologie)

Abbildung A4-10: Gestaltungsbereiche der gemeinsamen Ressourcennutzung
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Um die Eignung der Ressourcen fur eine gemeinsame Nutzung zu beurteilen, werden
die relevanten Eigenschaften ermittelt, welche einerseits ihren dispositiven Charakter,

anderseits die Form der technologischen Prozessverwendung definieren.

Rolle der Ressourcen in der Prozessdurchfiihrung

Ressourcen Rolle der Ressourcen bei der Operation

TECHNOLOGISCHE PROZESSVERWENDUNG DISPOSITION

Bedingungen der
Prozessqualifikation

Unterstiitzung
qualitatssichernder
Lenkungsprozesse

Bedingungen der
Verfiigbarkeit

Bedingungen der
Vermittlung

A

B

c

D

1 | Wissen und
Informationen

W1=A1.1 Prozessorien-
tierte Organisation des
impliziten Wissens

W2=A1.2 Prozessorien-
tierte Identifikation des
Wissensnutzers und der
Wissensquellen

W3=A1.3
Unterscheidung der
Wissensrelevanz
(taktisch, operativ)

W10=B1.1 Dokumenta-
tion der Informations-
verarbeitungsprozesse

W11=B1.2 Kodifizie-
rung statt Personifizie-
rung von Wissen und
Informationen

W18=C1.1 Formalisie-
rung der Informations-
flisse

W19=C1.2 Anzeige der
Wissensinhalte nach
deren Prozess- und
Fachrelevanz durch
prozessorientierte
Wissensidentifikation

W28=D1.1 Offen-
kundige Anzeige des
Informationbedarfs

W29=D1.2 Transparen-
te Prozesse des
Wissensmanagements

W30=D1.3 Existenz von
Informations-
vermittlungsdiensten

2 | Human-

ressourcen

W4=A2.1 Férderung
der Fihrungskompe-
tenz

W5=A2.2 Qualifikation
in Projekt- und
Zeitmanagement

W6=A2.3
Anreizmafinahmen zur
Flexibilitat,
Engagement,
Lernbereitschaft der
Mitarbeiter

W12=B2.1 Reintegra-
tion planender und
ausfihrender Tatig-
keiten

W13=B2.2 Aktuelle
Aufzeichnung der
Qualifikations- und
Erfahrungsprofile

W14=B2.3 Leistungs-
beurteilung

W20=C2.1 Kapazitats-
planung (kurz-, mittel-,
und langerfristig)

W21=C2.2 Zeitnahe
Auftragsfortschrittsver-
folgung mit Kapazitats-
anpassung

W22=C2.3
Prozessorientierte
Identifikation der
Relevanz von Human-
ressourcen durch
Qualifikationsprofile

W31=D2.1 Abwicklung
der Vermittlung Gber
Austauschplattform
(z.B. B2B-Marktplatz)

W32=D2.2 Implemen-
tation von Selbst-
abstimmungsmecha-
nismen fir Projekt- und
Arbeitsgruppen

3 | Maschinenpark,
materielle
Arbeitsmittel
und damit
ausgestattete
Arbeitsplatze/

-systeme

W7=A3.2 Beurteilung
der Arbeitsmittel im
Rahmen der
Leistungsabnahmen

W8=A3.1 Strategische
Integration der
Verfahrens- und
Arbeitsmittelqualifika-
tion in die Koopera-
tionsgestaltung

W15=B3.1 Verwendung
eines Qualitats-
sicherungssystems

W16=B3.2
Einsatzhistorie des

Maschinenparks

W23=C3.1 Voraus-
schauende
Beschaffungs-,
Kapazitats-
bedarfsrechnung, sowie
Kapazitatsabstimmung
und Reihenfolge-
planung von Maschinen
und Arbeitssystemen

W24=C3.2 Zeitnahe
Belegungsiiberwachung
in einem Kapazitats-
planungssystem

W33=D3.1 Trans-
aktionsbasierte
Vereinbarung und
Ubermittlung der
Informationen

W34=D3.2 Vollstandige
Informationsuber-
mittlung der Gebrauchs-
eigenschaften der
Arbeitsmittel und
Arbeitsplatzsysteme

4 | Infrastruktur,
Facilities

W9=A4.1 Die Definition
der Teilprozesse
beriicksichtigt die zu
verwendenden
Infrastrukturen. Diese
kénnen gegebenenfalls
im Rahmen von
Prozessbeschreibungen
nach EN ISO 9001
definiert werden

W17=B4.1 Objektive
Vereinbarung und
Einhaltung von
ZielgroRen (z.B. Durch-
laufzeiten, Termintreue,
Bestande, Auslastun-
gen, usw.)

W25=C4.1 Priorisierung
und Kapazitats-
anpassung bei der
Disposition

W26=C4.2 Einsatz von
Parallelisierung und
Lastausgleichsmecha-
nismen

W27=C4.3 Sicherung
von Verfligbarkeit tber
Redundanzen

W35=D4.1 Koordina-
tionsmechanismen fir
die Infrastrukturnutzung

W36=D4.2 Ganzheit-
liche Dienste (All in one
Facilities)

Tabelle A4-10: Eignungskriterien fur die gemeinsame Ressourcennutzung

in der Kooperation
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VI1.4.2 Definition der Metrik

Koros : Eignung der Ressourcen zur gemeinsamen Nutzung in der Kooperation

nr wi: Eignungskriterium
S Rk(wi) 0 bei Nichterfiillung
— 1 bei Erflllung
kopos = k=1 _ . )
Ry Beanspruchte Ressouce im (G-1X)
nR » Ny Kooperationsbereich

nw: Anzahl der Eignungskriterien
nr: Anzahl der Ressoucen R

Definitionsbereich von Kopgs = 30 * Kopos :

Bedingungen zur Austauschbarkeit der Ressourcen sind
durch die Zuordnerbarkeit fiir verschiedenen 30 (bestmdgliche Ausprégung)
Prozessqualifikationen, durch die Qualitatsverfolgbarkeit,
sowie die Verfugbarkeit und Vermittelbarkeit innerhalb der

Kooperation gegeben.

Die Ressourcen kénnen untereinander verglichen bzw.
ihre Eignung fiir die Prozesse Uberprift werden. 25
Die Integration in die Kooperationsprozesse muss durch
Prozessqualifikation, Qualitatssicherung und ergénzende

Dispositionsprozesse realisiert werden.

Die Bedingungen zur technologischen Prozessverwen-
dung, welche die Vergleichbarkeit der Ressourcen ermég- —
lichen, sind unvollsténdig. Es liegen Richtwerte (z.B. REFA

Zeitstudien) flr die Feinplanung der Ressourcen vor.

Die Bedingungen zur technologischen Prozess-
. - ) . . 75
verwendung sind unvollstandig und liegen nur fiir wenige

Ressourcen vor. Die Ressourcen werden nach pauschalen

Kriterien geplant.

Die Bedingungen zur technologischen Prozess-
0 (schlechtestmogliche Auspragung)

verwendung werden nicht erfillt. Die Ressourcen werden — 1

fur groRe Zeitrdume pauschal geplant.

Abbildung A4-11: Metrik des Einflussfaktors OP-04 ,Kooperative Ressourcenausnutzung*
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ANLAGE V: Auflistung der charakteristischen Regelkreise des Systems ,,TAD-
Kooperation*

Wirkungen der Einflussmatrix mit Einflussrichtung und -starke und Wirkungsdynamik

KE: Wirkung zwischen Einflussfaktoren aus Einflussmatrix
S: Einflussrichtung —1: negativ; 1: positiv

F: Einflussstarke

D: Wirkungsdynamik

KE S F D KE S F D KE S F D KE S F D
01-07| -1 2 2 03-29( 1 3 1 06-02| -1 1 1 09-26| 1 1 1
01-14]| -1 2 1 03-30( 1 3 1 06-05| 1 2 1 09-27( 1 1 1
01-19]| -1 2 1 03-31[ 1 3 1 06-09| 1 2 1 09-28( 1 2 1
01-21| -1 3 1 03-32( 1 3 1 06-10| 1 2 1 09-29| 1 2 1
01-40| -1 1 1 03-33[ 1 3 1 06-11] 1 2 1 09-31( 1 2 1
02-03[ 1 2 1 03-34( 1 1 1 06-16| 1 2 1 09-34( 1 3 1
02-04| -1 2 1 03-35( 1 1 1 06-20| 1 3 1 09-35| 1 2 1
02-05( 1 1 1 03-36( 1 3 1 06-21] 1 3 1 09-36( 1 2 1
02-06( 1 2 1 03-38( 1 1 1 06-30| 1 1 1 09-38| -1 1 1
02-07| 1 2 1 03-40( 1 1 1 06-32| 1 1 1 09-40| 1 2 1
02-08( -1 3 1 03-43[ 1 2 1 06-34| 1 1 1 09-41 1 1 1
02-09( 1 2 1 04-01[ 1 2 1 06-35| 1 2 1 09-42( 1 1 1
02-10| 1 2 1 04-02| -1 1 1 06-38| 1 1 1 09-43| -1 2 1
02-11| 1 1 1 04-03[ 1 3 1 06-40| 1 1 1 10-01] 1 1 1
02-14| 1 3 1 04 -05( -1 2 1 06-42| 1 3 1 10-02] 1 2 1
02-15| -1 1 1 04-08| 1 3 1 06-43| 1 3 1 10-03| 1 2 1
02-20( 1 2 1 04-10( -1 2 1 07 -01] -1 1 1 10-08| 1 2 1
02-21| 1 1 1 04-11| -1 1 1 07 -02]| -1 2 1 10-09| 1 3 1
02-23| 1 1 1 04-19| -1 1 1 07 -04| -1 3 1 10-11] 1 2 1
02-24| 1 2 1 04-20( -1 3 1 07-06| 1 2 1 10-15] 1 1 1
02-25( 1 2 1 04-21( -1 1 1 07 -08]| -1 3 1 10-19] 1 2 1
02-27| 1 1 1 04-29| -1 2 1 07 -11| -1 1 1 10-20| 1 3 1
02-29| 1 3 1 04-32| -1 3 1 07 -18]| 1 3 1 10-21] 1 2 1
02-30( 1 2 1 04 -34|( -1 3 1 07-20] 1 2 1 10-22] 1 1 1
02-31| 1 2 1 04-35| -1 3 1 07-30| 1 2 1 10-31| 1 2 1
02-35| 1 2 1 04-36( -1 2 1 07 -31]| -1 1 1 10-32| 1 2 1
02-36( 1 1 1 04-37( -1 1 1 07-32] 1 2 1 10-34| 1 2 1
02-37| 1 1 2 04-43| -1 2 1 07-36| 1 1 2 10-35| 1 1 1
02-40( 1 1 1 05-01 1 2 1 07-37] 1 2 1 10-36| 1 3 1
02-42| 1 1 1 05-02( 1 2 1 07-40]| 1 2 1 10-37] 1 1 1
02-43| 1 1 1 05-04| 1 3 1 07 -42| -1 1 1 10-39| -1 2 1
03-01( -1 2 1 05-06( 1 2 2 08 -02]| -1 2 1 10-40| 1 1 1
03-02( 1 3 1 05-08( 1 3 1 08-04| 1 2 1 10-42| 1 1 1
03-04]| -1 3 1 05-09( 1 1 1 08 -05| -1 1 2 10-43| 1 1 1
03-05( 1 1 1 05-15( -1 1 1 08-10| 1 1 1 11-01] 1 2 1
03-07| 1 1 1 05-17( 1 3 1 08-27| 1 2 1 11-02] 1 2 1
03-08| -1 3 1 05-19( 1 1 1 08-31| -1 2 1 11-05]| 1 3 1
03-09( 1 1 1 05-20( 1 2 1 09-01] 1 2 1 11-06]| 1 2 1
03-10( 1 1 1 05-23[ 1 2 1 09-02] 1 2 1 11-08]| 1 3 1
03-11| 1 3 1 05-24| 1 1 1 09-03| 1 3 1 11-09| -1 3 1
03-16( 1 3 1 05-26( 1 1 1 09-04| 1 2 1 11-18| 1 2 1
03-20( 1 1 1 05-32( 1 1 2 09-08| -1 3 1 11-19] 1 2 1
03-21| 1 1 1 05-35( 1 2 1 09-10| 1 2 1 11-29| 1 3 1
03 -22( -1 3 1 05-36( 1 3 1 09-11] 1 3 1 11-30] 1 2 1
03-23| 1 3 1 05-38( 1 2 1 09-12] 1 3 1 11-31] 1 1 1
03-25| 1 1 1 05-40( 1 3 1 09-14| 1 1 1 11-32] 1 1 1
03-27( 1 1 1 05-42( 1 3 1 09-19]| 1 1 1 11-35]| 1 1 1
03-28]| -1 2 1 05-43[ 1 2 1 09-20] 1 2 1 11-36]| 1 2 1

Tabelle A5-1: Auflistung der Wirkungen zwischen Einflussfaktoren



Anlage V

Auflistung der Regelkreise

Ad4

KE S F D KE S F D KE S F D KE S F D
11-37] 1 1 1 17-21] 1 2 1 22-40( 1 1 1 28 -25( 1 1 1
11-38]| 1 2 1 17 -35| 1 2 1 22-43( 1 2 1 28-29| 1 1 1
11-40| 1 2 1 17-36] 1 2 1 23-02( 1 2 1 28-31 1 1 1
11-42| 1 3 1 17-37] 1 2 1 23-03[ 1 1 1 28 -32( 1 1 1
12-02]| 1 3 1 17 -38| 1 2 1 23-07( 1 1 1 28-34| 1 1 1
12-03| 1 1 1 17 -42] 1 2 1 23-08( 1 1 1 28 -35( 1 3 1
12-04] 1 1 1 17-43] 1 1 1 23-14( 1 1 1 29-03( 1 3 1
12-08| -1 3 1 18-05| 1 3 1 23-25( 1 1 1 29-07| 1 2 1
12-09| 1 2 1 18-09| 1 2 1 23-30( 1 1 1 29-08| -1 2 2
12-10] 1 1 1 18-19] 1 1 1 23-36( 1 2 1 29-09( 1 1 1
12-13| 1 1 1 18-21| 1 2 1 24 -02( 1 1 1 29-24| 1 1 1
12-16| 1 1 1 18-26| 1 2 1 24 -04( -1 2 1 29-27( 1 1 1
12-22] 1 2 1 18-42| 1 1 1 24-08( 1 3 1 29-31( 1 2 1
12-29| 1 2 1 19-01| 1 1 1 24-09( 1 2 1 29 -32| 1 1 1
12-31] 1 1 1 19-05] 1 2 1 24 -13[ 1 1 1 29-33( 1 1 1
12-32] 1 2 1 19-10] 1 1 1 24 -19( -1 2 1 29-34|( 1 2 1
12-34| 1 2 1 19-36| 1 2 1 24-20( 1 2 1 29 -40| 1 1 1
12-35]| 1 1 1 19-40] 1 1 1 24-23( 1 2 1 29-43( 1 1 1
12-40| 1 1 1 19-42] 1 1 1 24 -25( 1 3 1 30-02( 1 2 1
12-43| 1 2 1 19-43| 1 1 1 24 -26( 1 3 1 30-03| 1 3 1
13-02]| 1 2 1 20-02( 1 1 1 24-29( 1 1 1 30-08| -1 2 1
13-03] 1 2 1 20-05( 1 2 1 24-30( 1 1 1 30-19( 1 2 1
13-04| -1 1 1 20-06( 1 1 1 24-31( 1 2 1 30-20| 1 3 1
13-09| 1 2 1 20-07( 1 2 1 24-43[ 1 1 1 30-25( 1 2 1
13-14] 1 2 1 20-10 1 1 1 25-02( 1 1 1 30-31( 1 2 1
13-18| 1 1 1 20-11| 1 2 1 25-09( 1 3 1 30-43| 1 2 1
13-25| 1 1 1 20-14( 1 2 1 25-20( 1 2 1 31-02( 1 2 1
13-28| 1 3 1 20-19( 1 1 1 25-23( -1 1 1 31-03[ 1 2 1
13-31] 1 1 1 20-21| 1 2 1 25-26( 1 2 1 31-04| -1 2 1
13-33]| 1 2 1 20-24( 1 2 1 25-34( 1 1 1 31-07| -1 1 1
13-35] 1 2 1 20-30( 1 2 1 25-35( 1 1 1 31-08[ 1 3 1
14 -07| -1 1 1 20-31| 1 3 1 25-42( 1 1 1 31-09| 1 1 1
14-08]| -1 2 1 20-36( 1 2 1 25-43[ 1 1 1 31-14| 1 2 1
14-10] 1 1 1 20-42( -1 2 1 26-01( -1 1 1 31-16( 1 1 1
14-19| -1 1 1 20-43( 1 2 1 26-02| -1 1 1 31-19| 1 1 1
14-36| -1 1 1 21-01( -1 3 1 26-03[ 1 1 1 31-20( 1 2 1
15-01] 1 1 1 21-02( -1 2 1 26-08( -1 3 1 31-21( 1 2 1
15-02| -1 3 1 21-03[ 1 1 1 26-09( 1 2 1 31-24| 1 1 1
15-06| 1 1 1 21-05( 1 2 1 26-10( 1 1 1 31-25( 1 2 1
15-08| 1 3 1 21-06( 1 2 1 26-11( -1 1 1 31-27( 1 2 1
15-10| -1 2 1 21-07| -1 2 1 26-12( 1 1 1 31-29| 1 1 1
15-14] 1 2 1 21-08 1 2 1 26-19( 1 1 1 31-30( 1 2 1
15-20] 1 3 1 21-09( -1 2 1 26-23( 1 2 1 31-33[ 1 2 1
15-21]| -1 2 1 21-10( 1 2 1 26-24| -1 3 1 31-34| 1 3 1
16-02| 1 2 1 21-11 1 2 1 26-25( 1 2 1 31-36( 1 2 1
16-03| 1 3 1 21-15( 1 2 1 26-31( 1 1 1 31-40( 1 2 1
16 -05| 1 3 1 21-16| 1 1 1 27 -03[ 1 1 1 31-42| 1 2 1
16-06| 1 3 1 21-17( 1 2 1 27-06( 1 1 1 31-43[ 1 2 1
16-08| -1 1 1 21-20( 1 3 1 27-08( 1 3 1 32-03[ 1 2 1
16-10| 1 2 1 21-29( 1 2 1 27 -09( 1 2 1 32-04| -1 2 1
16-15] -1 2 1 21-31 1 1 1 27 -10f 1 1 1 32-08| -1 3 1
16-19| 1 1 1 21-34( 1 1 1 27 -14( 1 1 1 32-09( 1 1 1
16-20| 1 1 1 21-35( 1 3 1 27 -19( 1 2 1 32-14| 1 1 1
16-21] 1 2 1 21-36( 1 3 1 27-20( 1 1 1 32-19( 1 1 1
16-24| 1 2 1 21-38( 1 2 1 27-28( 1 3 1 32-27( 1 2 1
16-31| 1 1 1 21-40( 1 2 1 27 -29( 1 3 1 32-28| 1 2 1
16-36| 1 2 1 21-42( 1 3 1 27-31( 1 3 1 32-29( 1 1 2
16-40| 1 2 1 21-43[ -1 2 1 27-33[ 1 3 1 32-31| 1 2 1
16-42| 1 2 1 22-02| 1 3 1 27 -34|( 1 3 1 32-33| 1 1 1
16-43| 1 1 1 22-03( -1 2 1 27-36( 1 2 1 32-34| 1 3 1
17-02] 1 1 1 22-05( 1 2 1 27-40( 1 3 1 32-36| -1 1 1
17 -05| 1 1 1 22-07| -1 3 1 27 -42( 1 2 1 32-40| 1 2 1
17-06| 1 1 1 22-08( -1 3 1 28-01( -1 1 1 33-02( 1 2 1
17-07] 1 2 1 22-17( 1 2 1 28-03[ 1 3 1 33-03[ 1 3 1
17 -08| -1 3 1 22-19| 1 1 1 28-04| -1 2 1 33-08| -1 1 1
17-10] 1 2 1 22-21 1 1 1 28 -08( 1 3 1 33-23( 1 3 1
17-19] 1 2 1 22-26( 1 2 1 28-09( 1 1 1 33-27( 1 2 1
17-20] 1 2 1 22-35( 1 3 1 28-21( 1 1 1 33-29| 1 3 1

Tabelle A5-1: Auflistung der Wirkungen zwischen Einflussfaktoren (Fortsetzung)


Valiente
Tabelle A5-1: Auflistung der Wirkungen zwischen Einflussfaktoren (Fortsetzung)


Anlage V

Auflistung der Regelkreise

A45

KE S F D KE S F D KE S F D KE S F D
33-31| 1 2 1 35-40 1 1 1 38-43| 1 2 1 41-29| 1 2 1
33-32| 1 1 1 35-42| 1 1 1 39-05| -1 3 1 41-30( 1 3 1
33-34| 1 2 1 35-43[ 1 1 1 39-07] -1 2 1 41-34| 1 2 1
33-35| 1 1 1 36-02( 1 2 1 39-15] 1 2 1 41-36| 1 2 1
33-40| 1 1 1 36-03[ 1 2 1 39-19| 1 2 1 41-38| 1 2 1
33-43| 1 1 1 36-05( 1 3 1 39-31] 1 1 1 41-42| 1 1 1
34-08| -1 2 1 36-06( 1 2 1 39-36| 1 3 1 42-02| 1 1 1
34-09]| 1 2 1 36-07( 1 1 1 39-38| 1 3 1 42 -05( 1 2 1
34-12| 1 1 1 36-08[ 1 1 2 39-40] 1 2 1 42 -08| -1 2 1
34-14] -1 2 1 36-11[ 1 2 1 40-02( 1 2 1 42 -11] 1 2 1
34-20| 1 1 1 36-23| -1 3 1 40-04( 1 1 1 42 -18| -1 3 1
34-22| 1 1 1 36-24( 1 2 1 40 -05( 1 2 1 42-20| 1 2 1
34-25| 1 2 1 36-29( 1 2 1 40-06( 1 3 1 42-30| 1 2 1
34-31| 1 2 1 36-32( 1 2 1 40-08( 1 1 1 42-31| 1 1 1
34-32| 1 2 1 36-34( 1 2 1 40-09( 1 1 1 42 -35| 1 1 1
34-38| 1 1 1 36-38( 1 1 1 40-10( 1 2 1 42 -36| 1 2 1
34-40| 1 2 1 36-40( 1 2 1 40 -11| 1 3 1 42 -38| 1 1 1
34-42| 1 1 1 36-43[ 1 1 1 40 -16( 1 2 1 42-40| 1 1 1
34-43| 1 2 1 37-02( 1 2 1 40 -17( 1 1 1 43-02| 1 2 1
35-01| -1 2 1 37-03[ 1 1 1 40 -18| 1 1 1 43-03| 1 1 1
35-02| 1 2 1 37-04 -1 3 1 40 -19( 1 2 1 43 -04| -1 3 1
35-03| 1 1 1 37-07( 1 2 1 40-20( 1 3 1 43 -05| 1 2 1
35-04| -1 3 1 37-08| -1 2 1 40-21( 1 3 1 43-06( 1 3 1
35-05| -1 1 1 37-10( 1 3 1 40-23( 1 2 1 43-09| 1 2 1
35-06[ 1 2 1 37-20( 1 3 1 40-24( 1 2 1 43-10| 1 3 1
35-07| 1 2 1 37-21| -1 1 1 40 -26( 1 3 1 43-16| 1 3 1
35-08| 1 3 1 37-23[ 1 3 1 40-30( 1 1 1 43-18| 1 1 1
35-09| 1 2 1 37-29( 1 1 1 40-31( 1 1 1 43-19| 1 2 1
35-11| 1 3 1 37-35( 1 1 1 40 -33[ 1 1 1 43-20( 1 2 1
35-14| 1 3 1 37-36[ 1 3 2 40-34( 1 3 1 43-21| 1 3 1
35-16| 1 3 1 37-40( 1 1 1 40 -35( 1 1 1 43-24| 1 3 1
35-17| -1 2 1 37-42| 1 2 1 40 -36( 1 3 1 43 -27( 1 1 1
35-18| -1 3 1 37-43[ 1 1 1 40 -38( 1 2 1 43-29| 1 2 1
35-19| 1 1 2 38-02( 1 2 1 40 -42( 1 3 1 43-30| 1 1 1
35-20| 1 2 1 38-05( 1 2 1 40 -43( 1 2 1 43-31| 1 3 1
35-21| 1 2 1 38-06( 1 3 1 41-03[ 1 3 1 43-32| 1 2 1
35-22| 1 1 1 38-08[ 1 3 1 41-07( 1 1 1 43-34| 1 1 1
35-29| 1 2 1 38-11| 1 3 1 41-08| -1 3 1 43 -35| 1 1 1
35-30( 1 2 1 38-12 1 1 1 41-09( 1 1 1 43-36| 1 1 1
35-31| 1 2 1 38-21( 1 2 1 41-18( 1 2 1 43-37| 1 1 1
35-32| 1 1 1 38-35( 1 3 1 41-23( 1 2 1 43-40( 1 1 1
35-34| 1 1 1 38-36( 1 2 2 41-24( 1 1 1 43-42| 1 3 1
35-36| 1 1 1 38-40( 1 3 1 41-26( 1 1 1 43 -42| 1 3 1
35-37] 1 1 1 38-42| 1 3 1 41-28( 1 3 1

Tabelle A5-1: Auflistung der Wirkungen zwischen Einflussfaktoren (Fortsetzung)



Anlage V Auflistung der Regelkreise A46

Auswahl der relevanten Regelkreise der TAD*

ng : Anzahl der Glieder im Regelkreis

s : Vorzeichen des Regelkreises; -1:negativer Regelkreis, 1:positiver Regelkreis

w : Wirkungsdynamik

[: Regelkreise mit Einbindung in die strategischen Subsysteme

* Die Gesamtauflistung der Regelkreise ist unter htpp://www.wbi-magdeburg.de/service.htm als Download verfligbar
Index RK Ng s w Index RK Ng w
RK1 02->06 2 -1 1,5 RK40 02->36 2 1,5
RK2 0207 2 -1 2 RK41 02->37 2 2
RK3 02>11 2 -1 1,5 RK42 02->40 2 1,5
RK4 02>21 2 -1 1,5 RK43 02->42 2 1
RK5 03>04 2 -1 3 RK44 02->43 2 1,5
RK6 03>28 2 -1 2,5 RK45 03->09 2 2
RK7 04->05 2 -1 2,5 RK46 03->10 2 1,5
RK8 05>08 2 -1 2,5 RK47 03->16 2 3
RK9 05>35 2 -1 1,5 RK48 03>21 2 1
RK10 08->31 2 -1 2,5 RK49 03>22 2 2,5
RK11 09>11 2 -1 3 RK50 03>23 2 2
RK12 09->43 2 -1 2 RK51 03>27 2 1
RK13 10215 2 -1 1,5 RK52 03->29 2 3
RK14 15>21 2 -1 2 RK53 0330 2 3
RK15 17235 2 -1 2 RK54 03>31 2 2,5
RK16 18->42 2 -1 2 RK55 03>32 2 2,5
RK17 20>42 2 -1 2 RK56 03>33 2 3
RK18 21>43 2 -1 2,5 RK57 03>35 2 1
RK19 23225 2 -1 1 RK58 03->36 2 25
RK20 23236 2 -1 2,5 RK59 0343 2 1,5
RK21 24526 2 -1 3 RK60 04->08 2 2,5
RK22 3236 2 -1 1,5 RK61 04->32 2 2,5
RK23 01->07 2 1 2,5 RK62 04>35 2 3
RK24 01>19 2 1 1,5 RK63 04->37 2 2
RK25 01>21 2 1 3 RK64 04->43 2 25
RK26 0203 2 1 2,5 RK65 0506 2 3
RK27 02->04 2 1 1,5 RK66 05>17 2 2
RK28 0205 2 1 1,5 RK67 05>19 2 1,5
RK29 02->08 2 1 2,5 RK68 05>20 2 2
RK30 02->09 2 1 2 RK69 05->36 2 3
RK31 02>10 2 1 2 RK70 05>38 2 2
RK32 02>15 2 1 2 RK71 0540 2 25
RK33 02>20 2 1 1,5 RK72 05->42 2 2,5
RK34 02>23 2 1 1,5 RK73 05>43 2 2
RK35 02>24 2 1 1,5 RK74 06>11 2 2
RK36 02>25 2 1 1,5 RK75 06>16 2 2,5
RK37 02->30 2 1 2 RK76 06->20 2 2
RK38 02>31 2 1 2 RK77 06->21 2 25
RK39 02>35 2 1 2 RK78 06>35 2 2

Tabelle A5-2: Auflistung der relevanten Regelkreise


Valiente


Valiente
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Anlage V Auflistung der Regelkreise A47
Index RK Ng s w Index Ng s w
RK79 |06~ 38 2 1 2 RK130 |24>43 2 1 2
RK79 [06->38 2 1 2 RK131 |25>26 2 1 2
RK80 |06~ 40 2 1 2 RK132 |25 34 2 1 15
RK81 |06->43 2 1 3 RK133 |27>29 2 1 2
RK82 |07>20 2 1 RK134 |27 31 2 1 25
RK83 (0731 2 1 1 RK135 |27>33 2 1 25
RK84 [07->36 2 1 15 RK136 |28 32 2 1 15
RK85 [07>37 2 1 2 RK137 |29 31 2 1 15
RK86 [08>10 2 1 15 RK138 |29 32 2 1 15
RK87  |08>27 2 1 25 RK139 |29->33 2 1 2
RK88 |09->10 2 1 25 RK140 |29>43 2 1 15
RK89  [09->12 2 1 25 RK141 |30 31 2 1 2
RK90 [09->26 2 1 15 RK142 |30>43 2 1 15
RK91 [09>27 2 1 15 RK143 |31>33 2 1 2
RK92 [09->28 2 1 15 RK144 |31>34 2 1 25
RK93 |09->29 2 1 15 RK145 |31->40 2 1 15
RK94 (09> 31 2 1 15 RK146 |31>42 2 1 15
RK95 [09->34 2 1 25 RK147 |31>43 2 1 25
RK96 [09->35 2 1 2 RK148 |32>33 2 1 1
RK97 [09->40 2 1 15 RK149 |32>34 2 1 25
RK98 (09> 41 2 1 1 RK150 |33 40 2 1 1
RK99 [10>19 2 1 15 RK151 |34->40 2 1 25
RK100 [10->20 2 1 2 RK152 |34>43 2 1 15
RK101 [10>21 2 1 2 RK153 |35>37 2 1 1
RK102 [10>37 2 1 2 RK154 |35 40 2 1 1
RK103 [10- 40 2 1 15 RK155 |35 42 2 1 1
RK104 [10>43 2 1 2 RK156 |35 43 2 1 1
RK105 [11>35 2 1 2 RK157 |36->38 2 1 25
RK106 [11->36 2 1 2 RK158 |36->40 2 1 25
RK107 [11>38 2 1 25 RK159 |36 43 2 1 1
RK108 [11>40 2 1 25 RK160 |37>43 2 1 1
RK109 [11>42 2 1 25 RK161 |38>40 2 1 25
RK110 [12>34 2 1 15 RK162 |38>42 2 1 2
RK111  [16>21 2 1 15 RK163 |40 42 2 1 2
RK112 |16 31 2 1 1 RK164 |40->43 2 1 15
RK113 |16 40 2 1 2 RK165 |01 14> 07 3 -1 [1,333333
RK114 [16>43 2 1 2 RK166 |01 14> 19 3 -1 [1,333333
RK115 [17>21 2 1 2 RK167 |01>19->05 3 -1 2
RK116 |19 40 2 1 15 RK168 |01 19> 10 3 -1 [1,333333
RK117 [19>43 2 1 15 RK169 |01>21>05 3 -1 (2333333
RK118 |20 21 2 1 25 RK170 |01 21> 07 3 -1 2
RK119 |20 24 2 1 2 RK171  |01>21>10 3 -1 2
RK120 |20 30 2 1 25 RK172 |01>21>11 3 -1 [2,333333
RK121 |20 31 2 1 25 RK173 |01>21>15 3 -1 2
RK122 20543 2 1 2 RK174 |01 40> 04 3 -1 [1,333333
RK123 [21>31 2 1 15 RK175 |01 4005 3 -1 [1,666667
RK124 [21>35 2 1 25 RK176 |01 40> 09 3 -1 [1,333333
RK125 [21>38 2 1 2 RK177 |01 40> 10 3 -1 [1,333333
RK126 21> 40 2 1 25 RK178 |01 40> 11 3 -1 2
RK127 22535 2 1 2 RK179 |02 04> 03 3 -1 [2,666667
RK128 2429 2 1 1 RK180 |02 05> 04 3 -1 [1,666667
RK129 |24 31 2 1 15 RK181 |02 05 06 3 -1 2

Tabelle A5-2: Auflistung der relevanten Regelkreise (Fortsetzung)


Valiente
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Anlage V Auflistung der Regelkreise A48
Index RK Ng s w Index RK Ng s w
RK182 (02> 05> 08 3 -1 2 RK1010 |05 40> 43 3 1 |2,333333
RK183 (0205526 3 -1 1 RK1011 |05 42> 08 3 1 |2,333333
RK184 (02 06~ 11 3 -1 2 RK1012 |05 42> 11 3 1 |2,666667
RK185 |02 06> 21 3 -1 [2,333333 RK1013 |05 42> 20 3 1 [2,333333
RK186 |02 07-> 06 3 -1 [1,666667 RK1014 |05 42> 36 3 1 |2,666667
RK187 (020731 |3 11 11666667 RK1015 |05 42> 38 3 1 2

[_RK188 |02 07>42 RK1016 |05 42> 40 e[ 2|

|_RK1017_|05->43-> 06
. T *

RRgTU— - 3 1 |1,333333 . | T
RK971 (05> 26> 08 3 1 2 [ RRTZITT o075z 19543 4 1 15
RK972 (05> 26> 19 3 1 |1,333333 RK12772 | 05> 32> 27 06 4 1 1,75
RK973 |05 32> 08 3 1 (2333333 RK12773 |05 32> 27> 19 4 1 2
RK974 |05 32>19 3 1 [1,666667 RK12774 |05 32> 27 20 4 1 1,75
RK975 (05> 3240 3 1 2 RK12775 | 05> 32> 27> 36 4 1 2,25
RK976 (05> 35> 06 3 1 2 RK12776 |05-> 32> 27 40 4 1 2,25
RK977 |05 35> 11 3 1 |2,666667 RK12777 |05 32> 27 42 4 1 2
RK978 (05> 35> 16 3 1 |2,666667 RK12778 |05-> 32> 28> 21 4 1 1,75
RK979 |05 35> 19 3 1 2 RK12779 |05 32> 29> 08 4 1 25
RK980 |05 3520 3 1 2 RK12780 |05 32> 29> 40 4 1 1,75
RK981 |05 35> 21 3 1 2 RK12781 |05 32> 29> 43 4 1 1,75
RK982 (05> 35> 22 3 1 |1,666667 RK12782 |05 32> 31> 16 4 1 2
RK983 (0535536 3 1 2 RK12783 | 05> 32> 31> 19 4 1 1,75
RK984 (05> 35> 40 3 1 |1,666667 RK12784 |05-> 32> 31> 20 4 1 2
RK985 |05 35> 42 3 1 [1,666667 RK12785 |05 32> 31> 21 4 1 2
RK986 |05 3543 3 1 [1,666667 RK12786 |05 32> 31> 36 4 1 2,25
RK987 (05> 36> 06 3 1 |2,333333 RK12787 |05-> 32> 31> 40 4 1 2
RK988 |05 36> 11 3 1 |2,666667 RK12788 |05 32> 31> 42 4 1 2
RK989 (053638 3 1 2 RK12789 |05 32> 31> 43 4 1 2
RK990 (05> 36> 40 3 1 |2,333333 RK12790 |05-> 32> 33> 08 4 1 15
RK991 |05 3643 3 1 2 RK12791 |05 32> 33 40 4 1 15
RK992 |05 38-> 06 3 1 (2333333 RK12792 |05 32> 33> 43 4 1 15
RK993 |05 38> 11 3 1 |2,666667 RK12793 |05-> 32> 34> 08 4 1 2,25
RK994 (05> 3821 3 1 2 RK12794 |05-> 32> 34 20 4 1 2
RK995 (053836 3 1 3 RK12795 |05-> 32> 34> 22 4 1 2
RK996 (05 38> 40 3 1 |2,333333 RK12796 |05 32> 34 38 4 1 2
RK997 |05 38> 42 3 1 [2,333333 RK12797 |05 32> 34> 40 4 1 2,25
RK998 |05 38> 43 3 1 2 RK12798 |05 32> 34> 42 4 1 2
RK999 (05> 40> 06 3 1 |2,666667 RK12799 |05-> 32> 34> 43 4 1 2,25
RK1000 |05 40> 11 3 1 3 RK12800 |05-> 32> 36> 08 4 1 1,75
RK1001 |05 40> 16 3 1 |2,666667 RK12801 |05-> 32> 40 06 4 1 2,25
RK1002 |05 40> 17 3 1 |1,666667 RK12802 |05-> 32> 40> 11 -
RK1003 |05 40-> 18 3 1 |2,333333
RK1004 |05 40> 19 3 1 |2,333333 .

RK1005 |05->40->20 3 1 |2,666667

RK1006 |05 40> 21 3 1 |2,666667 .

RK1007 |05->40-> 36 3 1 3 -
RK1008 |05->40-> 38 3 1 |2,333333 ’ // 5 -1 32
RK1009 |05 40-> 42 3 1 |2,666667 RK21152 | 02-> 37 36> 05> 04 5 -1 3
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Anlage V Auflistung der Regelkreise A49
Index RK Ng s w Index RK Ng s w
RK21153 |02 37 36 05 06 5 -1 32 RK21776 |03 40> 38 11 09 5 -1 24
RK21154 |02 37 36 05> 08 5 -1 32 RK21777 |03 40> 38> 35> 04 5 -1 24
RK21155 |02 37 36 05 26 5 -1 26 RK21778 |03 40 42 11> 09 5 -1 24
RK21156 |02 37> 36 06> 11 5 -1 28 RK21779 |03 40> 42> 18> 09 5 -1 24
RK21157 |02 37 36 06> 21 5 -1 3 RK21780 |03 43 06> 11 09 5 -1 26
RK21158 |02 37> 36> 07 06 5 - 24 RK21781 |03- 43> 06> 21 09 5 - 26
RK21159 |02 37 36 07> 31 5 -1 24 RK21782 |03 43 06> 35> 04 5 -1 26
RK21160 |02 37 36 08-> 04 5 -1 26 RK21783 |03 43 10> 11> 09 5 -1 26
RK21161 |02 37 36> 08-> 05 5 -1 28 RK21784 |03 43 10> 36> 23 5 -1 24
RK21162 |02 37 36 08> 31 5 -1 28 RK21785 |03 43> 21> 115 09 5 -1 26
RK21163 |02 37> 36> 11> 06 5 -1 26 RK21786 |03 43 21> 35> 04 5 -1 28
RK21164 |02 37> 36> 11> 08 5 - 3 RK21787 |03 43> 21> 36> 23 5 - 24
RK21165 |02 37 36> 11 09 5 -1 3 RK21788 |03 43> 29 08> 04 5 -1 26
RK21166 |02 37 36> 23> 03 5 -1 3 RK21789 |03 43 35> 11> 09 | s 1 . | 24 |
RK21167 |02 37 36> 23> 25 5 -1 26 [_RK21790 |03 43> 37 36523
RK21168 |02 37> 36> 23> 30 5 -1 28
RK21169 |02 37> 36> 24-> 08 5 - 3 '
RK21170 |02 37> 36> 24> 26 5 - 28 .
RK21171 |02 37 36 29 07 5 -1 28
RK21172 |02 37> 36> 38> 06 5 - 26 . — 5 | 1 | 28—
RK21173 |02 37 36> 38> 08 5 -1 28 Rl ——— 5 1 26
RK21174 |02 37 36> 38> 11 5 -1 28 RK27017 |05-> 06-> 38> 40> 21 5 1 26
RK21175 |02 37> 36> 38> 21 5 -1 26 RK27018 |05-> 06— 38> 40> 36 5 1 28
RK21176 |02 37> 36> 40> 04 5 - 24 RK27019 |05- 06> 38> 40> 42 5 1 26
RK21177 |02 37 36 40> 06 5 -1 28 RK27020 |05 06> 40> 11 42 5 1 26
RK21178 |02 37 36 40> 08 5 -1 26 RK27021 |05 06> 40> 21> 20 5 1 26
RK21179 |02 37 36 40> 11 5 -1 3 RK27022 |05-> 06> 40> 21> 36 5 1 28
RK21180 |02 37 36> 40> 21 5 -1 3 RK27023 |05-> 06> 40> 21> 42 5 1 26
RK21181 |02 37 36 40> 26 5 -1 28 RK27024 |05-> 06— 40> 26> 08 5 1 26
RK21182 |02 37> 36> 43> 06 5 - 26 RK27025 |05- 06> 40> 38 36 5 1 28
RK21183 |02 37 36 43> 21 5 -1 28 RK27026 |05 06> 42> 11> 18 5 1 28
RK21184 |02 40 05 06> 21 5 -1 24 RK27027 |05 06> 42> 11> 19 5 1 26
RK21185 |02 40 06> 21> 15 5 -1 24 RK27028 |05 06 42> 11> 36 5 1 28
RK21186 |02 40> 06 43> 21 5 -1 24 RK27029 |05-> 06 42> 11> 38 5 1 26
RK21187 |02 40> 11 05> 06 5 -1 24 RK27030 |05-> 06 42> 11> 40 5 1 26
RK21188 |02 40> 11> 05> 08 5 - 24 RK27031 |05~ 06-> 42> 20> 11 5 1 28
RK21189 |02 40> 11 09> 03 5 -1 26 RK27032 | 05> 06> 42> 20> 21 5 1 26
RK21190 |02 40 11 09-> 08 5 -1 24 RK27033 |05 06> 42> 20> 36 5 1 28
RK21191 |02 40> 11 09> 12 5 -1 26 RK27034 |05-> 06> 42> 20> 43 5 1 26
RK21192 |02 40> 11> 37> 36 5 -1 26 RK27035 |05-> 06- 42> 30> 08 5 1 26
RK21193 |02 40> 16 03> 22 5 -1 24 RK27036 |05-> 06— 42> 30> 19 5 1 26
RK21194 (02> 40> 20> 31> 08 5 - 24 RK27037 |05- 06> 42> 30 20 5 1 28
RK21195 |02 40 21 09> 03 5 -1 24 RK27038 |05 06-> 42> 30 43 5 1 26
RK21196 |02 40 21 09> 12 ) RK27039 |05 06> 42> 35> 11 5 1 28
E— §
RK27040 |05-> 06> 42> 35 16 /
. — T T T -
- 5 -1 24 . ———

RK21774 |03 40 34> 43> 04 5 -1 24 \'__//.o/ 6 -1 25
RK21775 |03 40> 36> 11> 09 5 -1 24 RK33007 | 02 14 07> 04> 37> 36 6 -1 |2,666667
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Anlage V Auflistung der Regelkreise A50
Index RK Ng s w Index RK Ng w
RK33098 |02-> 14> 07> 18 05> 36 6 -1 25 RK46853 |01-> 07 36 05-> 35> 04 6 2,666667
RK33099 |02-> 14> 07-> 18 05- 40 6 -1 25 RK46854 |01-> 07> 36> 05-> 38> 35 6 2,666667
RK33100 |02-> 14> 07-> 18> 09 03 6 -1 25 RK46855 |01-> 07> 36> 05-> 40> 19 6 25
RK33101 |02-> 14> 07-> 18- 09> 12 6 -1 25 RK46856 | 01-> 07-> 36> 05-> 40-> 21 6 3
RK33102 |02-> 14> 07> 37-> 36> 03 6 -1 2833333 RK46857 |01-> 07> 36-> 05-> 40-> 26 6 2,666667
RK33103 |02-> 14> 07-> 37> 36-> 05 6 -1 2833333 RK46858 |01-> 07> 36-> 05-> 43> 04 6 2,666667
RK33104 |02-> 14> 07> 37> 36-> 24 6 -1 25 RK46859 |01-> 07> 36 05 43> 21 6 2,833333
RK33105 |02-> 14> 07-> 36> 05- 26 6 -1 1,6 RK46860 |01-> 07> 36> 06> 20> 21 6 2,666667
RK33106 |02-> 14> 07> 37 36> 40 6 -1 |2,666667 RK46861 |01-> 07> 36> 06-> 21> 35 6 2,666667
RK33107 |02-> 14> 07> 37> 36> 43 6 -1 25 RK46862 |01-> 07-> 36-> 06-> 43-> 04 -
RK33108 |02-> 14-> 08> 05-> 06> 21 6 -1 |2,666667 [04s 075 26802 v a0
RK33109 |02-> 14-> 08-> 27> 28-> 03 6 -1 |2,666667 .
RK33110 |02-> 14> 08> 27 29 03 6 -1 |2,666667
RK33111 |02-> 14> 08> 27 33> 03 6 -1 |2,666667 .
RK33112 |02-> 14> 10> 03> 29 08 6 -1 25
RK33113 |02-> 14> 10> 09> 01> 07 6 -1 25 ) 6 25
RK33114 |02-> 14-> 10> 09> 03> 08 6 -1 25 RK58021 |05-> 06> 42> 11-> 09-> 43 6 2,666667
RK33115 |02-> 14> 10> 09> 03> 16 6 -1 25 RK58022 |05-> 06> 42> 11-> 29> 08 6 3
RK33116 |02-> 14> 10> 09 03> 23 6 -1 25 RK58023 |05-> 06> 42> 11-> 30> 20 6 2,666667
RK33117 |02-> 14> 10> 09 03> 30 6 -1 25 RK58024 |05-> 06> 42> 11-> 38> 36 6 3
RK33118 |02-> 14> 10> 09 03 31 6 -1 25 RK58025 |05-> 06> 42-> 11-> 36-> 08 6 2,333333
RK33119 |02-> 14> 10> 09> 03> 33 6 -1 25 RK58026 |05-> 06> 42-> 11-> 40-> 20 6 2,666667
RK33120 |02-> 14-> 10> 09> 03> 36 6 -1 25 RK58027 |05 06~ 42> 11> 40> 21 6 2,666667
RK33121 |02-> 14> 10> 09> 04-> 03 6 -1 25 RK58028 |05-> 06> 42> 11-> 40-> 36 6 2,833333
RK33122 |02 14> 10> 09> 11> 05 6 -1 25 RK58029 |05-> 06> 42> 18- 09-> 35 6 25
RK33123 |02-> 14> 10> 09 12 08 6 -1 25 RK58030 |05-> 06> 42> 18- 09-> 43 6 2,666667
RK33124 |02 14> 10> 09> 12> 22 6 -1 25 RK58031 |05-> 06> 42> 18- 21> 08 6 2,666667
RK33125 |02-> 14-> 10> 09-> 28> 03 6 -1 25 RK58032 |05-> 06> 42> 18-> 21> 35 6 2,666667
RK33126 |02-> 14-> 10> 09> 29> 03 L —e——ua | 25 | RK58033 |05 06~ 42> 18> 21> 43 6 2,666667
L_RK33127 | W/ RK58034 |05-> 06> 42-> 20-> 07-> 08 6 2,666667
. RK58035 |05-> 06> 42> 20> 07-> 18 6 2,833333
RK58036 |05-> 06> 42> 20> 21-> 36 6 2,833333
. RK58037 |05-> 06> 42> 20> 31> 21 6 2,666667
RK58038 |05-> 06> 42> 20-> 31-> 36 6 2,833333
' 6 | 1 |283333 RK58039 |05-> 06> 42-> 20-> 31> 40 6 2,666667
[TRRZ6836 ToT> 075325 40 06> 21 6 1 |2833333 RK58040 |05-> 06> 42> 20-> 31> 43 6 2,666667
RK46837 |01-> 07-> 32> 40> 11> 09 6 1 |2,666667 RK58041 |05-> 06> 42> 20> 43> 16 6 2,833333
RK46838 |01-> 07-> 32> 40> 21> 35 6 1 |2,666667 RK58042 | 05-> 06> 42> 20> 43> 21 6 2,666667
RK46839 |01-> 07-> 36> 02> 06> 21 6 1 |2,666667 RK58043 | 05-> 06> 42> 30> 20> 11 6 2,833333
RK46840 |01-> 07-> 36> 02-> 29> 03 6 1 |2,666667 RK58044 |05-> 06> 42> 30-> 20-> 21 6 2,666667
RK46841 |01-> 07> 36> 03> 04> 35 6 1 |2,666667 RK58045 |05-> 06> 42> 30-> 20-> 36 6 2,833333
RK46842 |01-> 07-> 36> 03> 11-> 09 6 1 |2,666667 RK58046 |05-> 06> 42> 30-> 20-> 43 6 2,666667
RK46843 |01-> 07-> 36> 03> 16> 21 6 1 |2,666667 RK58047 |05-> 06> 42> 30> 43> 16 6 2,833333
RK46844 |01-> 07-> 36> 03> 31> 21 6 1 |2,666667 RK58048 | 05-> 06> 42> 30> 43— 21 6 2,666667
RK46845 |01-> 07-> 36> 03 43> 21 6 1 |2,666667 RK58049 |05-> 06> 42> 35-> 37-> 36 6 3
RK46846 |01-> 07-> 36> 05> 04-> 03 6 1 |2833333 RK58050 |05-> 06> 42> 36-> 29-> 08 6 2,833333
RK46847 |01-> 07> 36> 05> 26> 19 6 1 1,83 RK58051 |05-> 06> 42> 36-> 32-> 08 6 2,666667
RK46848 |01-> 07-> 36> 05> 06> 21 6 1 |3,166667 RK58052 | 05-> 06> 42> 36-> 40> 11 6 2,833333
RK46849 |01-> 07-> 36> 05 06> 35 6 1 |2833333 RK58053 |05-> 06> 42> 36-> 40> 20 6 2,666667
RK46850 |01-> 07-> 36> 05> 17> 19 6 1 25 RK58054 | 05-> 06> 42> 36> 40> 21 6 2,666667
RK46851 |01-> 07-> 36> 05> 17> 21 6 1 |2833333 RK58055 | 05-> 06> 42> 38> 35> 11 6 2,833333
RK46852 |01-> 07> 36> 05> 17> 35 6 1 |2,666667 RK58056 |05-> 06> 42> 38-> 35> 16 6 2,833333
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Anlage V Auflistung der Regelkreise A51
Index RK ng w Index RK ng | s | w |
RK154504 | 02-> 40-> 06> 21> 35-> 29 08 7 2,571429 RK246977 | 01-> 07- 37- 36> 02> 03> 11> 09 s| z,99|
RK154505 | 02-> 40> 06> 21> 35-> 30> 03 7 2,571429 RK246978 | 01-> 07- 37 36> 02> 04> 03> 11 s| z,99|
RK154506 | 02-> 40> 06> 21> 36-> 29> 03 7 2,571429 RK246979 |01-> 07> 37 36> 02> 05> 06> 21 s| 3,125|
RK154507 | 02-> 40-> 06> 21> 36-> 29> 08 7 2,571429 RK246980 |01-> 07-> 37-> 36> 02> 06> 21> 35 s| 2,99|
RK154508 | 02-> 40-> 06> 21> 38> 36> 03 7 2,571429 RK246981 | 01-> 07-> 37-> 36> 02> 06> 43-> 04 s| 2,99)
RK154509 |02-> 40-> 06> 21-> 38-> 36> 05 7 2,571429 RK246982 | 01-> 07- 37> 36> 02> 06> 43> 21 s| 3,125
RK154510 | 02-> 40-> 06> 21> 42-> 305> 03 7 2,571429 RK246983 | 01-> 07-> 37- 36> 02> 08> 04-> 35 s| 2,99)
RK154511 | 02-> 40> 06> 21> 43> 04> 03 7 2,571429 RK246984 |01-> 07-> 37- 36> 02> 09> 03-> 04 s| z,99|
RK154512 | 02-> 40> 06> 35> 04-> 03> 22 7 2,571429 RK246985 | 01-> 07-> 37 36> 02> 10> 09- 03 s| 2,99|
RK154513 |02~ 40-> 06> 35> 11-> 29 03 7 2,571429 RK246986 |01-> 07-> 37-> 36> 02> 25> 09~ 03 s| 2,99|
RK154514 | 02> 40> 06> 35> 11> 29> 08 7 2,571429 RK246987 |01-> 07- 37~ 36> 02> 29> 03- 04 s| 3,125
RK154515 | 02-> 40> 06-> 35> 37-> 36> 03 7 2,571429 RK246988 |01-> 07- 37~ 36> 02> 29> 08- 04 s| 3,125
RK154516 | 02-> 40> 06> 35> 37-> 36> 05 7 2,571429 RK246989 | 01-> 07- 37- 36> 02> 29> 08> 10 s| 2,875
RK154517 | 02-> 40> 06> 42> 05-> 04> 03 7 2,571429 RK246990 |01-> 07- 37- 36> 02> 30> 03> 04 s| 2,99)
RK154518 | 02-> 40> 06> 42> 11> 295 03 7 2,571429 RK246991 | 01-> 07-> 37- 36> 02> 35> 11> 09 s| 2,99|
RK154519 | 02-> 40> 06> 42> 11> 29> 08 7 2,571429 RK246992 | 01-> 07-> 37-> 36> 02> 35> 16~ 03 s| 2,99|
RK154520 | 02-> 40-> 06> 42> 18- 05> 08 7 2,571429 RK246993 | 01-> 07-> 37-> 36> 02> 35> 18- 05 s| 2,99|
RK154521 | 02-> 40-> 06-> 43> 04> 03> 11 7 2,571429 RK246994 |01-> 07- 37- 36> 03> 02> 04- 35 s| 2,99)
RK154522 | 02-> 40> 06-> 43> 04-> 03> 22 7 2,714286 RK246995 | 01-> 07- 37 36> 03> 02 06-> 21 s| 3,125
RK154523 | 02-> 40-> 06- 43 04-> 20> 31 7 2,571429 RK246996 | 01-> 07-> 37- 36> 03> 02> 08-> 04 s| 2,99)
RK154524 | 02-> 40> 06> 43> 04-> 29> 03 7 2,571429 RK246997 |01-> 07-> 37 36> 03> 02> 24-> 26 s| 2,375|
RK154525 | 02-> 40-> 06> 43> 04-> 29> 08 7 2,571429 RK246998 |01-> 07-> 37-> 36> 03> 02> 35> 04 s| 2,99|
RK154526 | 02-> 40-> 06> 43> 04-> 32> 03 7 2,571429 RK246999 |01-> 07-> 37> 36> 03> 04> 20> 21 s| 3,125|
RK154527 |02~ 40> 06> 43> 04> 32> 08 7 2571429 RK247000 |01-> 07- 37~ 36> 03> 04> 32> 28 8| 2,875
RK154528 | 025 205 065 435 045 355 16 7 2571429 RK247001 | 01-> 07> 37> 36> 03> 04> 35> 19 s| 2,875|
RK154525 1025 205 065 435 055 045 03 7 2571429 RK247002 | 01-> 07> 37> 36> 03> 04> 35> 21 8| 3,125|
RK247003 | 01-> 07- 37> 36> 03> 04> 43> 21 s| 3,125|
RK154530 | 02-> 40> 06> 43> 10-> 09> 03 7 2,714286
RK247004 | 01-> 07> 37> 36> 03> 05> 06-> 21 s| 3,125|
RK154531 | 02> 40-> 06> 43> 10-> 09> 08 7 2,571429
RK247005 |01-> 07-> 37~ 36> 03> 08> 04-> 35 s| 2,99|
RK154532 | 02-> 40-> 06-> 43> 10-> 09> 12 7 2,714286
RK247006 |01-> 07- 37- 36> 03> 11> 05> 35 s| z,99|
RK154533 | 02-> 40-> 06-> 43> 10> 20> 31 7 2,571429
RK247007 |01-> 07- 37- 36> 03> 11> 06 L ——— a4
RK154534 | 02-> 40-> 06> 43> 10-> 36> 03 7 2,571429
1 RrK247008 |01 07> 37> 3
RK154535 | 02-> 40> 06> 43> 10-> 36> 05 7 2,571429 —RI247008 |
RK154536 | 02-> 40> 06> 43> 16-> 03> 08 7 2,571429
RK154537 |02~ 40-> 06-> 43> 16
e —
.
L] — \
' —_— o 5025375 45 4 |3307602
. P . I Rk267427 912 972 M2 032 3322920820221 43 4 | 3307602
RK267428 |01 07> 045355115085 035> 02> 5 1 | 3307692
MRRZz0z0" 6> 21> 35> 04 s| 1 2,99| 37 36> 05> 06> 21 ) ’
01> 07— 04> 35> 11> 09> 125 02>
RK246965 | 01-> 07-> 36-> 05> 06-> 43> 04-> 35 s| 1 2,99| RK267429 73070 A7 a0 1 13 -1 |3307692
S 07 365 055 06> N ! | 01= 07 04> 35> 16 03> 22 02> i
RK246966 |01-> 07-> 36> 05> 06-> 43> 16~ 03 8 1 2,99 RK267430 372 072 0 oo o 13 1 |3,307692
RK246967 |01-> 07- 36 05-> 26> 02> 35> 19 8 -1 1,ss| 09> 12 02-> 37> 36> 05> 06> 21> .
RK267431 04 127 12 sea 13 1 |3,307692
RK246968 |01-> 07- 36> 05> 26-> 02> 14> 19 8 -1 1,ss| 1> 29 08> 02 37 36> 05 06> i
RK267432 [ 117 297 07 03 o 13 1 |3,307692
RK246969 | 01-> 07> 36> 29> 08-> 05> 06-> 21 8 1 2,99| 01= 07= 04> 03> 11= 09> 12> 02>
RK246970 | 01-> 07-> 37> 03> 11-> 05> 06> 21 s| 1| 2 875| RO o7 36 05 06> 21 ° M i
’ RK267434 g;f) gg:)) gg:)) gg:)) ;: 2283035022 43 1 |3307692
RK246971 | 01-> 07~ 37> 03> 16-> 05> 06-> 21 s| 1 2,875|
01> 07 04> 355> 11> 295 08 02>
RK267435 |73 272 027 o3 o1 13 1 |3,307692
RK246972 | 01-> 07~ 37> 03> 36-> 05> 06-> 21 8 1 2,875| R TS
RK267436 13 1 |3,307692
RK246973 | 01-> 07- 37 10-> 20-> 05> 06-> 21 8 1 2,99 36> 05 06-> 43> 21
09> 12 02 37 36> 05> 06> 21>
RK246974 | 01> 07- 37> 10> 36-> 05> 06> 21 8 1| 3125 RK267437 | 01 07— 04-> 03> 11 13 1 [3307692
11> 29 03 02 37> 36 05 06>
RK246975 | 01-> 07-> 37-> 20> 05- 06> 43 21 8 1 2,99 RK267438 [, < 01 07 04> 35 13 13307692
11> 29 08~ 02~ 37> 36> 05> 06>
RK267439 13 1 |3,307692
RK246976 | 01-> 07-> 37> 36> 02> 03> 04-> 35 s| 1 2,99| 215 01> 07> 04> 35
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ANLAGE VI:

Kritische Anmerkungen zur Methode der Sensitivitiatsanalyse

Die Methodik der Sensitivitatsanalyse von Prof. Vester in der vorgelegten Form
([Vest99]), ([SePr01]) weist Missstande auf, die ihre Anwendung in der Praxis

erschweren.

An dieser Stelle wird auf diese Probleme hingewiesen und gleichzeitig die im

Rahmen dieser Arbeit daflir entwickelten Lésungsansatze vorgestellt.

Problemschwerpunkt

Losungsansatz

1) Zwei Abbildungen des Systems

Mit der getrennten Erstellung der Einflussmatrix und
des Wirkungsgefiiges, wie die Methodik von Prof.
Vester vorgibt, erfolgen zwei von einander unabhangig
realisierte Erfassungen der Wirkungen zwischen den
Variablen. Dabei entstehen haufig widersprichliche

miteinander nicht vereinbare Systembeschreibungen.

1) Nur ein Systemabbild

Die Einflussmatrix wird als einziges zentrales Instrument
fur die Erfassung des Systems verwendet.

Statt das Wirkungsgefiige erneut einzugeben wird, dieses
mit Hilfe von Programmroutinen aus der Einflussmatrix

abgelesen.

2) Getrennte Eingabe der Wirkungsrichtungen
und Wirkungsstérken

Die getrennte Eingabe der Wirkungsstarken und der
Wirkungsrichtungen, jeweils in die Einflussmatrix und in
das Wirkungsgeflige, erschwert erheblich die Lesbar-
keit der Systemzusammenhdnge. Ein zuséatzliches
Problem entsteht dadurch, dass nicht alle Wirkungs-
starken eine korrespondierende Wirkungsrichtung im

Wirkungsgefiige besitzen.

2) Gemeinsame Eingabe von Wirkungsrichtung
und Wirkungsstarke

Die gemeinsame Eingabe der Wirkungsrichtungen und
Wirkungsstarken in die Einflussmatrix wird mit Hilfe der
Eingabe von negativen Werten ermdglicht.

Dadurch besitzt jede Einflusswirkung eine Wirkungsstarke
und eine dazugehdérige Richtungsangabe, die aus einer
eindeutigen Informationsquelle gemeinsam abgelesen

werden kénnen.

3) Spate Beriicksichtigung der Wirkungsdynamik

Die Wirkungsdynamik wird, nach der von Prof. Vester
vorgegebenen Methodik, in den ersten Phasen der
Sensitivitdtsanalyse nicht berticksichtigt. Sie gibt an, wie
schnell die Weitergabe der Wirkung zwischen zwei
Einflussfaktoren erfolgt.

Eine friihe Bericksichtigung der Wirkungsdynamik ist
von Vorteil, denn mit ihrer Hilfe ist es mdglich, die
zeitliche Verhaltensweise der Regelkreise zu unter-

scheiden.

3) Friihzeitige Beriicksichtigung der Wirkungs-
dynamik

Die Wirkungsdynamik wird friihzeitig beriicksichtigt, indem

diese bereits bei der Erstellung der Einflussmatrix

abgefragt wird. Sie wird in gleicher Form wie die

Einflussstarke in der Expertenrunde im Konsens
abgeschétzt.
Mit Ihrer Hilfe werden die schnellen fir ein

Entwicklungsprogramm relevanten Regelkreise von den

langsamen Regelkreise unterschieden.

4) Unzulassige Vereinfachungsverfahren

Das Wirkungsgefliige gemafl der Methodik von Prof.
Vester bildet das System stark vereinfacht ab, indem
die Anzahl der Wirkungen auf 16 begrenzt wird.

Diese Begrenzung ist jedoch willklrlich. Sie ist sogar

4) Zulassige Vereinfachungsverfahren
Die Berechnung aller Regelkreise fihrt rasch zu nicht
handhabbaren Datenmengen mit tiber 4 Mio. Datenséatze

bei denen selbst professionelle Datenbanken an ihre
Grenzen stol3en.

Tabelle A6-1: Lésungsvorschlage zur Sensitivitatsanalyse
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Problemschwerpunkt

Losungsansatz

von der vom Bearbeiter gewahlten Reihenfolge der
Dateneingabe abhéangig. Dabei kdnnen haufig selbst
starke Wirkungen nicht mehr eingegeben werden, weil

die Obergrenze erreicht wurde.

Eine grolRe Anzahl von Regelkreisen, die in der
Einflussmatrix enthalten sind, fehlen im Wirkungs-
gefiige. Da die Begrenzung willkirlich erfolgt, werden
dabei auch wichtige Regelkreise mit starken Wirkungen
Variablen von der

und  wichtigen Betrachtung

ausgelassen.

Durch den AusschluR von Regelkreisen, die fiir die
Betrachtung nicht von Bedeutung sind, wird eine problem-
I6sungskonforme Vereinfachung durch Mengenreduktion
realisiert. Als nicht relevante Regelkreise werden dabei
lange Regelkreise mit sehr schwachen und tragen
Wirkungen betrachtet. Sie sind fir den angestrebten
Prozess der Systementwicklung nicht von Bedeutung, weil
die

weitergegeben werden. Diese Vereinfachung ist zulassig,

darin Impulse abgeschwacht und verzdgert

weil sie sich an plausible Kriterien richtet, welche die

Problemldsungsstrategie unterstitzen.

5) Fehlen einer Schreibweise fiir Regelkreise

Die bisher in der Literatur und vom Computerprogramm
»Sensitivititsmodell Prof. Vester” verwendete Darstel-
lungsform von Regelkreisen eignet sich nicht fiur die
Lesbarkeit und Diskussion, denn darin sind nicht die

relevanten Informationen wie Einflussstarke, Wirkungs-
richtung und Wirkungsdynamik enthalten.

Ferner wird keine einheitliche Schreibweise verwendet.

Dadurch ist es sehr schwer zu erkennen, dass es sich
beispielsweise bei den Schreibweisen ,05-32-31-21
und ,31-21-05-32“ um den gleichen Regelkreis handelt .

5) Eindeutige und ausfiihrliche Schreibweise

Das Problem der unterschiedlichen Schreibweisen kann
dadurch geldst werden, dass beim kleinen Index des
Einflussfaktors anfangend die geschlossene Regelkreis-
kette geschrieben wird.

Statt Bindestriche kénnen die Symbole W, = und #
jeweils fur die Wirkungsstarken 1, 2 und 3 und das * Vor-
zeichen fir die Angabe Korrelationsrichtung verwendet

werden: Beispieln : 05(+N)32(+"9)31(+>)21

(1): diese Schreibweise kam fiir die Erstellung der Anlage V noch nicht zur Anwendung

Tabelle A6-1: Lésungsvorschlage zur Sensitivitdtsanalyse (Fortsetzung)

Regelwerk des Losungsansatzes 4: Zulassige Vereinfachungsverfahren

Die unter Losungsansatz 3 vorgeschlagene Erfassung der Wirkungsdynamik wird dazu
verwendet, die zeitliche Verhaltensweise der Regelkreise zu unterscheiden. Sie 16st das
Mengenproblem bei der Regelkreisberechnung durch die gezielte Auswahl von
Regelkreisen, die fur das Analyseziel relevant sind. Als relevante Regelkreise werden nach
eigener Erwagung alle kurzen Regelkreise bis 3 Glieder sowie lange Regelkreise mit hohem
Mittelwert der dynamischen Wirkungszahl angesehen. Die mittlere Wirkungszahl eines

Regelkreises wird hierbei als Summe der dynamischen Wirkungszahlen der einzelnen

Gliederpaarungen durch die Anzahl der Wirkungen berechnet.

k=n

1 n
mittlere Wirkungszahl des Regelkreises : wgrx = |, * S W
k=1

w: Wirkungsdynamik zwischen zwei Gliedern im Regelkreis
n: Anzahl der Glieder im Regelkreis
k: Index des Gliedes im Regelkreis

Abbildung A6-1: Mittlere Wirkungszahl des Regelkreises
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n: Anzahl der Glieder im Regelkreis
k: Index des Gliedes im Regelkreis 
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Fir die Regelkreise ab Gliederzahl 4 wird allmahlich die Untergrenze fir die mittlere
Wirkungszahl des Regelkreises gemalf’ des Kurvenverlaufs in Abbildung A6-2 gewahlt.

Diese Grenzkurve wurde vorgegeben mit dem Ziel, fir langere Regelkreise einen gewahlten
Grenzwert G zu setzen. Eine mathematisch fundierte Definition der Grenzkurve ist sehr

empfehlenswert, wird jedoch im Rahmen dieser Arbeit nicht weiterverfolgt.

b a: Anstiegskoeffizient
=G+ (1- =57) b: Koeffizient (G-X)
e n: Regelkreislédnge

l d-Grenze

Berechnung und Einteilung der dynamischen Wirkungszahl in
3 Relevanzgruppen ausgehend von der Einflussstarkeskala
und der Wirkungsdynamikskala

Dynamische Wirkungszahl = Einflusstarke * Wirkungsdynamik

Einflusstérke

Gruppe1: schwache und
langsame Wirkungen

Gruppe2: maRig starke und mafig
schnelle Wirkungen

W | N | = | Wirkungsdynamik

W N =

Gruppe3: starke und schnelle
Wirkungen

O | B | | W | N | = | dynamische Wirkungszahl

<GPy >

BERBRA

gewahlte Parameter: G=3,33; a=0,42; b=1,42

__,__——*—d—*_—‘d_ * - + —— G: Grenzwert furr die mittlere
Wirkungszahl der Regelkreise

I d-Grenze
(T3]

Bereich mit einer sehr

groRen Anzahl schwacher
und langsamer Regelkreise

o1 2 2 4 5 B 7 8B 8 M M 12 13 14
n: Anzahl der Glieder

n 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13
id-Grenze | - - - 245 |2,75|2,95 3,10 | 3,17 | 3,22 | 3,26 | 3,29 | 3,30 | 3,31

Abbildung A6-2: Grenzkurve relevanter Regelkreise
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G: Grenzwert für die mittlere
     Wirkungszahl der Regelkreise
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G-X
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(       )
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a:  Anstiegskoeffizient 
b:  Koeffizient
n:  Regelkreislänge
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 gewählte Parameter:  G=3,33; a=0,42; b=1,42
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Abbildung A7-1: Das Projekt ASTA - Projektteilnehmer und Aufgaben
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Wissenschaftlich-technischen Büro für Instandhaltung GmbH
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Kran- und Industrieservice GmbH
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Peter Kattenbeck GmbH
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    Aker MTW Werft GmbH
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Stadtwerke Wismar GmbH
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Stadtwerke Rostock AG
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Cray Valley Kunstharze GmbH
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Klausner Nordic Timber GmbH & Co. KG
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Otto-von-Guericke-Universität Magdeburg
Institut für Förder- und Baumaschinentechnik, Stahlbau, Logistik 
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DL 2100
Community innovativer Dienstleister
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